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Cum Iitulis pleniſſimis 

kern Auſtero Lach⸗ Feinden / 
unſthafften und unberuffenen Cenſori 
der Satyriſchen Luſt⸗Schriſſten / ae. 
ER nd daun „ 

Herrn Momo Tadelgernep / 
eſtallten Durchhechlern / Examinatori 

d Reprehenſori der in den Druck befoͤn⸗ 
derten Bucher / wie auch beruůhmten 
TCririco. &. 

Hochgeoͤhrte Herren / 
Je moͤgen ſich vielleicht wohl ein⸗ bilden / als ob ich inen dieſes Buͤchlein 

de diciren und zuschreiben wolle / weil 
ich ihre Nahmen vornen angeſetzet; 

allein fie laſſen nur dergleichen unnd ⸗ 
Gedancken fahren: Denn es wird unmoͤg⸗ 

was daraus / ſintemahl mir ſehr wohl bekant 
les mit denen heutigen Dedicationibus 

Hoffen iſt. Vor Zeiten wurde es für eine ho⸗ 
Ber ar he 7 
. 15 Be 
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1 

„ 



’ 

4 BATTALUS 

der durch die Kargheit der Patronorum. 

Mißbrauch des Dedicirens beſtehet dari 

wenn etliche Scriptores eine Betteley aus 

Zuſchrifften machen / und ein einiges Buch 

fo vielen dediciren / daß faſt iedes Exempla 

abſonderliche Dedication in ſich halt. Da 

weil oftermahls kaum zwey oder drey Exen 

ria den Nahmen des Patroni vor ſich 

muß nothwendig mit dem Untergang ſo = 

SS 
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ſuplarien / auch das Lob / ſo demſelben daher 

folget / daß eine ſothane Dedication nichts 
erliches auff ſich habe / ſondern bloß dahin an⸗ 

ſey / wie der Author mit ſeinem Buche 
bſchmelten möge. In Anſehung deſſen ach⸗ 
tan dergleichen Dedicationes eben ſo wenig / 

| ir ein karger Filtz einen Gevatter⸗Brieff. Die 
gerſtaͤndigen aber / ſo keinen Unterſchied unter 
h / und andern Dedicationibus, welche 
haus in allen Exemplarien mit beygedru⸗ 
yn / zu machen wiſſen / verachten ohne Un⸗ 
eid alle und iede. Durch die Kargheit der 
onorum aber werden die Dedicationes 

zeiten gebraͤuchlich geweſen / daß die Patro- 
| m Authoribus, fie zu weitern Fleiß an⸗ 

en / und fie vermeinen / es muͤſſe noch alſo ſeyn: 
it fie nun des Spendirens uͤberhoben ſeyn 
n / fo pflegen fie die Dedicationes zu Here 
and indifferenter eine Betteley zu nen⸗ 

ůůten ſich auch dem erſten Dedicatori ein 
ar ium zu geben / damit nicht mehr ſolcher 

500 einfinden mögen; ungeachtet derſel⸗ 
ein ander Abſehen / als auf eine Verehrung 
PR mag 42 haben gu; 

ann 

* 

achſen kan / zugleich mit untergehen. Wor⸗ 

reh und geringſchaͤtzig / weil ſie wiſſen / daß es 

zen / ein Honorarium haben zu ſchicken 



6 ET 

dann inf ben Fall von 5 Ei 9 
lich betrogen wird. Denn wenn er vermein 
nen Patron zu erlangen / welcher ihm kuͤnffti 

foͤrde lich ſeyn konne / bekomt er wohl einen h 
lichen Feid / welcher ihm verhinderlich iſt / un 

ihm dedicirte Buch / das er doch billich 
alle Momos beſchuͤtzen ſollte / am aller erſten 
meiſten tadelt / und durch die Hechel ziehet. 
Betrachtung deſſen werde ich durchaus ni 
manden mein Buch dediciren; ja ſo gar 

dem Niemand nicht / als welcher ein fo und 
barer Gaſt iſt / daß er einem Glaͤſer / K 
Schuͤſſel und Toͤpffe zerbricht / auch ſenſten 
ley Unheil im Hauſe anrichtet. Wora 
leicht ſchlieſſen koͤnnet / daß ich keines Wege 
daſſelbe zuſchreiben werde. Daß ich aber hi 
an euch ſchreibe / geſchicht aus einer wunde 
ren guten Affection gegen euch. Denn 
ich weiß / daß ihr unmöglich unterlaſſen ke 
theils alle luſtige Schrifften gantz und gar; 
werffen / theils alles / ohne Unterſcheid zu t 
zu verachten / und durch die Hechel zu zieher 
mit euch nicht iemand vorwerffen moͤge / ihr 
ſoſches ohne Verlaub und Verguͤnſtigung 
aus einer bloſſen Leichtfertigkeit / welches ga 
lich und greulich lauten doͤrffte: Als will ic 
hiermit freye Macht gegeben haben / dieſes 
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Oe Der Berni Mufcant.- 7: 
TR Tach aller eurer Luſt zu tadeln / zu verwerf⸗ 

Vulcano auffzuopffern / zu zerreiſſen / 
Abus daraus zu machen / und auff alle Weiſe 
erachten; doch mit folgenden Bedingungen: 
lich / daß ihr es euch nicht verdruͤſſen laſſet / 
n man euch in ein Ohr raunet: Ne ſutor 
fa crepitum: Zum andern / daß ihr den ſchoͤ. 
Spruch des berühmten Veſtibuli betrach⸗ 
Ridere interdum licet: Furs dritte / daß 
vorher etwas beſſers und etwas untadelhaff⸗ 
1 heraus gebet; Damit man euch nicht vor⸗ 
0 ffen duͤrffe: Reprehendere facilius eſt, 
Em imitari. Denn es iſt bekant / daß ſolche 
pie e gEfellen gefunden werden / die zwar alle 
‚id er tadeln;doch keines felber machen können. _ 
kin ner hab ich euch berichten wollen / daß / indem 
mein Buch MuGcum Curioſum oder den 

bigigen Muſicanten tituliret / ich daſſelbe 
deßwegen gethan / daß ich dadurch ein Mus 
in nes vollkommen⸗ Curioſen und Vorwitzi⸗ 

Muſici haͤtte vorſtellen wollen; Denn der⸗ 
tal ilk kan man ſich in einer warhafften Geſchicht 
* Anden laſſen / fondein deswegen / weil ich die 

s⸗Geſchicht eines Muſtcanten beſchreibe / 
. man / wegen feinen ſonderbahren Curiofi- 
1 A And es, “u beyde Epitheta nu 
b 
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Titul zugeleget hat. Welches ich euch des 
gen habe kund thun wollen / damit ihr / weil 
doch das Judiciren nicht laſſen koͤnnet / nicht 
zu grauſam irret / und deswegen ausgelachet 
den moͤget. Denn es iſt niemand mehr A 
chens werth / als der jenige / der andere / aus 
ſchen Principiis und Præſuppoſitis hob 
durchziehet / und doch endlich ſelber beke 
muß / daß er geirret / und Unrecht gethan h 
deſſen er ſich hernach ſchaͤmen muß / als wi 
Hund / der den Fleiſch⸗Topff umbgewor 
und der Koͤchin Bruͤgel fuͤrchtende / mit zwi 
den Beinen hangenden Schwantze zur Thuͤr 
aus eilet. Hieraus ſehen die Herren / wie lie 
ſie habe / in dem ich ſie ſo treulich vor Schi 
warne / weswegen ich dann hoffe / ſie werden 
gegen wieder fein ſaͤuber lich mit mir verfal 
und mich nicht gar freſſen. Doch A me co 

ditis, etiam me merdabitis, wie jener in 
hochberuͤhmten Buche / ſo die Epiftolas Ob 
rorum Virorum in ſich haͤlt / zu reden pfl 

Valete prancraticè, athleticè, tauric 
porcicè & ſic porrd. 

= (00 
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Das I. Capitel. 

Luſtige Reise. 
Leh bat mich in der Stadt Krackhaufen 
Eſchon ein gantzes Jahr auffgehalten / und bey 
Muſico Inſtrumentali, Herrn Ariſto- 
o, in Dienſten gelebet / als mich eine Luſt an⸗ 
mein Gelucke anderſtwo zu ſuchen: ſin⸗ 
ahl ich betrachtete / daß es eine groſſe Thor⸗ 
ſey / wenn ein Muſicant / an einem Orthe / 
peichen er keine Befoͤrderung hoffen kan / 
allzulange verweilet: maſſen man / in ſol⸗ 
Falle / am beſten thut / wen man ſeinen Stab 
fortſetzet / ſo bald man mereket / daß einem 
Hunde und Kinder kennen lernen. Dabero 
n ich freundlichen Abſchied / willens mich in 
wihmte Stadt Olybia zu verfügen, cs 

m Anfang des Octobers / als ich Krackhau. 
erließ: Da denn meine gute Brüder ihren 
huldigkeit zu ſeyn erachteten / mir das Geleite 
in das Oorff Gruͤnfeld zu geben; allwo wir ? 
in Wirths⸗Hauſe noch einen Balet⸗Trunck 
nander thaten. Ich weiß nicht / ob ich zu ſehr 
hen / oder ob mir der Kopff wegen Verlaſſung 
abi Freunde / die es mit mir iederzeit / wenn 
h im Beutel geha, ſehr gut Em. 
K A 5 



„ BATTALUS 
fo daͤmiſch und die Gedancken ſo verworren 
den / daß ich des rechten Weges verfehlet / und n 

zu weit auff die lincke Hand gehalten. Den 
ich gedachte bald zu Burrau zu ſeyn / allwo ic 
bernachten wolte / kam ich in einen Wald /g 

da es anfieng dunckel zu werden. Das ſchlinß 
ſte war / daß ſich der Himmel mit ſchwartzen 
cken uͤberzogen / und es allmaͤhlich anhube zu 
nen. Ich bildete mir ein / es wuͤrde nur ein 
nes Buͤſchgen ſeyn / durch welches ich gefibnd 
paſſiren konte; aber ich war in meinen Ge 
cken ſehr betrogen. Denn ie länger ich forth 

ge / ie weniger ſahe ich des Waldes Ende / d 
fieng es fo ſcharff an zu regnen / als ob man 
Kruͤgen goͤſſe / und wurde fo ſtock⸗ finſter / da 
nicht das geringſte mehr ſehen kunte; Bißw 
muſte ich in den Waſſer waden / biß uber die SE 

biß weilen / gar biß unter die Arme / und f 
ich wieder aus dem Waſſer kam / fo gieng ich 
mehrentheils im Kothe biß uber die Knoͤchel 
ſen ich immer im Fahr⸗Wege bliebe / und 
dicke und duͤnne durchtrantſchte / aus Fur chi 
Weg gar zu verlieren. Man kan ſich lich 

bilden / was fiir eine luſtige und kurtzweilige! 
ich gehabt. Ich war ſo müde / daß ich kaum 

gehen kunte; ruhen dorffte ich nirgends / ich 
mich denn in den Koch niederſetzen oder niet 

— 
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1 ollen. umb w welcher r Urſache ſache willen ich im⸗ 

prtſchliche / biß ich endlich / nachdem ich ohn⸗ 
in die ſechs Stunden mich geaͤngſtiget und 

u wenig verblieſe. Ich haͤtte gerne gewuſt / 
waͤre / vermochte aber / wegen der grauſW⸗ 
Finſternüs / nicht das gerinſte zu ſehen. Mache 
ich ſtehend ein wenig geruhet / gieng ich wei⸗ 

nd ſtieß endlich mit meinen Degen / den ich 
tt eines Stabes gebrauchte / und den Weg 

tſuchete / an einen groſſen Stein / der neben 
Wege lage. Auff dieſen ſetzte ich mich / wil⸗ 

aber kaum eine halbe viertel Stunde gefee 
0 ‚fieng mich fo erſchrecklich an zu frieren / daß 

Der gantze Leib zitterte / denn die Nacht war 
ind der Regen hatte mich durch und durch 
macht daß an allen meinen Kleidern / ja ſo 
n dem Hembde / nicht ein einiger treuger Ja 

zu finden war. Deſſentwegen muſte ich wie⸗ 
En mich durch die Bewegung wieder zu 
nen. Ich war kaum hundert Schritte 
en da erblickte ich ein Licht von fernen / 

ber nicht / ob ich mich deswegen zu erfreu⸗ 
er zu betruͤben hätte, Ich gedachte / hier 
ur Dorff ſeyn weil ich Liecht ſehe; doch 
es wohl auch ein Irrlicht ſeyn. Wie waͤ. 

NS 

a 

8 

| 

let / auff ein blanckes Feld kam / auff welchen | 

darauff zu ruhen / biß der Tag anbraͤche. Ich 



Licht ſeyn koͤnte / weil es immer an einer S 

cken Felde / und nicht mehr in dem Walde b 

und den Fahr⸗Weg verließ / auch die Augen 

verſahe / einen tieffen Hohl⸗Weg hinunter / da 

waren / daß ich fie kaum mehr ertragen kt 

12 . BAT TA Lus, 

re es / dachte ich ferner / wenn / wenn Räuber in d 
wuͤſten und grauſamen Walde ihre Wohn 
haͤtten / und dieſes Feuer angezuͤndet? Ichf 
alle meine Gedancken zuſammen / uͤberlegte 
Sachen / und ſchloſſe endlich / daß dieſes kein 

bliebe; n oder Feuer koͤnn 
auch nicht ſeyn / weil ich aus unterſchiedlichen 
chen muthmaſſete / daß ich mich auff einen b 

de. Deſſentwegen refolvirte ich mich / qv 
ber / gerade auf das Licht zuzugehen / es möchte 
auch daruber wiederfahren / was es wolte. 
dem ich nun alſo gerade auf das Licht zu gie 

mer auf dem Licht hatte / fiele ich / ehe ich n 

erſtlich nicht anders dachte / als ich laͤge in 
Wolffs⸗Grube. Durch dieſen Fall beſudelt 
mich dermaſſen / daß meine Kleider ſo voll 

Nichts deſto weniger raft ich mich wieder auf / 
in dem Hohl⸗Wege ein wenig fort / und kr 
endlich das Licht / welches nunmehr mein Pol 
Angel⸗Stern ſeyn muſte / wieder zu ehen. 
dem ich nun die Laſt meiner naſſen und befi 
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en Kleidern forttruge / und mit meinem Des 
den Weg ſuchte / fand ich Stacketen / die mich 
gam verſicherten / daß ich bey einem Dorffe 
mußte / welches mich hertzlich erfreuete. Ich 
g nunmehr auf das Hauß zu / in welchen das 
war / klopffte daſelbſt an / und wurde einge⸗ 
Es war das Wirths⸗Hauß / in welchen 
Liſch voll Bauren ſaſſen / welche ſich bey ei⸗ 
guten Trunck Wein luſtig machten; und 
zu minem groſſen Gluͤcke. Denn wenn ſie 
nicht gethan / haͤtte ich kein Licht geſehen / waͤ⸗ 
o neben dem Dorffe weg gegangen / und haͤt⸗ 
leicht in dem Walde / fo hart hinter dem 

ffe wieder angieng / bleiben muͤſſen. Dieſe 
lefragten mich / wo ich herkaͤme / und als ich 
m meine gantze verdruͤßliche Reife erzehlet / 
vunderten fie ſich ſehr / daß ich in dem Luh⸗ 

che nicht erſoffen waͤre; angeſehen ſelbiger / 
ih den ſtarcken Regen ſehr angelauffen / und 
Fallen Anſehen nach / dadurch haͤtte waden 
en / indem ich doch den Steg daruͤber / bey ſo 
dick⸗finſtrer Nacht nicht wuͤrde gefunden ha⸗ 
Sie hatten auch Mitleiden mit mir / weil ſie 
daß meine Kleider ſo greulich beſudelt wa⸗ 
die Wir thin ſelbſt bejamerte meinen Zuſtand / 
Wieder einheitzen / hieß mich die Kleider aus⸗ 
Al die⸗ 
N 

BR 

N * 

De. 



ziehen / und dieſelben bey dem Ofen /auff 

auff das Hembde und die Hoſen / wuſche m 

hernach auff das beſte. Es kan kein M 

handelt / welcher / wenn er reifen ſoll / ſichf 

welche / wie man im Sprichwort ſaget / 

—————— — 

fie machte mir ein Gerichte von Eyern / u 
mir eine Kanne Wein. Ich zoge mich ar 

ſudelte Kappe und Struͤmpffe / hienge dieſel 
die Stangen bey dem Ofen / und beqvemete 

glauben / wie wohl mir / auff die ausgeftan 
Muͤhe / Angſt und Sorge war / und wie gu 
Eſſen und Trincken ſchmaͤckete. Aus diefeik 
gebenheit lernete ich / daß der jenige nal 

guten Brüdern auffhalten laßt / und 
ſelbſt Urſach daran iſt / wenn ihn die N. 

mandes Freund iſt / uͤberfaͤllet Wo 
er in groſſe Gefahr gerathen kan; Zum 
wenn er noch dazu ein wenig zu viel get 
cken hat. a — 

Principũis obſta. 
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fich zu waͤrmen / denn alte Leute ſeyn fro⸗ 

Guter Geſell / ſagte er zu mir / es iſt ein 

Sprichwort: Es iſt keine Sache ſo 

ff / ſie iſt doch einem oder dem andern 

1. Das iſt heute an euch auch wahr wor⸗ 

1; denn wir haben fibon in die vierzehen 

ahr einen verdruͤßlichen Proceis mit unſern 

uucker gehabt / der hat uns wohl auff die 

u hundert Thaler gekoſtet; nun aber haben 

edenfelben gewonnen: und deswegen ſeyn 

beute zuſammen kemmen / uns auff die 

des Licht geſehen / welches euch den Weg 

eher in das Wirthshaus gewieſen; wenn 

es nicht geſcheben / waͤret ihr obne Zweiffel 

jeder in den Wald geratben und dieſe Nacht 

he wieder heraus kommen; Iſt alſo unſer 

r Procefs euer gutes Gluck geweſen. Es 

wahr / ſagte ich / ich muß es bekennen / daß es 

ten groſſes Glück geweſen: denn ich bin 

hon dermaaſſen abgemattet geweſen / daß ich 

ß nicht mehr gehen konnen. Aber was habt 

hedenn vor einen Procels mit eurem Funker 
gehabt? Guter Geſell / ſprach der alte Bauer / 

0 wills euch erzehlen: Wir Bauren in dieſem 

Dorffe haben unſere gemeſſene Fron⸗Dienſte 

und ſeyn im geringſten nicht ſchuldig / dem 

. B = Tune 



ihm doch ſo viel zu Gefallen thun / und 

2 ee 0 e 
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Juncker etwas daruͤber zu thun. Derſe 
iſt niemahls damit zu frieden geweſen / Torf 
hat allezeit dahin getrachtet / wie er un 
mehrers auffbuͤrden möchte, Erſtlich! 
uns zu ſich fordern laſſen / und geſagt: Es 

ren ihm / als er zu Olybia geweſen / ſeine l 
Pferde umgefallen: weil er nun nicht 

ſchwinde wieder zu Pferden kommen k 
als wolte er uns gebeten haben / wir moͤ 

Wen 

Bm; 
N 

* 

ihm eine Klaffier Brenn⸗Holtz anführen 
wolte es ſchon wiſſen wieder gegen uns zu 
ſchulden. Damahls lebte der alte Se 
Nockel noch / der antwortete im Nahme 
gantzen Gemeine: Geſtrenger Juncker / 
er / es waͤre wohl nicht eben eine fo groſſe 
che / eine Klaffter Holtz anzufuͤhren: allei 
moͤchte ein Seqvenz daraus werden: wi 
ben ohne das Gerechtigkeit gnug auffu 
Haͤuſern / darum wollen wir nicht gerne 
neue Gerechtigkeit darauff bringen la 
Doch wollen wir uns unterreden / und mo 
euer Geſtrengen wieder Antwort ſagen. 
ſagte der Juncker / der Gerechtigkeit he 
habt ihr euch gar nichts zu befahren: 

ſch were euch auff mein Blut / daß ich eue 
keiner Gerechtigkeit beſchwerlich ſeyn 
Es waͤre wohl gut gnug / ſagte der Sepfer 

0 
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Ei; wollen wir uns ins heute bed bedencken / 
5 euer Geſtreng morgen unſere endliche 
nung ſagen. Hiermit giengen wir alle 

Wirchsbaus, Seyfer Nickel fragte uns / 
wir denn thun ſvolten? Schifer⸗Baltzer 
Eine Klaffter Holtz zu fuͤhren iſt eine 
te Sache/varum ı will ich es gerne thun: 
weiß / wo mir der Juncker wieder dienen 
Schlurff— Hank ſagte: Ich Fans wohl 
thun. Und ich ſprach Marxen⸗Cuntze / 

nuch nicht dar wider. Strauſſen⸗Greger 
ſieng an / und ſagte: Ihr lieben Nach⸗ 
ich habe daheim ein Buch / darinn ſtehet: 
man thut / das thu man mit Rath / 
nicht Reu komm nach der That. 
s wird ſelten oder nimmer gut / 
s man ohn Rath und Maaſſe thut⸗ 
m überlege dieſe Sache wohl / und wil⸗ 
icht bald etwas / das euch hernach gereuen 
„ or Zeiten / da ich noch ein kleiner Bube 

nd in die Schule gieng / da kam auch Lu⸗ 
ing hinein / der ſolte das A BClernen. 
n nun der Schulmeiſter daſſelbe vorſa⸗ 

holte / wolte er drrchaus nicht nachſpre⸗ 
Girgel / ſprach der Schulmeiſter / ſprich 

Ach nein / ſagte Gugel / ich kan nicht fo ſpre⸗ 
. Ey ſſagte der Schulmeiſter / es iſt nicht 
1 prich nur A. Warla / ſagte Birgel 
4 B 2 e 

1 

3 
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Herr Schulmeiſter / ich kan nicht fo ſpre⸗ 
Du kleiner Schelm / ſagte der Schulme 
du kanſt wohl / wenn du nur wilt. N 
ſprich A. Herr Schulmeiſter / ſagte Gi 
ich ſpreche nicht alſo. Endlich wurd 
Schulmeiſter zornig / gab dem Buben Ol 
gen / und endlich gar einen Schilling: 
kunte er es nicht darzu bringen / daß er Ag 
haͤtte: darum er ihn endlich niederſitzen 
Da ſich Girgel zu mir ſatzte / ſprach ich zu 
Girgel / du biſt wohl ein Narr / daß du 
ſchlagen laͤſt: du kanſt ja wohl A ſprechen. 
lich / antwortete Girgel / kan ich A ſpre 

aber wenn ich A ſpraͤche / fo muͤſte ie 
nach auch Bſprechen. Dieſer £uren- 

— 

A ſprechen / ſo werden wir uͤbers Jahr aiß 
ſagen muͤſſen. Ich meyne / wenn wir 
Holtz fuͤhren / fo werden wirs übers Jahiß 
thun muͤſſen; und wer weiß / ob nicht ein 
rers. Denn ich kenne die Edel⸗Leute au 

reden / das Holtz zu fuͤhren / damit es euc 0 
nach nicht gereue. Folget meinem Rath 



der vorwitzige Muſſcank. 1 
uch noch ſelbſt helfen koͤnnet: denn wenn 
rechen / wir wollen nicht / ſo iſt uns ſchon 
fen. Wird der Juncker boͤſe daruͤber / 
eon: Beſſer der erſte Zorn / als der 

halt ich für ein weiſen Mann 
p ihm ſelber wohl helffen kan. 
x iſt auch ſeines Lobes werth / 
ö en Rath folgt unbeſchwert. 
r aber ſelber wuſt kein Rath / 
ch nach der Weiſen Lehr nicht that / 
war und blieb ein toller Narr / 
acht ſich und andre in Gefahr. 
Rath des Strauffen » Gregors war 
gut: aber er wurde von der Gemeine 
ungenommen. Denn die meiſten ſag⸗ 
Sie koͤnten dem! Juncker einen fo ges 
Dienſt / zumahl da ſeine Pferde umge⸗ 
nicht wohl verſagen; Hätte er doch auf 

Blut geſchworen / er wolte uns mit keiner 
echtigkeit beſchwerlich ſeyn. Mein lien 
Vater / redete ich lachend darzwiſchen / der 
er hat wohl recht geſchworen: denn er 
cht Willens geweſen / euch Gerechtigkeit 
fahren zu laſſen: aber mit einiger neuer 
hwerug euch zu drucken / it wohl damals 
fein Vorſatz geweſen. Ich glaube auch 
daß ihm die Pferde geſtorben ſeyn: Viel⸗ 
* „ leicht * % 



ſprach der Bauer / ihr feyd recht: x 
habens hernach wohl erfahren / daß er 

7 — 
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Valle wieder gefahren ſeyn. Das dritte 
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leicht bat er 5 verkauft aud dart damit edi 5 

Fuhren füglich und mit Manier von et 
dern und degehren koͤnnen. Guter & 

de zu Olybia verkaufft hat. Nun hoͤr 
ter / wie es gieng: Ein Jahr darnach fp 
uns wieder um die Holtz⸗Fubren an. 
Jic uns aber nicht alle zugleich fordern 
dern nur immer einen allein: dem ga 
lange gute Worte / bis er ihm die Fuhre 
te. Auff dieſe Weiſe hat er gemacht / d 

bate er uns nicht mehr / ſondern ließ uns 
len. Denen / ſo gerne fuhren / gab er 
Eymer Bier zuteineken; Die aber nic 
ren wolten / muſten im Stocke ſitzen / 
fuhren. Und auff dieſe Weiſe hat er di 
rechtigkeit der Holtz⸗Fuhren auffgel 
Etliche Jahr hernach bat uns der 3 
wieder wir wolten ihm doch den G 
thun / und den langen Graben räumen. 
war damahls ſchon eine Gerichts⸗Perſo 
muſte fuͤr die Gemeine das Wort führe 
rum begehrte ich Bedenck⸗Zeit / welch 
der Edel⸗Mann vergonnte. Als wirt 
Wirths⸗Hauſe zuſammen kamen / und 
Gemeine gefraget hatte / was ſie thun n 



Se vorwitzige Muſtcant. 2 
4 b der alte Straufen-Sreger: Ihr lies 
Nachbarn / ihr wiſſt / wie es uns mit den 
5 Fuhren vor etlichen dane gegangen: 
tet ihr mir daſſelbe mahl gefolget / fo durff⸗ 
vir nun nicht alle Jahr Holtz führen. Ich 
br euch zwar wider den Juncker nicht 
ureden: allein das ſag ich euch / wenn ihr 
teheuer; en Graben ruͤumen / fo williget 
lieber alſo hald / daß ihr denſelben alle Fahr 
men wollet: fo ſebd ihr ſiche r / daß euch der 
cker übers Johr nicht in den Sock, oder 
n die Pr fan werffen laͤſt. Hierau rü, 
hang Cemeine: Sie wolte rurchaus nicht 
Graben raͤumen: Der Juncker bärte ſie 
1 einmahl betrogen; fie wolten ſich nicht 
x betruͤgen laſſen. Sie trugen mir nun 
ich folte dem Juncker die Antwort brin⸗ 
Ich that es / und ſagte: Geſtrenger 
e Semeine will den Graben nicht 
me en; Denn fie fürchtet / ihr moͤchtet wie ⸗ 
m Rat voraus machen / als wie aus den 
Fuhren. Es iſt ein Sprichwort? 

Bas der Fuchsſchwantz nicht will er⸗ 
A reichen / | 
s muß ar Loͤwen⸗Haut vergl 
4 en. 

| "nach that der Edel⸗ Mann auch. Den 
fa bl daß die gute Worte nicht beiffe 

> 4 cpo 
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wpolten / grieff er die Sache mit Gewal 
Ihr Schelmen / ſagte er / wollt ihr mir 
Graben nicht zur Baͤte / und mit guten 2 
len / raͤumen / ſo ſollt ihr es auch ohne Da 
und wider euern Willen thun: Und du 
Mogel haſt gar gewiß die andern auffgehei 

darum ſollt du der erſte ſeyn / der in der 
ſaune feine Herberge haben fol. V 
Trutz⸗Kopff? Geſchwinde / daß er mir 
Schelm in das Loch wirfft. Ich mochte 
entſchuldigen / und bitten / wie ich wolte / ſo 
ſte ich doch fort in die Priſaun. Da die 
meine ſahe / wie es mir gieng / ſchickten fie 
en an unſern Fuͤrſten / die muſten den E 
Mann verklagen. Sie brachten einen 
fehl / er ſolte mich loß laſſen / und in keinen % 
uns wider Recht beſchweren. Er ließ 
zwar aus der Priſaune / aber die bevden / fi 
Befebl gebracht / ſatzte er an meine Stelle / 
ließ der Gemeine andeuten: Sie ſolte in 
halb dreyen Tagen erklaͤren / ob ſie woltet 

Graben raͤumen / oder nicht. Wir ſchic 
abermahls zween an den Fuͤrſten. Inde 
aber / als wir uns eꝛklaͤreten / den Gꝛaben du 
aus nicht zu raͤumen / ließ er uns alle miteit 
der einſetzen / etliche in die Priſaune / etlich 
den Stock / und etliche in den alten Keller. 

. 5 410 

die beyde gusgeſchickte wieder kamen / un 

1 

N) 
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Befehl brachten / der Juncker ſollte ſich / 
© trafe hundert Thaler / aller Gewalthaͤ⸗ 
it gegen uns enthalten / die beyde Gefan⸗ 
rey laſſen / und uns über Gebuͤhr nicht 

fer beſchtweren / zwang er dieſelben / daß ſie 
gantzen Brieff aufffreſſen muſten / und 
fie hernach auch einſetzen. Unfere Wei⸗ 
un d Kinder baten zwar mit Weinen und 

n / er wolte uns auslaſſen; allein es halff 
0% endern er ſagte: Wo wir uns 
zum Graben ⸗Raͤumen verſtehen wol⸗ 

zoͤchten wir in denen Gefaͤngniſſen ver⸗ 
en und umkommen: das und kein anders. 
unſere Weiber ſahen / daß ſie nichts ſchaf⸗ 

ten / lieffen ihrer zwo nach Grobenau / 
n Herrn Bontzen ein Suppelcax 

: daſſelbe übergaben fie dem Fuͤrſten 
ien Sub Fall. Der Fuͤrſt ſagte: Sie 

wieder heim gehen / er wolte ihnen 
Nahen. Wir hatten nun ſchon in die 
Wochen geſeſſen / als ein Einſpaͤnniges 

ürſten kam / und dem Juncker einen 
ef brachte. Darauff wurden wir alle 
185 Der Juncker bat den Einſpaͤn⸗ 
zu Gaſte / brachte ihm einen guten Rauſch 

id ließ ihn wieder davon reuten. Er 

a nur r kamen kur Die Seife; denn toi 
. 23 bass 

am weg / da ließ er uns wieder fordern? 
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hatten uns miteinander beredet / daß wir 
mehr alle wolten ins Schloß kommen / da 
wenn er diejenigen / ſo kaͤmen / wieder einſte 

lieſſe / die andern wieder zum Füͤrſten zit 
konten. Als wir ſür ihn kamen / fragte er 
dann die andern waͤren? wir ſagten / wir 
ſten es nicht. Darauff ließ er ihre W 
holen / und ſagte zu uns: Der Fuͤrſt bätte 
z war befohlen / er ſolle uns wieder aus dem 
faͤngniſſe laſſen; aber er hätte ihm desw 
nicht ver boten / uns wieder ein zuſtecken: da 
ſolten wir kurtzund gut ſagen / ob wir den 
ben raͤumen wolten oder nicht. Nu / ſag 
ſo gehet alle wieder in die Priſaun / Stor 
Keller / und die Weiber derjenigen / ſo ni 

ſeyn / darzu. Wir wolten zwar dieſes 
thun: allein er kriegte / nebit feinen Le 
Piſtolen / Karabiner und Degen / und zi 
uns damit wieder in unſere unangen 
Herberge: Die Weiber aber ſatzte er zu 
men in eine alte Hüͤner⸗Stube / darinne 
tauſend Million Floͤhe waren / welche d 
men Mähren dergeſtalt geplaget! daß fl 
geſehen / als wenn ſie das Fleck⸗Fieber 
hatten. Ihre Männer lieffen gleich zum 
ſten / und berichteten / wie grauſam der J 
mit uns und ihren Weibern umgienge. 
nd der a ni 

— 
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muſten den Edelmann abholen und uns 
er frey machen. Der Edelmann ſaß wohl 

h 10 Jer im Arreſt: doch kam er wieder 
denn die geheimen Käthe waren mit ihm 
undet und beſchwaͤgert / und eine Kraͤhe 
t der andern die Augen nicht aus. 
2 muſten wir erſt einen ordentlichen 
cefs mit ihm führen / der hat auff die vier⸗ 
he gewaͤhret / biß wir endlich denſelben 
on ien. 

| Das III. Capitel. 

5 das Kräutlein Herba vertreibet 
die Schwin dſucht. 

Er Bauer fragte mich nach dieſem/ | 
2 wo ich her wäre? Ich antwortete: g 
Ich bin aus dem Lande Regio, mein 

irths⸗Ort iſt das Stad lein Oppidum, 
bes nicht weit von dem Berge Mons lie⸗ 
0 ey welchem die beruͤhmte Wieſe Pratum. 
ütreffen / auff welcher offtmahls das Thier 
l on, fo ſich ſonſt mehrentheus in dem 
lde Er va auffhaͤlt / geſehen wird. Durch 
Diele fleuſt der Bach Ri vus, in welchem 5 
chlein Ie hthydion gefangen wird. So 

ö b / forach der Bauer / von Oppenheim? 
Benheim iſt mir bekannt: denn mein Sohn 
mir davon geſagt. Wie hieß denn, ue 



war in der Stadt Urbs zu hauſe. Zu Wut 

Daten? Mein Vater / war meine Ant 

hieß Pater. Peter? ſagte der Bauer / ich 
auch Peter. Meine Mutter / fuhr ich 

ſprach der Bauer / ich habe einen Sohn 
hat das Schumacher-Handwerck gele⸗ 
der hat ſich zu Wurms geſetzt / und iſt de 
Meiſter worden. Iſt alſo euere Mutter 
nes Sohns Lands⸗Maͤnnin. Wenn ihr! 
gen verziehen koͤnnt / ſo kommt zu mir / ich 
euch alles Gutes thun / meines Sohns 
euerer Mutter wegen. Frau Wirthin 

eine Kanue Wein her / ich muß dieſem J 
ſchen eine Ehre anthun / denn feine Mut 
zu Hauſe / wo mein Sohn wohnet / uſ fein 
ter heiſt Peter / wie ich. Der gute Peter ti 
mir wacker zu / und ich unterhielt ihn n 
lerhand Sefpräche: ſonderlich aber ſag 
ihm / daß nicht weit von dem Schloſſe Ar 
dem Ufer des Fluſſes Potamos, das K 
lein Herba wüchſe / welches für alle Kr 
heiten gut wäre, Iſt es auch gut / fragte N 
für die Schwindſucht? Freylich / antwe 
ich. Ach / ſagteſer / wenn ich es kriegen koͤ 
wolte es gerne bezahlen: weil mein Wei 
mer kuͤlſtert / und ich dafuͤr halte / fie he 
Schwindſucht. Die andern Bauern nal 
nun Abſchied / und der gute Peter ſchlei 



5 
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Ich legte mich auff meine Streu / und 
ff / biß es Tag wurde. Ich wolte aber 

ne wiſſen / wo ich her kommen / und ob ich 
ch wieder in den Wald gerathen waͤre / wenn 

das Licht in dem Wirthshauſe nicht geſehen 
Ile. Dannenhero gieng ich recognolſciren 
funde die Sache alſo beſchaffen zu ſeyn / als 
mich Peter berichtet hatte. Indem ich 

ber ſo hin und wieder gieng / kam ein Mann 
einem Schubkarn gefahren / der hatte eis 
n groſſen Sack voll Huff⸗Lattig / welche er 
ach Grobenau in die Apothecke führen wolte. 

ich bat ihn / er wolte mir für zween Groſchen 
pon ver kauffen. Er that es / und gab mir eis 
e ziemliche 3 deſſelben. Ich zer⸗ 
hitte dieſes Kraut dergeſtalt / daß man es 
cht mehr an der Geſtalt erkennen kunte / und 
fig es zu Petern; Dieſem ſagte ich: Weil 
V geſehen / daß er fo gutthaͤtig geweſen / als 
holte ich ihm hiermit das Kraͤutlein Herba, 
ches ich zu Haufe auff den Nothfall ge⸗ 

Ife und mit mir genommen / für feine Frau 
ehret haben; Sie ſolte es nur gebrauchen: 

e wiirde gar gewiß davon geſund werden. 
dem guten Peter und feiner Frauen war die⸗ 

Geſchencke ſo lieb / daß ſie gaͤntzlich glaͤub⸗ 
ie / die Frau / wurde davon wieder geſund 
den. Err fragte mich / wie es ſolte gebrau⸗ 

5 ches 



A 
chet werden? Ich antwortete: das Kraͤ 
Herba kan auff zweyerley Weiſe gebul 
werden. Erſtlich zwar kan es gegeffent 
den: nemlich / man weichet es eine gute E 
de in Brunn⸗Waſſer ein / ſchneidet es he 

gantz klein / thut es in einen Tiegel oder 
ne / ſchlaͤgt E yer daruber / und macht mit; 
ſam darzugethanen Mehl und Butter 
Eyer Kuchen daraus. Ferner macht m 

nen Tranck davon: nemlich / man nimn 
Kraͤutlein Herba, für ſechs Pfennige 

geſchnitten ſuͤſſes Holtz / eine Dütte kleine 
eine Dütte groſſe Roſinen / darauff gieſſe 
ein Brunn⸗Waſſer / und laͤſſet es uber? 
ſtehen: Hernach kocht man es / biß es ar 
Helffte eingeſotten: Ferner ſeihet mai 
Waſſer durch ein reines Tuͤchlein / und 
cket endlich die übrige Materi rein aus. 
ſes koͤſtliche Waſſer trincket man Abend: 
Morgens / ſo wird man geſund. Prob: 
eſt: item. es hilfft. Peter behielte mic 
der Mahlzeit: und als ich Abſchied n 

yverehrete er mir leinen ſchoͤnen Frantzoͤ 
halben Thaler. Ich habe ſeither gehoͤr 
die Frau von dieſer Artzney geſund wo 
Wiewohl zwar der Hufflattich ein gut S 
iſt / und denen Schwindſuͤchtigen gar 
dienet: fo halte ich doch dafuͤr / der Glau 
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meisten davbey gethan. Es kan auch 
eyn / daß die Frau nur einen bloſſen Hu⸗ 

ohne Schwindſucht gehabt habe. Doch 
he ich dar mit meine Danckbar keit erwieſen / 
gut es mir möglich geweſen. ER 
Danck barkeit iſt eine ſchöne Tugend / 
Zeret das Alter und die Jugend 
Wen man undanck bar nennen kan / 

Dem hangen alle Laſter an. 
Das IV. Capitel / | 
Ut kerſchiedliche Judicia bon dem 
Muſico Vexato. 
Ls ich wieder in das Wirthehaus kam / 
bend ich einen gantzen Tiſch voll Her⸗ 
ren und Frauen / und unter denenſel⸗ 
Baktalum, einen Muſicanten / welcher vor 
en Jahren zu Bologna in Ftalien mit 

bey denen Operen hatte helfen auffwar⸗ 
all wo wir mit einander bekannt worden / 
in auffrichtiger und bruͤderlicher Freunde 
Agelebet haben. An der Geſtalt kannte 
Don niche; maaſſen ihn die groſſe Paruqve 
Mich verſtellete: aber wohl an der Spra⸗ 

und ſeinen luſtigen Minen. Nichts deſto⸗ 
ger zweiffelte ich doch etwas / weil ich ihn 

rganiſten nennen hoͤrete. Deſſentwe⸗ 
eng ich hinaus in den Stall zu denen 
1 Kutz . 

7 
n 
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Kutſchern: einen von denſelben fragte ich 

dieſe Herren wären? Er antwortete: 
ſeyn von Wurmfeld: Der lange Herr if 

Herr Qvarts, und heiſt Pancalus: De 

ne iſt Kunſt⸗Pfeiffer / und heiſt Cotalus: 

ſchwartze kleine it Ovinx» und heiſſet 

tenſius: Die andern beyde ſeyn zween 

ger von uns: ſie ſeyn lauter luſtige Leute 
Herr Pancalus iſt ein Braͤutigam / w 
morgen zu Grobenau Hochzeit halten 

Ich habe vermeinet / lagte ich / Battalus 

ein Kunſt⸗Pfeiffer. Ja / antwortete der 
ſcher / er iſt vor dieſem wohl ein Kunft-P 

Geſell geweſen: aber er iſt Organiſt wo 
Ich hatte numehr Nachricht genug: 

dero wegen wieder in die Stuben / und 

zu dem Battalo; wie iſt es Monſieur 
talus? Iſt er ſo ſtoltz worden / daß er ſei 
ten Bruder Mimnermum nicht meh 
net? Battalus ſchauete mich an: ſpran 

ter dem Tiſche hervor / und bezeigete m 
len Worten / daß es ihm über alle Maaſſ 
waͤre / mich der geſtalt anzutreffen. Er 
mich / wohin ich wolte / und als ich ſagte ! 

willens waͤre / nach Olybia zu reiſen / faı 
auff dieſes mahl wird nichts daraus / N 
du muſt mit nach Grobenau. Ich ver 
dich / hem Herrn Pancalo, als Drau 
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als ein Gaſt erſcheinen wirſt. Die Herren 
m Tiche ſaſſen / als fie dieſes hoͤreten / lieſſen 
nicht Zeit / dieſe Rede zu beantworten / ſon⸗ 
nr gleichfalls auf / empfiengen mi 

ten einen groſſen Hauffen Complimen⸗ 
und ſonderlich Herr Pancalus ſagte:! Er 

tees für ein ſonderbahres Glück / mich ken⸗ 
dure weil Herr Battalus ihm viel 

nir erzehlet hatte; und deswegen wolte er 
reine groſſe Ehre halten / wenn ich einen 
b feiner Hochzeit abgeben wolte! zu 
cher er mich hiermit freundlich eingeladen 
gen wolte. Ich machte wieder Compli⸗ 
ten / wie es ſich gebuhrete / und reſolvirete 
endlich auff ihr inſtaͤndiges Anhalten / 
knach Grobenau zu reiſen. Wir reiſeten 

ich fort / und ich ſetzte mich auff die jenige 
alefche auff welcher Herr Cotalus, feine 
ſte / die Frau Piccola und Herr Battalus 
f en. Unter Wegens hatten wir allerley 
weilige Reden / die Zeit zu verkuͤrtzen. Ende 
Beriebe Battalus auf eine Geſchicht / wel⸗ 
otal us in feinem neulichſt heraus geges 
n Muſico vexato beſchrieben; Daher 

mich Anlaß / alſo zu reden: Mein Herr 
0 tale, ſeither ich fein Tractätgen geleſen / ha⸗ 
mahlt gewuͤntſchet / ihn ſelbſt zu ſe⸗ 
* C hen / 

* 
5 

es ſehr lieb ſeyn / wenn du bey kiner Hoch. Ae 
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hen / und mit ihm in Befantfchafft zug 
then. Dieſes Gluck aber iſt mir heute / 1 
wider mein Verhoffen / wiederfahren; wel 
ich gewißlich gar hoch ſchaͤtze. Mein li 
Herr Mimnerme, antwortete Cotalus, 

ſes Gluͤck iſt gar gering / und wuͤntſche ich 
ein viel beſſers. Was aber mein Trackaͤ 
anlanget / reuet es mich faſt / daß ich es geſch 

ben weil die judicia davon gar wunderlich 
fallen: Vielen hat es gefallen / vielen he 
mißfallen: Doch achte ich es fo groß nicht / 

es nicht gefallt der laſſe es ungeleſen / ifft 
niemand darzu gezwungen: Es iſt eine E 
tyriſche Schrifft / in welcher ich unter dem 
cker laͤcherlicher Sachen viel ſchoͤne Lehren 
ſtecket; So dieſelben ein Leſer ſich zu N 
machet / hab ich mein Intent erreicher: % 

aber nur darüber lachen / und beſagte Lel 
nicht faſſen und praticiven will / der hat 
ter keinen Nutzen / als daß er die Zeit damit! 

treibe / und ſich ergoͤtzet: welches endlich. 
nicht zu fchelten iſt / wofern er nur nicht dar! 
fein Amt und Beruff verfaumet; welches fü 
lich waͤre. Was hat aber der Herr fuͤr ju 
cia von meinem Mufico vexato vernoſt 
Ich bitte ihn / er ſage mirs. Ich will ihm ſag 

antwortete ich / was ich weiß. Erſtlich w 

ö 
dern ſich ihrer viel / daß er ſich Cotala ger 

- 

\ 

— 
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da er doch Cotalus heiſſet. Mein Herr 
nner me, ſprach Cotalus, er muß willen? 
in meinem Vaterlande alle Dim inutiva 
ein A. ausgehen / und heiſſet s Cotala ſo 
als der kleine Cotalus: Der Buchſtabe 
der Articul und wenn man denſelben auſ⸗ 
altıfo heiſſet es Cotala: Hab ich alſo mei⸗ 
Namen unterſchrieben / als wie ich damals 
enennet worden. Fürs andere / fuhr ich 
haben etliche Muſici inſtrumentales es 
übel auffgenommen / daß er / wie es ſcheinet / 
ſchimpflich am Anfange von ihnen ges 
eben. Darauff antwortete Cotalus: 
meinen Kunſt⸗Genoſſen habe ich nie⸗ 
etwas ſchimpfliches geſchrieben; Wenn 
her geſchrieben / wie die Leute ſprechen 
en / wenn ſie mein Buch zu ſehen bekaͤ⸗ 
item, daß fie uns allerhand liederliche 
Beta zuzulegen pflegen / da kan mir nie⸗ 
beymeſſen / als ob ich ſelbſt alſo redete / 
nen beypflichtete: ſondern ich habe viel⸗ 
ſolche Muſicanten⸗Feinde und tadel⸗ 
ge Momus - Bruder hoͤhniſch halten Ir; 
| 
* 

Satyriſch durchhecheln / und erweiſen 
daß nicht alle Mufici inſtrumenta- 

gelehrt und einfaͤltig wären, Man fin⸗ 
ler uns manchen klugen und verſtaͤndi⸗ 
Renſchen / ob man uns gleich ins gemein 
5 C 2 für 
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für ungeſchickt haͤlt. Zwar! muß doch ni 
Muſicus inſtrumentalis aſlemal ein. 
lichen Prieff ſchreiben koͤnnen / wenn 
ſeine Muſie recht verſtehet / ſo iſt es ſch 
nug; Unter andern Kuͤnſtlern findet ma 
nicht allezeit fo geſchickte Leute / die ih 1.7 C 
matic und Rhetoric verſtehen: Doch 
deswegen nicht zu verachten. Ich will e⸗ 
zugeben / daß ich einfaͤltige Muſicos ir 
mentales mit meiner Schrifft moͤchte 
diret haben: Aber gewißlich keinen R 
der da weiß / was eine Satyriſche Schr 
Was hat er nun weiter gehoͤret? Fuͤrs 
antwortete ich / iſt an dem Muſico vex 
tadelt worden / daß der Herr die Trille 
armen Jungen / wormit ſie vor Zeiten 

get worden / fo deutlich beſchrieben / da 
dieſelbe billig / der Kunſt zu Ehren / haͤt 
ſchweigen ſollen. Wes wegen ich dieſes g 
antwortete Cotalus, habe ich ſchon 
Nach⸗Rede meines Buͤchleins eꝛwehne 
damit nicht zu frieden ſeyn will / der ma 
zu Speyer verklagen. Ich habe die 2 
heit geſchrieben / wer ſolches auff ſich zieh 
deswegen ſich offendiret befindet / d 
mit untadelhafften Zeugen beweiſen / 
eben ſo tyranniſch mit ſeinen Jungen 
gangen / alsdann will ich mich bedencke 
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me antworten will / oder nicht. Indem 
alſo redeten / hoͤreten wir Trommeten und 
. ken / woraus wir muthmaſſeten / daß die 

en uns entgegen kommen wuͤrden / welche 
it Bräutigam’ nebſt feinen Gaͤſten / anneh⸗ 
mund eihpfangenfelten. Gleich darauff 
fe die Ch aiſe ſtiſle / in welcher Herr Pan. 
5 mit dem Herrn Horten ſio ſaſſe. Wir 
| en nicht was es bedeuten ſolte / ſtiegen des⸗ 
10 en ab / giengen zu derſelben / und ſahen / daß 
* 3 draͤutigam mit Herrn Hortenſio zu 
be Battalus fegte mir: Herr Bon- 

würde uns mit einer Oration in freyen 
an und Herr Hortenſius fols 
e Gegen⸗Antwort darauff thun. Nun 
be Herr Hortenſius ein wenig zu viel 
cken / und die Lufft mochte das ihrige 

Ich eden bc Einmal war 
lebe Herr eingeſchlaffen / und der Braͤuti⸗ 
konte ihn weder mit Schutteln noch mit 
eln zu ſich ſelbſt bringen Wir ruffen und 

hen ihm in die Ohren / allein da war kein 
and noch Gebrauch der Sinnen. Ich 
fe nicht anderſt / als den Menſ hen hätte 

Schlag geruͤhret: kriegte in ſolcher Mey⸗ 
mein Balſam⸗ Buͤchslein aus dem 
ubſatke / und beſtrich ihm die Schlaͤffe und 
hats docher: er ich michs aber verſahe / 

C 3 " 
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gab er m er mir / in der dummen Weiſe / eine 5 
feige. Ihr Schelmen / ſagre er / ihr ſolt u 
Naſe nicht abſchneiden. Ich haͤtte ihn 
wieder mit einer Ohrfeige bezablet / muſte 

des Herrn Pancali ſchenen / maſſen es 
alle maaſſen garſtig würde geſtaßden h 
wenn wir uns gerauffet haͤtten / da itzt die 

ren Grobenauer immer naͤher kamen. 
lich / da die Trommeten und Paucken fe 
uns waren / fuhr Hortenſius gehling 

ſprang aus der Chaiſe, und lieff uns ga an 
von. Der gute Maſ mochte durch den S 
der Trometen und Paucken erſchrocken 
und ſich eingebildet haben / es kamen Reut 
uns berauben wolten. Bartalus bar mie 
wolte ihm nachlauffen / damit er nicht Un 

haben moͤchte. Ich that es zwar / konte iht 
nicht einholen bis er ſtolperte / und uͤbern. 
fen ftele. Da er lag / ruffte er: Ach Qve 
Qvartier! Ich gebe euch alles / was ich 
ſchonet nur meines Lebens! Herr Hort 

ſprach ich / es hat keine Gefahr / komm 
zurücke / es ſeyn die Herren Abgeordne 

Grobenau die uns empfangen ſellen. 
tenſius wiſchte zwar die Augen / kunte fü 
nicht recht beſinnen. Indeſſen hatten Di 

gemacht / und Herr Bontius ſenge an zi 
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ren. Ich ließ Herrn f Hortenfium fies 
5 un Bd Bien dahin / um zu vernehmen / wer 

egen- Rede thun würde. Als Herr Bon- 
rtig war / und Herr bancalus ſahe / daß 
dem tummen Hortenſio nichts auge 
per muſte er dieſelbe ſelbſt thun / 

s er zwar kurtz / doch dermaſſen zierlich 
rtlich verrichtete / daß ich mich uͤber des 
mc ran Geſchickligkeit verwun⸗ 
muſte. Indeſſen begunte ſich Horrenfi- 

hähfete er auff den Wein / der ihm dieſen 
ſſe e hatte. Herr Pancalus 
ſagte Wenn man etwas zu ve rrich⸗ 
ff ſich genommen hat / ſo muß man 

nicht voll ſauffen / ſonſt leget man 
mpff und Spott ein. Wir ſatz en uns 
ib wieder auf und machten einen 3 
ir Einzug in Grobenau. Nachdem 

v y dem Hochzeit⸗Hauſe abgeſti⸗gen ,und 
em Herrn Hochzeit⸗Vater / Frau Mut⸗ 

Herbergen gewieſen / bald aber dar⸗ 
a zur Abend⸗ Mahlzeit 

u 

eder zu beſinnen / und / als er zu uns kam / 

e 5 
limenta abgeleget / wurden wir in un⸗ 

E 

r wortigige x Mufeant. er 
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Das V. Capitel' a 
Woher eine gluͤckliche oder ungl 

| liche Ehe komme. 

Ir verfügten uns / ohne langes X 
weilen / in beg Herm Eumg 8 
fo hieß des Herrn Pancalı Sch 

ger⸗Vater) Behauſung / in welcher wir 
einer ſtattlichen Abend⸗Mahlzeit tracti 
wurden. Die vornehmſte Zier de aber di 
Mahlzeit war die ausbuͤndige Schön 
Aglaiæ, der Jungfer⸗Brant / und eine wi 
klingende Muſic. Darbey gieng es g 
ehrbar zu / und waͤhrete nicht lauge: maa 
die Gaͤſte ſich gar zeitlich nach Hauſe und 
Bette begaben / um defio geſchickter des folg 
den Tages bey der Hochzeit zuerſcheir 
Des folgenden Tages geſchahe die Traut 
bey welcher ich angemercket / daß nicht e 
der Braͤutigam und die Braut / ſenden 
alle anweſende Hochzeit⸗Gaͤſte ihre fonder 
re Andacht mit einem hertzlichen und inbr 
ſtigen Gebete erwieſen: welches mich g 0 
ben machte / daß dieſe Ehe nothwendig gl | 
und geſegnet ſeyn wurde. Denn wie k 
ein GOtt⸗wolgefaͤlliger Stand ungli 
lich ſeyn / wenn er wohl und mit an 
tigen Seuffzen und feuriger Andac * 



ur 
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fangen wird? Hergegen / wenn Braut 

Aae fuͤhren / und um: den Seegen 
Ottes zu bitten unterlaſſen auch die 
ochzeit⸗Gaͤſte / ehe ſie in die Kirche ge⸗ 
1 reif und voll ſauffen / und hernach 
der Kirchen entweder ſchlaffen / oder 

Bräutigam nur bloſſe Liebes. Gl 

zudern / oder wie die ſtummen Go zen 
! en / und Maul ⸗Affen feil haben / was 

dei Labin; fie ſchnurrete und burrete r 
hund gaͤbe ihm kein gutes Wort. Wenn 
un die Ungedult bey ihm ausriſſe / und er ihr 
ſhlaͤge gaͤbe / und fie dadurch froͤmmer zus 
ichen gedaͤchte / ſo wiirde ſie noch tauſendmal 
ger: er wuͤſte alſo fein Leben nicht länger 
ihr zuzubringen: baͤte derohalben um eis 
guten Rath. Der Theologus antwor⸗ 
Kbarauf: Mein lieber Freund / es iſt mir 

glücklich gehet: allein ſaget mir auffrichtig / 
ihr auch dieſen Stand mit fleißigen Ge⸗ 
angefangen? Ich muß es geſtehen / ant⸗ 
ele der Mann / daß ich damabls an das 
2 S5 lebe 

glich leyd / daß es euch in eurem Eheſtand fo ; 0 
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liebe Gebet nicht gedacht habe. Nun / ſpr 
der Theologus, fo glaͤubet gaͤntzlich / daß 

habe: Denn was nicht mit GOtt und e 

ſtalt regieren wolle / daß fie von ihr 

vermahnet ſie gleichfalls zu andaͤchtig 
und inbruͤnſtigen Gebet / und befleißt 

er Eheſtand wird glücklicher werden. Die 

mene ä Bo 
-. 

u, — m— 

lein daher euere Uneinigkeit ihren Urſprt 

daͤchtigen Gebet angefangen wird / 
kan unmoglich einen gluͤcklichen Fo 
gang haben. Der Rath aber / den ich e 
mittheilen will / iſt dieſer: Bittet GOtt 1 

Fehler / und ruffet ihn noch an / daß er ei 
Weib mit ſeinem Heiligen Geiſt der 

Starr⸗Koypff laſſe / und friedlich mit ei 

euch alſo zu leben / daß G Ott ein Wohl 
fallen daran habe. Ich verſichere euch / 

Vermahnung hat dieſer Mann gefolget / 1 
dadurch zu Wege gebracht / daß er binfü 
mit feiner Frauen ſchiedlich und fried: 

lich gelebet. 3 

. 

| Sa 

4 * 1 E 
j 4 
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E Das VI. Capitel. 
ang geborget / ſt nicht geſchencktt. u 
Ach verrichteten Trauungs-Solen. 0 
Anitaͤten gieng de: Hochzeit ⸗Schmauß 
an / bey welchem es alles koͤſtlch und 

ai endlich zugieng / alſo / daß im geringſten 
his daran zu tadeln war / es waͤre dann dern 
1 15 Uberfluß zuſchelten geweſen. Ich 

aber hiervon weiter nichts melden: 

N bien luſtig iſt: man iſſt und trinekt: man 
a . und endlich geht der Braͤu⸗ 

n mit der Braut zu Bette. Dieſes ges 
% be hier alles / auſſer das letzte nicht. Denn 
Aich die Braut / nebſt ihrer Frau Mutter / m 
hr — verfüget / und der Braͤutigam 
| 77 eine halbe Viertel⸗Stunde hernach / ich 
Wh dabin begehen wolte / lag ein Schloß aus 
en dig vor der Thur / dergeſtallt / daß er nicht 

it ein / und die Braut nicht heraus kunte. Er 
kte nach einem Schloſſer; allein derſelbe 
n e das Scho unmoglich aufmachen: man 

fe die Haſpe heraus ziehen; allein fie war 
8 Widerhacken in die Mauer dermaſſen 

er nicht heraus kriegen kunte. Herr 
onides, als er dieſes erfahren / kam dazu 

und 

2 ar + 

5 | N 

15 
1 

pr 

n man weiß ohne das wohl / daß man auff 

Be daß man ſie ohne Zerbrechung nn 
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Verdruß: allein ich bekenne / daß ich di 

Daß gleich Arbeit hat gleichen Lohn. 

WER 

und war über dieſem Poſſen fehr un wil 
Aber Pancalus ſtillete ihn mit dieſen W. 
ten · Herr Vater / ich habe zwar den guöffe| 

wohl ver dienet habe. Denn da Cotalus Ho 
zeit machte / habe ich ihm einen noch aͤrg 
Poſſen erwieſen. Darum widerfaͤhret nf 
wie es der berühmte Froſchmaͤußler ha 
will / wenn er ſpricht: Be 
Kein beſſer Recht koͤnnt man beſcheid 
Ohn daß der Schalck muͤſt ſelber leyd 
Was er ein andern hat gethon / 

Ich kan mir aber leicht einbilden / daß di 
kein anderer Menſch gethan / als Cote 
ſelbſt / um ſich zu raͤchen: Denn lange geb 
get / iſt nicht geſchencket. Wir wollen a 
thun / als wenn es uns nicht verdröffe: den 
mehr ich mich mercken laſſe / daß es mich v 
drieſſe /je mehr wird er feine Freude da 
haben / und mich noch darzu auslachen. 2 
rum komme der Herr Vater nurberunt 
wir wollen uns luſtig machen / und gar nick 
Bette gehen / deñ er kriegt doch feine Frau / 
ich meine Braut hinte nicht. Darauff gien 
fie wieder in die Hochzeit⸗Stube / in wel 
noch unterſchiedliche Gaͤſte ſaſſen / unter f 
chen Herr Dare eee 
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Böntius, Herr Antonius, Herr Battalus, 
ich und noch andere / die mir nicht bekant wa⸗ 
ten. Pa ncalus ſagte: Ihr Herren / wer mich 
eb hat / der gehe vor Tage nicht nach Haufe / 
fondern bleibe hier / denn ich habe mir vorge⸗ 
kommen / vor Tage nicht zu Bette zu gehen. 
Sie willigten alle in dieſes Begehren / und ſatz⸗ 
fen dieſe Straffe darauff: Wer vor Tage heim 
ehen wür de / ſolte / nach vollbrachter Hochzeit / 
en Geſellſchafft einen Schmauß aus⸗ 
sichten.  Pancalus ſchauete ſich um / und 
ſyrach: Wo iſt denn der kleine Fuchs / der Co» 
talus? Man berichtete ihn / daß er etwa vor ei⸗ 
ger halben Stunde nach Hauſe gegangen. Ha / 
fagte Pa ncalus, er muß wieder zu uns kom⸗ 
Men / ſo gut ſoll er nicht ſeyn. Oarmit wander⸗ 
en Pancalus, Battalus und Herr Antoni- 
us, der Kunſt⸗Pfeiffer / in des Cotali Logis. 
Cotalus lag ſchon in dem Bette / feine Frau 
Aber hatte ſich gleich ausziehen wollen. Her⸗ 
dus / ſprach Pancalus, heraus Bruder Cota- 
Nes hilfft nichts dafür / wir muͤſſen hinte noch 
fig ſeyn / denn wir haben uns mit einander 
ſchworen / daß keiner vor Tage wolle zu 
Rete gehen. Cotalus that / als wenn er trun⸗ 
en ware; Daher befahl Pancalus dem An- 
tonio und Battalo, ſie ſolten ihn nachbringen: 
ger nahm die Frau Piccola, des Cotali 
52 Liebſte / 
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that Cotalus, als ob er einen Abtritt nebng 
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a a die Arme / und trug ſie immer 
Thür hinaus / bis in das Hochzeit⸗Haus / 

mochte ſich auch wegern / wie ſie wolte. J 
Pancalus fort war / war Cotalus gleich 
der nuͤchtern / zog ſich an / und gieng mit dei 
andern. Denn / wie er mir hernach im V 
trauen geſtunde / er gedachte: Poncalus iff 
ne loſe Fliege / wer kan wiſſen / was er dir ii 

der zum Poſſen thun moͤchte. | 

Chi hà buon cavalloe bella 061 
Non e mai ſenza doglie. 

Wer hat ein 3 1 ein hof 
a Weib darbey / 
Der lebet nimmermehr ohn Sorg 1 

Kummers⸗frey. 

Alls ſie in das Hochzeit ⸗Hauß kam 

wolte / ſchliech aber vor die Braut-Kammf 
ſchloß das Schloß auff / und nahm es weg: 
klopffte darauf an / und ſagte: Jungfer Bra 
fie komme doch herunter / ihr Siebfter hat H 
del mit dem kleinen Kunſt⸗Pfeiffer von Wuß 
feld; Geſchwinde / geſchwinde / ſie werden fi 
einander bey den Koͤpffen kriegen. Ich 
ja nicht hinaus / ſagte die Braut. Ey / s 5 
Cotalus, das Schloß iſt ſchon weg / ſie ko 
me nur fein geſchwinde. Da 0 fü 



Der vor witzige Muſicant. 45 
— . ⁵ ᷣ ꝗ —- — — — — — Te en 

er Schantze wahr und als 5 die Brauc 
gebling angezogen hatte / herunter kam / 
die Stuben⸗Thuͤr auffmachte / war er 
nter ihr, und ſo bald ſie in die Stube 
all wo die Gaͤſte tantzten / kri ieg te er ſie bey 
i Hand / und fieng an mit ihr zu tantzen. O 
uta guſend⸗Künitler / ruffte Pancalus, wel⸗ 
die Piccola herum fuͤhrete; Damit ende⸗ 
ich dieſer Poſſen mit einem groffen Gelaͤch⸗ 
Cotalus aber verehrete der Braut das 
Hloß / mit Vermelden / ſie ſolte es fleißig auf⸗ 
hen / wenn ihr Liebſter kuͤnfftig nicht wiirde 
ülthun wollen / o ſolte ſie ihn damit verſchluͤſ⸗ 
U 5 wäre verſichert / daß es ſo kuͤnſtlich ge⸗ 
ht wäre / daß es kein Schloſſer in der gan⸗ 
n x elt auffmachen koͤnte / er müſte es dann 
Wund gar zerbrechen: und deswegen waͤ⸗ 
gween Schluͤſſel dar zu / wenn ja einer ver⸗ 
en würde / daß man doch bald den andern 
3 Die Geſellſchafft machte ſich noch fer⸗ 

aſtig / bis es lichter heller Tag war / alsdañ 
ein jeder nach Hauſe / und zu Bette. Als 

Healus von Pancalo und ſeiner Liebſten Ab⸗ 
nahm / ſagte er: Bruder / du moͤchteſt dich 
er bedancken / daß ich dich / bey Nacht 

| Ber Liebſten zu Belle zugehen / verhin⸗ 
habe: Denn ſchoͤne Weiber muß man 
Te nötig / die greulichen ob e 
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Inſurien⸗ Proceſſe / | 
Eine Hertzens⸗ 

Attalus und ich hatten kaum 
Bi geſchlaffen / als wir ern 

ten / auffſtunden / und zu dem Herrn 
ton ĩo giengen / welcher gleichfalls ſchon 
geſtanden war. Wir nahmen ihn mit / 
ten auch den Cotalum, und giengen zu 
Herrn Bontio, welcher uns einen Föftl 
Wermuth ⸗Wein vorſetzte. Coralusf 
feiner alten Schnacken erinnernde / fprad 
Bontio: Mein Herr Pilatus, wie ff 
dann bishero gegangen? Mein lieber # 
Cotalus, antwortete Bontius, der N. 
Pilatus iſt mir gantz verhaſſt worden: 
mir derſelbe viel Uingelegenheit gemacht 
welcher er mich gebracht hat / in dem er me 
fen Spitz⸗Nahmen beygeleget. Doc 
ich wohl ſelbſt Urſache daran geweſen: 
haͤtte ich ihn nicht Dreccala genennetfi * 
er mich nicht Pilatus geheiſſen. * 
aber ſeyn: Was geſchehen iſt / iſt geſchß 

Wir wollen aber hinfuͤhro einen ewigen 
den ſchlüſſen: Er heiſſe mich nicht mehr 
tus, und ich will ihn nicht mehr Drei: 
nennen. Ich bin damit zu frieden / ſage 

8 
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us: aber was hat ihm dann der Nahme 
Hatus für Ungelegenheit gemacht? Bonti- 
Santiwortete; Er hat mich in einen Injuri- 
Proceſs verwickelt / der mich viel Geld ge⸗ 

Kchaͤuffet. Unſer Stadt⸗Richter Durinus 
ein paar luͤderliche Verſe gemacht / in 
he er den Nahmen Pilatus geſetzet: Oef⸗ 

nahm ich mich an / machte wieder Verſe 
ihn: er ſchmaͤhete mich; ich ihn wieder / 

Bendlich zur Klage kam / und wir einan⸗ 
e wohl um Ehr und Redligkeit / als Geld 
Hugen trachteten. Es iſt gewiß nichts 
werlichers und verdrießlichers auff 

Welt / als ein Injur ien Proceſs. Man 
und trincket dabey nicht mit Luſt man 

Nufft nicht wohl / ſondern qvaͤlet ſich Tag 
Nacht; Und wenn man ja noch ein⸗ 
Nuffet / fo traͤumet einem von ſolchen 
Ardruͤßligkeiten. Weñ man beten will / 
berhindern die rachgierigen Gedancken 
Andacht. Man kan mit gutem Ge⸗ 

en nicht zum heiligen Abendmahl ge⸗ 
Denn ob man wohl ſpricht: Man 
Hre der Perſon Freund / und nur der 

Nachgierigkeit des Gemuͤths und der 
Mederwille fo wohl koͤnte gusgetilget 
N. D wer⸗ 

A und mit tauſenderley Verdruͤßlichkeiten 

| 

che feind; fo iſt es doch unmoͤglich / daß 
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| Mich vertroffevieft$; ſchrieb derohalben 

ſo verderbte ich mir doch die Zeit / und mai 

vielmehr dieſelbige einem andern au 

ten es ſo weit / daß wir mit einander gleich 

4 BAN 

werden / 77 er ſich 1 immer u v 
auffs neue blicken lieſſe. Herr Dur: 
hatte mich in juriarum belanget / un 
Klag⸗Libell mit lauter Injurien angef 

der etwas hitzig. Jener machte es noch a 
ich wieder aͤrger / und ſo fortan / bis endlich 
der Hanpt⸗Sache wohl zwantzig Neben⸗ 
ceffe wurden. Dieſes koſtete viel Geld: 
ob ich wohl mein ſelbſt⸗ eigener Advocat 

aus allzubigigen Eyfer / meine Sache ſch 
mer: Mein groͤſtes Glück war / daß Herr 
rinus eben fo hitzig war / ſonſt wiirde ich ul 
rechte kommen ſeyn. Daher ich einem 
vocaten rathen wolte / daß er in ſeine 
genen Sache nicht ſelbſt ſchreibe / foni 

ge und anvertraue. Nachdem dieſe 
druͤßlichkeiten etliche Jahre gewaͤhret / un 
alle beyde deren überdrüßig und müde 
den / ließ ich Durino guͤtlichen Vergleic 
bieten. Darauff erwehleten wir zweene 
gelahrte und friedliebende Maͤnner / die bi 

huben / und uns vertrugen. Seither leben 
in guter Freundſchafft / und laſſen die alten 
renhaͤutereyen vergraben ſeyn. Dergle 
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wolte ich allen Menſchen / ſo mit In ju. 
| Bellen beladen ſeyn / rathen. Denn 
eichen Proceſſe kommen mir fuͤr / 
ein rnüser und liederlich⸗angefan⸗ 

Krieg: in dieſem verderbet einer 
ern man ſchlaͤgt und raufft ſich 
wander, und wenn bende Parthey⸗ 
ander faſt ruiniret haben / ſo machen 
ede / da es doch weit beſſer geweſen / 
man bald Friede gehalten haͤtte. 
dem wir uns nun in Guten verglichen / 
en wir uns / daß wir einander fü. 
lich in Schriften ausgemachet bata 
ten derohalben gerne die Acta caſſiret 
Welches wir zwar endlich erhielten / 
10 groſſer Muͤhe / und nicht eher / als bis 

errn Pfleger einen ſilbernen Becher 
6, &alen ſpendiret hatten; Worauff 

Aeta und mit greulichen! njurien ange⸗ 
1: 8 hrifften dem Vulcano auffgeopf⸗ 
wi rden. Nachdem wir von dieſen und 
ern eee e 

beit Haus zum Fruͤhſtuͤcke / almo ſich 
er In; juriep - Proceſs entſponnenhat⸗ 

n Herr Hortenſius war ein verlieb⸗ 
Bas tändelte gerne mit dem Frau⸗ 

ler / in welchem Stuͤcke er ſich nicht 
s vor übel hielt. Nun mochte er et⸗ 

O 2 liche 
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oo ie 
liche Fungfern und Frauen unvorſehen 

hertzet haben / welche ſolches der Frau P 
la, als feiner Lands⸗Maͤnnin / geklaget bi 
Dieſe ſagte: Herr Hortenſius wäl 
kuͤtz ich / und man koͤnte ihn mit Kuͤtzeln 
nur aus der Stube / ſondern auch gar at 
Stadt jagen: Dannenhero / wann er no 
mahl hertzen holte / ſolten fie ihn nur Fü 
fo würde er bald die Flucht ergreiffen / un 
leicht wieder kommen. Das Frauenzi 
ließ ſich das geſaget ſeyn. Da nun Herr 
ten ſius abermal einer Frauen etwas zi 
kam / ſtach fie ihn nur mit einem Finger 
Seite / worauff er zu ſchreyen und auszu 
anfieng. Die andern Frauen aber ver 
ihm die Thür / überfielen ihn ſaͤmtlich / un 
Selten ihn dermaſſen / daß er grauſam 
und endlich / aus Ungedult / in dieſe Wort 
aus brach: O ihr Huren / laſſt mich 
Hiermit hatte er es noch tauſendmal arg 
macht: denn die Frauen wolten entwed⸗ 
tis taction von ihm haben / oder fie wolt 
zu tode fiigeln: Eine ſagte gar / ſie wolte 
die Hoſen herunter ziehen / und einen F 
geben. Herr Bontius wurde in dieſer 
zum Richter erweblet. Dieſer verurt 
Herrn Horte nſium zu einerChriſtlich 
hitte. Weil aber Herr Hortenſiusd 

PS. 
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) e ſo uͤberftelen ihn etliche von 
uſtigſten Frauen / und kuͤtzelten ihn dere 

fien fehr daß er nicht allein mit dem obern 
gule ſchrie / ſondern auch mit dem untern 
ſolches Geſchnartze machte / daß etliche vor 

den Bauch hielten / andere aber die 
am- Buͤchslein heraus zogen / und die 
en gar aus der Stuben lieffen. In Tn- 
fell ein Thier ſeyn / deſſen Nahme mir ent⸗ 
welches / wenn ihm die Jaͤger zu nahe 
en Leib komen / einen ſolchen ſtinckenden 
on ſich laͤſſet / daß dieſelben von ihm 
ofen dadurch gezwungen werden. Herr 
tenfius hatte dieſe Kunſt ohn allen 
jffel von demſelben gelernet: maſſen er die 

ihwilligen Frauen damit gaͤntzlich von ſich 
ehe. Er bat aber den Herrn Braͤutigam / 
ewe lee ihn doch vor denen muthwilligen Wei⸗ 

Friede ſchaffen: wo er aber dieſes nicht 
| wolte / muſte er davon lauffen / mit dem 
il 2 nimmermehr in das Hochzeit⸗ 
men: Denn wenn er noch ein⸗ 

geſtalt ſolte gekuͤtzelt werden / wuͤrde 
im di die Seele gar aus dem Leibe fahren. Herr 

te tenfi, antwortete ihm der Braͤutigam / 
löbliche Frauen⸗Zimmer ungehertzet / 

inf: dich ungekützelt; Weiſt du nicht den 

l O3 Es 
. 
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ſtis parcite auribus: allein es wolte 
helffen. Darum er endlich auff gut S 
ſagte: Ihr Herren und Frauen / wenn 

1 75 B A 771 us. 

Es pflege t ſonſt alſo fo zu gebn 
Das Nee muß Geht 

hn. | 
Auff dieſe Weiſe nahm der kurtzweilige 
rien Proceſs ein luſtiges Ende, 

* Das VIII. Capitel. 
Aergerlicher Schertz / und gr 

| ſames Geſpenſt. 

A Glaia, die Jungfer⸗Braut / 
A lüge / ſtellete ſich numeh: 

zum Fruͤh⸗Stuͤcke ein. Man wi 
te ihr Gluͤck zum neuen Schlaff⸗Ge 
und vepirete fie ziemlicher Maaſſen; 
fubtil/etliche ziemlich deutlich / etliche gar 
grob: welches mir / in Anſehung deri 
henden Jugend / welche durch ſotbanen Ch 
geaͤrgert werden kunte / gar nicht gefallen 
te. Herrn Hortenſio mißftele ſolcheg 
cher Maaſſen / daher er etliche mahl ſag 

Braut vexiren wollt / ſo macht es alſo / d 4 
Jugend dadurch nicht geärgert werde: 

2 
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err d da es am tießfſten iſt / erſaͤuf⸗ 
kt vürde. Woll ihr Zoten reiſſen, ſo ver⸗ 
0 et euch in ein Zimmer allein / und neh⸗ 
niemand zu euch) als ſolche Leute / die da⸗ 
ö 0 0 nicht geaͤrgert werden koͤnnen. Herr 
umonides, als er Herrn Hortenſium al- 

| Öhilefophiren hoͤrete / ſprach: Auch die⸗ 
ware nicht recht; Denn Schertz und 
Marrentheidung / fo den Chriſten nicht 
| kinen,laffet ferne von euch ſeyn Es 
abr / verſetzte Herr HortenGus; alleln 
ih hofflicher unaͤrgerlicher Schertz / aus 

Baden man feine Moralien ziehen kan 
het wohl hin. Qvartier, Qvartier, ruf 
50 alus, ich geb euch alles / was ich babe. 

| 8 ſuchs / ſagte Hortenſius, ich hoͤre dich 
gehen. Herr Eumonides fragte Co- 
im, was dieſes bedeutete? Cotalus erzeh⸗ 
alles haar⸗klein / wie es mit der Segen 
de des Hortenfii zugegangen: woruͤber 

An weſenden weidlich lachten. Hortenfius 
KL te: er hätte die ſes alles mit Fleiß ges 

ſha mit Herr Fancalus Gelegenheit bes 
Mein Eloqventiam extempora- 
ſehen zu laſſen. Es wolte es ihm aber 

and id glauben: denn man wuſte gar. zu 
Hortenfius zwar gerne kraͤn⸗ 

ing den * nicht vertragen koͤn⸗ 
4 te. 

1 
4 



4 Barrauus  _ 

. 1 fat r te. Man ſatzte ſich nun zu Tiſche / Fruͤh 
zu halten. Herr Hortenſius ſagte: W. 
dieſes das Fruͤhſtůͤcke iſt / nachdem es ſchonz 
geſchlagen / ſo werden wir gewiß die Mitte 
Mahlzeit um 11. Uhr in der Nacht / uni 
Abend⸗Mahlzeit Morgens um 8 Uhr 
ten. Nach dem Fruͤhſtuͤcke wurde getan 
und die Haupt⸗Mahlzeit verzoge ſich bis 
10. Uhr in die Nacht. Als bey derſelben 

Geſundheiten angefangen wunden / machte 
Hortenſius auff die Seite. Battalus wi 
dieſes gewahr / ſchliche ihm nach / und ſahe⸗ 
er auff den Stroh⸗Boden gienge / ohne Zu 
fel / ſich ein wenig nieder zu legen. Er kam 
auff zu mir / und ſagte: Hortenfius will 
vorgeſtrigen Fehler verbeſſern / darum h. 
ſich auff den Stroh⸗Boden geleget / dam 
dic Geſundheiten nicht Beſcheid thun da 
Was thun wir ihm für einen Poſſen? 
ſprach: Es iſt itzund gleich um Mittern⸗ 
darum wollen wir ibn forchtſam machen / 
zu iu, ein ſchoͤnes Mittel weiß: Denn ich 
vor in der Küche faul leuchtendes Holtz 
hen / das wollen wir darzu gebrauchen. 
giengen alſobald / holeten daſſelbe Holtz / ſti 

auff den Stroh⸗Boden / ſo ſtille / daß Hor 
ſius uns nicht vermercken kunte. Da wir 9 

* 
* 

ben waren / nahm ein jeglicher ein Stůckle 
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Mall ingleichen in jegliche Hand ein 
klein] welche wir für die Augen hielten; 
ſahe naturlich aus / als ein Geſpenſt mit 
gen Augen und feurigen Maule. Damit 
npelten wir auff dem Stroh⸗Boden her» 
bis Hortenſius unſer gewahr wurde. 
GOtt / ſprach er / ſey mir armen Sünder 
dig und barmhertzig! Darauff fieng er an 
ten / und alle Macht⸗Sprluͤche / die er fein 
Tage mochte gelernet haben / herzuſagen: 

velt hes dem Battalo dermaſſen laͤcherlich vor⸗ 
A e / daß er unmoͤglich das Lachen mehr hal⸗ 
kunte / wodurch Horten ſius merckte / daß 
eirogen wäre. O ihr Schelme / ſagte er / 
It ihr ſonſt keinen Narren / als mich. Ja / 
te Battalus, du Ausreiſſer / vorgeſtern biſtu 
geriffen damit du die Gegen⸗Fede nicht 
halten doͤrffen / und heute wilſt du wieder 
russen damit du die Geſundheiten nicht 

Bescheid thun doͤrffeſt: Geſchwinde herunter! 
J mit packeten wir ihn an / und lieſſen ihn 
57 bis wir ihn wieder an ſeine Stelle bey 
Tafel brachten. Battalus erzehlete dieſes 
ald dem Braͤutigam / welcher darauff eine 
ba, aller ehrlichen Ausreiſſer / 

kaͤmen / und ſolten fie auch gleich 
hein Geſpenſt darzu gezwungen werden. 
enfius that zwar dieſe und ſonſt nech ein 

5 paar 
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paar andere Geſundheiten beſcheid: Als 
aber nicht mehr auff ihn Achtung gaben / 
lehr er ſich / und kam nicht wieder. Wir! 
teten auch nicht lange / weil wir die ve 
Nacht nicht geſchlaffen hat en. Ich und 
talus lagen in einer Kammer alleine. Da 
uns ausgezogen / das Licht ausgeleſchet / 
uns zu Bette geleget hatten / meckerte vor 
Kammer⸗Thuͤr ein Bock. Bruder, ſagte 
was iſt das? aſt du etwan einmal ein M 
gen lieb gehabt / die dich auff dem Bocke 
holen laſſen? Ich habe / antwortete Batte 
mein Tage wohl mehr als hundert lieb geh 
deswegen aber fürchte ich mich fiir dem B 
nicht. Indem wir alſo redeten / gieng die K 
mer⸗Thuͤr auff / und der Bock kam zu uns 
ein / meckerte und ſchrie / als ob ihn iiman 

den Ohren zwickete / welches uns gewiß 
nicht wenig Angſt und Bangigkeit verurſ 
te. Bruder / ſogte ich gantz leiſe zu dem B 
lo, wir haben vor ein Geſpenſt ag ret / wie 
re es / wenn uns nun ein rechtes Geſpenſt 

lete? Ey ſchlaff / antwortete Bartalus / un 
das Geſpenſte ſeyn! Ohne GOttes W 
kan uns nichts wiederfahren. Indem m 
ſo redeten / hoͤreten wir die Kammer- 
wieder zu machen. Nun iſt / ſprach Bat: 
das Rabenaaß wieder fort. Allein / kurtz 
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au hörten wir den Bock wieder meckern / und 
der Kammer rum fpaciren. Battalus re. 

pirte ſich endlich / auffzuſtehen / und ein Licht 
holen: Allein / da er die Hoſen anziehen wol⸗ 

fi kam der Bock / und ſtieß ihn / daß er auff den 
Bitzer nieder fiele. Er raffte ſich geſchwind 
der auff / ſprang zu mir ins Bette / und ver⸗ 
b das Licht⸗Holen. Nachdem wir uns lan⸗ 

kegenug geavaͤlet / und nichts mehr hoͤreten / 
lieffen wir ein. Da wir erwacheten / bere⸗ 

Beten wir uns mit einander / daß wir keinem 
genſchen etwas von dieſer Begebenheit ſagen 
ten / aus Beyſorge / wir möchten nur des⸗ 

hegen ausgelachet werden. 1055 
* Das IX. Capitel. 

Trauren. 
Perl Ndem wir alfo miteinander redeten / 
SI kommt Herr Antonius, und bittet 
uns auff ein Fruͤh⸗Stürk: Denn / 
leer / das Fruͤh⸗Stuͤck in dem Hochzeit⸗ 
uſe mochte ſo zeitlich nicht angehen; darum 
nicht uͤbel gethan / wenn wir vorher ein 
ni j eſſen / damit wir ſo lange dauren koͤnnen. 
i ſtunden auff / zogen uns an / und weil wir 
b erwas daͤmiſch in den Koͤpffen waren! 

deten wir ihn / daß er ein wenig mit uns 
en gienge. Als wir vor das 
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aus kamen / und auff der Strafe aſſe / uf Me; 
man nach Olybiareifet,fortgiengen/begegil 
uns der Fuͤrſtliche Ordinari. Bote / wele 
Herr Antonius ſehr wohl kennete: wes 
gen er ihn fragte / was er neues braͤchte? F 
Antoni, ſprach er / ich bringe für euch ni 
gutes. Warum? fragte Herr Antoni 
Ich bringe T Trauren / antwortete der B 
denn ein Fürſtlicher Printz iſt geſtorben. 
waͤr dert Heyer / ſprach Herr Antonius! 
wiſſet ihr was? Ich will euch alsbald ei 
Reichs⸗ Thaler geben / gehet wieder zurüͤk / 
hin ihr wollet / legt euch in ein Wirthshaus 
ſtellet euch kranck / bis auff kuͤnfftigen So 
tag: Wenn ihr dann kommet / fo will ich e 
noch einen Thaler und eine gute Mahlzeit? 
zu geben. Der Bote bedachte ſich ein we 
nahm doch endlich den Thaler / und gieng t 
der zurücke. Nun / ſagte Herr Anton 

iſt das Trauren auffgeſchoben: Wir wo 
uns dieſe Tage noch rechtſchaffen luſtig! 
chen / und ich gedencke mir heute und mor 
noch wohl funffzehen Thaler zuverdienen. 
Herren aber / haltet reinen Mund / und 
euch nichts mercken. Hierauff giengen 
bald wieder zurücke / fruͤhſtuͤckten bey! 

Herrn Antonio, und verfügten uns her 
in daß een Battalus fagtei 
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er ſich deswegen vornahme / ſich der Mufic 
och rechtſchaffen zugebrauchen: welches auch 
hahe. Denn gleich wie ſich die Mufican- 

en uber alle Maaſſen ſehr angrieffen / und der 
Iaftrumenten im geringſten nicht ſchoneten: 
Mo waren die Gaͤſte rechtſchaffen luſtig / gleich 
ob es ihnen geahnet / daß ſie die Freude ein 
Mertel- Jahr würden einſtellen muͤſſen: wur⸗ 
Nalſo auch dieſer Tag in hoͤchſten Freuden zu⸗ 
bracht. Den folgenden Tag verſamleten 
h die meiſten Hochzeit⸗Gaͤſte bey dem Herrn 
Bontio, um zuberathſchlagen / wie und wo fie 
lch eine Nach⸗Hochzeitl anſtellen mochten / 
ein es war unvonnoͤthen. Denn / als Herr 
Eumonides nach feinem uͤberbliebenen Vor⸗ 
eh ſahe / und befande / daß bey weiten nicht fo 
hel auffgegangen / als er ſich eingebildet hatte / 

Mahlzeit bitten. Um drey Uhr gegen A⸗ 
dend kamen fie zuſammen / dergeſtalt / daß auch 

Rohalben zu allen Anweſende n: Ihr Her⸗ 

nen Muſic noch einmahl luſtig feun will / der 
ur es heute / denn er möchte nicht bald wieder 

e Gelegenheit dazu antreffen: fintemal wir 

* * 

1 2 

8 

h er alle Hochzeit⸗Gaͤſte noch auff eine Das 

Frauen und Jungfrauen / wer bey einer 

— 

fn eintziger auſſen bliebe. Herr Antoni⸗ 
I wolte nun einen Propheten agiren, ſagte 
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liche aber lachten daruͤber / und ſagten: 

ſeyn koͤnte; Zumahl wenn die Spinnen 

einem wohlverwahrten Futteral eingeſch 

um zehen Thaler wetten. Herr Durin 

— —— 

Na ein Land⸗Trauren bekom 
den; angeſehen heute frühe alle Sue | 
Meiner Diſcant-Geige auff einmahl weg 
ſprungen ſeyn: welches 8 cin gewiſſes Zeiche 1 
nes bald erfolgenden Traurens iſt. Etl 
von denen Gaͤſten glaͤubten dieſes / als di 
wuſten / daß dergleichen ich oͤffters begeken 

Abſpringen der Saiten wuͤrde wohl fi: | 
lich ein Trauren anzeigen: weil es natuͤr 

ruͤber kaͤmen / welche die Saiten dermaſſen 
beiſſen koͤnnen / daß fle abſpringen muͤſſf 
Herr Antonius ſagte dargegen: Es nf 
zwar wahr / daß die Spinnen bisweile | 

Saiten zernagten: aber feine Geige waͤr 

ſen geweſen / darein keine Spinne komn 
koͤnte: waͤre er alſo gewiß / daß es eine An 
gung eines kuͤnfftigen Traurens waͤre; ma 
fen ihm dergleichen offters widerfahren / v 
wo jemand daran zweiffelte / wolte er mit i 

ſprach: Es iſt moͤglich / daß dergleichen An} 
gungen feun koͤnnen; Denn unſere Klo, 
Mutter (dieſe iſt diejenige Frau / ſo die Tod 
pfleget zuwaſchen und anzuziehen / auch 
Wan zubeſtellen) weiß allezeit etli 
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her / wenn jemand ſterben ſoll: ja ſie 
N er 000 eine kleine oder groſſe / ar⸗ 
Nude Perſon ſterben werde: welches 

wiß iſt / daß in unſerer gantzen Stadt nie⸗ 
d daran zweiffelt; angeſehen ſolches eine 
nofache Erfabrung gnugſam beſtaͤtiget. 

bur iſt es leicht zuglaͤuben / daß eine Ab⸗ 
ung aller Saiten zugleich eine Anzei⸗ 
zy eines gewiß bald folgenden Land⸗ 
ens. Es mag ſeyn / ſprach Herr Eu- 
ides: wenn nur die Poſt ſolches Trau⸗ 
ute nicht kommet / fo iſt es ſchon gut. 
ie die Herrn Muſici Inſtrumenta- 
beklagen / denn dieſe haben den groͤſten 
den davon; und ſonderlich ſeyn die Ge⸗ 
ii daran: Denn / ſo bald ein greſſer f 
lirbt / fo bald miffen diejenigen Kunſt⸗ 

ffer⸗Geſellen / ſo in feinem Lande dienen / 
Bündel auff ſich nehmen / und wandern. 
er glaͤube ich / daß niemand and aͤchtiger 
inges Leben ihrer Herren bete / ais die 
Eilnftrumentales. Waͤre alſo wohl 

B die groſſen Herren dieſen Leuten mit 
e waͤren / und ihnen bisweilen 
zu Gute thaͤten. Thrafyllus, ein Ad. 
ſagte darauff: Es it wahr / die Her⸗ 

luſici Inſtrumentales wuͤnſchen / daß 
ius in groſſer Herr ſterben moͤchte: al⸗ 

lein 

0 

Pr 

— 



62 BATrakus, 

lein die Bauern feyn gegen ihre Herren 
anders geſinnet; Denn ich hab es mit 

nen Ohren gehoͤret / daß ein Bauer / als 
fraget wurde / welches das befte auf dieſer 
ware / geantwortet: Daß die Edelleute 
ſterben muͤſſen; denn wenn die Edelleute 

ſterben doͤrfften / wuͤrde es in kurtzer Zeit 
kommen / daß ein jeder Bauer einen Edel 
ernähren mute. Groſſe Herren / ſprach 
tius, und die Edelleute ſeyn Menſchen 
her mie nfi e auch ſterben. Tee erde 
e v: Der Menſchiſt 
eine Blume und eine Waſſer⸗Blaſe 
Aſche verſtiebet / die Blume verw 
und faͤllet ab / und die Waſſer⸗Blaſe 
gehet / ehe man ſichs verſieht. F 

maͤuß ler fpricht : 
Bedenckt / wie kurtz das Leben iſt 
Wie bald der Tod uns alle friſſt. 

Jugleichen ſagt er: 
Wuͤr ein Staͤtt / ö 

Die für dem Tod Verſichrung h 
Wolten wir daſelbſt alle wohnen 
Aber der Tod will niemand ſchor 
Und im Tod ſind wir alle gleich / 
Groß klein / 25 5 naͤr riſch / arn 

reich. N 



Yifeurs. Wenn ihr vermei⸗ 
ee ein Traurenkri ſegen wer⸗ 

goͤnnet iſt. Es iſt wahr / ſprach die 

rumenta zurechte machen / fo erzef 

0 Reine ſchoͤne Funge⸗Frau / antworte⸗ 

bieihm; zu Muthe geweſen⸗ da ibn der 
bbolen wollen. Battalus verſetzte: 

ge / daß wir nichts gehoͤret haben. Ha 

tb 0 Bund einem Fagotto, welche ſich 
hl hören ließ. Damit wurden die 

26 p ele ausgetragen und man 
2 ſich zu Tiſche. 

2 ich nichts; Mimnermus iſt 

E Das 

en N rach Hortenſius dos iſ
t fein . 

\ 

1 1 ſet uns die Mufic hoͤren / weil ſie uns 

4 

. leinen die Herren Mulicenten 

er Her x / wie das Geſpenſte mit den feu | 
Augen und demfturigen Maule ausge⸗ 

nſius, das wurde eine ſchlechte Luſt | 
; 1 81 ie frage lieber den Herrn Batta · 

je Hortenfius, das ſeyn die rechten / die | 
eſtehen wollen. Gleich itzt fiengen die 

anten an zu muſiciren. Sie machten 
nata mit zwo Trommeten / zweyen 
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Scale 1 
Bart⸗Diſcurs. 

Je Herren Muficanten machte 
der Mahlzeit eine über alle ma 
annehmliche Mufic, mit einer fü ) 

Varietät von Inſtꝛumenten / daß ich mich 
über verwundern muſte. Anfaͤnglich 
wurden die praͤchtigſten Sonaten gem⸗ 
bey welchen nicht nur ich / ſondern auch 

talus und Pancalus ſelbſt mit muſicil 
Bey dem Aufflegen wurden Trommeten 
mr gebraucht: Bald darauff abe 

rantzoͤſiſchen Schallmeyen / nebſt einem 
gotto: Endlich auch Geigen / mit einem 

reſonirenden Flügel. Indem man alſo 
ſicirte / ſagte Battalus zu mir? Mein 
der / Hortenſius hat ſich ſelbſt ver ur 
er uns den Poſſen mit dem Bocke be 
habe: denn wie koͤnt er ſonſt davon wiſſen, 
wir uns davon nichts mercken laſſen. Ich 
de nun gehen / und mich erkundigen / wie e 
mit zugegangen: Hernach aber wollen 
darauff bedacht ſeyn / wie wir ihm wieder 
Poſſen reiſſen moͤgen. Er gieng damit | 
lind als er wieder kam / ſagte er: Es iſt 
wie ich gedacht; Denn erftlich a f 



T un 3 einen len ee 
Hernach gab ich dem Knecht ein Trink⸗ 
5 wor erzehlete er mir / wie ihm Horten- 
we beagle gegeben / daß er den Bok 

ere Kammer gebracht; und damit derſel⸗ 
to; biete meckern moͤchte haͤtte er. ihn in 

en gezwieket / nachdem wir aber einge⸗ 
, haͤtte er den Bock wieder aus der 
er geholer Darauff redeten wir mit 
de ab / auf den Hortenſium Acht zu ge⸗ 
aß er nicht ausreiſſen koͤnte ſondern alle 
i 0 heiten Beſcheid thun muͤſte / hernach 

ir ihn ſelbſt nach Haufe und zu Vette 
Dieſes gieng an / und truncke ſich 

mages ſo voll / daß er weder gehen noch 
Als wir ſahen / daß es Zeit war / 

einn nach Hauſe. Wir gaben der 
l ein Tranckgeld: Dieſe mu⸗ 

ne Holtz⸗Kanne Waſſer bringen / da⸗ 
n wir mehr als die Helffte in wer 
. u Bitte / legten ihn hernach darein / und 

ihn liegen. Wir giengen wieder in das 
, und verbrachten den groͤſten 
er Sach mit der groͤſten Luſt. Das 

ſte aber / ſo vorgienge / war ein Bart⸗ 
5. Poganias, ein feiner alter Buͤrger 
nr Haͤndel bekommen mit 
Di darunter den Pogoniam ei⸗ 

E 2 nen 
1 

17 

EN 1 
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kam / und Geld begehrte / ſo griff er an 

66 B ATTALUS> N 

die Naß⸗Poͤplein⸗Baͤrtgen. Zudiefer 

ſter / und begehrte Geld / weil er ein ziem 
an ruͤckſtaͤndigen Solde zu fordern hatte 

Rittmeiſter / er verzeihe mir / daß ich 
Worte reden mag. Rede nur / ſagte de 

* „ 

nen Stroh⸗Bart genennet. Poge 
ließ ſich erſtlich nicht mercken / daß 3.4 
verdroͤſſe: Er erzehlte aber eine Hiſtori m 
genden Worten: Vorzeiten / ſagte er / 
die alten Teutſchen feine anſehnliche 
Baͤrte / als wie ich / nemlich Stroh⸗B 
Schlacht⸗Schwerdter Baͤrte und rund 
ler⸗Baͤrte. Hernach kamen die Ziegen⸗ 
te auf / nach dieſen die Spitz⸗Baͤrte / fern 
Hunds⸗Schwaͤntzlein⸗Baͤrte / und endfi 

Zeit kam ein alter Reuter zu ſeinem Ril 

Ritt meiſter aber wieß ihn ab / und ſagte 
koͤnte ihm fuͤr dieſes mahl nichts geben / e 
fe ſich gedulden. Der Reuter aber ſagte: 

meiſter / welcher auch ein ſehr kleines Boͤ 
hatte / es wird ſchon gut ſevn. Herr Ri 
ſter / ſprach der Reuter / vor Zeiten 
huͤbſch / da ich noch unter dem alten Till 
da hatten die Officirer feine groſſe? 
Wenn ein ehrlicher Kerl zu ſeinem Off 

groſſen Bart / ſtreichelte denſelben / und 
Es iſt was vorhanden / du ſolt was hab. 
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em ach feinem Baͤrtgen / ſpricht aber: Es 

Nix⸗Barte verdroß dieſes / ſagte dero⸗ 
O ihr alter Stroh⸗Bart: Non la 

en n 9 ann: ſonſt wuͤrden die Bauren 
b hn, als unſers Fuͤrſten geheime 

emule es moͤchten groͤſſere 

ich ſchieß euch in euere Baͤrte; wir 
a ih deswegen zuſammen kommen / 

tg feyn und der Muſic genieſſen wol⸗ 

Du Feinden. Was / aagten fi e/wollet 
. Baͤrte thun? Herr Eumo- 

ere San e gekrieget; maſ⸗ 

Als Thralyllus dieſes hoͤrete und 

kereyen daraus entſtehen / ſagte er: Ihr 

von den Baͤrten reden / fondern daß 

mit aber hatte er beyde Bart⸗Dicur 

1 der der vorwitigeg Muſſcant. I 6 
sas he haben. Aber feicher die ie Bärnhäuies i 

hen Naſe⸗Poöpel Baͤrtgen aufffommen 
Ales gantz anders. Oenn wenn man ei⸗ 
on jcirerum Seldanfpricht / ſo greifft er 

he vorhanden! es iſt nichts vorhanden. 

ma il giuditio canuto € qual che 
9 icht der groſſe und graue Bart / 
Ken vielmehr ein reiffer Verſtand 

3, Ein groſſer Bart macht keinen 

— 

slegte ſich gleich darzwiſchen / ſonſt haͤten 
| de Bart Diſcurenten / ohn allen Zweif⸗. 
TI raſyllum bey dem Bart / oder viel 

3 * 5 



fen er auch nicht viel e unk das 
hatte Ihr Herren / ſagte er / fanget keines 
del an: woferu euch Fhraſyllus belei 
ſoll er euch Satisfaction geben. 
Herr Eumon des, ſprach Pogonia 
hat uns geſchim offer / uns geſagt: er wolle 
in unfere Baͤrte thun. Herr Thraf 
er klaͤrete ſich alſo! Ich / ſagte er / habe nich 
ſagt / ich wolle in ihre Baͤrte thun / ſonder 
wolle in ihre Baͤrte ſchieſſen. Das iſt ei 
che Art zu reden, mit welcher man zuver 
giebt / daß eine Sache nicht von einer I 
tigkeit ſey: und iſt meine Meinung ebenf 
geweſen / als wenn ich geſaget haͤtte: Ich 
kafür / daß euer Bart⸗Diſcurs nicht v 
groſſer Wichtigkeit ſey / daß man deswege 
ſere bißher gebrauchte annehmliche Froͤl 
zerſtoͤren ſolle. Es hat aber dieſe Art; 
den ihren Urſprung daher: Vor Zeiten / 
man eine Sache gering achtete / ſo pflegte 
dieſelbe auff uſtollen und darnach zufch! 
Ich halte es werden ihrer viel ſeyn / welch 
wiſſen werden / wie off mahls die Sol 
nach Sachen geſchoffen / die fie veraͤchtlit 
halten haben: Zum Exempel / nach Bi 
nach Ofen / nach Wetter⸗-Haͤhnen) nach f 
und dergleichen. Daher eudlich diefe Re 

| Nrenqſanden / aße man eine Sa 



— 2 — — 

| ber ich wolte dir drein ſchieſſen: welches 
11 0 viel it als: ich achte es geringe. Liber 

15 Eumonides, die Sache ſo be⸗ 
en iſt / ſo koͤnnen ja die Herren zu Frieden 
Damit aber alle fernere Wort⸗Wech⸗ 
hlt nahm Herr Thraſyllus die 
ut / und tantzte mit ihr: Nir⸗Bart nahm 
Jungfer und that dergleichen: Herr Po- 
as mochte nun alleine brummen / wie er 

| Damit hatte der Bart⸗Dilcurs ein 
de. Nachdem wir unſere Luſt gnugſam 
i 5 giengen wir nach Haufe. Wieſwohl 
folgendes Tages erſt um neun Uhr auff⸗ 
den ſo klieb doch Herr Hortenſius noch 
el 8 ohne Zweiffel in der Mey⸗ 

das Bette wieder treuge zu machen. 
laber dieſes nicht angehen wolte / ſtunde er 

110 iches wiederfahren / das ſonſt ſeine Ge⸗ 
eit gar nicht waͤre / darum folte fie das 

er treuge machen / und niemand et⸗ 
1 e lw 5 

sd | el Dieſes hinterbrachte uns 
Waaler . Als wir bey der 

5 Mit⸗ 

beg achtes man ſpricht: Ich ſchieß ſchieß dir dir 

lich auff / kriegte die Magd / gab ihr ein 
anckgeld / und ſagte: Es waͤre ihm etwas 

A 8 
„ever Mat _ 3 N 

; 4 ich nicht ihre Baͤrte gemeinet / die ſie 
das Maul haben / ſondern diejenigen / von 

en ſie diſcurriret haben. Weil nun 

we 1 



Miitages⸗Mahlzeit zuſammen ar 

Fuͤchſe / ſprach Hortenſius, den Mühl⸗ 

us; Denn es kam mir ſehr wunderlich 

mein Hemde vorne gantz trocken / und nur 

den ſeyn / wenn er von ihm wieder vex 

nicht achtet. . 0 

„ N 

yo. Barratus, 
. 

Batralus Hortenſium, wie er geſchl 
ob er auch treuge gelegen? 7 denn er wuͤſte 
daß er das Waſſer nicht halten koͤnte. 

kan ich freylich nicht halten: Es wird 
nicht viel fehlen / ihr habt mir Waſſer ins 
te gegosſſen. Wir muſten daruͤber la 
Damit aber auch die ſunge Frau Aglaia 
andere Anweſende ihre Luſt haben moͤt 
erzehlete Battalus, ſo wohl / was uns 
tenſius für einen Poſſen mit dem Bocke 
than / als auch wie wir uns mit dem W 
gerochen. Das dachte ich / ſprach Hort 

daß ich / gantz wieder meine Gewohnheit / 
Bette ſo gar ſehr ſolte benetzet haben / d 
doch / als ich erwachet / den Nacht⸗ Topff 
zweymahl vollgemacht. Ulber dieſes 

ten und auff den Seiten etwas naß / doch 
nicht ſehr. Es heiſt halt: Wurſt ül 
Zaun / Saͤu⸗Sack wieder heruͤber; 
it ummer ein Schalck über den and 
O er einen andern vexiret / muß zu 

wird; Der aber iſt am nate, de 



ie vorwitzige Muſcant. 2 
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Das XI. Capitel. 

len auch ein guter Kerl. 

em er ihm den verſprochenen Thaler ge⸗ 

r A ntonius geſtunde mir in Vertrauen / 

Be ich in denen Cafıbus Con- 

war kan es ſeyn / daß er etwas wider 
ö he rote Gebot gehandelt: Hergegen hat ie Hochzeit⸗Gaͤſte er goͤtzet / (weil man doch 

5 

= En Sonntag / nach verrichteten d Ot⸗ 
9 Nes⸗Dienſte / kam zwar der Ordinari- 
4 Bote an: Allein Herr Antonius, 

n un feinen Leuten befohlen / daß fie ihn 
Feiner guten Mahlzeit tractiren ſolten / 
rr dete ihn / daß er die Brieffe erſt den fol? 

| en Morgen abgeben ſolte. Dahero kun⸗ 
bir uns dieſen Abend noch luſtig machen. 

hm das Auffſchieben des Traurens bis in 
6, Reichs⸗Thaler genutzet habe; Ob a x 
ievecht oder unrecht gethan habe / weiß ich 

10 tie von einem fol chen Falle nichts geleſen 

en Froͤlichen ſroͤlich ſeyn olle) und ſeinen 
len / die nun wandern muſten / einen Rei⸗ 
n unig zu Wege gebracht; welches aller⸗ 
für ein gutes Werek zuachten iſt. Da⸗ 
10 er wieder auff mein Vorhaben kom⸗ 
ſo fie dieſe ohn eine die letzte Mablzeit 
4 € ben 

inerböfen Kappe / ſteckt Ei wi 

— Fr 



- Haufe für dieſes mahl gemeſſen folten Im 

Grillen / ſo der bald annahende Abſchie 

treiben. Es wurde aber beklaget / daß B. 

te / nicht zugegen war: denn derſelbe hatt 

ſaſſen und aſſen / ließ des Herrn Ant 

72 Barrarüt, 
— —— 

ſeyn / welche wir in des Herrn E 
— RE — 

die Abreiſe der neuen Eheleute auff folge 
Tag fest geſtellet war. Daher denn billig! 
dieſelbe in Vergnuͤgung und Luſtigkeit zu 
bringen / um der neuen jungen Fraue 

ihren lieben Eltern verurſachen konte / zu 

lus, welcher keine Froͤligkeit zu verderben 

gen laſſen / er konte nicht zur Mahlzeit ko 
weil er etwas unpaͤßlich waͤre. Indem wi 

Magd ſagen: Es waͤre ein Fremd. G 
kommen / der wolte / wo es dem Herrn A 
nio nicht zuwider waͤre / gerne mit ihm 
chen / und helffen wuſiciren / nur damit 
Zeit zubringen moͤchte. Herr Antoniu 
ihn zwar nicht geꝛn / weil er ohne das Leute 
hatte, Allein Herr Pancalus ſagte:Er fol 
immer komen laſſen / vielleicht möchte er 
ein gut Kerl ſeyn. Darauff ließ ihm Herr 
ton ius vermelden / er moͤchte / wo es ihm 
bete / kommen / er folte gerne geſehen ſeyn. 
fremde Muſicant ſtellete ſich numehr ei 
hatte einen alt⸗freſſenen Hut auff / ein 
derriſſene Happe an / und alles / was er un 



der verwielge © Muſte cant. 
— — — — — ——— — en 

nh ate war niche feche Groſchen werth. Er 
dete corrupt · Teutſch / und gab ſich fur ei⸗ 
in Jaliaͤner aus. Weil er nun fo liederlich 
Fzoge / gaben ihm die einheimiſche Muti 

anten eine Viol da braccio, die ſtriech er 
Ä chlecht weg. Man hielte ihn fir einen 
toben Geſellen / weil er den Hut immer auff 
Ale und ſich ſonſt gar kuͤhn erwieſe. Nach⸗ 

Mm fie etliche So naten geſpielet / ergrieff der 
unde Muficant des Herrn Antonii Lante / 
ander Wand hienge / und ſpielete darauf das 
vaͤteriſche Bargamaſco fo jaͤmmerlich / 
Herr Anton ius zuſagen veranlaſſet wur⸗ 
Mein lieber Geſelle / wenn ihr nichts beſ⸗ 

er auff der Laute koͤnnet / ſo leget ſte ja beyſei⸗ 
„Derr Antoni, antwortete er / kanſt noch 
Stück / klingſie der beſſer. Habſi boͤß Kleid / 
e Kerl. L' habito non fal' huo- 
ee fieng er an mit einer ſolchen 
eit und guten Manier zu ſpielen / daß 

Ae daruͤber verwundern muſten / 
n gleichſam gantz dadurch entzuͤcket wurden. 
Er ſich hoͤren / ſagte Herr Antonius; 

boͤſen Kappe ſteckt doch ein guter Kerl. 
kr Pancalus verfekte: Non ſempre ha- 

6 i Palagi maggiori, i migliori. 
2 humil capanna rinchiude tal vol» 

g un animo grande, od una rozza 
5 ſcor- 

98 \ 
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ſcorza uno fplendidifimo Diaman 
In den groͤſſeſten Palläffen woh 
nicht allezeit die beſten Leute / eine nie 
ge Hütte hält bisweilen ein groſſes € 

müth in ſich / und eine garſtige Schaal 
nen ſehr wohlſpielenden und glaͤntzen 
Demant. Kat g t dia se 
ſagte Herr Bontius: Unter einem ger 
gen Kleide ſteckt oͤffters auch wohl e 
Host Weiß heit oder Kunſt verbor 

arum ſoll man nach dem aͤuſſerli 
Anſehen nicht alsbald von einem M 
ſchen urtheilen / und denjenigen / ſo ein z 
riſſenes Kleid an hat / verachten. 
Froſchmaͤußler spricht: 8 
Laſt unverachtet jedermann: 
Ihr wiſſt nicht / was ein ander kan. 
Es ſcheint der Mannofft ſehr gering 
Durch den 2 doch ſchafft gr. 

| Ding. 
Indem ſie alſo ER ergrieff 
fremde Muſicus die groſſe Doppel⸗Harf 
fo auff einem Neben⸗Tiſche lag / und fieng d 

maaſſen lieblich darauff an zu præambi 
ren, daß er dadurch aller Anweſenden Oh 
an ſich zog: Er ſpielete die artlichſten geb 
ebene Stücke / und war fo wohl mit dem O 

men in der rechten Hand / als e 
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ern 73 burg daß pancalus ſagte: 
, daß Battalus nicht zugegen iſt: 
v ober wohl auch auff der Harffe excelli- 

ſo deucht mich doch / er fände hier ſeinen 
Ri er. Der fremde Muficus ſatzte ſich nach 

bald mit der rechten Hand auff dem Fluͤ⸗ 
kun? mit der Lincken auff der Harffe; 
nit der rechten auff der Harffe / und mi 
inchen auff dem Flügel; Bald mit bey⸗ 
Haͤnden auff der Harfe) bald mit beyden 
den auff dem Fluͤgel / und machte ſolche 

iriationes, daß man darüber erſtaunen 
e. Endlich beqvaͤmete er auch feine Stim⸗ 
u dieſen beyder luſtrumenten, und ſang 
endes Lied mit einer uͤberaus manierlichen | 
Stimme: 

Dai lacci d' amore 
9 He libero il core 
E ſempre P haurö; 

Sue faci» fuoi ſtrali, 
oi colpi mortali 

Nen temo nò nòͤ. 

j 

BUSCH niemals een A 

m mit feiner Harfe zu dem Flügel’ fpies 



Pyr Schieſfen / 17 ir Schlage 0 
Ihr toͤdtuches Plagen / 
Das fuͤrcht . nicht. 3 

Das Freun Heilen, er 
Verliebeter Seelen . 

3 Sey ferne von mir: 
Dem froͤlichen Leben 
Will ich mich ergeben / 
Weg e ee 

> Aal Verliebete Hertzen 
Die haben nur Schmertzen / 
Ind hefftige Pein: 
Ein freyes Gemüͤthe / 

| Das koſtet die Güte 
Des Lebens allein. 

Pancalus hatte kaum den Anfang dieſes 
des gehoͤret / fe erkannte er den Mufica 

an der Stimme: er wolte ihn aber wede 
* ren noch verrathen; doch ruffte er / ſobal 

Lied aus war: Du Proteus, du Ve 
mnus, deine Stimme kenne ich: drum ko 

6 zu uns / oder ich verrathe dich. Der Mut 
1 ſatzte nun ſeine Paruqve auff / und a 
AR Tafel: Da ſahe jedermann / daß er Batt 
| war. Man muſte aber lachen d * 

991 · U 
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Auffzuges : ſintemahl ein ein prächtiger | 
auf einem zerriſſenen und läppiſchen 
e gar wunderlich ausfabe, Proteus, 
Bogen Pancalus, hat abermahls 

ne Geſtalt an ſich genommen. Bat ⸗ 
aber nahm feine Paruqve wieder ab / 
fee ſich in feinem garſtigen Kleide zur 
| Man kan leicht gedencken / daß dieſer 
zug zu unterſchiedlichen Gelaͤchter und 
rien Anlaß gegeben. Riu am: Das 
d macht den Mann ſprach Herr Uhra- 
5, Imo virtus & eruditio facit vi- 
A, derfeßte Herr Durinus! Ja die Tu⸗ 
und Geſchickligkeit macht den Man. 
nob! vir wohl von dem unbekanten Bat⸗ 
n dem garſtigen Kleide anfaͤnglich nicht 
Abe) fo hat er doch / durch feine wune 
are re Kunſt ibm alfobald eine Hochachtung 
ern Gemuͤthern zu wegen gebracht. Es 
at wahr prach! hraſyllus: Aber es 
bg ewiß / daß ein tugendſamer und 
e in einem ſaubernKlei⸗ 
hr geachtet wird / als in einem lie⸗ 
hen und ſchlechten. Die Muſitanten 
7 ruf wieder an zu muſiciren / da⸗ 

cht ver nehmen kunte / was weiter von 
M Rateri diſcurriret wurde. Unter 

Muſiciren verlohr ſich Battalus 
wies 

der vorwigige Muficant. 77 IR | 
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Tantze ſiel er mit der Magd ſatzte dieſelbe 

kehrete; hielte aber mit feinen Beinen d 

ligkeit zu. 

ſte mit Stillſch weigen übergehen / aus 

wieder. Man hatte numehr die 83 
gehoben / und nach Tiſche gebetet / als Bat 
in einem Heyducken-⸗Kleide auffgezogen 
und eine Magd mit ſich brachte. Die 
canten muſten ihm einen Polniſchen 
auffſpielen / den tantzte er: Mitten aber ii 

auff den Kopff / daß ſie die Beine in die 

ben Rock dermaſſen kuͤnſtlich zuſammen 
man nicht die geringſte Bloͤſſe an ihr ge 
werden kunte; welches denn ein groſſes 
laͤchter verurſachte. Nach dieſen tantzten 
andere Perſonen / und man brachte den g 
ſten Theil der Nacht in groſſer nn und 

Das XII. Capitel / 

Abſchied. 
Ch ſolte zwar anitzo unſern tra 

Abſchied ausführlich beſchreibe 
lein ich werde das meiſte und vor! 

ge / es moͤchte mir gehen / als wie jenes m 
ich den klaͤglichen Abſchied der Frau Pi 
von ihren Eltern / in dem Muſico Mag 
mo beſchrieben. Wie iſt dirs dann gega 
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der guͤnſtige Leſer gedencken / mein lieber 
innerme? Ich will es ihm gleich erzehlen. 
var damahls beſtallter Schreiber bey der 

chen Schuͤtzen⸗Bruderſchafſt zu Cypa- 
1, und hatte ein Concept gemacht eines 

adungs⸗Schreibens zu einem extraor⸗ 
jar Schieſſen / an zehen benachbarte Staͤd⸗ 
dun bin ich ſo barmhertziger und wehmüie 
Natur / daß / wenn ich etwas trauriges 
der ſchreibe / ich unmoͤglich die Thraͤnen 
en kan. Da ich nun gleich den traurigen 
hied der Piccola, und ihres Vaters treu⸗ 
ge Vermahnungentworffen und zu Pa⸗ 
ſebracht / kommt der Schützen⸗Knecht / 

ordert das obbeſagte Concept von mir / 
die Herren Elteſten daſſelbe ins reine brin⸗ 
laſſen wolten. Ich uͤberlaß daſſelbe vor⸗ 
hoch einmabl / und corrigirte eines und 
indere; Indem ich aber dieſes that / fielen 
Hantz wider meinen Willen / etliche Thraͤ⸗ 
darauff / welche / weil das Papier nicht gar 
lich war / die Schrifft etlicher maſſen ver⸗ 
n. Der Amanuenſis, der nicht gar zu 
t war / ob er gleich eine ſaubere Hand 

verkehrte etliche Worte ſo poßirlich / 
Div uns hernach ſehr damit vexiren laſſen 
, Mein Concept aber war dieſes: 

8 Edle / 48 5 ; 8 
3 

4 8 



Edle / Wohl⸗Ehrenveſte / Kunf 
che und Wohlbenahmte / 

Inſonders Hochgeehrte Herren 

Es iſt unnoͤthig / weitlaͤufftig aus zuſü 
und zu erweiſen / wie nothwendig und en 
das hochloͤbliche Exercitium des Schi 
ſey; Gnus / daß groſſe Herren / damit 
ges ſtets erhalten werde / und ſie / im Not 
Unterthanen haben moͤgen / die ſich geg 

fie mit ſonderbahren Privilegiis und $ 
heiten begabet / damit fie ſolchem loͤbliche 
ercitio deſto emſiger obliegen ſolten. 

bers will allen und jeden ſothanen Br 
ſchafften geziemen / und gebuͤhren / jet 
dahin zutrachten / wie dergleichen Schief 
ercitia in Flor kommen / fortgeſtellet / un 
und jede Membra derſelben zu einer fo! 
baren Vollkommenheit und Per fectio 
Schieſſen gelangen mögen, In Anfe 
deſſen / haben wir / Koͤnige / Elteſten und ſaͤ 
liche Mit⸗ Glieder der loͤbliben Sch 

Brüderſchafft hieſiges Ortes beſchloſſe 
Extraordinar-Schieſſen / auff kuͤnfftiz 
Septembris itztlauffenden Jahres an; 



jefeget werden ſollen / nemlich: 
n Erſte/ ein Ungariſcher Haupt⸗ Ochs 
ergulten Hoͤrnern. 
der Andere /ein alter Ziegen⸗ Bock. 
er Dritte eine Gieß⸗Kanne mit darzu 
gen Becken. 
Dierdte/ ine Zinnerne groſſe Flaſche / 
belche Cupido mit feinem Bogen und 

n geſtochen. 
ir Zünfte / eine alte Schwein Matter 

be, 8 rien 
enn wir uns nun vorgenommen / um ſo⸗ 
Schieß⸗Exercitium deſto annehmli⸗ 

1 ter und auch beruͤhmter zumachen / 
achbarten Herren Schuͤtzen⸗Bruͤder 

Bientfreumel Erſuchen und Bitten / 
Alen Zween aus ihren Mittel zuerweh⸗ 
4 auff obbenibmten Tag anhero zu⸗ 

Mittage / mit guten gezogenen 
Er unſerm gewöhnlichen Schieß⸗ 

enn, durch das Glů⸗ 

n / und was 12 mehr für Schieß⸗ 
Ve⸗ 

l einzuladen: Als gelanget auch an fie 

u 0 mitzugeben / daß ſie um t. 

erſcheinen / daſelbſt aus freyer Fauſt 
ile Schuͤſſe thun / ihre Erfahrenheit 

ihre Geſchickligkeit zufallen moͤchte / 

ee ͤ — ———— —— 7 

enen fuͤnff unterſchiedliche Gewin⸗ 

N 
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Geſetze gemachet werden mochten / treu 
Acht nehmen ſollen / großguͤnſtig ger 

Gleich wie wir nun hoffen / ſie werden un 
innen nicht entfallen: Alſo verbleiben n 

Unſerer Hochgeehrten Herren 
willigſte Dien 

| Könige, Elteſten und amtliche 
Glieder der loͤbl. Schützen. 

der ſchafft daſelbſt. > 
Diüieſes mein Concept ſchriebe der / 
nuenſis dergeſtalt ab / daß er allezeit i 
Wörtern Schieß und Schieſſen / das di 
das J. ſetzte. Hernach ſetzte er die Gem 
weil die Thraͤnen daſelbſt am meiſten S 
gethan / folgender Geſtalt / nemlich: 

Der erſte / ein Ungariſcher Holt ⸗ Bo | 
vergeelten Haaren. 

Der andere / ein alter Ziegen ⸗Balck. 1 
Der dritte / ein Geiß⸗Kamm / mit da 1 

hoͤrigen Boͤcken. 
Der vierdte / eine zaͤunerne groſſe Fark 

auff welcher KuPiter mit ſeinem B 00 
Pfälen geſtecket. | 

Der fünffte/ein altes Shen Mu ** 
7. Fenſtern. 1 

Dieſe ſchoͤne Briefe unterſchriebe de f 
gel ⸗Koͤnig unuͤberleſen / verſiegelte / und 

le ſi 0 e an gehörige Orte. Auff a N 

4 
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ie zwar die Abgeordnete von denen 
n⸗Brüderſchafften der benachbarten 
Aber ihr erſtes Anbringen keſtund in 
en Was wir ihnen fürBricfe 

es von dem Schreiber verſehen? 
es von dem Schreiber verſehen / ſo ſol⸗ 

ron ihren Principalen der gantzen loͤb⸗ 
Bruͤderſchafft einen ſchoͤnen Gruß vers 
/ und alsdenn dem Schieſſen beywob⸗ 
er man ſie aber zgiret / ſo waͤren fie 

igſamen Vollmachten ver ſehen / die jes 
ſo daran Schuld haͤtten / injuriarum. 
ingen. Unſere Schuͤtzen⸗Brüderſchafft 

Bin denen Brieffen verſehen werden / fo 
. Schreiber gethan / welcher 
auber ſchriebe / aber fonften ſehr einfältig 

4 e zwar das Schieſſen fort / 
ur muſten uns weid lich mit unſern Aus 
n agiren und vexiren laſſen: und 
te mich inſonderheit gar ſehr / weil die 
den meyneten / ich hätte die Brieffe ſelbſt 
eben / indem fie hoͤreten / daß ich der 

iter en Brrderſcaff beſtallter Schreiber 
Di eſes iſt die Ur ſach / daß ich den trauri⸗ 
hied der Frauen Aglaia nicht beſchrei⸗ 

dean Die ich moͤchte mit meinen 
J 3 Thraͤ⸗ 

icket? Ob wir ſie damit ag iren wollen / 

Hirte th auffs beſte / und ſagten: Waͤre 
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Thraͤnen die die Schrift abermahls ve ver de 
und die Buchdrucker moͤchten alsdem 
weiß iwas für tolle Ding druͤcken / die lieber 
te fehlen ohne das wohl / man darff ibnen 
erſt Urſache und Gelegenheit darzu g 
Damit ich aber doch etwas von unſern A 
ſage / ſo aſſen wir erſt ein Fruͤhſtücke. Bey 
ſelben hatten wir anfaͤnglich noch eine N 

und Bartalus fang folgendes Madrige 
mit einem Alt und fuͤnff Violen geſetzet n 

Mi donna la mia donna mille 
baci: 

Indi gen mio midice: Hor godie 
Ma la gioia e martire, 
Se non ũ puoò redire. 
Cari baci d' amore, 
Refrigerio del core | 

Setacer debbo,come dolce ſiete, 
Voi ſteſſi la mia bocca chiudete. 

Es giebt mir meine Liebſte wohl tat 
Zucker⸗Kuͤſſe / 

Sie ſpricht: Nun freu dich / ſchweig 
und genüſſe; 

Doch iſt die Luſt ein Ovaͤlen ? 
Wenn mans nicht darff erzehlen 
Der Kuͤſſe ſuß im Hertzen / N 
Die ihr vertreibt den Schmertze 

— 
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ei lich ich verſchwelgen eu eure Kichlichkeiten, | 

12 
a 

opff mir ſelbſt den Mund zu allen 
Zeiten. g 

Isar nur auegeſungen / da kam ein 
r von dem Herrn Pfleger / der ſagte dem 
n Eumonidi: Sein Herr ließ ihn aruͤſ⸗ 
ait Vermelden / daß ein Füͤrſtlicher Printz 
ben / und deswegen ſolte er ſich aller In- 

pur mental. Muſic enthalten. Weil wir nun 
mehr muſiciren dorfften / ſo trancken wir 
elliche Geſund heiten herum / ſetzten uns 
4 ch auff die Wagen / und fuhren davon. 

Das XIII. Capitel. 
Das vorwitzige Kind. 

"er Eumonides hatte ſeinem Schwie⸗ 
2 ger⸗Sohne und Tochter eine Lande 
Kutſche gemiethet / in welcher ſechs 
ohren gar beqvemlich figen kunten: da⸗ 
en ſolten fahren Pancalus, feine Liebſte / 
= Battalus, Cotalus und Horten- 
n aber Horrenfius: ſahe / daß 
er Blandina, eines Bürgers Tochter 
urmfeld / und ich in der Chaiſe unfere 
— haben ſolten: bat er mich / ich 

cht much zu dem HErrn Pancalo ſetzen; 
. in der Chaiſe vorlieb neh⸗ 
t nicht ruͤcklings fahren. Das 

J 4 - war 

. 

* 
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ich damahls meinen Lebens⸗Lauff erzehlet; 

blieben; Dannenherb gelanget unſer gar 

jedoch / wer kan dem lieben Frauen⸗Zin 
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war zwar Zi Vorwand: Allem es w war 
guten Herrn um etwas anders zu thun; 
kan es leicht mercken. Wir waren kaun 
auff dem Wege / da ſpr ach Frau Piccol 
dem Battalo: Herr Battalus, er weiß 
ohn allen Zweiffel noch zuentſinuen / wie 
luſtige Reife wir gehabt / als wir / nach n 
Hochzeit / von Lumeraſia nach Wu 
fuhren / und wie wir einander mit luſtigen 
zehlungen die Zeit verkuͤrtzet: Er weiß / 

gleichen auch Herr Pancalus gethan: A 
er iſt damahls den ſeinigen zuerzehlen ſchu 

nes Bitten an ihn / er wolte belieben / alles d 
jenige / was ihm von Kindheit an / bis auff 
gen waͤrtige Zeit / begegnet / uns zuerzehlen / 
damit der Frauen Aglaia die Traurigkei 
benehmen / und uns allen eine luſtige Reiſe 
machen. Battalus antwortete; deen, fc 
ne Frau / ich thue dieſes zwar ungerne: 
ich bekenne gut rund / daß ich in meiner Jus 
ſolche Narren⸗Poſſen angegeben welche b 
ger zuverſchweigen / als zu offenbahren ſel 

en 

etwas verfagen? Zwar werden fie mich t 
weilen weidlich auslachen; allein dieſes n 
ich nicht achten: Denn eben deswegen ſol | 
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| nen Lebens⸗Lauff erzehlen / damit ſie etwas 
chen haben. Damit ich aber von forne 
ange / ſo iſt mein Vater ein Kunſt⸗ Pfeiffer. 
Fr vendenan geweſen / und daher habe ich 

neinen Lehr⸗Jahren gantz nichts zuſagen. 
war aber kaum ein Kind von zweven Igh⸗ 

3a ließ ſich meine Natur undlnclination 
ziemlich mercken: und wolte ich alles gern⸗ 
. — ich ſahe / nachthun. Ich 
hte offt den gantzen Tag zu mit Fragen / 
dieſes oder jenes waͤre. Wenn fremde 
e zu uns kamen / fragte ich ſie / wer fie waͤ⸗ 
was fie zuſchaffen / und dergleichen viel 
alſo / daß derjenige / der mir einmahl Ant⸗ 
gab / meiner nicht wieder loß werden kun⸗ 
dahero mein Vater mich nur den Curio ⸗ 
pur d Vor witzigen zunennen pflegte. Der 
Narren⸗Poſſe / den ich angabe / war die⸗ 
* ein Vater hatte einen Zuber voll Fi⸗ 
. dieſe ſatzte er in eine greſſe Bades 
me / und ließ ihnen friſches Waſſer geben / 
en ſolten fie ſo lange bleiben / biß unſer 

ker / der etwas ſchadhafft worden war / wie. 
ee ze ſchauete mit Luſt zu, 
Fiſche in dem Waller herum giengen: 

ich / als ich alleine bey der Wanne war / 
mich eine Luſt an / zuverſuchen / wie es in 
Bae waͤre / ſieg dero halben hinein / und 
N J 5 ſatzte 
N . r 
114 a Ri, 

1 
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ſatzte mich zu denen Fiſchen / welche / weil fi 
ner ſolchen Cameradſchafft nicht gewohnet 
ren / greulich herum ſprungen / und mi 
Geſichte und die Aug en voller Waſſer fe 
gen. Mein Vater kam bald dar zu / und 
er das Geplatſcher der Fiſche hoͤrete / bilde 
ſich ein ich waͤre in die Wanne gefallen: 
derowegen eilends / mich wieder heraus zi 
hben: Allem / da er zu der Wanne k 
ſahe er mich mitten unter den Fiſchen ſitzer 
wo ich fo gut mit den Händen auff das W̃ 
ſchlug / als die Fiſche mit ihren Schwaͤn 
Er hub mich heraus / und ſagte: Du vorn 
ger Schelm / wie biſt du hinein kommen? 
ant vortete: Ich bin hinein geſtiegen; D 
gab er mir etliche Ohrfeigen / undfagte? | 
Baͤrnhaͤuter / du ſolt nicht ſo vorwitzig 
denn der Vorwitz bringt viel Unger 
Kurtz darauff kam ein bekanter voller B 
zu uns / welcher / nachdem er etwas unve: 
liches da her gelallet / ſich auff die Band 
der legte / und feſt einſchlieff. Unſere Leut. 
ten auſſen zu thun / und war niemand i 
Stube / al ich: Da lan mich eine Luſt a 
Bauer zu karbieren / weil er fo gar beqver 
zu lag; Denn ich hatte öffters zugeſehen / 
der Barbier meinen Vater und unſere 

ellen geſchoren hatte. Ich kriegte eiue 
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1 ic kein ander Waſſer bekommen 
leg mein natürlich Waſſer darein lauf⸗ 
darmit wuſch ich dem Bauer den Bart 
lich / mir feſt einbildende / ich haͤtte ihn gar 
l eingeſeiffet. Weil ich aber kein Scheer⸗ 

er hatte / gebrauchte ich meinen Zeiger⸗ 
ger ſtatt deſſen / und machte es / als wie es 
45 arbier gemacht batte. Ich mochte den 
Ri ein wenig zu viel um das Maul geſcho⸗ 

hen: darum ſchlug er etliche mahl um 
. und / wiewohl er mich ein paar mahl auff 
e aß achtete ich doch ſolches nicht. 
lich / damit der gantze Scheer⸗Actus voͤl⸗ 
verrichtet wurde, kriegte ich meinen eigenen 
ath / den ich kurtz vorher in die Stube ge⸗ 
ht / und unſere faule Magd auszuraͤumen 
fen hatte / damit ſetzte ich dem Bauer den 

art auff / und ſchmierte denſelben gantz voll; 
0 — ich mehr Bart⸗Salbe gehabt 
" te noch mehr hinein geſchmieret. Da 
> hier fertig war / kam mein Vater und una 

ode Geſellen darzu / und da fie ſahen / wie 
h dem Bauren den Bart auffgeſetzet / 
fe fich ſchier bucklich: woruͤber dev 
er erwachte. Als er des Bart⸗Balſams 
r wurde / ſchmaͤhete er / und ſagte: Ein 
n haͤtte ihm feinen Bart ſo beſchimpf⸗ 

115 ferner. Je mehr aber der Bauer 
ſchmaͤ⸗ 

Re 

4 
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ſchmaͤhlete / je mehr lachten die Geſellen / n 
ches endlich den guten Mann zur Unge 
brachte / dergeſtalt / daß er ein ziemlich Si 
Bart⸗Balſam erwiſchte / und Chironi, ! 
einen Geſellen / gerad auff das Maul ſch. 
ckeree. Dieſer kriegte den Bauer bey! 
Kopffe / der ſich noch ziemlich wehrete: gab 
zwar viel Haarhuſchen und Maulſchel 
aber er beſudelte an des Bauren Bart die. 
krauſe und die Kappe ſo ſehr / daß er her. 
beydes muſte waſchen laſſen. Mein Va 

und Canus, der andere Geſelle / haͤtten ſich 
tode gelachet / wenn ſie nicht zur Thur hin 
gelauffen waͤren. Ich dachte Wunder / 
ich für eine ſtattliche That gethan haͤtte / la 
derowegen ſo gut mit / als die andern. N 
Vater kam endlich wieder / erzehlete dem 
er / wie er von mir waͤre geſchoren worden: 
ihm dabey eine gute Vermahnung / daß er 
ein ander mal nicht wie ein Ferckel beſa 

ſolte. Er ſagte: Ein Menſch / der ſeit 
Verſtand verſaufft / iſt wie ein un 
nuͤnfftig Vieh / und lieget hernach wie 

Schwein; Daher es gar nicht unbillig 
wenn ihm die kleinen Kinder das Saͤu⸗F 
ums Maul und ins Maul ſtreichen. 1. 
dieſem Poſſen lachten unſere beyde Frau 
daß ſie die Baͤuche halten muſten. Da ſie 
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zatta jus dieſe Begebenheit fo 8 in 

Gedaͤchtniß haͤtte behalten koͤnnen? Er 
ortete: Ich weiß viel beſſer / was ſich da⸗ 
e als was mir etwan vor zehen 
re hren wiederfaßren iſt. Uber dieſes hab ich 
Geſchicht von meinem Vater wol zwan⸗ 
mal erzehlen hoͤren / und der Bauer ſelbſt 
merte mich daran / fo offt er mich ſahe / in» 
er mich nur den kleinen Bart⸗Putzer 
nete. b 

; 
* 

Das xıv. Capitel. 

= Schaͤdliche Curioſitaͤt. 

Battalus fort / gieng ich mit meinem aͤl⸗ 
ern Bruder in die Schule / mehr aus 
. özuſehen / wie es in derſelben hergien⸗ 
1 aus Begierde / elwas zulernen. Kurtz 
auff wurden etliche Knaben angeklaget / 
f fe auff dem Eyſe allerhand Muthwillen 

en haͤtten / worů ber einer einen Arm ent ⸗ 
gebrochen: Allein der Anklaͤger wuſte 

eigentlich / wer fie geweſen. Der Herr 
2 us, unter deſſen Information fie. vera 

erf / allein keiner wolte etwas geſte⸗ 
Endlich ſagte er; Ihr n 

(s ich das fünffte Jahr erreichet / fube 

5 hlich ſeyn ſolten / examinirte und inqvi⸗ 
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ſchon / wer die Raveis- Führer geweſenf 
darum bekennet nur in der Gute / und frey 
lig / wer dabey geweſen: Denn wer es f 
willig bekennet / der ſoll zwar einen Proc 
leyden; aber nur von ſechs Streichen; © 
es aber nicht frevwillig bekennet / der ſoll e 
Product von zwoͤlff ſcharffen Streichen 
gen. Auff dieſes Verſprechen gab ſich ein 
faͤltiger an / verriethe ſich ſelbſt / und noch; 
andere mit ihm. Dieſe alle muſten mit den 
ſen herunter. Der erſte zwar / ſo ſich ſelbſt 
rathen / kam gar gnaͤdig davon: Allein die 
dern wurden deſto befftiger ge wiechen. 
dieſe ihre Straffe bekommen harten / verrie 
fie alle diejenigen / fo fie auff dem Eyſe gen 
zu ſeyn wuſten / und vielleicht auch woh 
runter etliche Unſchuldige / dergeſtalt / daß 
eintziger in der gantzen Clafs unangek 
bliebe / auſſer mich. Man haͤtte ſeine Wu 
geſehen / wie ein hauffen Jungen um den H 
Sextus herum ſtunden / welche alle die 
herunter gezogen hatten / und ihre Straffe 
zunehmen parat waren: Ja ſie ſchienen 
gierig darnach zu ſeyn / daß immer einer 
daran wolte / als der andere / alſo / daß et 
andere wegſtieſſen / damit fie nur fein geſcht 
de darzu kommen kunten. Dieſes verurf 
te bey mir die naͤrriſche Einbildung / ein 
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Amade ja gar wohl liſcmecken darum ver⸗ 
te ich ſelbigen auch zu koſten: Zoge dero⸗ 

meine Hoͤßchen herrunter / buckte über / 
ie mir einen weidlichen Fetzer geben. Es 
e mir aber gantz und gar nicht gefallen / 

um ich dann deſto hefftiger ſchrie. Als dies 
xecution verrichtet war / ſagten die Kna⸗ 
der kleine Battalus waͤre nicht mit auff 
Eyſe geweſen / hätte alſo gantz unſchuldig 
Product gekrieget. Ibr Schelme / 
Mer Herr Sextus, ‚hättet ihr mir das nicht 
er ſagen koͤnnen: Mir aber gab er einen 
Ager / und verſprach wenn ich kuͤnfftig eie 
I Product wuͤr de verdienet haben / mir 
üben zuſchencken. Hierauff that er eine 
An Mahnung an die Knaben / und ſagte: Ihr 
der / huͤtet euch doch hinfuͤhro fuͤr al⸗ 

| MNuchwillen / und ſonderlich für den 
ndern auff dem Eyſe: Denn wie 
Befönner ihr Ungluͤcke davon haben. 
Exempel habt ihr an dem Petulan- 

delcher den Arm entzwey gebrochen; 
gleichen kan euch auch wiederfahren / 

ß man das alte Sprichwort auff euch 
in fan: Wenn dem Eſel zu wohl iſt / 

t er auf das Eyß tantzen / und bricht 
Bein. Liber dieſes zerreißßet und ver⸗ 
r euere Schuhe / gedencket ihr 

nicht / 
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nicht / daß es euern Eltern ſauer wird 
Geld zu verdienen? und ihr wolletf 
liederlich darum bringen. Was hab 
endlich fuͤr Freude an ſolchem Muth 
len / weil ihr gewiß wiſſet / daß ihr dee 
gen geſtraffet werdet / und gute d 
Schillinge bekommet? Koͤnnet ihr! 

nicht ungeſchlagen und ungeſtrichen 
ben? Folget mir lieber / und thut es 
mehr; Denn nimmer thun iſt die 

Das XV. Capitel / 

Kindiſche Schul⸗Poſſen. 
Rau Piccola ſprach: Weil iht 
erſte Schilling nicht geſchmecke 
wird er ſich ohne Zweiffel hernach 

vor gehůtet haben. Ja wohl / antwortete 
talus, ich habe mich fo davor gehütet / de 

faſt alle Tage einen oder zweene bekam 
lein ich mag die Poſſen nicht alle erzehlen 
ſagte Frau Aglaia, er erzehle nur / de 
etwas zu lachen haben. Hab ich es nicht ge 
ſprach Battalus, daß fie mich nur ausl. 
wollen? Doch / damit ich ihnen geborfame 
ich noch etliche Schul⸗Poſſen erzehlen. E 
ren nach dieſemn faſt ein paar Jahre verfiti 
als mich wieder ein naͤtriſcher Vorwitz 



felbe aber verklagte mich bey dem Herrn 

s nicht gerne gethan. W Wer hat dich dan / 
gte te der Hextus, darzu gezwungen? Herr 
ar us, antwortete ich / ich wills ihm wohl ſa⸗ 

ie es geweſen iſt: Ich hielte meinen Fin⸗ 
0 bed wieſe ich die Poſttur / mit wel⸗ 

jan Naſen⸗ Stuber auszucheilen pfles 

achte hierüber / und that mir nichts / ſagte 
ich ſolte ein ander mahl den Finger nicht 
eben laſſen. Nicht lange hernach rauffte 
ner bey den Haaren: Ich aber ſchlug 
nd b gab ihm eine recht dichte Maulſchelle / 
s der Herr Sextus ſelbſt gewahr wur⸗ 

ungen eine Maulſchelle? Herr Sex. 
ee ich / ich habs nicht gerne gethan. 
N 1 Ichelm / ſagte er / ich habe ja ſelbſt geſe⸗ 

t. Herr Sextus, ſprach ich / ich hab es 
r ich icht gerne gethan / ſondern meine Hand 

Herr 

ch hate zu 3 ein Edel⸗ 
inem einfaͤltigen Menſchen Naſenſtuͤ. 

ben. Dieſes probirte ich / ſo bald ich in 
& bule kam / an einem Schul Knaben; 

to. Diefer fragte mich / warum ich das ge. 
ee Sextus, antwortete ich / ich 

ind der Finger gieng loß. Der Herr dex. 

ß du ihn mit Fleiß ins Geſichte geſchla⸗ 

Ju Schelm / ate er worum giebſt du 5 

en ider feinen 8 So / ſo / ſagte der 
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Herr 80 Fextus, mache die Hoſen au ich n 
dir einen Schilling geben / ob ich es — 
nicht gerne thue: denn die Ruthe will ſo 

wider deinen Sitzer fahren / wie veine 
wider des Knaben Backen. Dani n 
meine Sıaffe 

Das XVI. Capitel / 
Reiß⸗Kunſt. 

A Achdem ich ein wenig älter, wu 
N und über des Cantoris Glafle k 
Aernete ich ſingen / und zugleich aue 

Haufe auff etlichen Inſtrumenten ſpiel 
doch nach und nach. Ich gieng auch zu ei 
* der mich im Reiſſen informit 
Der Herr Cantor war ſchon ein alter M 
mit einer überaus groſſen mit Rub inen ver 
ten Naſe: über dieſes trug er altvaͤteriſche n 
der / welches ihm fo poßirlich anſtunde / 
man leicht die Kinder mit ihm haͤtte forchl 
machen koͤnnen. Daher kam mich einmal 
Luſt an / ihn abzureiſſen. Er ſaß gemein 
auff feinem Stuhle / denn er war kein 5 
pateticus, fondern hatte die Herren⸗Kraß 
beit / und war daher übel zu Fuſſe. da 
nahm ich meine Reiß ⸗Kohle und W , 
entwarff den lieben Herrn / nach aller n 
Kunſt een e hatte ein N 
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ö hen / welcher mir nicht ſonderlich gut 
darum ſchliche er hin zu ihm / und fagtes 
Cantor, Battalus mahlet ihn ab. Ich 
in voller Andacht / das Bild / nachdem 15 1 
it Reiß⸗Koblen abgezeichnet und entwor 
mit der Reiß⸗Schwaͤrtze nachzureiſſen / 
Beeren, als der Cantor unvorfes 
m / und mir daſſelbe aus der Hand riſſe. 

er das ſeyn / fragte er? Herr Cantors 
N ortete ich / ich babe einen Affen abgeriſſen. 
0 zantor erzurnete ſich hierüber uber alle 
neh / und ſagte: Du Schelm / bin ich 
ff; Bin ich ein Aff? Oamit nahm er den 
1 ul,un klopffte mir das Wammes dere 
fen aus / daß ich mein Lebetage daran ge⸗ 

| e en werde. Ich muß zwar geſlehen / daß ich 
Schlaͤge wohl verdienet / denn warum 
leich ſagen: ich hatte einen Affen abgerife 
dec ein natürlicher altvaͤteriſcher / groß⸗ 

er Cantor, mit ſamt feinem Bacul, auf 
3 dapier ſtunde? Doch verdroß es mich ſo 
ahi auf lauter Rache gedachte; welche 
nder Geſtalt werckſtellig machte: Der 
r wohnete hart neben der Schule / in 
een Stockwercke: es war im No- 

ber, da die Tage ſehr kurtz ſeyn / darumb 
gi ich mit etlichen muthwilligen Knaben 

8 

m Ihe ee u 
| G2 toris 



98 BAT 
— 

toris Wohnung / in welcher ich ſchr woh 
kant war / gleich da ſeine Magd Waſſer g. 
let hatte: ich ſtreuete auf eine Stuffe der T 
pen Erbſen / nahm her nach etliche Teller / 
legte fie darauff; gieng endlich wieder i 
Schule / und fieng mit meinen Camerade 
nen erſchrecklichen Tumult an; Vorher 
batten wir einen auff die Schildwache geſt 
der uns warnen ſolte / wenn der Cantor 
men würde, Als nun der gute Herr ut 
Tumult börete / und ſich daruͤber erzuͤr 
wolte er die Treppe gebling herunter lau 
uns zu ſtraffen: Da er aber auf die Teller 
unter welchen die Erbſen lagen / wichen d 
ben / und er fuhr die gantze Treppe heru 
So bald unſere Schildwache dieſes ver 
men / kam ſie gelauffen / und ſagte: Jun 
der Cantor koͤmmt. Damit fuhren wi 
zu den hintern Fenſtern hinaus / und ein 
cher lieff wieder nach Haufe. Der Ca 
hatte eine gute Weile zu thun gehabt / ehe e 
wieder auffraffen koͤnnen: doch hincket 
die Schule / traff darinnen etliche unſch 
an / welche nach unſern Ausreiſſen hinein 
men waren: dieſe pruͤgelte er abſcheulic 
um / ohne daß fie wuſten weswegen. Wir 
8 kamen hernach alle gar langfı 

chule; Und ob wir wohl wegen des 
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doch aller Verdacht ferne von uns. Die 

es ihren Eltern / und dieſe verklagten den 
nor bey denen Scholarchen ; Hatte als 
r gute Herr doppelte Ungelegenheit von 

r Mahlerey. Hat er auch / fragte Frau 
gel, recht daran gethan? Was ſolt ich 

Ich bekenne / daß ich mich hiermit ſchwer⸗ 
perſuͤndiget: Zwar hab ich dieſe ſchwere 
de vielfältig bereutt; doch war fe ſchon 
hen: Was aber geſchehen kan man nicht 
er ungeschehen machen / wie gerne man 
wolte. Wer feine Eleern und Prxce- 
res betruͤbet / hat nimmermehr kein 

n ſolchen loſen Purſchen / die gar lieder⸗ 
ms Leben kommen ſeyn. Andere haben 
es Elend ausſtehen muͤſſen; und mir ift 
ß zweien felüft ſehr liederlich gegangen / da 

hann allezeit dieſes loſe Stuck einkomen 
hehorſamen Kindern verſpricht Ott 
es Leben / und alles Wohlergehen: 
gegen haben ungehorſame Kinder 
1 Di e aa oder fruͤhen 

d alles Ungluͤck zu gewarten / * 
te i © 3 

u 

Khan 5 Hand. Schmitze bekamen / ſo 

ben / ſo gepruͤgelt waren worden / klagten 

daran gethan haͤben? antwortete Batta. 

cke. Das erfuhren wir alle / jedoch einer 
| 2 der andere. Ich weiß unterſchie dli⸗ 

—— 

A 
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fie ſichnicht in der Zeit bekchren. & 1 
ſeyn manche bræceptores zemlichſch h 
Allein wer kan fie verdencken / we 10 
durch die Boßheit der muthwilligen! 
gend gleichſam daten gezwungen u 
den? Ich kan mir leicht einbilden / da 
wenig Freude daran haben / wenn ſie 
mit denen boͤſen Jungen herum blaͤ 
muͤſſen: denn das macht ihnen einen! 
den Leib / und der Zorn und Amts⸗E 
ſchadet ihnen an der Geſundheit. 
dieſen kamen wir in das Wirths⸗Haus / in 
chem wir das Nacht⸗Lager halten wolten 
Herr Hortenſius von der Chaiſe hera 

ſtiegen / hub er die Jungfrau Blandina 
herunter / und gab ihr dabey einen Kuß. 
ha / ruffte ich / ift das die Urſache / derentn 
man nicht ruͤcklings fahren kan? Mir 

es nicht goͤnnen wollen / und thut es nun ſ 
Hortenfius antwortete: Wer a | 
wehlet allezeit das beſte. 

Das XVII. Capitel / 
Wer alles will wiſſen / 

Dem wird auffs Maul 1 ni 
Em günſligen Leſer ſag ich 0 
zur Nachricht / daß ich hinführe 
Wr ac Frühſtücke 

3 



m 

Mage. Mahlzeit be beſchreiben werde denn 

bewerth daß man das Pappier damit 
miere. Ich komme nun wieder auff mei. 

Punſere Reiſende wieder auff dem We⸗ 
5 aren / wurde Battalus von denen beyden 
zuen um Continuation feiner Lebens⸗ 
ſchicht erſuchet. Dieſes that er mit folgen» 
2 Worten: Es iſt bev uns ein Nonnen⸗ 
fer, das liegt an der Stadt⸗Mauer / und 
crere deſſelben gehen in den Zwinger in 
en ſehr viel Kirſch⸗Baͤume ſtehen. Da 
die Kirſchen reiff waren / machte ich mit 
h meiner Schul⸗ Gelen / einen An⸗ 

ag 18, delten zubeſuchen / und ein Theil 
on zu holen. Wioſſiegen über die Sta⸗ 
mi welchen der Zwinger / fo weit das 
e gienge / verwahret war. Das Glück 

tet daß ich einen Baum antraffe / auff wel⸗ 
ehr viel und fihöne ſaure Kirſchen / die 

| W᷑ eichſel nennet / tunden. Als ich ſehr 
1 ich / aß eine Nonne / in 
in cht. dabeyſtehenden Secret, ihr natuͤr⸗ 

or witz an / zu wiſſen / wie eine Nonne 
en u/ausfübe: darum lieff ich eilenes 
Secret zu / und guckte hinauff aber 

2 G 4 da 
* 
Ir 

We 
a 

2 _ der enen: Muſt cant. a 

e Sache / die ſich ſelbſt verfiehet und al⸗ | 

fer laufen lieſſe. Mich kam ein geh⸗ 

Hi orit6 Ergchlung Des folgenden Ta. 
ES 
2 
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da ich dos Geſicht empor hub 7 . i 
groſſes Stück / ſie konnen leicht gedencken 
auff die Naſe. Mein Camerad / ſo nicht 
davon — mir zugeſehen hatte / fiel 
hellen Laut an zulachen / wodurch eine No 

zu einem Loche heraus zuſehen / beweget ! 
de / und da ſie unſer gewahr wurde / rufft 
Ihr leichtfertige Kirſchen⸗Oiebe / ich 
dieſes euren Rector ſagen laſſen. Da 
lieffen wir eilends auff die Stacketen / klett 
geſchwinde hinuͤber / und da wir nun in 
therheit waren / wiſchte ich mir erſt den Un 
mit Gzraß von der Naſe. Mein Schul⸗ 
ſelle fragte mich / wie ich zu dieſem Ling 
kommen waͤre? Als ich ihm nun mein 
tziges Verlangen entdecket / ſagte er: 
Wer alles will wiſſen / 

Dem wird auff die Naſe geſchmi 
Der leichtfertige Vogel brachte dieſen 
unter die Schuler / und ich muſte mich he 
ſtattlich damit veriren laſſen: ja fie ma 
gar eim Sprichwort daraus / alſo daß / we 
einen etwas fragte / er gleich ſagte: Wer 
will willen, Weil mich aber das verd 
theilte ich deswegen manche Ohr⸗Feigen 
bekam aber dargegen auch nicht wenig. 
Fal alle uͤber dieſen Streich / und 

iccala ſagte: Eu 1 dem Biere war 
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f ngegeben. Meine ne Frau / ſpra ſprach Bat. Bat- 

15» fie behalte nur ihre; ſtinckende Hefen 
hi f habe ohne das mehr bekommen / als 

t r Organiſ / iſt er denn in guten Sachen 
ſo curios geweſen / als in ſchlimmen. 
) ich / antwortete Battalus: Oenn ich war 
9 ‚aturbegierig alles aus dem Grunde zu 
en. Daher kam es / daß ich meinen Fræ⸗ 
5 oribus ſehr beſchwerlich mit Fragen 
deren etliche zwar es ſehr gerne ſahen / 
beswegen überaus liebeten / ob ſie 

Auch fleißig allerhand Bücher / deren viel 
pi el auch nicht viel nuͤtze / etliche auch gar 

| lich waren. Dadurch kam ich in kurtzer 
zu einer ſolchen Wiſſenſchafft / dergleichen 
| einem meiner Schul⸗ Geſellen anzutrefe 
Ar. 

* 
4 

Das XVIII. Capitel / 0 
er Inqviſitions⸗Proceß. 
IN der Muſie war ich nicht weniger 
N: curios, ich fragte den Herrn Canto. 
rem, woher ich gewiß willen. koͤnte 

| 2 h Re von dem Ut ware? Er antwor⸗ 
ee 3 du ja hoͤren / wenn ich es dir 
Es iſt wohl etwas / verſetzte win 5 

G5 
* 

— 

jeb iſt. Frau Aglaia aber ſprach: Mei
n N 2 

0 wufen ) day ich ſonſten ſehr loſe war. Ich 5 N 
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lein wenn der Herr Cantor das Re eint 
etwas niedriger / das ander mahl etwas h 
fange: wie koͤnte ich dann gewiß wiſſen / 
ches recht ware) Ey / ſprach der Herr Car 
mit ſolchen Sachen laß mich mit Frie 

denn fie gehoͤren ad Muficam Theo 
cam / ich bin nur ein Muficus Pra&i 

Woher kommt es dann / fragte ich weiter 
bisweilen zwo unterſchiedliche Stimmen 
Töne lieblich zuſammen klingen / andere z 
aber gar uͤbel lauten? Das gehoͤret / anti 
te der Herr Cantor, auch ad Mufi 
Theoreticam. Wes wegen aber / frag 
abermabls / klinget dann Fund B, her 
F und ¶ nicht / da es doch beydes Qua 
ſeyn? Oas kommt daber / antwortete der 
Cantor, weil Fa und Mi niemahls zu 

men klingen / wohl aber Ut und Fa. 
wegen fragte ich noch einmahl / klingen 
Fa und Mi niemahls zuſammen? Dub 
Bernhaͤuter / ſagte der Herr Cantor, m 
nen Fragen / ſolch Ding muſt du nicht mie 
dern die Componiften und Muſicos 
oreticos fragen. Ey Herr Cantor, 
ich ferner / ſagt mir doch / wer iſt ein Co 
nift, undein Muficus Theoreticus? 
Organiſt / antwortete er / iſt ein Comp: 
und der Orgel⸗Macher iſt ein Mufic 
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ti 8. Damit! lieffich glei gleich zu zu dem dem Dr 
ifte m Billens/ihm meine curiofe Fragen 
1 legen aber er war nicht zu Hauſe / wel⸗ 
mich jaͤmmerlich kraͤnckte. Darum gieng 
u dem Orgel- Macher / proponirte im 
ne Frage / wurde aber eben ſo wenig von 
Avergnüͤget / als von dem Herr Cantore. 
an er ſagte; er waͤre nur ein Muficus 
echanicus: wenn ich dergleichen Sachen 
| n wolte / můͤſte ich bey dem Organiſten auf 

la vichordo fpielen lernen. Je we⸗ 
e ich nun von dieſen Leuten vergnüget 
de / je mehr wurde ich begierig ſolches zu 
en. Daher bat ich meinen Vater / er 
t. emich doch bey dem Organiſten / auff dem 
. ichordo unterweiſen laſſen. Wiewohl 
t groſſe Luſt darzu hatte / ſo lieſſe ich doch 

er nach / ihn ſo lange zu bitten / bis er mit mir 
en ſelben gienge / und mit ihm tractirete, 

| Atinformiren. Ich batte etwan vier 
en bey ihm gelernet / und mehr gefaſſet / 

| mir zugetrauet / da kam der gute Herr 
ir Rei t, welches mich über alle maaſſen ſehr 

Wes wegen / fragte Frau Piccola, 
in Arrreſt? Die Weiber / antwortete 
is weder alles wiſſen / und ſeyn ſo vor⸗ 
fals able geweſen bin. Ich weiß i 
Erfahrung / was das für eine Angſt 



es nich! erfahren: Darum will ich ſie nicht 

1 dem Organiſten unterweiſen laſſen. 

auch ſeine Schuͤlerinnen lieb gehabt? 4 
dieſelben auch jemahls gekuͤſſet? Diese 5 

7 9 
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ilt / wenn man gerne etwas wiſſen 775 

ge avaͤlen / ſondern ihr daſſelbe erzehlen. d 
damahls wuſte ich es auch nicht / habe es 
hernach erfahren. Es verhaͤlt ſich aber die 
che alſo: Unſere Stadt gehoͤreſe einem 
air zu / welcher eine erwachſene Fräuli 

: Dieſe wolte er auff dem Clavich 

mochte aber die gnaͤdige Frau ſehr argd 
lich ſeyn / und ſich vielleicht befahren / der 
niſt / ſo ein anſehnlicher Menſch war ı d 
bey gegebener Gelegenheit mit der Fr 
buhlen. Darum ließ ſie ihn vorher zu ſi 
len / und lege ihm folgende Fragen vor: 
er auch verliebter Natur waͤre? 2. Ob 
dieſem Frauenzimmer inkotmiret? 3 

that ſie zwar mit lachendem? Munde / als 
nur lauter Schertz waͤre / hatte aber do 
Ernſt im Hertzen. Der Organiſt hinge 
luſtiges Humors war / und nicht wuſt 
wegen die gnaͤdige Frau dergeſtalt fragt 
dern ſich einbildete / ſie wolte nur eine Kut 
le mit ihm haben / antwortete auf die erfi 
ge: Vor dieſem wäre er ſehr verliebt gel 
iund aber hatte er nicht mehr Beil, | 
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n em ohgulisgen, Auff die andere: Zwo: 

et en e iebepde umſonſ unter wieſen. 1 

egeflorben „die andere 155 Hätte 5 noch 

mal: Ja er muͤſte ts im Vertrauen geſte⸗ 

gieng aber zu dem Freyherrn / und defe- 

er zwo Frauens⸗Perſonen beſchlaffen. 
ind nicht lange an / ſo ließ der Freyherr 

Jederman wunderte ſich hieruͤber / weil 
ah wiſſen kunte / weßwegen / und man 

md untadelhafft gelebet hatte. Der Or⸗ 
Reit kunte nicht erſinnen / weswegen 
1 mit ihm dergeſtalt verfuͤhre: maaſſen er 
Schertz entweder vergeſſen / oder ſich 

| 4 ts Arges dabey eingebildet. Er kam 
ffelich ein / und verlangete zu wiſſen / war⸗ 

73 acht Tagen wurde er in die Can⸗ 

aber kein Geld von ihnen bekommen / 

O Organen in Arreſt nehmen und bewa⸗ 

4 male) daß er ſich je der zeit wohl verhal⸗ 

Fin Verhafft genommen wäre wor⸗ 
* Wen gab ihm aber zur Antwort: «r 
3 es noch früh genung erfahren. Ele 

der verwigige Mufi
cant cant. 107 

Hufe vierdte? Ja; und zwar viel hun⸗ 

A daß er bey allen beyden gar geſchlaffen 
0 Gnaͤdige Frau ließ ihn hiermit von 

ei ibn als einen unzüchtigen Menſchen / 

ile gleitet / daſelbſt fieng der Secretarius 
denn * 
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Organiſt / ſoll mich kein Menſch zwingen. 

e zur ſelben Zeit war noch kein Car 
ey uns) einen ordentlichen Inqviſitic 
Proceſs an / wieder ihn zu formiren. 9 
fragte ihn / wie er hieſſe? Das wiſſen die 
ren ohne das wohl / war ſeine Antwort. 
Secretarius aber ſprach:antwortet anikı 
unſere Frage. Das laß ich / ſagte der O 
niſt / wohl bleiben. Ihr müſt / ſagte der 
cretarius, antworten. Darzu / ſprac 

— 

Herren / ich ſehe wohl / daß ihr eine Inqy 
on wider mich anzuſtellen Willens ſeyd 
lein ich antworte nicht; Saget mir / weſſe 
befihuldigee worden bin / ſo will ich eine De 
ſion pro avertenda inqviſitione fü 
ch will auch den Deferenten wiffen.. 
jihr mir dieſes in denen Rechten gegrů 
Beneficium nicht zulaſſen wollet / w 
hiermit an meinen gnaͤdigſten Fuͤrſten af 

euere Halsſtarrigkeit nicht noch ſchlimme 

chet. Ich bleibe dabey / ſagte der Organ 



rt 7 Wal er nun durchaus wi 

{ ihre: Die A cten aber wurden vers 
{ Rad vierzehen Tagen wurde er wies 

die Cuntzelley gebracht: Man laß ihm 
| heil vor / welches wolte / daß die Inqvi. 

n Statt hatte / und er / Organiſt / zu ant⸗ 
n ſchuldig wäre, Der Secretar ius frag. 
b dieſem: Ob er auff die Inqviſitional- 
nunmehr antworten wolte? Der Or⸗ 
ſprach: Ich will mich bedencken / bitte 
Ri ben um drey Tage Friſt. Dieſe wurs 

zer williget / und damit muſte er wieder 
Arreſt -Stübgen wandern. Er ließ ſei⸗ 
e und einen Advocate n zu 
in / dieſen erzehlete er / wie es ihm bishero 
en / und bat / fie möchten ihm rathen / 
En wäre. Sie ſchuͤttelten die Köpfe 
erwunderten ſich ſehr / daß die Herren 
e ihm die Inqviſition zu⸗ 
Er muß / fagte der Advocat, ein 

Bericht / nebſt den Acten, mit 
versie geſchicket worden ſeyn. 
e diefe Sache uͤberleget / rie⸗ 
m / wofern er ein gut Gewiſſen haͤtte / 

7 ſition, bey fo geſtalter Sache / — 
w 

en wolte / als wurde er wieder in ſeinen 

nichts Boͤſes bewuſt waͤre / er ſolte ges 
worten. Denn wiewohl man endlich 
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wohl abwenden möchte koͤnnen / fo mil 
doch eine groſſe Weitlaͤuffligkeit geben / i 
ſen aber muͤſte er immer im Arreſt bleiber 
dieUnkoſten wuͤrden immer groͤſſer: wer 
de ihm aber dieſelben erſtatten? und ſo fe 
Darauf reſolvirte ſich Herr Lelius(f 
der Organiſt auf die lnqviſitional a 
zu antworten K 

1970 Das XIX. Capitel. 
Continuation voriger Mater 
| N Ach verfloſſenen dreyen Tagen 
oe Herr Lælius wieder in. di 

“ofen gebracht: Der Secret 
fragte ihn / ob er ſich bedacht? und obe 
worten wolle? Lælius antwortete: Ja 
auff wurden ihm die Zeneral-Artickel 
leget / auff welche er richtig antwortete. d 
wurde er gefraget: Ob er jemals Weibs 
ſonen in for miret hätte? Antwort: Ja. 
ge: Wie viel derſelben geivefen? Ant 
Zwo. Frage: Ob er fie gekuͤſſet? Antwo 
Frage: Wie offt es geſchehen waͤre? An 
Das koͤnte er nicht wiſſen / weil er es ni 
zehlet haͤtte. Frage: Ob er auch gar ber 
geſchlaffen? Antwort: Ja. Frage: W. 

Antwort: Das wuͤſte er fo eigentlich nid 
te es aher / wenn es nothwendig zu will 
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& wohl zuſammen rechnen / wenn man 
rgoͤnnen moͤchte / in feine Calender zu ſe⸗ 

e Es nun ſchon gnug / ſagte der Secre- 
. Damit muſte Herr Lælius wieder 
ien Arreſt / und die A cten wurden wieder 
hit Heırrkelius kunte nun leicht meꝛ⸗ 
woher der Inqviſitions⸗ Proceß kaͤme: 
alf viel luſtiger / als vor diefem, Er ließ | 
guten Freunde wieder zu fich bitten; Al⸗ 
le Waͤchter ſagten: Sie haͤtten Befehl / 
r and zu ihm zu laſſen. Da endlich das Ur⸗ 
der kame / muſte ſelbiges wohl nicht 
s Secretarii Kopffe eingerichtet ſeyn / 
ner es dem Herrn Lælio nicht vorlefen 
Er fieng aber an / weiter zu ingviri- 
bo fragte: Wer dann die beyden Wei⸗ 
erſonen geweſen / bey denen er geſchlaf⸗ 
le: Herr Secretarius, antwortete Herr 
15, er ſchreibe nur auf / und laſſe nichts 

e Herrn Paulin i, des Kauff⸗ 
Tochter; Die andere aber Penelope, ı 
i ıconi,Pii Orthodoxi, Tochter. Was 
12 ch der Secretarius: Euterpe 
ere vorige Frau geweſen; und Pene⸗- 
ie Bi noch lebende. Ja freylich / ſagte 
e. ſolten es wohl ſonſten geweſen 
Er * hab ich auff dem Clavien 

I in- 

was ich antworten werde: Die erſte iſt 
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ſo gefraget? Hab ich dann nicht kald zu 

5 

bracht? Gnaͤdiger Herr / antwortete L. 

liebter Natur wäre? Dieſe Frage fr 

nur ihr Kurtzweil mit mir haben; daru 

5 12 x 

ee a 
in formi jret / und fie haben mir amı mir auch desi 

be ich geſchlaffen, und ſchlaffe noch bey de 

nommen? Warum hat man mirs nicht 

was er mit dem Herrn Le lio anfangen 

8 A Tr 14 Lu us . 4 
—— — un. 

kein eld geben doͤrffen: Dieſe beyde ha 
unzehlich mal gekuͤſſet: Bey dieſen beyde 

ten. Warum) fragte der Secrerarius 
ihr dieſes nicht bald geſaget? Warum / 
Lælius dargegen / hakt ihr mich nicht 

verlanget / weswegen man mich in Art 

get? Habe ich nicht den Deferenten z 
ſen verlanget? Warum hat man mir den 
nicht offenkahret? Hatte ich gewuſt / da 
die gnaͤdige Frau angegeben haͤtte / wuͤr 
meinen Schertz bald erklaͤret haben: fi 
man kein ſolches Spiel mit mir anfı 
doͤrffen. Oer Secretarius wuſte nun 

Doch lieff er endlich aus der Cantzelley 
erzehlete die Sache dem Freyherrn / w 
herunter kam / und zu dem Herrn Lali 
te: Was den Henger habt ihr gemacht 
ihr meiner Gemahlin ſolche Poſſen i 

ſie hat mich lachend gefraget: Ob ich a 

ſehr wunderlich vor / doch dachte ich / ſie 
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6 Schert / geantwortet? Vor dieſem 
Br verliebt geivefen‘; itzt aber hatte 
Del mehr ſolchen Poſſen obzuliegen. 
iger Herr / ich habe ja recht geantwortet. 
85 if ja wahr / daß ich damahls / als ich 
4 en Weibern auff die Corteſie ger 
weh verliebt geweſen. Sie hat mich 
gefraget / ob ich vor dielem Frauen Zim⸗ 
ormirer gehabt? Darauff hab ich ges 
te et: ich hätte zwo informirer; die 
mir aber kein Geld pro In formatio- 
eben. Daran bab ich abermahls recht 

ortet: denn dieſe beyde Perſonen hab 
miret, da fie ſchon meine Weiber 

unnd eben deswegen haben ſie mir kein 
ben doͤrffen. Sie hat mich weiter 
: Ob ich auch meine Schuͤlerinne lieb 
? Harauff habe ich gean ortet: Ja / 
war inbrünſtig; eine wäre geſterben / die 
| häte ich noch lieb. Daran hab ich aber⸗ 

t geantwortet: Denn warum ſolte 
inmeine Wee nicht inbruͤnſtig lieben? 

e erſte Frau geſtorben / weiß jeder⸗ 
ch hätte ſonſt die andere nicht heyra⸗ 
n / welche ich billig noch lieb habe. 
ta gefraget: Ob ich auch meine 
Be: jemabls gefüßet ? Diiraufl ha⸗ 

ortet: Viel hundert mal; jn ich 
S 2 phaͤtte 

“ 
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phaͤtte gar bey ihnen geſchlaffen. Gnaͤ 
| Herr / habe ich dar mit nicht recht geantwe 

Denn ſie wiſſen ja ſelbſt wohl / daß ma 
ſchoͤne junge Frau nicht ungehertzet laͤſt 

wiſſen auch / daß man mit ihr zu Bette; 
Haͤtte die gnaͤdige Frau auch gefraget / 
geweſen / wuͤrde ich es ihr wohl geſaget h 
Der Freyherr ſprach: Die Verdrüßlig 

Apr gelitten / habt ihr euch / mit euerm unz 
Schertz ſelbſt verurſachtt. Darum geh 
wieder nach Hauſe / und huͤtet euch / ein 
mal / mit vornehmen Perſonen zu 

zen: Denn dieſe nehmen es entwede 
Ernſt auff / oder es verdruͤſt ſie / da 
fich mit ihnen gar zu gemein wi 

en. 

Fuͤr Ungnad groſſer Herrn 
| Frauen / 
Für der Sf ⸗Junckern Trek 

rauen / N 

* S 

* 5 u 

m Te 

1 & 



1 „ 
41 Pr 5 Me 

nn 2 

der vertiige Ruf cant. £ 2 
— — — — ———n 

Ve erſäumniß? Mit meinem Schertz 
idee warlich nicht verdienet. Haͤtte der 
retarius mir geſaget / weswegen ich waͤre 
eſtiret worden / waͤre der uͤbelangefange⸗ 
| nd noch übeler fortgeſetzte Ingvifirions- 

eſs niemahls vorgenemmen worden. 
r Frepherr ſahe wohl / daß hierinn ſehr ver⸗ 
n wäre worden! gab derowegen dem L. 
he Worte / verſprach / die Unkoſten ſelbſt 
ch Ib geben zulaſſen / und ihm die Verdrieß⸗ 

ten und Verſaͤumniſſe ſchon wie der ein⸗ 
cr igen: Wie er ihm dann / damit er ihn 

e etwas beſaͤnfftigte / feine Freylin in die 
mation auff dem Clavier andingete / 
Ihm monatlich drey Reichs⸗Thaler zu ge⸗ 
erſprach. Herr Lælius, in Betrachtung / 

wenn er hiermit nicht zufrieden waͤre / er 
im endig den Freyherrn bey dem Fuͤrſten 
lagen müſte / worbey er ſich die Unkoſten / 

0 rüßligkeiten und tauſend andere Unge⸗ 
5 ten / ſo er davon haben wuͤrde / im Ge⸗ 
be vorſtellete I hieß ſich endlich begůtigen / 
gieng gerechtfertiget in fein Haus. Allein 

Herr Schwieger⸗Vacter / der Herr Dia- 

gen ſelbſt zu dem Frepherrn / ſtellete im 
Be mit feinem Herrn Schwie⸗ 

ne umgegangen / wie ſehr man in dem 

0 z Pror 

wolte damit nicht zufrieden ſeyn gieng N 



—— — — — — 

Proceß 9 haͤtte / 5 ferner. I 
der Freyherr denſelbigen beſaͤnff. Agen 
nicht alle Sonntage eine Lection davo 

ren ſo muſte er ſchon ein übriges thun: de 
er ihm einen Ochſen drey Schöpfe und 
Schweine in die Küche verehrete. 9 
die Sache vertragen. 

Das XX. Copitel / 

Buhlereyen. 
Err Lelius war nun wieder frey 
ich lernete über alle maſſen fleißig 

| len: dabey aber war ich meiner 

wobnbei nach / nich faul zu fragen. E 
worſete mir auch gerne / und ich lernete at 
che Weiſe viel von ihm. Endlich mach 
ihn doch einmahl verdruͤßlich / denn ich 
alſo: Mein Herr Lælius, wie koͤmmt es 
daß wenn man auff der Orgel das vierf 
Princ:pal und die dreyfuͤßige Qvintzi 
men zeucht / es fo ſehr widerwärtig laute 
doch keine DifTonanz zu mercken / wen 
das achtfuͤßige Principel oder achrfüßtg 
dackt darzu ziehet? ltem: Wie mag es k 

daß / wenn man zur Sesqvialters(wele 
beſſerm Rechte Quinrupla genennet n 
moͤchte) ein vier⸗ oder zweyfuͤßiges S. 
* es ſo nenn Hei 
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3 ein achtfußiges und vierfuͤßiges 
er dreyfuͤßigen Qvinte darzu ziehet / 

ſondern auch ein überaus lieblicher Con. 
u hoͤren iſt? Battalus, antwortete er / 

i Mein Rar und wife wiſſe en. Weil 

n kan / als alle Doctores in hu ndert Jah⸗ 
leantworten koͤnnen? Wenn du dieſes wiſ. 
il lt / o muſt du in Italien ziehen / des Her⸗ 
zu Venedig Capell⸗Meiſter wird dirs 
agen: Allein du muſt den Beutel mit 
Gelde mitzubringen nicht vergeſſen. Frau 
ETE ie fragte hierauff den Battalum, und 
Br r Organiſt / ich habe bisher gehoͤret / 
ſehr curios geweſen: Iſt es ibm dann 
ls einkommen / zu wiſſen / wie es ſey / weſ 
mit einem ſchöͤnen Maͤgdgen buhlet? O 
i rau / antwortete Battalus, darnach 

0 le ſchon laͤngſt fragen moͤgen; denn ich 

une: Allein mit dieſer entzweyele ich 
und verließ ſie deswegen. Ich wolte aber 
wohl gerne wiſſen / wie es waͤre / wenn ich 

e lieb hätte; Dannenbero erwehlete 
| Maͤgdgen / wel⸗ 
. et Ina bieß Ich bildete mir ein / fie wäre: 
ine Helena aus Griechenland / und des⸗ 

54 wegen 

er vorwizige Muſicant. | 17 8 

allein keine eintztge Diſſonanz zu mer⸗ 

ic t / daß ein Narr in einem Tage meh 

kaum acht Jahr alt / da hatte ich ſchon mei⸗ 

. { 

NE, 
1 

A 
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wegen ſteckete ich täglich bey ihr. Endlich 
verließ ich fie auch / aus folgender Urſache: 
pflegte mich den Sommer bey hitzigem 
ter ſehr gerne in dem kalten Waſſer zu b 
nicht allein mich dergeſtalt abzukuͤhlen / ſon 
auch ſchwimmen zu lernen. Dieſes iſt z 
ein gefaͤhrliches Exercitium, angef 
man im Soruͤchwort zu ſagen pfle 
Die beſten Schwimmerertrincken: 
ches Spruͤchwort aber / meines E 
tens allein von den toll⸗kuͤhnen Sch 
mern / welche ſich ohne Noth in Gef 

ligkeit groſſer und tieffer Waſſer beg 
1 verſtehen ft: Allein es iſt auch ein 
iches Exercitium, wenn man ohne 9 

ſich nicht zu weit waget / und daſſelbe 
ſchaffen lernet. Denn ich kan es mit? 
heit ſagen / daß ich nicht allein einmal ſelbſt 
Leben dadurch ſal viret / ſondern auch / jed 
unterſchiedlichen Zeiten / zwo Perſonei 
ſonſt hätten ertrincken muͤſſen / damit err 
Damit ich aber wieder auff mein Vor 
komme / ſo badete ich einmal / nebſt eine 
ner Schul ⸗Geſellen / in dem Fluſſe Eb 
bev uns vorbey fleuſt. Indem wir uns! 
Schwimmen wacker exercirten / ka 
leichtfertiger Vogel / der ſtahl uns unſer 
der. Ich wurde es endlich noch eat 
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meinem einem Cameraden / unde elleledugleich 
n Waſſer. Ich kunte damals lauffen / 

N Hrſch/und habe durch dieſe Begeben⸗ 
fahren / daß man nackicht noch viel hurti⸗ 
auffen koͤnnt / denn ich flohe gleichſam hin⸗ 
em Kleider» Diebe her. Indem ich aber 
iekanſen war / begegnete mir mein 
Jag die ſchoͤne Helena / welche auff einer 
se fo ibrem Vater zugeboͤrete / gewoeſen 
Der Verluſt aber meiner Kleider, und 
Begierde / den Oieb einzuholen / machte / daß 
ihrer nicht achtete / ſondern friſch bey ihr 
0 hey lieffe / den Dieb ereilete / und denſelben 
n Hauffen ſtieſſe. Dieſer Vogel ließ die 

1 ider fahren / raſſete ſich auff / und weil er ſa⸗ 
de 3 mein Schul: Seielle auch hernach 
N/entrifie er ſich mir / und gieng durch. Ich 
cb te ihm / weil ich gantz nackend war / nicht 
it r nachlauffen / aus Beyſorge / es möchten 
mehr Weibes⸗Perſonen begegnen. Dar⸗ 
nahmen wir unſere Kleider / und zogen uns 
8 ch ſchaͤmete mich aber hernach ſo ſehr / 
ch mich von der ſchoͤnen Helena nicht ger⸗ 

ehr ſehen lieſſe. Ich kunte aber deswegen 
8 Bi nicht gar meyden darum ſuchte ich 

ie andere Buhlſchafft: Diefe hieß Ire- 
un d war eines reichen Kaufmanns Toch⸗ 
010 von Geſichte / und arllich von Mi⸗ 
1 55 nen 
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nen und Geſchicke. Ich kunte nicht alle 
über den Buͤchern und Inſtrumenten lieg 
Muͤßig geben war mir von Natur zuwit 
dar um loͤffelte ich bisweilen ein wenig / 

miaachte es / wie Ægiſthus, welcher / wie O 
5 75 de Remedio Amoris von ihm ſch 

et: 1 
ne nil ageretur, amavit, 

damit er nicht gar muͤßig waͤre / fuͤr die la 
Weile gebuhlet. Wenn ich nur ein wenig: 
hatte / gieng ich zu meiner Irene, und vert 

ihr die Zeit / und ſie mir wieder. Dieſes a 
f kunte ſo verborgen nicht zugehen / daß es 

Vater und ihre zween Brüder nicht ſolten 
mercket haben. Dahero ließ mir ihr Ve 
durch einen meiner Schul⸗Geſellen fagı 
Ich ſolte feiner Tochter muͤßig gehen / fi 
wolte er es dem Herrn Rectori ſagen. 2 
Schuler / ſo mir dieſes hinterbrachte / ſetzte a 
feinen treuhertzigen Rath darzu / und fa 
Bruder / laß das Maͤdgen mit Frieden / de 
ihr Vater iſt ein eifferiger Mann / wenn 
dich einmal bey ihr ertappen wird / wird er 
greuliche Schlaͤge geben. Ich befande zwa 
meinem Gemüuͤthe / daß Liefer Rach ſehr 
war aber / wie die Italiaͤner ſprechen: Am 
non aſcolta configlio, die Liebe nim 
keinen guten Rath an; Doch gedachte 



ch wohl in in acht zu nehmen. Deswegen gieng { 
nicht mehr ſo keck zu ihr / ſondern nahm die 
legenheit in acht / und that ſolches / wenn ich 

2 der r voriwigige Muſicant. r: 

gſie mir dann / weil fie mir ſehr günstig war / 

d mich zu ihr. Wir redeten gar andaͤchtig 
teinander: Aber da wir am beiten corte- 

Ahr und ſchlug mich mit einem Prügel 
die Ohren. Ich erſchrack zwar ſehr dar⸗ 

Wermunder te mich doch bald wieder / und 
te ihn bey den Haren. Wir ſchlugen ſo 
em einander bis wir beyde muͤde waren. 

je aber lieff indeſſen davon. Ich hatte zwar 
n n ziemlichen Vortheil vor ihm / denn ich 
lle ihn unter mich bracht / und haͤtte ihn ab⸗ 
ulich zerſchlagen koͤnnen: allein ich ſchonete 

ger / weil er gleichwohl der Irene Bruder 
Ri Wir machten endlich Friede mit einan 
und er verſprach mir nichts mehr zuthun. 
obe, er es nur fo lange / bis er mich / nebſt 
3 in einem Weinberge antraff: 

n ſie mich beyde an / und gaben mir / mei⸗ 
Behrens ungeachtet / mehr als vor zwan⸗ 

Thaler Schlaͤge; hätten auch fo balde nicht 
f 5 ho ret / wenn nicht ein Buͤrger darzu 

ver en 95 angeſchrien / und geſchol⸗ 

te / daß ihr Vater nicht zu Hauſe warzfdch 

nic Einmal gieng ſie ſpatzlren / und ich 

/ kam ihr Bruder unvorſehens hinter 
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— ten. Denn als ſie ihn ſahen / lieſſen fie von 
ab / und lieffen davon. Machte mir alſo Ire 
welches fo viel als Friede auff Teutſch heiſ 

nichts als lauter Krieg. Etliche Tage heri 
ließ mir rene ſagen / ihr Vater wäre ve 
ſet und haͤtte ihre beyde Brüder mit genon 
Ich ſtllete mich gegen Abends ein / und w 
kuͤhn / gar mit in ihre Kammer zu gehen. 
waren gantz ſicher / und redeten gar vertra 
mit einander. Aber La ſicurrezza, ſp 
der Italiaͤner / e madre del pericolo 
Sicherheit iſt eine Mutter der Gefe 
Denn als wir genug mit einander geredet , 

ich nun gantz ſicher nach Hauſe zu gehen 
meynete / kam ihr Vater / und begegnete 
auff der Treppe gantz unvorſehens. Err 

mich nicht erſt an / ſondern nahm ſein Sp 
ſches Rohr / und prügelte mich zum Hauſe 

ous. Ich gieng nach Hauſe / und legte mi 
Bette / kunte aber nicht ſchlaffen / weil mir 

fer Schimpff gar zu nahe gieng. Ich über 
te alle meine Buhlereyen / beſchauete ſt 
den Augen der Vernunfft / und befand / da 
hierinnen bisher ſehr närrifch und thoͤrich 
handelt. Oenn / dachte ich / was iſt naͤrriſe 
als wenn ein Knabe will corteſiren 
buhlen / deſſen Endzweck billig die 
ſeyn ſoll: da ihm doch ein Weib 153 

N 
27% 

a — 
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b 



hts nüge eiſt? Er v verſäumet et darüber 
je Studia, verderbet die Zeit luderlich / 
dwird deswegen noch darzu verhoͤnet 
dausgelachet. Mir fielen ein die ſchoͤnen 
me des Froſchmaͤußler : . 

Lieb iſt ein ſolch gefährlich Gift / 
Wenn ſie recht in das Hertze trifft / 
Daß ſie brennet durch Marck uñ Bein / 
W i der Donner durch Stahl und 
1 kein / 

Bis fi e erlang / was fie erwehlt / 
42 Ba’ 1 

Oder ſich ſelbſt zu Tode quält, 

dich nun deswegen zu Tode quälen ? Pfui / 
ttale, ſchaͤme dich / daß du ein ſo groſſer 
are ſeyn wilt! Es iſt wohl wahr / was die La⸗ 

45 ift narriſch! Und was Ovi- 

ladit amantes: 
Propanant animo multa ferenda ſuo. 

ſcuntur in Hybla, 
erula qvot baccas Pallados arbor 

7 habet. 

ine Liebe / ſprach ich zu mir ſelber / kan nim⸗ 
mehr erlangen / was ſie erwehlet. So ſolt 

er ſagen: Omnis amans amens: Ein 

d r vorwitzige s Muffe cant. . 

* 

od javat,exiguum eſt: plus ec. vod 

Lot lepores in Atho, qvot apes pa- u 
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Littore qvot conchæ, tot ſunt in 30 
dolores: N 

Qææ Pantera we f picula felle 

Der Buhler Luft Mi Hein: | Vuelgrö 
| ihr Verdrieſſen: 

Wer lieben will / muß viel zu dulten 
entſchlieſſen. 

Sovuſadeſ 118 Athos verzagtes 
en hegt / 

Und Hybla Bienen naͤhrt / ſo viel 
Beeretraͤgt 

Der pallas blauer Baum / ſo viel ma 
dem Strande 

Des Meeres Muscheln ſieht dort lie 
in dem Sande / 

So viel iſt in der Lich’ Uns An 
Schmertz und Pein: 

Ihr Pfeil fo uns trifft / pflegt mit 
beſchmiert zu ſeyn. | 

Zwar iſt die Schönheit wohl fo eine 
nehmliche Sache / daß ſie uns / wider! 
fern Willen / ſie zu lieben zwinget. Alle 
Forma bonum fragile eſt, qvantum- 

accedit ad annos. 
Fit minor & ſpatio carpitur illa ſu 

Die Schoͤnheit dauret nicht / nimmt! 
den ab / | 
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Fivelebr wie eine Blum / und bleibenie nie 
bis ins Grab. 
durch dieſe und andere Gründe kewpgen 

ogänglich einzufiellen / und dafür aflerley 
Er 

Das XXI Capitel. 
Feeuerwercker⸗Kunſt. 
Jeſen meinen Vorſatz werckſtellig 
— zumachen / fr agte ich bey allen meinen 
Condiſcipulis nach / ob auch ihre 
en Bücher hätten, Welche ja ſagten / 

un fie mir dieſelben wieſen / laß ich mir dies 

mit dem feſten Vorſatz / ſie nimmermehr 
er zu geben? Viel kauffte ich auch von ih⸗ 

war ich gar glücklich in dieſem Handel / 
erlich zu ſolchen Zeiten / wenn allerhand 

| „ Auff dieſe Weiſe brachte ich in kurtzen 

| eils von Hiſtoriſchen und Kunſt⸗Buͤ⸗ 
f. In ae diere Jahr funden ſchon 

bloß ich bey mir feſtiglich / das Buhlen hin⸗ 

Kuͤnſte zu lernen / und alſo die edle geit beſ⸗ g 

gate ich / daß fie mir dieſelben weiſen wolten. 

gen aus / die mir geftelen / und entlehnete 
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kkwa um ein liederliches Lumpen⸗Geld: 

0 ereyen auff dem Marckte zu bekommen 
en / denn dar zu bedurfften die Puͤrſchgen 

ziemliche Liberey zuſammen / doch meh⸗ 

fe 
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ſchon folgende Authores in meinem Ca 
go: 1. Eulenſpiegel teutſch. 2. Eulen 
in lateiniſchen Verſen. z. Clauß⸗Narr. 4. 
cken⸗Kitter. 5. Clauert. Clement M: 

7. jean- Tambour. S. Leyer⸗Maz. 9. 
Geiger. 10. Rollwagen. 11. Garten⸗ 
ſchafft. 12. Luſtige Geſellſchafft. 13. 
Hildebrand. 14. Cento Novella Bo 
15. Cento Novella Giraldi. 16. Dor 
chote. 17. Luſtige Kurtzweil. 18. Von 

tunati Seckel und Wuͤnſchhuͤtlein, 19. 
dem Sohn Daͤumling. 20. Von Eurial 

Lucretia. 21. Landſtoͤrtzer Guſmann 
£andflörgerin Juftina, 23. Lazarillo. 
Simplicius Simplicifimus, 25. S 

ins Feld. 26. Courage. 27. Wunderbar 
Vogel⸗Neſt / erſter Theil. 27. Ejusde 

der Theil. 28. Narren⸗Hoſpital. 29. 
Hopffen⸗Sack. 30, Jean Rebhu, 31 
kleine Schneiders Sefell, 32. Fliegender 
ders⸗Mann. 33. Stoltzer Melcher. 34. 

erſten Baͤrnhaͤuter. 35. Bart⸗Krieg. 36. 
ſche Wahrheit. 37. Froſchmaͤusler. 38. 
den ſieben weiſen Meiſtern. 39. Vom 5 
Octavia no und ſeinen Soͤhnen. 40. 
tel⸗Schneider⸗Hiſtorien. ar. Güldne 
42. Suldner Hund. 43. Vom Hertzog 
44. Von der ſchoͤnen Magalona. 45. 

re 



— Er za 

Narren, 46. Dim: klügſten Leute. 47. 

„49 Politiſche Col ea. 50 Politischer Feu ⸗ 
Mauer⸗Kehrer. 5. Politiſcher Stockfiſch. 
Politiſcher Braten ⸗ Wender. 53, Politi⸗ 
1 Toback⸗Bruser. 54. Winter⸗Naͤchte. 
Phiander von Sitewald. 56. Schelm 
Falle Schelmen. 57. Amadis in 24. Ban⸗ 
59. Jungferlicher Zeitvertreiber. o. Rů⸗ 
bl. 61. Katzen⸗Veit. 62. Weiber⸗Hechel. 
Kluncker⸗ Mutz. 64. Jungfer-Hobcl. 65. 

dien. Unter den Kunſt⸗Buchern wa⸗ 
ſo viel ich mich erinnern kan / folgende: 1. 
ues Runfı- Büchlein. 2. Hoccus ocus 
5 aſchen Spiel. Des Simplich&aus 
rn Taf be, a Vom Glaß⸗Schleiffen. 5. Il. 
Wir Buch, 5. Von der Mahler⸗ Kunſt. 
Madir Kunft.8 Spiegel-Kunſt. 9. Ma- 
aral 10. Üryptographia, 11. 
ligraphia. 12. Von Feuerwercken. 13. 
ubematiſche Erqvickſtunden. 14. Helden 
15 5 De Sigillis. 16. Occulta Philo- 
Ria 17. Arbatel. 18. De Curà Mag ne. 
119 Vom Goldmachen. 20. Fallopii 
Buch, 21. Von Sonnen⸗Uhren. 22. 

— 

allen, In dieſen Büchern ſtudirte ich ſehr 

8/ur 5 ſonderlich gefiel mir das Buch von 
J Fette 

litiſcher Naͤſcher. 48. Politiſcher Maul⸗ 2 
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a Optica, und andere / die mir itz nicht 
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| te trug ich im Schubſacke / nebft einem Fe 

da ſie nicht gerade über ſich ſtiege ſeondern 

en e 

Feuer. Derdın dermaſſen / db re auff 
erſtlich Froͤſche / hernach Schwaͤrmer / und 
lich Racketen zu machen. Allein dieſer m r 
Vor witz waͤre mir bald uͤbel bekommen. O 
ich hatte eine Rakete gemacht / nach der int 
Buche enthaltenen Information, und fe 
te nichts / als nur / daß ich ſie ſolle ſteigen laf 
worzu ich aber keine ſonderliche Gelege 
ſahe. Denn bey Tage ſolches zu thun / u 
wenig Luſt daran zufcben geweſen; und 
der Nacht wurde das Thor gar zu zeitlich 

geſchloſſen. Ich erfuhr aber einmahl / daß 
55 eyherr verreiſet / und in der Nacht wie 
kommen ſolte: deswegen der Buͤrger⸗Me 
dem Thor⸗Waͤchteꝛd ie Schluͤſſel gelaſſen, 
dem Befehl / daß er das Thor bis um 12. 
offen laſſen ſolte. Diefe Gelegenheit wolte 
nicht gerne vorbey ſtreichen laſſen: nahm d 
wegen meine Rackete / und wanderte damit 
es dunckel wurde / zum Thor hinaus. Die! 

2 55 

zeuge. Damit mich aber niemand mereke 
wenn die Rackete nicht recht ſteigen moͤ 
auslachen koͤnte / gieng ich allein abſeits hi 
die Scheunen / machte ſie zu rechte / und zů 
te ſie an. Anfänglich gefiel fie mir wohl: 2 

über auffeine mit Stroh gedeckte se ) 

> 



dabey flieſſenden Bach / warff die bren⸗ 

Muͤhe / das Feuer gluͤcklich / welches viele 
it nicht geſchehen / weñ ſte ni icht leer / ſondern 
mit Stroh und Heu gefüllet geweſen cd» 

h Bogislaum, meinen Schul- Geſellen / 

aer mir gefaget/ es waͤre vor dem Thor 
Scheune / lieffen wir beyde hinaus / al⸗ 

en: keine Gefahr mehr vorhanden. 

r / ließ mehr Waſſer hinbringen / und 
| 2 daß die ſchon angelehneten Leitern da 

en / und ſie / die Waͤchter / fleißig Achtung 
enf n ſolten / im Fall ſich noch etwas Feuer im 
he Dache verhalten / und durch den Wind 

wohl 
— 

erfe 2 97 ſehr / lfte de dem 

de Lunte hinein / und da ich wieder auff die 
* ſahe / fieng fie ſchon an zu rennen. 

d ſchrie ich Feuer. Aus den nahe dabey 
jenen Haͤuſern kamen batd£eute/die frage 
3 ſagte: Auff jener Scheune / auff 
je ich einen Drachen babe liegen ſehen. 
Hit wurde Lermen: Man legte Leitern 

mug Waſſer zu / und leſchte endlich / dech 

unter dieſem Tumult lieff ich wieder in 
3 Stadt: blieb aber nicht darinnen / ſondern / 

Nb ich denſelben / wo das Feuer waͤ⸗ 

ſtallte der Herr Buͤrger⸗Meiſter 

er angeblaſen werden moͤchte / damit ſie 
ee 5 Woran er ſehr 
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wohl und kluͤglich gethan: Denn / wiewohl 
che ſagten / es wäre unnoͤthig / weil das uͤl 
noch unverbrandte Stroh⸗Dach ſchon ſo 
begoſſen worden / daß / wenn gleich der Or 
noch einmal kaͤme / er es doch nicht wird 
zünden können fo iſt doch uͤberflü 
Sorggfaͤltigkeit weit beſſer / als luͤder 
Unachtſamkeit: Jene bringet nim 
Schaden / aber wohl dieſe. Nachdem 
Gefahr vorbey / giengen wir wieder i 
Stadt. Unter Wegens ſagte ich zu Bo 
lao: Mein lieber Bruder / ich will dir ei 
vertranen / denn du kanſt mir helffen / wan 
vonnbihen ſeyn ſolte. Ich bin dieſen Abeni 
der Irene geſweſen / und da man Feuer fi 
lieff ich / aus Schrecken / gantz unbedach 
aus ihrer Kaſſer / weiß alſo nich / ob mich 

jemand moͤchte geſehen haben. Du ſweiſt 
gram mir ihr Vater iſt / wenn er es ſolte el 

ren / wurde er es gewiß meinem Vater / 
auch wohl dem Herrn Rectori ſagen / in 
chem Fall ich nicht beſſer thun koͤnte / als! 
nen; Denn von der lrene bin ich wohl ſi 
daß ſie es nimmer mehr geſtehen wird: All 
weil ich nicht zu Haufe geweſen / ſo moͤchte! 
Vater wohl wiſſen wollen / wo ich mich d 
be 3.it befunden bätte / da ich denn ſagen 
ich wäre bey dir geweſen. Darum bitte ich 

N 



i dich je jemand nand fr. agen gen möchte te / fo ſage nur / nur / 
re von ſieben Uhren an bey dir geweſen / 

m e geſchrien / da waren wir mit ein. 
er hinaus gelauffen. Bogis us ſagte: Das 
ic hun dazu iſt es gut / daß ich von ſechs 

man gantz alleine in unferer.chern Stu⸗ 
geſeſſen / und geleſen. Mein Vater war zu 
bre und niemand von unſern Leuten hat auf 

wohl angehen / ſonderlich da du dich auff 
chſcherlich zu verlaſſen haſt. Damit gieng 
nach Hauſe / und legte mich zu Bette. 
de Morgen ſtund ich fruͤhe auf / 
unſere Magd Feuer in den Ofen gemacht 
te / und nach Waſſer gegangen / nahm ich 
| I beyden Kakeren-Stöcke/warfffi: in den 
en / und blieb ſo lange darbey / bis fie zu A⸗ 
m worden. Frau Piccolafunte ſich nicht 

mt bar worden / daß er die Scheune angezuͤn⸗ 
Nein) antwortete Battalus: ſondern je⸗ 

Mann lautete der Drache hätte fi: an⸗ 
det. Mein Vater aber mochte wohl 
Mutbmaſſung auff mich haben: weil 

daß ich mir hatte Raketen Stärke 
Ben. Darum viſitirte er all meine 

n / und ich muſte ihm auch den Scblüf⸗ 
einer Lade geben. Hernach fragte er 

33 mich / 
— 

„ . 
a 
* 

rrvervigge d. Muc. — * 

ger enthalten zu fragen / ob es dann nicht 

A * 

9 3 4 

Achtung gegeben; Dar um wird dieſes 

= 

ö * 

* 
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hingetban ? ur antwortete: ; ich bin e 
Phrynicho,unferm Geſellen verehret / 
cher vor vier Wochen gewandert / und in 
len / welches ſein Vaterland war / gereiſet. 
fragte ferner / wo ich denn denſelben Abend 
weſen / als das Feuer auskommen“ un 
Deach die Scheune angezuͤndet? Ich ant 
tete: ich bin von ſieben hren an / bis mand 
geſchrien⸗ bey Bogislao geweſen. Er 
mir zwar weiter nichts / allein Bogiskeu 
richtete mich den folge nden Tag / er hätt 
gefraget / o/ und wenn ich denſelben T 
ihm kommen, und wie lange ich bey ihm ge 
ben; als er ihn aber / unferer Abrede ge 

berichtet / wäre er damit zu Frieden gen 
Daher / ſprach Bogislaus, iſt es gewiß / 
der Kauffmann mit deinem Vater geredet 
ihm geſaget / daß du bey ſeiner Tochter get 
key. Inqvirirte dann der Rath nicht f 
Frau Aglaia. Sie inqvirirten wohl 
wortete Battalus: Allein wer haͤtte mich 
rathen koͤnnen; weil ich gantz alleine gew 
und diejenigen / die ich berichtet / daß der X 
die Scheune angezündet / batten mich nid 
kannt / auch / wegen der Dunckelheit / nich 
nen koͤnnen; Zumahl ich nicht gar zu na 

ihnen kommen, Oer Rath ließ zwar ausf | 



ſie wolten demjenigen / ſo 3 am er⸗ er⸗ 
ıbe chrien / fuͤnff Gulden verehren / wenn er 

vie viegen bis auf dieſen Tag / an welchem 
das erſte mahl Wen rede. Pancalus 
tl den Kopff und ſprach: Mein lieber 

e au ioten. wenn junge Leute 

kichen . ſie wohl unterwegens 

ben, iſt alten und verſtaͤndigen Leuten 
rlich / will geſchweigen jungen Kna⸗ 

n) die deſſelben road: ide Wuürckung 

anls hat man erfahren / daß Knaben 
it ihren Schluͤſſel⸗Püchen Doͤrffer 
| gezündet! ? Darum haſt du s Ott zu dans 
en / daß dein Vor witz noch alſo abgelauffen 
„Denn wenn die Scheunen, und vir leicht 

2 geachtet es verſchwiegen bliefen/ was 

a ſetzte darzu: Herr Organiſt / er haͤtte 
wel beſſer gethan / wenn er mit feiner 

much. Doch halte ich dafur / GO babe 
| 34 ihn 

* er rorwitige Muſicant. 1 1 

melden wurde; allein ich trauete dem Land⸗ 1 

eden nicht. Daher blieb dieſe genge Sache 

uder / das war ein recht vorm! 2 Stuck. 

ferien gute Künſte RN. allein der⸗ 

ht verſtehen noch wiſſen. Wie viel⸗ 

1 | 2 

Hauch die Stadt dadurch abgebrannt waͤ . 

eſt du fiir ein Gewiſſen gehabt? Frau Pie ⸗ 

le die Zeit vertrieben / als daß er Racketen 

ugeler net laſſen: Mit Pul ver um 

3 

40 



gegeben ſelbige ihren Eltern zu ſtehlen. E 

geſtanden (denn es wird ihm wohl ſchwer 

etwas entlehnet / und nicht wieder giebt 

noch nicht / ſondern es geſchahe alles aus ei 

auch darzulegen / ſagte derohalben: M 

berner Schoͤps wuͤrde davon gelauffen feg 

x ö 

ihn alf dieſe Weiſe ein wenig zuͤchtigen w 0 
milder Angſt / ſo er daher empfangen und a 

wohl abey geweſen ſeyn) für die Buͤcher 
er en lehne / und nicht wieder gegeben / oder 
er lie erlich an ſich gebracht / und noch da 
denen Knaben / fo fie ihm fuͤr ein liederli 
Geld verkaufft Anlaß / wo nicht gar Anleit 

alles wahr / ſagte Battalus: Das ſiebende 
bot heiſt: Du ſolt nicht ſtehlen; Wer a 

der andern Leuten zu ſtehlen Anlaß 
bet / thut eben fo wohl darwider / als we 
er ſtiehlet. Allein damals verſtunde ich di 

allzugroſſen Begierde / viel zu wiſſen und 
koͤnnen. Ich muſte nun meine drey He 

Herr Bruder / wiewohl er unverſtaͤndlich 
handelt / wenn er feine Rackete fo nahe bey 
Scheunen angezuͤndet / ſo muß ich doch ſe 
Relolution loben / wenn er fo bald Feuer 
ſchrien und Lermen gemacht / als die Sche 
zu brennen angefangen: Denn mancher 

und das Feuer immer haben brennen aſſ 
bis keine Rettung mehr geweſen waͤre. 5. 

9. 1. 

* 
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Das XXII. Copitel / 

Ahpril⸗Narr. . 
EN em wir alſo gantz andaͤchtig diſcur 
Brirten, warff uns unſer Fuhrmann um; 
rüber Hortenſius uber alle Maaſſen ſehr 
te. Wir rafften uns endlich wieder auff / 
fuhren fort. Hortenſius aber ſpottete 
ii noch immer / er ſchrie / ſo ſtarck er kunte / 
fragte: Ob man auch hart fiele / wenn 
u ſchoͤnes Frauen⸗Zimmer bey ſich hatte ? 
eich damit verſahe es ſein Fuhrmann auch / 
warff den Hortenſium mit ſammt fie 
Jungfer Blandina um; welches bey uns 
groſſes Gelaͤchter erwerkte. Die Chaiſe 
auff die lincke Seite / und Jungfer Blan · 
la dem Horten ſio auff den Hals. Line: 
frauen kunten ſich dieſes wohl zu Nutze 
en / fragten derowegen Hortenſium: 
auch wehe thaͤte / wenn eine ſchoͤne Jung⸗ 

guff einen fiele? Pancalus aber ſprach: 
2 niemand verſpotten und ausla⸗ 
Denn was andern widerfahren / 
einem leicht ſelbſt begegnen; Das ſe⸗ 
wir itzt an dem Hortenſio. Oa wir wies 
ſortfuhren / baten unſere Frauen den Bat ⸗ 
im, er wolte doch in feiner Erzehlung forte 
en. Dieſer that es 0 folgenden 9 

1 



mochte aber reden / was er wolte / fo dacht 

s Br BArrarus, u
 * 

Es: war nunmehr der erſte April Tr fer 
und mein Vater ſabe des wegen in den Sal 
der / er er zehlete dabey meiner Mutter un 

ſchiedliche April⸗ Poſſe n / und unter an 
auch einen / welchen er in der Declaratior N 
Refutation des Satpriſchen Componil 
geleſen. Ich war ſo verwegen / daß ich ſe 
dorffle: Mich ſoll wohl niemand in den A 
ſchicken. Krehe nicht zu fruͤhe / . mein 

ter / ich kenne deinen Vorwitz. € Ey / antwo 
ich / ich weiß ja / wenn der erſte April iſt / daß 

werde ich mich wohl in acht zu nehmen mil 
Haſt du / verſetzte mein Vater / denn nic 
deinem Froſchmaͤusler geleſen: 

Es verſiehts der ſcharffſichtig guch 
Man faͤngt auch einen gſcheide Fu 
Es iſt auch keiner ſo geſchwind / 
Der nicht einmahl ſeinn Meiſter fi 

Bilde dir nur mit deiner Klugheit nicht ge 
viel ein! Wer ſich am weiſeſten zu ſeynd 
cket / irret wohlam erſten. Die Ital i 
ſagen: Il primo capello d' pazzi € € 
nerſi ſavi: Der Narrenerſte Kapp. 
ſich ſelbſt fuͤr weiſe und klug halten. 

doch / es waͤre unmoglich / das mich je 
den April ſchicken ſolte. Den Abend wi 
9 April machte 1 mir gar einen S 
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Schnup⸗ Tuch) / damit ich ja deſſelben 
t vergeſſen möchte. Als nun dieſer merck⸗ 

gem Menſchen zu pariven! der mich irgends 

Apothecke / der ſolte mir uberzogene Nelld⸗ 
len holen: Das Geld / ſagte ich / hätte ich 
. Apo he cker⸗ Geſellen geſtern ſchon gege⸗ 
Als der Knabe wieder kam / brachte er 

reine groſſe Otte. Ich hätte mir zwar 
teinbilden e uicht viel Gu⸗ 
arinnen ſeyn: Allein mein gewöhnlicher 
eis machte / daß ich gantz begierig wurde / 
wiſſen / was darinnen enthalten ſeyn moͤch⸗ 
Daher machte ich die Ouͤtte auff / und fans 
meiner Einbildung nach / ziemlich viel mit 

gen einen in das Maul / welcher anfaͤnglich 
gnug ſchmeckte / da aber der Zucker herun⸗ 
“ 15 dich das uͤbrige zer kauete / ſchmeckete ich 
daß ich betrogen war. Denn der Apothe⸗ 

anal bey dem Fleiſch hacker / Rn 

; 
5 

a dige Tag angebrochen / nahm ich mir fuͤr / 

hin ſchicken wolte. Ich vergaß aber daben 
Ehriſtlichen Regul: Was du nicht wilt / 
dir die Leute thun ſollen / das thue dun 
ben auch nicht: ſchickte alſo / ſo bald ihhnn 

Ichule kommen / einen armen Knaben in | 

nn 

ker überzogene Mandel⸗Kerne. Ich kun⸗ 
nicht laffen/Diefelben zu koſten nahm dero⸗ 

„Geſelle hatte Schaaf⸗Lorbern / welcheer 

* 

— bi 

1105 

N * 

) y 



| neben d der Apochecke wohnte / geholet /m | 

Bürde Steine auffladen mochte? Dar 

138 Barrarus, 2 

cker überzogen / und mir dieſelben gefcbi 
Zwar mochte er ſie wohl für mich nicht 3 
reitet haben / doch bekam ich ſie; weil ich D 
foparilen hatie haben wollen. Ich ließ r 
zwar nichis mercken / aus Beyſorge / ausgel 
zu werden / muſte aber dev mir felber hein 
lachen / daß / da ich den armen Knaben hatte 
truͤgen wollen / ich ſelbſt betrogen worden n 
Nemlich ſo gebets in der Welt: Wer ei 
andern eine Grube graͤbet / faͤllet ſelbſt 
rein und wer andere betruͤgen will 
ſelbſt betrogen. 

Der Herr Rector kam numehr in 
Schule / ſchauete ſich ein wenig um / und ri 
endliih mich hinvor. Da ich zu ihm kam / 
er mir ein Zettulchen / und ſagte: Gehe hi 
dem Herrn Bonifacio, und bring ihm / 
freundl Gruß / dieſen Zettul. Ich nahm 
Zettul / gieng fort: dachte aber / das iſt ge 
ein April. Brieff. Ich laß ihn zwar / bliebe! 
bey meinen Gedancken / weil darinnen ſtu 
Herr Bonifacius wolte ihm / dem Herrn 
ctori, dasjenige ſchicken / was er ihm gell 
verſprochen haͤtte / denn ich gedachte: wer w 
wo dich Herr Bonitacius weiter hinſchi 
wird? und ob man dir nicht endlich gar 

drel 
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die ich mich ein wenig auff denen Gaſſen 

4 — Herrn Rectori ſeinen Zettul 

ul zum Herrn Bonifacio. Da derſelbe 
der kam / brachte er Geld / da ſahe ich / daß 
ey meiner uͤberff ipigen Klugheit ein Narr 
efen wäre: merckte auch dabey erſt / wie⸗ 

letwas zu ſpat / daß kein kluger Mann 
n / dem er zubefehlen hat / zum April 
gehen befehlen werde: maaſſen er ſich 
urch nur ſelbſt proſtituiren würde. 
Aglaia redete darzwiſchen / und gte: 
hat er dann mit feinen uͤber zogenen Neſ. 

er le n gemacht 2 Das hab ich / antwortete 
talus, itzo gleich erzeblen wollen. Da wir 
der Schule giengen / ruffte ich: Ihr Kna⸗ 
wer will Neffoparilen effen ? Da wa⸗ 

n fie gar auff / etliche kaͤueten und ſpien 
r aus. Da ſie nun alle dieſelben gekoſtet 
gte ich: Ihr Jungen / wißt ibr auch / 
ſſoparilen ſeyn. Nein / ſagten ſie: Ich 
ſagen / ſprach ich: es ſeyn uͤber zogen 

1: gieng hernach reieder in die Schule / 

und ſagte: Herr Bonifacius waͤre 
tzu Haufe. Eine Stunde hernach / ſchickte 
men andern Knaben mit eben demſelben 

bl zwantzig / die da ſagten / ich / ich: wie⸗ 
Narren nicht wuſten was Neflo- 

n waren. Ich theilete fie alle aus. Es 

chaafe 

— 
» 



m, Bre 

de ſehen ſollen / wie etliche koͤckten / etliche 

werden / ſprach ich: Ihr Narren / ich hab 
nur vexiret / eine Nefloparil iſt eine Ind 
ſche Frucht / welche zwar etwas boͤſe ſchme⸗ 

aber ſehr geſund iſt / und eben deswegen u 
ziehet man ſie mit Zucker. Damit waren 

keene mehr zubekommen waren. So naril 

nicht etliche Holländer ein Rhinocerot 
gebracht / welches ſie drauſſen vor dem Th 

Geld ſchauen laſſen. Ich weiß nicht / wat 
ſere Herren gedencken / daß fie dieſes zulal 
Denn ein Rhinocerot iſt ein graufa 

mit welchem es alle / fo ihm zu nahe komt 
beſchaͤdiget / bisweilen auch wohl gar ume 

Schaaf⸗ Lorbeeren. Da hätte man ſeineß ö 

gar uͤbergaben. Weil ich aber fuͤrchtete / 
wegen bey dem Herrn Rectori verklagt 

Knaben nicht allein wohl zu frieden / ſon 
etliche holeten auch mehr in der Apothecke, 

ſeyn die Leute / wenn ein Ding nur fr 
iſt / ſo muß es alſobald auch gut ſeyn. 
wir zu Mittage ſpeiſeten / ſagte mein 
zu meiner Mutter: Denckt doch nur Frau 
dem lieben Gelde nachgeſtellet wird. JS 

in dem Gaſt⸗Hofe zum guͤldenen Lowen / 

Thier / ſo ein ſcharffes Horn auff der Naſe 

ben bringet. Was thun unſere Herren n 
antwortete meine Mutter / wenn ſie Geld! 

x 

RER er 
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Du ee fügte mein Daten zu mir / 
eiß / daß du ſehr vor witzig biſt / laß dichs 
gelüſten hinaus zu gehen / und das grau⸗ 
Thier zu ehen / damit du nicht eines das 
wegkriege ſt. Denn ich weiß wohl / daß 
ine Naſe bey allen Qvarck gantz nahe ha⸗ 
nuſt. Ach, ſagte ich / ich werde nicht hin. 
eben. Ich hatte vor dieſem in denen Buͤ⸗ 
on dem Rhinocerot geleſen / darum 

hatten kaum nach Tiſche ausgebetet / da 
ſchon fort / und wo ich einen Knaben an⸗ 

E dem ſagte ich von dem Khindcerot. 
unſer nun ſchon eine ziemliche Zahl bey⸗ 
men waren / die alle den Rhinocerot 
ſehen wolten / giengen wir miteinander 
Thor hinaus auff den guͤldenen loͤwen zu. 
waren faſt da / als Phemius, unſer Lehr⸗ 
kam / und mir ſagte: Oer Vater ließ mir 
len / ich ſolte mich nicht gelůſten laſſen / den 
j ocerot zu ſehen / und wo ich ihm nicht 
ren würde / wolte er mich prügeln / als eis 
Tantz⸗Behr. Phemius, ſagte ich / ſchweig 
und verrathe mich nicht / wenn du willſt 
ur bleiben / und den K hinocerot ſehen / 
lich das Geld fir dich auszahlen. Phe 
1s, ſo eben ſo vor witzig war / als ich / ließ ihm 
* Oarauff giengen wir alle * 

A 

de ich gantz begierig denſelben zuſehen. 

N 

4 9 

5 5 



das Wirchs- Haus zu dem u rare | 
Wir fragten den Haus-Knecht / wo di . 

laͤnder waͤren / welche den Rhinocero 
Geld ſehen lieſſen. Der Haus⸗Knech 
vielleicht um den erſten April wuſte / ſagt 
ziehet ein wenig / ich will hinauff gehen / ut 
ben / ob ſie droben in der Stuben ſeyn. 
klein wenig hernach kam der Wirth felbfl 
unter / und ſagte: Ihr Cute / die Holle 
ſeyn in die Stadt gegangen: Wenn ih 
Rh nocerot ſehen wollet / ſo veꝛziehet ein 
wenig ſie werden gleich wieder kommen. 
warteten laͤnger als eine Stunde / allei 
Hollaͤnder wolten nicht kommen. In 
aber kamen nicht allein mehr Knaben / ſon 
auch viel alte Leute / welche alle den Rhin 
rot gerne ſehen wolten: Denn das Ger 
davon hatte ſich ſchon in die gantze Stadt 
gebreitet. Endlich da der Wirth des 

ſchwaͤrmes in feinem Haufe uͤberdruͤßig 
kam er her unter / und ſagte: Ihr April. 
ren / was wollt ihr denn? Es ſeyn weder 
jaͤnder noch Rhin ocerot hier: Ihr ſeyd 
zum April geſchicket worden. Damit lach 
ſo ſehr / daß man es wohl auff hundert Se 
hoͤren kunte. Wir ſchaͤmeten uns / und z 
melancholiſch und malcontent ab. 
ich nach Hauſe kam / ſagte mein Vater / wi 



Ha ha / ſagte mein Vater / da haben wir 
lpril⸗Narren. Ich dachte / Battale, du 
et ſo klug / daß dich niemand zum April 
ken ſolte / und doch biſt du betrogen wor⸗ 
Mein lieber Vater / ſagte ich / ihr ſeyd 
Bier als ich. Verzeihet mir diefen mei⸗ 

Vor witz / ich will mich binführe bemuͤhen / 
e angebohrne vor witzige Natur zu corri- 
m. Damit waren zwar alle Sachen gut / 
nich muſte mich lange mit dem Rhino 
tagiren und vexiren laſſen. Hätte 
Bater erfahren / wie es mir mit den uͤber⸗ 
len Nefloparilen ergangen: würde ich 

arger ſeyn tragiret worden. Frau Pick 
fragte: was dann das Wort Neſſopa. 
ir ein Wort wäre? Battalus antwor⸗ 

K tele: 



. 
tete: Nee iſt ein Wort / m aus 

gung der Buchſtaben entſtanden: Daun 
man dieſes Wortes Buchſtaben wied 
rechte Ordnung bringet / fo heiſſet es 2 

Poſſen. 

Doe x Nil. Capitel] 1 
Allerley Künſte. 

Eil mir meine Feuerwercker⸗K 
| ſo übel geratben / ließ ich fie gaͤn 

5 V gahren / und legte mich mit allen 
auf meine Studia: wendete doch gleicht 
etliche Stunden des Tages zu meiner Rei 
ation an. Denn ein Bogen / ſo immer 
ſpannet iſt / zerſpringet: eine Saite / ſo 
mer angezogen iſt / zerreiſſet; und 
Menſch / fo niemahls einer Recrea 
genieſſet / ſondern continuirlich ern 0 
ten Sachen oblieget/ wird endlich dark 
zum Narren. Ich ſuchte aber dieſe Y 
Recreation nicht / wie vor dieſem im? 2 
len / auch nicht / wie andere Schüler zu 
pflegten / im Spielen oder Sauffen / we 
mir mein Lebetag zuwider geiefen: So ö 
theils in der Muſie / theils in andern anneh 
then Kuͤnſten. Die Arit hmetic lernet 
ex fundamento ; worzu mir des Ci 
Commentarius in Elementa Kucl 
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es Stifelii Aritkmetica integra nicht 
a geholffen: Hernach geriethe ich über 
Blaß⸗Schleiffen: Ich machte mir Fern⸗ 
er / Microſcopia, Brenn⸗Glaͤſer / drey⸗ 
te Saͤulen / eckichte Brillen / Glaͤſer zu 
Gameris Obſcuris, und dergleichen 
Ferner kam ich uͤber die lu gegnier⸗ 
hund bauete allerley Feſtungen auff das 
pier / welche ich touchirte, und ihnen da⸗ 
in Anſehen gab. Da mein Mater diefeg 
ſagte er: Du wirſt endlich noch wohl gar 
upffer⸗Stecher werden Er batte die⸗ 
um ausgeredet / da bekam ich eine unbe⸗ 
bliche Luſt zu dieſer Kunſt. Ich wuſte / 
er Mahler / bey dem ich reiſſen gelernet / 
e Kupffer geſtochen: Darum gieng ich 
zu ihm / und bate ihn / er wolte mir wei⸗ * 
e man in Kupffer zuſtechen pfleget: dm 
olte ich ihm ſchon ein Honors rium ges 19 0 
Er war darzu willig / ich ließ mir bey dem | 
fer- Schmiede Bleche machen / er wieſe 
die man erſtlich dieſelben Schleiffen / her⸗ 
vie man den Grab⸗Stickel führen / und 

ech en ſolte / und was etwan mehr dazu 
dt, Ich exercirete mich gantz in Ge⸗ 
Hernach / als ich ziemlich damit re 

en kunte / ſtach ich ein paar Landſchaͤfft 
viſſe unſere Stadt ab / flache fie gleich. 
. ns... Mi 

2 —— v2 

2 
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falls; ſchickte die ae gen 
enburg / ließ ſie daſelbſt abdrueken: U 
meines Vaters Nahmens⸗Tag einfiele / 

ich ihn darmit. Es geſtele ihm zwar w 
allein er ſagte: Mein Sohn / es gefaͤllet 
zwar ſehr wohl / daß du zu allen Sachen 
ſchickt biſt / allein du unterfaͤngſt dich / ga 
viel zu lernen; da es doch heil; In omn \ 
aligvid, in toto nihil: Wer in allen 
chen etwas kan / kan gemeiniglich in kei 
Particular. Sache etwas rechtſchaffel 
Mein Rath wäre / du legteſt dich mit gan 

Ernſt entweder auff das Studiren / oder 
die Muſie / und lieſſeſt andere Kuͤnſte / ſor 
lich die einen nicht ernaͤhren koͤnnen / mit! 
den. Du biſt nun ſchon achzehen Jaht 
nun iſt es Zeit / dich zu reſol viren / worz 
greiffen willſt. Wilſt du ſtudiren / ſo ſchau 
daß du ſo viel koͤnneſt / daß du mit Ruhm 
eine Un ĩverſitaͤt ziehen kanſt. Wilt du 
Pr ofeſſion von der Muſit machen / ſo wi 
dich eheſter Tage freyſprechen / und fur 
Geſellen erklaͤren; Maaſſen du für e 
Kunſt⸗Pfeiffer⸗Geſellen ſchon beſteheſt.! 4 
auff antwortete ich alſo: Mein lieber A 
ich erkenne / daß ihr gantz weißlich redet 
daß mir die jenigen Kuͤnſte / ſo ich neben m 
Studiis gelernet / niche viel nuͤtze dung 
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tee gleichwohl nor in denen n Stunden 
net / die zu meiner Recreatian gewidmet 
en / zu welcher Zeit andere Schuler ent⸗ 
er geſpielet / oder key guten Bruͤdern ſich 
g gemacht / oder wohl gar mit denen Jung⸗ 
corteſiret / und hab in meinen Studis 
Mui deswegen nicht das geringſte ver⸗ 
net. Daher ich davor halte / ich habe in 
ernung ſothaner Kuͤnſte nicht übel / 
dern wohl gethan. Seyn ſie mir nichts 
ze / ſo ſchaden fir mir doch nichts / und 
ſen kein Brod. Zum wenigſten ſeyn 
Hir fo viel dienlich / daß ich / wenn ich ſel⸗ 
practicite / nicht müͤßig bin. Denn 5 a 
iBiggang if aller vaſter Anfang / x ni. 
Age ndo male agere diſcimus: Wenn 
gar nichts thun / lernen wir Boͤſes 
. Wenn ihr aber endlich von mir meine 
che Reſolution, zu was ich mich wenden / 

wiſſen verlanget / ſo ſage ich / daß ich Pro⸗ 
on von der Mufſic zu machen / dabey aber 
ein oder ein paar Jahr eine Univerfirdt 
ſuchen verlange / um / das jenige recht zu 
n / was einem Muſico 1 heoretico und 
tico zu wiſſen vonnoͤthen iſt: worbey ich 
ire ſo viel ſtudiren will / daß / ſo ich einen 
vels moͤcht e bekommen / ich denen Advo⸗ 

der werwiige Mulcant. Rn 1 

was fuͤr ein Studium ich ergreiffen wol⸗ 

K 3 caten 

\ 

* 
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Ich und Pamphilus, ein Studioſus ji 

| 148 Arran 

caten kein Geld ge geben dorffe. ; Mein 7 
lobete meinen Vorſatz / und verſprach mi ii 
viel bazu behülfflich zu ſeyn / als ihm moͤ 
wäre, Er redete von diefer Sache mit 4 
Herrn Rectore, welcher ihm andeutete / 5 
ich alle Tage / auff die Univerſitaͤt zu zie h 
geſchickt genug waͤre. In Anſehung a 
ſtellete mein Vater eine Gaſterey an / lude 

zu etliche Printzen unſerer Kunſt / zween B 
germeiſter / den Herrn Rectorem, Can 

rem und Organiſten: ſprach mich dabe fi 
und erklaͤrete mich für einen Kunſt⸗ Pfei 
Geſell en 9 

Das XXIV. Capitel / 3 

Irrthum. l 
l 8 Jerzehen T Tage hernach valedic 

b auch in der Schule / und zog hen 
auff die Univerſitaͤt auen 

N 

mietbeten eine Stube bey Kalloandrosti 
Schubmacher / welcher ein galantes fü 
Weibchen hatte / welche man deswegen ni 

ſchoͤne Schuſterin hieſſe. Ich war che 
bieite ein Collegium Juridicum, 11 | 
gleich auch ein Collegium Muficum 1 
oreticum, unter dem beruͤhmteſten M 
matico ſebiger Univerſitaͤt. 30 m 

9 
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ig auff dieſe e Wiffenchafft / daß ich ich kein 

ahl vor zwoͤlff oder ein Uhr zu Bette gieng. 
enn ich uͤberlaß nicht alle in / was ich den vos 
en Tag exc i piret hatte / ſendtrn exerci 
te mich auch in der Muficalifchen Rech 
ing dermaſſen / daß ich in kurtzer Zeit darin 
n perfect war. Es trug ſich aber ein laͤcher⸗ 
her Poſſen in unſern Haufe zu / welcher mir 
Unruhe und Verdrießligkeit machke. 
enn Pamphi lus, mein S tuben . Geſell / 

r einmahl auff einem Schmauſe / ich aber 
meiner Gewohnheit nach / und ſtudirte ſehr 
ßig. Gleich da ich die Bücher bey Seite 
jen und mich zu Bette begeben wolte / erbub 
hein Tumult / und ich hoͤrete den Pemphi⸗ 
m aͤmmerlich ſchreyen. Bettale, ruffte 
rette mich / reite mich. Ich lieff binunter/ 
wfandKalloan dern mit fein vier Schuh⸗ 
echten / die hatten bam philum, welcher 
plieter⸗nackend war / unter ſich / zerzauſeten 
id zerſchlugen ihn erbaͤrmlich. Herr Ho- 
es, ſprach ich / was den Henger macht ihr? 
werdet den Menſchen todt ſchlagen. Laſ⸗ 
es doch ſeyn / oder ihr werdet die hoͤchſte Un. 
legenheit davon haben. Ey / ſchrie der 
th / der ehebretheriſche Schelm muß ſerr. 
. Ich bemuͤhete mich auffs hoͤchſte / ſolchen 
[ rſatz zu hindern: Weil ich aber bey ihm 
5 | 84 nichtis 



baben. Durch dieſes Zureden bracht ich a 

Damit rieß ich den Wirth von dem Pampl 

150 Barr Alus: 3 

nichts mern ſprach ich zu denen Sch M 
Knechten: Ihr Herren / ſchauet zu / daß / 
ihr den Menſchen ermorden helffet / ihr el 
nicht umb euere Koͤpffe binget / oder 900 | 
das Rid kommet. Hat der Meiſter etwas n 
ihm / fo wird er doch euch ſchwerlich beleidig 

bald zween Schuh⸗Knechte guff meine Sei 

lo weg / und die beyden Schub⸗Knechte üb 
redeten auch die andern beyde / daß ſie von t 
ablieffen : worauff er ſich alſobald in ur 
Stube retirirte. Ich brachte den Wirt 5 
ſeine Stube / daſelbſt fragte ich / was denn di f 
Tumult bedeuten ſolte? und weswegen fie 
Pamph lum dergeſtalt grauſam tracti 

haͤtten? Herr / antwortete Kalloan ve I 
ich nicht ungebalten ſeyn? Der ehebreche 
ſche Vogel hat ſich unterſtanden / in m 
Kammer zu gehen / ſich Mutter ⸗nackend a 
zuziehen / un zu meinem Weibe in das Be 
zu legen. Woll ihr das wohl levden / went f 
euch wiederfuͤhre? Gleich darauff kar f 

u 
Frau auch in die Stube / und ſagte: Mat 
warumb habt ihr dem Schelm nicht den f 
gebrochen? Der leichtfertige Vogel kon 
mich unſchuldiges Weib leicht in ein Ge 
bringen / als ob ich eine Huhre ware: de 
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f = 1 e eee reclich gehalten / daß mie 
reden kan. Ich ſagte: Ihr lieben Leute / 
yet nicht fo ſehr / daß es die Nachbarn nicht 
n: denn ihr wiſſet wohl / wie die Leute 

Menſch auf der gantzen Welt nichts uͤbels 

haffen ſeyn. Wenn ſte ein klein wenig 
as hoͤren / fo luͤgen fie einen Hauffen 
zu: nur daß fie ihren Mechſten be⸗ 
npffen moͤgen. Saget mir aber / wie die 
e Sache beſchaffen ſey / ſo will ich euch als⸗ 
E rathen / was ferner zu thun ſeyn 
hte. Mein lieber Herr / ſprach die Frau / 
ill euch alles Haar klein erzehlen. Mein 
un hat auf des Herrn Bohnemanns Hoch⸗ 
e Schuhe zu machen; und weil die Zeit 
lich kurtz / und die Schuhe morgen fertig 
muͤſſen / fo hat er etwas lange arbeiten 
ſen. Weil ich aber ſo lange nicht ſitzen kun⸗ 
gte ich mich zu Bette / und nachdem ich ge⸗ 

— 

und mich G Ott befohlen / ſchlieff ich ein. 
eſſen koͤmmt der Pam philus in unſere 
mer / zeucht ſich aus / und legt ſich zu mir 
Bett. Ich erwachte zwar drüber / allein / 
nicht anders dachte / als es waͤre mein 

un / ſo ließ ich mirs unmaͤhr ſeyn. Gleich 

der Stube kommen; woruͤber ich grau⸗ 
erſchracke: weil ich mir leicht einbilden 

* 

uff höre ich meinen Mann reden / und 

K 5 kun 
. 2 
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| kunte daß mein Mann nich nicht zugleich zur N 
ben: Thür heraus kommen / und auch bey 
liegen koͤnnte / darum ſprang ich aus dem! 
te / und ſchrie: Je Mann / kommt geſchm 
es hat ſich ein Kerl zu mir ins Bett geleget. 

hatte in der Eyle mich halb und halb ang 
gen / und war damit aus der Kammer t 
Stube gelaufen, Mein Mann aber / ur nt 
Schub Knete / hatten in deſſen ein Lich . 
nommen / und den Schelm noch in un 

Ehe⸗Bett angetroffen / den fie hernach fo ie 
lich abgeſchlagen haben. Nur iſt es Sch 
daß fie ihn nicht gar todt geſchlagen. J 

fragte die Frau / ob er ihr denn etwas u 
liches zugemuthet haͤtte? Nein / ſagte ſie 
kan ich nicht ſagen: Denn er lage ſtill u d. 

rete ſich nicht; Ich bilde mir ein / er habt 
vollgeſoffen gehabt. Meine Frau / ſagte 
wenn es ſo iſt / ſo muß ſich der Menſch in 
vollen Weiſe verirret haben. Darum 

ich / ſeyd ſtille / und verdruͤcket dieſe Sache 
gut ihr koͤnnet: Denn ihr wiſſet / wie die $ 2 

| 
| 

beſchaffen iſt. Macht ibr groß Weſen d 
fo wird fie kund / und einer glaͤubet dieſes 
ander ein anders. Die meiſten aber ſe 
geſinnet / daß ſie gerne das aͤrgſte glaͤ 
Was? ſagte Kalloandro, ſolt 1 2 
Schimpfleydenꝰ da müſt ich adler einẽ 

— 

* 4 
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Jch mochte weiter nichts dazu ſagen / 
Beyſorge / ich mochte ſelbſt mit dem Schu⸗ 
zu Haͤndeln kommen: wuͤnſchte derowe⸗ 
eine gute Nacht / ſtiege die Treppe hinauff / 
illens in meine Stube zugehen: Allein / 
mphilus hatte dieſelbe feſt zugeſchloſſen / 
noch darüber Tiſch und Laden vorgeſetzt. 
Yruffte: Pamphile, Pamphile, mache 
ich bin gantz alleine. Er raͤumete endlich 
Sachen wieder bey Seite / und machte auf. 
Brest! was er gemacht hätte? Brnder / 
wortete er / ich hatte mich verirret / und ver⸗ 
inet / ich Fame in mein Bette / da ich zu der 
irthin in ihr Bette kommen bin / denn ich 
rſehr truncken. Den folgenden Tag lief 
oa ndro zu dem Mag nifico, verklagte 
Pamphilum, und nahm / zu mehrern 
weiß / ſeine Kleider mit. Darauff wurde 
mphilus, der ein ander Kleid anziehen 
ſte / in Arreſt genommen. Er ſaß eine 
nliche Zeit im Gefaͤngniß / biß die Sache 
lerſuchet wurde. Weil aber die Wirthin 
bey bliebe / daß er ihr nichts unehrliches zus 
nuthet; Pamphilus aber / daß er ſich ver⸗ 
et hätte: Als wurde er zwar abfolviret, 
am aber einen guten Leviten / daß er ſich ſo 
geſeffen / und muſte die Unkoſten bezahlen. 
dieſes lautbar worden / und unter die P J I 

) N 
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Stimme und groſſen Geſchrey; 

154 5 Barrarus, 3 

nale und > Studenten. Jungen kam / kr 
EKalloandro und feine Frau alle acht ei 

Hauffen Staͤndchen / und Nacht⸗ Mi 
Denn dieſe loſe Purſche fangen mit friſc 

N 

Bey Leibe nicht / bey Leibe nicht 
Schlaff du bey Schuſters Weibe nid 

Dieſe verdrießliche Muſie machte nicht all⸗ 
Kalloandern, zu deſſen Schimpf; fie ein, 
richtet war / ſondern auch mir einen erfchredt 
chen Verdruß. Denn wenn ich in dem all⸗ 
fleißigſten Studiren, und beiten Speculatil 
nibus war / da kamen etliche ſolcher Sch 
men / und fteng en ihr Geſchrey an. Der Sch 
ſter und feine Frau goſſen allerhand Unfk 
auff ſie / ie wurffen mit Korb und Steinen ne 
ihnen / kunten aber nichts anderſt damit au 
richten / als daß fie nicht mehr ſo nahe / und g 
unter die enſter kamen. Weit eine Parten ft 
war / kam eine andere wieder; Das waͤhr 
viel mahl die gantze Nacht durch. Der S. f 
ſter hätte mögen daruber tolle werden. 0 
laurete biß weilen / nebſt ſeinen Schuh⸗ Kr 

ten / mit Bruͤgeln und Steinen auff / fie for 10 
2 niemahls keinen von ſolchen 3 u 

wiſchen / oder treffen: ſondern machten es 
durch tauſendmahl aͤrger. Einmahl hatten 
das Geſchrey ſo arg gemacht / daß es 5 0 
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unmoͤglich mehr leyden kunte: Er⸗ 

bie derowegen feinen Oegen / Willens / i he 
damit eines zuverſetzen: Allein ſie hatten 
n Hinterhalt gemacht / welche mit Steinen 
bewehret waren. Da nun der Schuſter 
Thuͤr hinaus kam / und die Schreyer ver⸗ 
te? kam der Hinterhalt hinter ihm drein / 
rchirten ſo ſcharff mit Steinen auff ihn / 
ſie den armen Mann bald zu Tode ge⸗ 
ffen haͤtten. Er muſte numehr ſelbſt aus⸗ 
en / und hatte endlich noch das Gluͤck / daß 
ch in ein Hauß verlauffen kunte: Denn 
Haͤuſer / in welchen Studenten wohnen / 
den an dieſem Orte bey Nacht niemahls 
eſchloſſen. Indem dieſes geſchahe / kam die 
u auff meine Stube / und bat mich / ich 
hte ihr fo viel zu willen ſeyn / und ſehen / wo 
Mann bliebe. Denn ſie haͤtte Sorge / die 
fertigen Voͤgel mochten ihn gar zu Tode 
äniget haben. Ich antwortete: Meine 
Frau / hätten fie meinem Rath gefolget / 
nicht geklaget / ſondern die Sache fein in 
Geheime gehalten / ſo wären fie aller dieſer 
. — uͤberhoben geweſen. Sie ge⸗ 
er nur immer wieder hinunter: Denn 
n ihr Mann kaͤme / moͤchte er wohl einen 
wohn auff mich werffen / als ob ich auch 
ihr huhlete. Ich will ihr aber doch ſo viel 
* zu Ge⸗ 

* 
— 

2 
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zu Gefallen thun / und ſehen / wo er geblig 
; iſt. Ich nahm darauff meine Blend⸗ 

ne und meinen Degen / und gieng durck A 
Gaſſen: kunte ihn aber nirgends antre 
Als ich aber wieder nach Hauſe kam / h ti 

) 

2 

ſich ſchon wieder eingefunden. Er hatte un 
ſchiedliche Loͤcher in dem Kopffe / und der? 
cken war ihm braun und blau von den vi 
Stein⸗Wuͤrffen. Ich rieth ihm / er ſolte 
muthwilligen Buben bloͤcken laſſen / fo . 
wolien / und ſich nicht mehr mercken laſſen / 
ob es ihm verdrieſſe: ſo wuͤrden ſie in kur 
für ſich ſelbſt auffhoͤren. Er folgte mir / 
es geſchahe auch / als wie ich geſagt hatte. Di 
als fie ſahen / daß der Schuſter ihr Gefl 
nicht mehr achtete / kamen fie ſeltener / und e 
lich gar nicht mehr. Wo bliebe dann / fre 
Frau Piccola, Pamphilus? Pamphilt 
antwortete Battalus, ſo bald er des Arre 

entlediget war / zoge weg / und auff eine and 
Univerſitat: Woran er ſehr kluͤglich geh 
delt. Denn es haͤtte leicht geſchehen koͤnn 
daß entweder er / wegen der empfangen 
Schlaͤge / an dem Schuſter / oder der Se 
ſter / wegen des empfangenen Schimpffes / 
ihme ſich gerochen: Welches ihm beydes 
hoͤchſte Ungelegenheit hätte bringen koͤnn 
Chi leva l' occafione, leva il per 

5 
f 

Bw 



geider die Gefahr ſelbſten. Aus wel⸗ 

dasjenige fliehen und meiden ſoll aus 

n orteſiren uind dergleichen. 
Das XXV. Capitel/ 

Bier⸗Schanck. 

ne Muſic nicht vergeſſen / und den Anſatz 
enen Blaß⸗Inſtrumenten nicht verlie⸗ 
zochte / machte ich mich mit dem Mufico 
tumentali, Herrn Criſpollo- bekannt / 
vielmahls mit abblaſen / und exercirte 
faſt taglich mit feinen Geſellen. Er war 
Nann von guten Mitteln: wurde aber 

enen Bürgern deswegen beneidet / als 
0 gemeiniglich nicht gerne ſehen / daß ein 
ant florire / und dem Gluͤck in dem 
e ſitze. Dieſes klagete er mir vielmahl: 

ee: Meglio aflai e eſſer invi- 

de e Tenlſce⸗ Ser | 
Bclegenbeit zur Gefahr vermeidet / 

ein junger Menſch lernen ſoll / daß er 

en ihm einige Gefahr entſtehen kan: 
r. das Vollſauffen / Spielen / Nacht 

f 7 mit ich aber auf re taͤt mei⸗ 

rate ihn aber mit dem Italieniſchen * 

5 Beſſer Neider / 
Wieder: und mit der . 

f 

N N 0 

\ 
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ter zureichen wolten / gab er mir gar fr 

— 

günftig wurde. Er hatte einen Brauhoff/ 

158 BAT TAL S, | 

fehönen Sentenz: Se dee, , 
DIS M un 10S S igud e 

Wenns G Ort gleot / ſo ſchao kein IR 
Gibt ers nicht / hilfft kein Arbeit. 

Wir wurden dadurch ſo gute Freunde / 
wir auch Brüderſchafft mit einander m 
ten: und / da meines Vaters Mittel nicht! 

Tiſch; dagegen ich ihm feine Kinder i | 
mirefe, ch war bereit bis in das M 
Jahr auff dieſer Academigeweſen / dan 
eine Luſt ankam / fremde Laͤnder zu beſchg 
Weil ich aber wuſte / daß dazu gute Mittel 
hoͤreten / nahm ich mir vor / meiner Muff 
ſchen Profeſſion mich wieder anzunehn 
In ſolchem Vorſatz nahm ich Abſchied / 
verließ Amoͤneburg. Ich reiſete durch un 
ſchiedliche Pro vincien, bis ich endlich zus 
nopolis, bey dem Herrn Miſeno, Dienſt 
kam. Ich hatte hier ſehr guten Verdienſt⸗ 
deswegen wuſte ich mich in meines Prin 
Humor dermaſſen zuſchicken / daß er mir 

ſchaͤnckte bis weilen Bier: da ließ ich mich d 
nicht verdr ieſſen / ihme Gaͤſte zuzufuͤhre U 
die Zechen Acht zu gaͤben / und bisweilen / w 
es die Noth erfordert / ſelbſt mit auffzuspe ! 
und einen Vice Wirth abzugeben. Dad 



gete ich fo wohl der Frauen / als des herrn 
Affection; Denn einen willigen und 
viſchen Menſchen muß jedermann 
n: Uber dieſes lernete ich / wie es bey ſol⸗ 

159 

Nahrung pfleget herzugehen. Mit des | 
Bürgern gab es faſt keine Beſchwerlich⸗ 
Denn dieſe waren hoͤfflich / und nicht 
ſericht: aber mit denen Bauern hatte 
Muͤhe gnug; und waͤre manchmahl von 
en geweſen / daß bey einem jeden Tiſch ein 
ector geweſen waͤre: Sintemahl ſie 
glich / zaͤnckiſch / geitzig und eigennuͤtzig 
n. An dieſem Orthe trancke man das 
aus Glaͤſern / und der Wirth muſte die⸗ 
1 anfänglich voll auff den Tiſch gebenz 
dorffte alſo daſſelbe Bier nicht bezahlet 
en : man ſchriebe die Zechen auff den 
damit die Gaͤſte ſehen koͤnnten / daß 
im Anſchreiben nicht unrecht gethan 
e; man hatte allerley Geld; ſonderlich 
geld und Kaͤyſerlich Geld; worbey ich 
t genommen / daß das alte Geld gegen 
neuen oder Keyſerlichen / wie 5 gegen 
oportionirt ſey; das Bier wurde ein⸗ 
ekt in thoͤnerne Kruͤglein / in welches 

daaß gieng / welches um 6. alte Pfen⸗ 
verkaufft wurde. Nun will ich der 
ren Vortheil ergehen, mit welchem fie, 
1 um 

D 
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um! wenig Geld viel teineen kunten. 2 We 

zahlen dorfften. Wenn man nun nicht 

in ihre Handkoͤrbe / und trugen ſie g 

Dieſe Poſſen lernte ich bald / und gewe 

9 1 Aden 1 n . + er eh u . I a * Ar, 
Pas Dr « ER 4 > 1 » * uf 22 ie A \ 1 

f * 5 1 u. g a — — 4 5 

nn 0 * “ * % 

ein Tiſch voll zuſammen kam / na 
zum wenigſten ſechs Glaͤſer / die fie nicht 

genau acht auff ſie hatte / ſoffen ſie die Bla 
aus / und ſatzten ſie leer auff die Seite / w 
te nun der Wirth gerne ſeines Bieres 
ſeyn / und haben / daß die Gaͤſte trincken 
ten / ſo muſte er andere Glaͤſer von ſein 
eignen Bier einſcheneken / und wieder } 
geben: alſo hatten ſie abermahls den Vorth 
daß fie daſſelbe Bier nicht bezahlen dorff 
Etliche waren noch ſo leichtfertig 2 
Glaͤſer in die Schub⸗Saͤcke / und truß 
fie darvon; andere gaben dieſelben ihren V 
bern: dieſe truncken ſie aus / parte 

fals davon: kam alfo der Wirth nicht a 1 
um das Bier / fondern auch um die Glaͤ 

ihnen etlicher maſſen ab. Denn da ich erſt 
ſahe / daß ſich die Glaͤſer verlohren / und 0 
immer frifche einſchencken muſte / gab ich i 
gnau achtung auff dieſe Leute / und wurd 
wahr / daß einer zwey Glaͤſer in den Se 
ſack geſtecket. Als er heimgehen wolte 71 
ich die Gelegenheit in acht / und ſagte zu 
Guter Freund / wenn ihr fort gehen wo 
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nu die Bier bier / di die ihr in den Schub⸗ 
geſteckt habt. Was? ſagte er / Ich habe 
Glaß ein geſteckt. Damit ſchlug ich ihm 
den Sack / und der Klang der Glaͤſer / 
entzwey geſchlagen / verrieth den Dieb. 
? Mitenus ſprang hervor und ſagte: So 
h wohl / ihr wollt mir die Glaͤſer ſtehlen: 
wind gebt die Stücken heraus / oder ich 
ele euch als wie einen Hund. Der Bauer 
e die Stucke heraus geben; weil aber der 
ubſack noch pauſete / griff ihm Herr Miſe. 
ſelbſth hinein / und brachte noch 2. ganze her⸗ 
g Wir gaben dieſem Glaͤſer⸗Diebe etliche 

Baueꝛn wolten ſich deswegen mauſig ma⸗ 
Aber Herr Miſen us ſchweigete ſie / indem 
te: Wer einen Dieb will defendiren / 
ihm beyſtehen / der muß ſelbſt auch 
viel weꝛth ſeyn. Herr / ſprach einer / wen 
ſo mit euern Gaͤſten umgeben wollet / ſo 
en wir nicht mehr zu euch zu Biere komen 

mehr zu mir kommen / aber ehrliche Leute 
en ſich hieran gantz und gar nicht kehren; 

8 in . D Korb verpar⸗ 
due 

a 

I 1 

Alſchellen / und lieſſen ihn laufen. Die an⸗ 

en. Diebe / ſagte Herr Miſenus doͤrffen 

h er 5 deswegen nicht mehr zu mir kom⸗ 
vill / giebt zu verſt ehen / daß er auch gen⸗ 
fle. Kurz hernach hatte eine Baueꝛs⸗Frau 

\ 
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| uret; Davon fahe id ich fienur en 
cken; ſie hatte ein Tuͤchlein druͤber get 
damit man ſie nicht ſehen ſolte. A 
nun fort gehen wollte / nahm ich ihr den 
unvorſehens aus der Hand / deckte das 2 

lein auff / und funde wohl ſechs Glaͤſer da 
nen. Ich wieſe ſie denen Gaͤſten / und fü 
Da ſeht ihr / ihr Herren / wo die Gläber 
kommen / wenn ſie die Weiber in den K 
wegtragen / fo koͤnnen fie nicht auff dem 
ſche ſtehen. Ich gab der Frauen den 
wieder / und that ihr weiter nichts / di 
ein huͤbſches Weibchen war; doch ſagte 
Mein liebes Weibchen / ſtehlet doch ein a 
mahl keine Glaͤſer mehr / denn es iſt el 
ne groſſe Schande / damit gieng ſie gan 
ſchaͤmet davon. Einen audern Vorth 5 
brauchten die Bauren / wenn ſie die d 
zum Theil ausleſcheten. Denn da goſſe 
Bier darauf / als ob es ungefehr geſt 
und wenn fie merckten / daß niemand Al 
acht hatte / leſchten ſie etliche Sri e 
ich ließ aber die Zeche mitten auff der 

ſchreiben / und wenn ich ſahe / * 
wenig Bier darauf gegoſſen war / zeh 
die angeſchriebenen Kruͤge / wiſchte das 
mit dem Hader ab / und renovirte dies 
che. Ferner gebrauchten fie dieſen V do ' 

> + 
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fie Zet Zeche machten / uud and abzahleten / ga⸗ 885 
niemahls gleich Geld / ſondern allezeit 
zween oder drey Pfennige druͤber / wofuͤr 
2 allemahl einen gantzen Krug geben 

Dieſem Unheil aber war nicht zura⸗ 
5 n es ſchon alſo eingefuͤhret war. Et⸗ 
machten es alſo: Sie giengen in unter⸗ 
dliche Schaͤnck⸗Haͤuſer / vertrancken aber 
inem über einen Dreyer; bisweilen auch 
weniger. Davon hatten fie den Vortheil / 
an ihnen ſchaͤncken mujte s welches alſo 

juchlich iſt: da fie dann wohl fo viel aus⸗ 
las fie hernach vertruncken: Weil aber 
zuur denen Gaͤſten ſchadet / hat ſich der 
tb wenig darum zubekümmern. Solcher 
kamen einmahl fünffe zu uns / welche alle 
Amen nichtmehr als ſechs e ver⸗ 
ken. Da ſie aber zahlen wolten / gab je» 
icht mehr als einen Pfennig / den Sech⸗ 
ſolte ihnen Herr Mifenus ſchencken. 
hperdroß dieſe Knauſerey / ſagte derowe⸗ 
Ihr Leute / ſchaͤmet euch doch / daß ihr ſo 
gvertrincket / und doch nicht recht bezah⸗ 
llet. Sie antworteten: Sie hätten nicht 
u warten; völlig bezahlen wolten fie ger⸗ 
enn ſie es nur machen koͤnten. Ich gab 
den Rath / es ſolte einer die ſechs Pfenni⸗ 
* / und wenn fie in einander 

43 Schaͤnck⸗ 
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Schaͤnck⸗Haus kamen / folte der ander f 
Pfennige geben / wenn fie dann in fuͤnff L 
geweſen / ſo haͤtte gleich ein jeder ſechs Pf 
ge gegeben / und geſchaͤhe alſo keinem kein 
recht. Allein dieſes ſtunde ihnen nicht an. 
ich dieſe Bernheuterey ſahe / und merckte / 
ſie nur den Pfennig erſparen wolten / ſagt i 
Ihr Leute / ihr habt recht Bier gekriegt. 
rum bezabhlet auch recht. Wenn ihr nicht 
ſet / wie ihr es machen ſolt / ſo will ich es eue | 
gen: Gebe ein jeder zween alte Pfennige 
thut zehen Pfennige / und einen neuen Dre 
das macht zwoͤlff alte Pfennige; Zuſam 
aber zwey und zwantzig alte Pfennige / un N 
will einem jeden einen neuen Creutzer w 
heraus geben / die machen vier alte Cre 
oder ſechzehen Pfennige / ſo bleiben gerade 
Pfennige über / damit bezahlet ihr euere X 
Es gehet an / ſagten die Burger / fo daber 
ſen. Die lieben Herren wolten zwar nicht 

ne dran, aber Schimpffs halber muſten fie 
ein uͤbriges thun. Und alſo brachte ich 
Knauſer um den Pfennig / den ſie gern 1 
ret haͤtten. Ich glaube / ſie werden desſſ 
weidlich auff mich geſchmaͤhlet haben. 
Rechen⸗Meiſter / ſo dabey ſaſſe / ſagte: O. 
ein artlicher Caſus: Ich glaͤube / maß 
Rechen ⸗Meiſter wuͤrde ſich acht Tag 

„ 1 7 
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f kerbrechen und doch nicht erfinden / | 
Ihrer fünfe ſechs Pfennige bezahlen ſollten / 
daß keiner mehr / als der ander gaͤbe. 
gleichen iſt dieſer / es kamen einmahl funf⸗ 
n Bauren / fo Frohn⸗ „Dienſte verrich⸗ 
muſten / zu mir / und kaufften vor einen 
Dreyer Kofent; da fragt es ſich / wie ſie 
emachl/ daß keiner mehr / als der ander 
hlet. Ich antwortete darauff: In ſolchen 
len muß man achtung geben auff die Pro. 
tion ‚fo eine Art Geldes gegen der andern 
Ich mag es nicht deutlicher geben / da⸗ 
die Herren Arithmetici etras zu ſpecu- 
n haben. Doch auff die vorgegebene Fra⸗ 
u antworten / ſo ſehe ich / ob zweyerley 
en Geldes gefunden werden / deren eines 
en das andere ſich verhaͤlt / wie 16. gegen 
das ſeyn ein neuer Creutzer und ein alter 
er. Wenn nun ieder Bauer einen neu⸗ 
sreußer gegebes / und einen alten Dreyer 
der bekommen / ſo iſt der Kofent bezahlet 
den / denn 15. neue Creutzer machen 16, 

der gegeben worden / ſo bleibt ein alter 

ige auff: Vier Knaben haben fir zween 
gr. Riten gekaufft / und felbige 

L 4 mit 

N * 

Dreyer. Wenn nun 15. alte Dreyer 

eyer übrig zur Bezahlung des Kofents. a 
Rechen⸗Meiſter / er loͤſe mir nun diefe 

0 NE 5 f 5 
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mit einander getheilet; 3 1075 2 Fey, 
fie diefelben bezahlet / daß keiner mehr / alt 
ander gegeben / der Rechen⸗Meiſter zerbr 
ſich den Kopff eine ziemliche weile: Kur 5 
aber nicht erfinden. Ich ſagte: Er ne 
doch die Proportion 4. gegen y das iſt / 
te er / ein neuer Dreyer gegen einen alten; 
lein wenn einer einen alten Dreyer gege 
und einen neuen wieder bekommen / ſo k b 
nur ein neuer Dreyer übrig geblieben. N 

er / ſprach ich / nicht dupliren. Es iſt o 
wahr / antwortete er: ein ieder hat zween A 
te Dreyer gegeben / und zween neue wit 
bekommen / fo ſeyn zween neue Dreyer zu 1 
Kirſchen übrig geblieben. Dergleichen! 
gen gaben wir einander mehr vor; We ı 
aber nichts annehmliches iſt / ſo ſchweig ich 
von ie, 

Das XXVI. Capitel / 5 
Luſtige Schererey. 

Eil ich von dieſen knauſerichten Be 
ren geredet / erinnere ich mich al 1 
nen luſtigen Streich / den ich i hr 

ergeblenmuß,. Sie wiſſen wohl / wie ich 
ich noch ein Kind war / bald Luſt zur Bar bi 
Kunſt bekommen / und einem 321 0 5 
Bauern den Bart guffgeſetzt. 

k 
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Haar a Maul bekam) lernete ne 
| ſabſt barbieren vermittelſt eines Spie⸗ 
ja ich ſchor auch andere gute Freunde / 

urde endlich darinnen ſo per ect, daß 
einen Barbier oder Bader etwas nach⸗ 
e. Es war gleich der erſte Oſter⸗Tag / da 
nich vor der hohen Predigt barbierte. kin 
er / ſo gar bekannt bey uns war / kam dar- 
ind da ich fertig war / ſagte er: Herr Bat. 
ihr koͤnt gut ſcheren: ſchert mich doch 
@ Ey / ſagte ich / ich mag den Barbierern 

adern nicht in ihre Profefhon-fällen: 
t hin zu einem Barbier / oder zum Bader / 
laſt euch da ſcheren. Ey / Herr Battals, 
ich der Bauer / ſchert mich doch nur: denn 
ich zum Bader geh / fo muß ich ihm zween 
Dreyer geben / und ihr koͤnnſt mobLumbs | 
tbun: fo kan ich die zween alte Dreyer 
rincken / da krieg ich eine gantze Maß Bier 
or. Wie ich nun ſahe / daß der Bauer mit 

ewalt wolte geſchoren ſeyn / ſo ſagte ich: 
ſo kommt her / und ſetzt euch auff den 
emmel. Er ſatzte ſich: ich ſeuffte ihn ein / 
ſchor den halben Bart herunter. Her⸗ 
ſagte ich: Ich muß binauff in meine 
mmer gehen / und das Scheer⸗Meſſer auß 
Riemen ſtreichen. Ich gieng / legte mein 
c ee weg / und holete ein al⸗ 
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tes / das bon etliche che Scharten h re m 
ſtumpff war. Ich war auch fo loſe / daß ich 9 | 
Fleiß noch etliche Scharten darein mad 
Da ich nun wieder in die Stube kam / und 

Bauern wieder anfieng zu ſcheren / ſteng ei 
zu ſchreyen. Ich ſprach: Wenn ich euch ſe 
ren ſoll / ſo müſt ihr ſtille hallen. Herr B 
tals, ſagte er / ihr ſcheret mich zu ſcharff.! 
Narr / antwortete ich / deswegen hab ich! 
auch das Meſſer geſtriechen / damit iche 
fein ſcharff ſcheren kan: Halt nur ſtille / 
möchte ich euch ſchneiden. Da ich aber wie 
anſieng zu ſcheren / zuckte der Bauer / ſteng 
zu ſchreyen und zu fluchen. Ihr Hafer fü 
ich / wenn ihr nicht ſtille halten wolt / fofd 
euch der Geyer. Damit nahm ich mei it 

Degen und Zincken / gieng in die Kirche / 
ließ den kargen Bauer mit dem halben Ba 

ſitzen. Er war deswegen in die Stadt ke 
men / daß er wolte in die Kirche gehen: 
mit dem halben Bart ſchaͤmete er ſich / ſole 
ji u thun: muſte alſo in unſerm Haufe blei h 
ver Gottes⸗Dienſt aus war. Frau Ag! 

ſagte: Herr Organiſt / hat er nicht Suͤnde 
than / indem er den armen Bauer von der! 

che abgehalten? Das glaͤube ich gar wohl / 
wortete Battalus, aber ich bedachte es dam 
nicht / ſondern hielte es vielmehr 10 
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weh: indem ich mir einbildete / der Bauer | 
e / wegen feines Geitzes / billig ein wenig zu 
tigen Wie wur de dann / fragte Frau Pic- 
a, der Bauer endlich des halben Bartes 
ends loß? Da wir wieder aus der Kirchen 
en / bate er mich uber alle Maaſſen ſehr / ich 
chte ihm den Bart vollends abſcheren. 
jewohl ich lange nicht daran wolte / doch / 
Herr Miſe nus ſelbſt fuͤr ihn bate / ließ ich 
hendlich dahin vermögen / und ſchor ihm 
Moß⸗Bart vollends herunter. Als ich 
nit fertig war / ſprach der Bauer: Das heiſt 
horen: ich bin mein Lebetag nie fo geſcho⸗ 
worden. Ja freylich verſetzte ich / die knau⸗ 
chten Bauern muͤſſen fo geſchoren werden: 
derlich / wenn fie viel Held haben / wie ihr / 
doch nicht ein paar Dreyer auf ihren Bart 
gen wollen. Es iſt ein wunderlich Ding / 
ach Cotalus, umb den Geitz. Wenn 
ſelbe einen Menſchen beſeſſen / iſt er 
t maͤchtig / etliche Pfennige auff feinen 
bzu wagen: leidet lieber alles / was er 
en kan / ehe er den Beutel auffmacht. 
sro, verſetzte Pancalus, tam deeſt, 
od habet, qvàm qvod non habet: 
n geiziger mangelt fo wol deſſen / das er 
als deſſen / das er nicht hat. Iſt alſo bey 
em groſſen Gut „ 

E AR / 
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let ſich allezeit mit der Begierde m 0 
haben / und mit der Jurcht / das / 00 
hat / zu verliehren. 

Das XXVII. | C apitel / 

Lobe⸗ ⸗Tantz. 
Attalus fuhr nun in ſeiner Erzehluß 
deiter fort / und fügte: Ich hatte 

zwar vorgenommen allen Vor witz 
f dämpfen / und meine vorwitzige Natur 
corrigiren: doch dem ungeachtet / überff 

mich eine befftige Begierde / zu wiſſen / 
es bey denen / in dieſem Lande / auff den DU 
fern gewöhnlichen Lobe⸗Taͤntzen zu gieng 
Wie wohl Herr Miſenus mir ſolches g 
treubertzig wie derriethe / und dabey den a 
beruͤhmten Reim anführete: 

Wer will behalten ſeine Haut gan 
Der laß den Bauern ihre K rh l 

| Lobe⸗Tantz. 
So kunte ich es doch nicht laſſen / ich m 
auff das Dorff Huͤſchenitz gehen / und d 
Lobe, Tantz zuſehen. Doch wollte ich m 
nicht allein unter die Bauren wagen; $ 
rum beredete ich noch neunzehen Junge! ＋ 
ſche mit zu gehen. Wir machten die Anf 
1 zugleich / (ondern ie fuͤnffe und fi 

0 
l 
0 

. 
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| rr ja "geben: die erſten n fünfe ſolten 
zwoͤlff / die andern um ein / die dritten um 
9 / und die vierten um drey Uhr aus der 
adt gehen / und ſollte keine Parthey ſich 
ken laſſen / als ob wir mit einander bekannt 
ven. u. meine zween Cameraden / und 
en Schuh⸗Knechte waren die erſten / ſo 
0 Huſchenitz kamen / allwo die Bauer⸗ 
echte in dem Greiſchem ſchon beyſammen 
gen / und allbereit zu Zangen angefangen 
ken. Wir ſatzten uns zu einem Tiſche / bey 
chen vier Knechte ſaſſen. Bey dem nech⸗ 
Tiſche ſaß der jenige / dem ich / vor dieſem / 
Glaͤſer in dem Schub⸗ Socke en zwey v ge⸗ 
gen hatte. Dieſer / ohne Zweiffel / Bele⸗ 
heit und Urſache ſich deswegen an mir zu 
en ſuchende / ſprach zu dent bey uns ſitzen⸗ 
Knechten: Ihr Bauer⸗Geſellen / kommt 

echte alleine ſitzen. Wir kunten uns leicht 

fe; weil wir aber noch zu ſchwach / lieſſen 
us nicht mercken / als ob es uns verdroͤſſe. 
5 vier Knechte von uns weg / und zu ihm 

en / fieng er eine Geſundheit an / und ſag⸗ | 
Es gilt dir / Peter / in Geſundheit aller 
kern Bauer⸗Geſellen / und die Stadt⸗ 

ne 
. / 

7 
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zu mir herüber / und laſt doch die Stadt⸗ 

lden / daß der Vogel ſich an uns reiben 

eötefepn doch Oͤenbluurt Ihr Hervenn 
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ſagte ich zu meinen Cameraden / dergſ 
Schmaͤhungen ſtehet uns zwar iche 
leyden; doch will ich vorher / ehe wir un 
dem Flegel einlaſſen / mit dem Schultzer 

den / damit / wann es etwan zum Schlagen 
te kommen / wir hernach bey der Obrigkeit 
Schuld deſto beſſer von uns ablehnen koͤn 
Damit und ich auff / gieng hinvor / und 
zu dem chultzen: Herr Schultz wir ſey 
guter Freundſchafft zu ihm kommen / Bier 
unſer Geld zu tr cken und ibm alſo ar 
nen Groſchen Profit zu goͤnnen / e 
er zwey Faß Bier bey meinem Herrn gela 
Allein / dort der Greger-Nickel faͤnget an 
zu ſchimpffen / heiſſet uns —— 
gar Baͤrenhaͤuter; Will uns nun der 
Schultze wider dieſes Läſter⸗Maul na 
und den Kerl gebuͤhrend abſtraffen / fo 
wir uns halten / als wie frommen Gaͤſten w 
anſtehet: Wird er aber dem groben Ge 

len das Maul nicht ſtopffen / fo wollen w 
vor GOtt und der Welt / unſchuldig fe 

wenn daraus Händel eniſtehen / und ei 
ge Ungelegenheit vorgehen ſolte. 
Schultze / er mercke dieſes ja wohl. 

tz antwortete darauff: Ihr 
ſeyd nur felber fremm: es ſoll euch mie ni 
nichts thun. Wird nn, 
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ul nicht halten: will ich ihn in den Stock 
1 Oarauff gieng er zu demſel⸗ 
ind fagte: Du Greger⸗Nickel / ich hör / 
abeft ein loſes Maul / ich ſage dirs / ſeg 
m / oder ich laſſe dich in den Stock ſchmeiſ⸗ 
ͥreger⸗Nickel antwortete: Herr Schultz 
ue niemand nichts. Ich dencke ja nicht / 
hrs mit den Stadt- Leuten halten were 
indem der Schultz mit dem Flegel Wort 
ſelte / kamen fuͤnffe von unſern Purſchen / 
sten ſich an denſelben Tiſch / bey welchen 
ger⸗Nickel mit den andern vier Bauer⸗ 
hten ſaſſe. Wir kunten nicht alles / we. 
er Spiel⸗Leute und des Gedroͤſches hoͤ . 
Doch ſchloß ich aus des Langen Chri⸗ 
Worten / welcher neben dem Sreger⸗ 
el ſaß / daß derſelbe aber mahls ſpitzig ſeyn 
; Denn er ſagte zu mir: Battale, ich 
e bald fahren: (fo pflegte er zu ſagen / wenn 
em eine Ohr⸗Feige geben wolte.) Ich 
ſagte: Fahr noch nicht / es iſt noch nicht 
Nachdem wir eine gute Stunde geſeſ⸗ 
amen abermahls fuͤnffe von unſern Leu⸗ 

igige Muſſcant. 13 

ie ſetzten ſich vorne bey der Stuben Thur 
nen Tiſch. Greger⸗Niekel kunte fein 
Maul noch nicht halten / ſondern ſchrie / 
hes hoͤren kunte: Die Bauer⸗Geſellen 
doch brafe Leute / aber die Stadt» 1 



- x rr 1 Rr 
0 Sehr ri 

=, “ 1 5 * N 
. - n 1 1 1 ur 8 a 

- 5 ö — . 72 ri * . 
3 “ G - [4 1 4 

= > 8 N * 42 * . 
7 er *. 

I N 5 2 5 
3 A . 

1 
e 

fuhr er / und ſchlug den Greger⸗Nickel / d 
über die Banck hinunter fiel. Cbriſtoph 
war mit dieſer Ohrfeige nicht zu frieden / 
dern fiel auf den loſen Vogel / und zerſch 
ihn jaͤmmerlich. Einer von den Bauer⸗Kn⸗ 
ten kriegte Chriſtophen bey den Haaren: 
ich nahm denſelben hinten bey dem Genz 
drehete ihn um / und trackirete ihn gleichſg 
wie er es verdienete. Die andern Knechte 
men dieſen beyden zu Huͤlffe: Allein / ſt 
einer zugriff / ſo bald hatte er einen von un 
Pur ſchen auß dem Leibe / biß endlich ei 
ſchrecklicher Scharmützel daraus entſtih 

Unſer zeben waren nun in vollen Schl 
mit den Kn echten. Weil aber ihrer mehr 
ren / als wir / und wir alſo leicht hätten einbi 

koͤnnen: wiſchten die fuͤnffe / welche vorne 
der Thuͤre ſaſſen / mit ihren Degen heraus 
jagten darmit alles Frauen⸗Volck und 
Bauern / auch die forchtſamſtẽ Knechte aus 
Stuben / und ſchoben in der Eyle einen 
fen Tiſch vor die Thuͤre. Damit hätte 
ſeine Luſt ſehen ſollen / wie wir die uhr 
Knechte zerſchlugen. Es wuͤrde aber! 
endlich ſchlecht mi uns abgelauffen ſeyn / K 

28 > L 
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hey / die itzt ankame / uns errettet haͤtte. 
n die ausgetriebenen Bauern ſtuͤrmeten 
er Glocke / fie brachten Heu - Gabeln / )⸗ 
Habeln / Pruͤgel und andere Inftrumen- 

nd waren gleich im Anzuge / die Schultzes 0 

olpetta „der beſagte Schuh ⸗Knecht
 / 

den andern vier Purſchen dazu kam. Er 
aus dem Tumult leicht ſchlůſſen / daß wir 
oſſer Gefahr waren: darum ſagte er / mit 
angenommenen Herzhafftigkeit und grofe 
rnſt: Ihr Leute / ich befehle euch im Ma⸗ 
der Obrigkeit / ſeyd ruhig / und laſſet dieſes 
nige Weſen unter wegen. Wer ſeyd ihr / 
eder Schultz. Ich bin / antwortete er / 
fer Michels Knecht / und iſt mir von dem 
n Pfleger befohlen worden / Acht zu ge⸗ 
aß keine Haͤndel vorgehen. Der ſchlauhe 
eu recht geredet: denn fein Meiſter 
Michael; aber die Bauern meyneten / er 
Meiſter Michels / des Buͤttels / Knecht. 
um ſagle der Schultz: Wenn ihr deswe⸗ 
rgeſchicket worden ſeyd / ſo ſtillet die Bra 
Kerl; und nehmet fie mitin die Stadt 

ER 

Der vorwitzige Muſſcant. 13 
ein kluger Schuh⸗Knecht von der letzten 
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heimlich: Battale, die pnen / ich 
des Buͤttels Knecht / darum thut nur alles | 
ich euch befehlen merde/fonft werden ſie eut | 

le todt ſchlagen. Hiermit befahl er uns mit! 
| ter Stimme / wir ſolten ruhig ſeyn / ſolch lu 
fen unter wegen laſſen / und die Thür aufn 
chen. Ich ſagte zu meinen Cameraden: | 

! 
nach / ihr Purſche / der Buͤttel iſt da / ſonſt 
men wir alle in die hoͤchſte Ungelegenheit. 
folgeten mir / und lieſſen die Knechte fahren 
ſteckte einem nach dem andern / daß ſich V 
petta fur des Buttels Knecht ausgaͤbe: de 
wir mit Ehren wieder aus dem Dorffe Fam 
Ich machte hernach ein Fenfter auf / undſſ 

zu dem Volpetta: Wir wollen uns gerne 
geben / allein / laſſt vor her die Bauern alle 
Hauſe gehen / den wir trauen ihnen nicht. 
petta befahl denen Bauern / fie ſolten / N 
Unglück zu verhuͤten / nach Haufe gehen j 
Schultze that dergleichen. Die Bauern 
horchten endlich / und giengen fort. Dar 
ſchoben wir den Tiſch von der Thür / und m 
ten auff. Volpetta examinirte uns gar 
nahm uns hernach allen die Degen / gab ſi 
nen Leuten / und fuͤhrete uns alfo dar von. a 
Schultzen aber befahl er / er ſolte den Gre 
Nickel / als Anfaͤngern dieſer Haͤndel / il 
Stock werffen / bis der Herr Pfleger eil 

4 
* 
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verordnen wuͤrde. Damit zahleten wir 
Bier / und giengen zum Dorffe hinaus / 
icht geringer Freude / daß wir noch ſo mit 

E nn 

1 blauen Auge davon kommen waren. 
lange Chriſtoph / weil er die erſte Ohrfeige 
etheilet / und ſich befuͤrchtete / er moͤchte 
je geſtraffet werden: nahm von ſei⸗ 
Meiſter Abſchied / und zoge davon / da⸗ 
atten wir gewonnen Spiel. Denn als 
err Pfleger dieſe Haͤndel unterſuchte / he⸗ 
n wir recht / weil wir erweiſen kunten / daß 
jer⸗Nickel die unnoͤthigen Haͤndel ange⸗ 
n; dabey wir vorgaben / wir haͤtten nur 
wollen / da der lange Chriſtoph denſelben 

jwiffen woꝛdenz daher wir uns nothwendig 
en und lal viren muͤſſen. Etliche Knechte 
n in den za: Greger⸗Nirkel aber 
ſechs Wochen auf dem Bau arbeiten. 

.Es hätte euch aber nicht geſchadet / weñ 
wegen eures Vorwitzes / etliche Tage in 

ſprach Battalus; doch ſeyn wir gar un⸗ 
ig zu dieſen Handeln kommen / und war 
des Greger⸗Nickels Nachgier Urſache 
Die Rache / ſagte Frau Aglaia, iſt 
Julie : aber fie gebühret offtmals gar 

| a bite 

agen / waͤren aber von den Knechten ſelbſt 

Arbeit / ſagte Pa ncalus, bringet boͤſen 

urm haͤttet ſitzen muͤſſen. Es iſt wohl 
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378 BATTAL us, 

gar bittere Fruͤchte / und bringet mand 
enſchen in zeitliches und ewiges? 

derben. Bi 
Das XXVII. Capitel / 

Streit mit den Bier-Fiedlern, 
Je gieng es ihm ferner / fragte Frau 

38 Blieb er noch lange an di 
Orte? So lange / antwortete Bartal 

bis ein Trauren einfiele: welches ein N 
tel⸗Jahr hernach geſchahe. Indeſſen fa 
ich und einer von meinen Cameraden 7 
mit den Bier⸗Fiedlern. Dieſe Leute ih 
uns unterſchiedlichen Eintrag / und nah 
uns etliche vornehme Hochzeiten auff 
Lande weg / welche uns von Rechtswegen 
ten zukommen ſollen. Uber dieſes unter 
den fie ſich in der Stadt / bey Nachts Si 
chen zu machen. Daher ſuchten wir & 
genheit / uns an ihnen zuraͤchen. Wir p 
ten ihnen fo lange auf / bis wir fie endlich e 
reten. Es war Jahrmarckt geweſen / nach 
chem ihrer ſieben in einem Schauck⸗Hauf 
ſammen kamen / und den achten / ihrer 
wohnheit nach / haͤnſelten. Dieſes erfuhren 
und glaubten gänglich/fie wurden / wenn f 
wenig geſoffen / aber mahls bey der Nacht 
der Gaſſen Staͤndchen zu machen / ſich in 

1 
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1. u. Darum imterredete ich mich mit mei⸗ 
Cameraden / dem Tachino, wie wir ſie 
fallen / und ein wenig abpriigeln wolten. 
ſem nach ſchickten wir unſern Jungen / der 
e Acht geben / ob / und wenn ſie ausgehen 
den. Etwan um zehen Uhr kam unſer 
g wieder und berichtete uns / daß ſie nun⸗ 
b ausgegangen / und beo Meiſter Seele 
chen ein Staͤndchen machten. Wir gien⸗ 
ort / in Hoffnung / ſie zu ertappen: allein fie 
in gleich auffgehoͤret / und giengen weiter. 
ſchliechen ihnen von ferne nach / bis ſie 
mahls bey einem Schneider ihre wunder⸗ 
Nacht⸗Muſic erklingen lieſſen. Mein 
N ierad bliebe / unſerer Abrede gemaͤß / ein 

0 

eiſſe machten / ſchlug ich mit einem mar 
zaͤhen und dicken Bruͤgel auff fie loß / und 
e zugleich: Hieber / ihr Bruder / hier ſeyn 
Ichelmen. Jachinus, der nicht weit von 
0 ahr / kam gelauffen, ſtieſe die Fuͤſſe ſtarck 
r das Pflaſter / ſchlug zugleich auf die Knie / 

ind da ſie mit groſſer Andacht ihr Katzen⸗ 

weiß / wie viel gelauffen kaͤmen. Er zog 
hals er zu uns kam / ſeinen Bruͤgel uns 

m Arm hervor / und halff weidlich in den 
en hinein lagen. Die Bier⸗Jiedler / 

N Ver vorwiglge br. 155 3 

wenig zurücke / ich aber ſchliech fuchte an 

machte einen ſolchen Tumult / als wenn / 

3 wegen 
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en des unvorfehenen Aale gang er 
cken / vergaſſen ſich zu e rot 
gen Ferſen⸗Geld / und ſuchten ihr Heil in 
Flucht. Wir verfolgten ſie / ſ weit wir kunt 
und zerprügelten die letzten und langſan 
über alle Maaſſen ſtattlich. Den Po 
fer / welcher gefallen / huſchten wir eine I 
und Tachinus ſtach ihm ein Loch it 
Bock. Damit lieffen wir wieder davon.“ 4 
armen Schelmen haͤtten uns gerne vereig, 
aber fie wuſten doch nicht eigentlich / wien 
ſie uns in Verdacht zogen / wer wir geine 
Doch kamen fie zu einem luſtigen Ady 

ten, der muſte ihnen ein Supplicat mat 
in welchem fie bey dem Herrn Landes⸗Hal 
Mann anhielten um die Præcedenz ve 01 

Kunſt⸗Pfeiffer. Dieſes Supplicat ſoll 
luſtig und arklich gemacht geweſen ſeyn ; 
wohl ich es felbft nie habe zuleſen bekom 

koͤnnen. Was haben ſte dann / fragte il 
Piccola, fiir eine Keſolution darauferh N 
Das wird fie/ antwortete Battalus, bal 
fahren. Unſer Cantor. Herr caro Id 
dieſe Händel erfuhr / machte davon eine 
mæœdie, und agirte fie hernach / mit gr | 
Gelaͤchter der Zuſeher; In ef | 
gange Proceß enthalten. Ich habe fiebieif 
mir im Schubſacke / o es ede 
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er leſe ſie doch. 
& Das XXIX. C apitel / 
öaͤlt in ſich den prologum, und ca 

Auffzug der 

Bier⸗Fiedler Comoͤdie. 
attalus zege hierauff die Comoͤdie aus dem 
hubſacke / und laß ſie folgender Geſtalt ab: 

‚ Precedenz- -Otreit 

zunſt⸗ Weir und Sl. 
Deute/ N . 
Per Spann: fundel: neuen 
CGMOEDIE 

boiorgeſtellet. 
A Perſonen. 
drologus. 
Braff / Muſophilus. 
antzler. 

baulus Harmonicus, Kunſt- Pfeiffer: 
Enantius, (der war ich) 
ſchyrus (der war mein Camerad.) 

ona, die Wirthin. 
& M 4 8 Fie⸗ 

= et ac ruhend d d 1 vo 



ge / und holete euch denſelben. Ja ver 
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Fiedel-Hänfil. | 
55 | 

eiß Kopff. 
0 Boe-Mirten, 

echmann. a ee. 
annbald. piel⸗Ceute. 

1 "Schiefer Barthel. 3 
14. Himmel-Geiger. 1 

J. Knips⸗Thomas. „ 

Stumme Perſonen; 
Cancelliſt/ fo orotocolliret. 

Heinrich / der Diener. 
Page. 

Heydu m 

See Knaben / ſo Rache erren be ede 
ten ſollen. 
PROLO GUSS. 

A ha ha ha! Ach lich zerſpringe vor 
ben. Ha ha ha ha! Ach lich lache m 
zu Tode. Ha ha ha ha! Seyn mir 

nicht Narren! Ha ha ba ha! Ach! der! Sau 
reift mir noch auff vor Lachen. Ha ha ha hal 
fein das nicht Toͤlpel! Die einfaͤltige Haſen 
len eine Comoͤdie ag iren, und haben den P 
logum vergeſſen. Ey daß ich nicht hein 

Narr waͤre! Wo ihr mich heute wieder fe 
wollet fo mut ihr wohl helle Augen bah 
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ibr alberne Schoͤpſe / meinet ihr dann / 
dieſe vornehme Herren / Frauen un Jung⸗ ö 

Al en / die fich deswegen hier verſamlet / daß | 
tere Comœdie hoͤren / und anſehen wol⸗ 
uere Narren ſeyn / und mit Verdruß ſo | 
e bier ſitzen / und auff euch warten ſollen? | 
ſet ihr dann nicht / daß es ſchon ſpaͤt iſt? Hoͤ⸗ 
hr nicht das Gemurmel dieſer vornehmen 
&atorum, ſo von langen Warten ſchon | 
zverdrießlich worden ſeyn? Kommt doch 
heraus / und macht den Anfang. Wenn 
keinen Prologum wiſſet / ſo ag iret dech 
ohne dem ſelben. Kommt ihr noch niche 
ſcheret euch doch nur raus / ihr groben 
mel. Raus / raus / raus / ihr Eſel. Meinet 
ann / ihr Narzen / daß ihr nothwendig einen 
logum haben muͤſſet? Worzu ſoll er euch 
2, Vielleicht ſoll er euch von denen un. 
nden ein hochgeneigtes Stillſchweigen 
guůtige Audienz erbitten? Dieſes will iccg 
feiner verrichten / damit ihr ja Feine Urſa. 
abt / die Action weiter auffzuſchieben. 
eu Hochgeneigte / und Stan⸗ 
Bebuͤhr nach Hochgeehrteſte Anweſende / 
ollen belieben ſtille zu ſeyn / und ein Hoch⸗ 
ges Geboͤre zu geben Mercket ihr nicht / 
omœdianten, wie ſtill und beſcheiden 
erren S pectatores ſich erweiſen / und wie 
ee M; be⸗ 



4 offt nimmermehr bezahlet wird. 
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begierig ſie eon eu zu hören. Gar 

prologus vielleicht ſollen den Iunhalt 
Comæœdie erzehlen? Ey das iſt nicht 
nothwendig. Denn wenn die Herren Spe 
tores denſelben nicht wiſſen / ſo werden ſie 
deſto mehrer Begierde die gantze Come 
anhören. Darum kommet nur immer bet 
machet den Anfang / und bildet euch ein / 
wenn ich der Prologus geweſen waͤre. 

Erſter Auffzug. 
c 1.Bona. 2. Fiedel⸗Huͤͤnſel. 3. Weiß- 
4. Bocks⸗ Marten. J. Pe chmann. 6. 
ald. 7. Schiefer⸗Barthel. 8. Him 
Geiger. 9. Rnips- Thomas. 
Bona: Es iſt fürwahr eine ret 

Nahrung um das liebe Bier ⸗ chin 
Denn vielmals hat man keine Gaͤſte / unt 
das Bier nur verlaͤppern / der geſtalt / daß 1 
wenig Geld dafür in die Haͤnde bekön 
Kriegt man auch gleich Gaͤſte / fo ſeyn doch 
rer viel / die kein Geld haben / und die Jet 
an die Wand ſchmieren laſſen; da man d 

Fiedel-Hänfel: Guten Tag / Frau ! 
Sona: Groſſen Oanck! Seyd mir 

willkommen / Fiedel⸗Haͤnſel. | * 
Weiß ⸗Kopff: Gluck zu / junge d 
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Bona: Groſſen Dauck / willkommen / 

Bocks⸗Märten: Guten Tag! 
Pechmann: Glück berein! n 
Bona: Groſſen Da nck / willkommen: Wie 

„Bocks⸗Maͤrten? Haͤttet ihr nicht konnen 

en Tisch voll Säfte mitbringen? 4 u 

Bocks⸗Maͤrten: Seyd zu Frieden / Jun? 

50 

Frau; ihr werdet bald einen gantzen Tiſch 
1 Muſicanten haben: Zannbald / Schie⸗ 

Barthel / der Himmel⸗Geiger / und Knips⸗ 

omas / werden alſobald auch hier ſeyn. g 

ona: Das wäre gut; Setzt euch doch nieder. 

Fiedel⸗Haͤnſel: Frau Bons, gebt uns doch 
Krügel Bier. (Sie ſetzen ſich / die Wiethin 
encket ein / indeſſen kommen die ubrigen.) 

Zannbald: Guten Morgen. | 

Himmel⸗Geiger: Guten Tag. 

Knips⸗Thomas: Guten Abend. 9 
Bona: Groſſen Oanck! Seyd mir alle 
okt willkommen! Setz euch doch nieder. 

ie ſetzen ſich / und trincken einander zu: in⸗ 

En koͤmmt Schiefer⸗Barthel.) 

Schiefer ⸗ Barthel: Gluͤck zu / Frau 

Bona: Groſſen Danck / willkommen Schie⸗ 
Barthel. 

x 

Pechmann: Hör du Schieſer Barthel / 
/ 



5 

Bier ſpendiret: Alſo hoffen wir nun / du n 

Kannen Vier geben / und der Kerl war 1 

ausſauffen / und woltſt nichts ſagen / daf 

1 r N, LORSN, SE AUT 
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wir ben etwas mit dir zu reden. Di u 
dich wiſſen zubeſinnen / daß du ſchon 1 
mahl mit andern ehrlichen Kerln / die 
mit den Spiel⸗Leuten halten / in Schi 1 
Haͤuſern baſt auffgewartet. Nu weiſt du n 
daß du dich noch nicht bey uns abgefund 
daß du magſt mit einem ehrlichen Kerl a 
warten. Und ſiehe / hier ſeyn unſer ein gan 
Tiſch voll beyſammen / und haben ſich alle! 
gefunden / und haben etliche Born⸗ Kan 

5 

5 
auch was ſpendiren / wenn du anderſt ein el 17 
cher Kerl zu werden gedenckeſt. 
Zannbald: Ja / ich habs auch mürfenge gef 
Weiß⸗Kopf: Ich babe muͤſſen vier Bt 

darbev / holffs mit ausſauffen. Weiſts mi 
dort bey Meiſter Geelavarchen / da beim 

noch nicht gehaͤnſelt waͤrſt? Der Kerl m 
fuͤrwahr geben / er darff nicht beſſer eon 
ein ander Kerl. 
Schiefer⸗Barthel: Ihr Hanne 

bahr mir da / ha ich nicht gewuſt / daß ſeydſ 
zu ſolcher Kunſt mitnander n 
ſtottlich Privileg n hatt. 
rer Hr du Kerl / wenn di 

7 Ä 
1 4. 
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Schiefür- Barthel: Ihr Harrn ſoll ich 
der vier Kann Bier ſpandiren, muß ich 
vor ſahn / ob har lebt zu der privilegn 9 
hrieben. 

iedel⸗Haͤnſel: Du / was wilt du viel von 
vilegn ſagen? Ou weiſts wohl / daß es ei⸗ 
te Gewohnheit iſt. Wir hans alle muͤſſn 
4. Und ſich / wirſt dus nicht gebn / ſo wollen 
dich zum guten Zügen abſchloin. 
Bocks⸗Maͤrten: 90 bey meiner Bock⸗ 
iffe/ich mag ſchmern / wo du dich nicht wirt 
nden / ſo wollen wir dir nachſtellen / und wo 
dich kriegen / ſo wolln wir dich fo zeꝛſchlagn / 
dir Maul und Naſe bluten ſoll: und der 
/ der mit dir auffwartet / den wollen wie 
braff abſchlan / und wolln ihn eben für ei⸗ 
ſolchen Baͤrnhaͤuter halten / als wie du biſt. 
Ichiefer⸗Barthel: Ihr Harrn / ſeyd ihr 
fe, Ver zeiht habr mir / daß hab ich zu viel 
dt. Sat ibr / was ſoll ich ſpandirn? will ich 
ie zollen / daß kan ich hander mol dreuſte ne. 
heuer Kunſt halten / und fo rachtſchaffen | 
Leon / wie hihr ſeyd. 

mann: Nun ihr Herren / was ver⸗ 
m ihr? was fol er geben? Mein Kath 
d er gäbe vier Born⸗Kannen Bier. 

Omn nes? 
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| Omnes: Ja / ja. 
Zannbald: Er mag vier Born- Kan 

geb en. N 0 wi # 

Pechmann: Nu du hoͤrſts: fie ſeyn 
mit einander einſtimmig: Vier Borna 

nen Bier ſolſt du geben / und dabey ſolls 
ben. t 

Schiefer- Barthel: Ihr Harrn / verzg 
hihr mir / daß mag ich Porr Wort reden 

der Kunſt: Bin ich noch gor junge Meeſf 
doͤcht ich / war ha der Helffte genug. 
Weiß ⸗Kopff: Ne / mein Kerl / es kan ni 
ſeyn. Ou hoͤrſts wobl / daß du vier Born⸗Kg 
nen geben ſoltſt: Du weiſt auch wohl / daß 

bey Meiſter Geelqvarchen muſt vier Boy 
Kannen geben. Haft du font die vier Bo 
Kannen helffen ausſauffen / fo kanſtu auch v 

Born⸗Kannen geben. 4 
Omnes: Ja / ja. | 1 
Zannbald: Er muß vier Born Kant 

geben. AP 1 

Schiefer⸗Barthel: Biſt du halter Kü 
Meeſter. Haft du lange gefpielt: Kanſt du 
fer zollen / als kan ich zollen. Bin ich noch j 
Karl: ſeyd ihr ſamtliche Kunſt⸗Meeſter g 
ten / nahmt hihr mit der Porr Hole Kat 23 

. 
* f 
* | vorlieb. N 



dech nann: Me / ne / es san ic tenderg | 
du muſt vier Born⸗Kannen geben. 
annbald: Wenn du nicht wilt / fo behal⸗ 
ir dir den Bock / und laffen die Wirthin 
Born⸗ „Kannen drauf geben. 
yimmmel- Geiger: Frau Wirthin / 62 4 
it ihr den Bock / und gebt uns vier Born | 
nen Bier. Er iſt da dem Kerl hie: gebt 
nicht ehe wieder / bis er euch das Geld für 
jer Born⸗Kannen giebt. | 
ona: Was iſt mir der Bock nutz: Wenn 
aber das Geld hätte, 
Yimmel» Beiger: Nehmt ibn nur / er 
euch ſchon das Geld geben / wenn er den 
k wieder haben will. 
Schierer- Barthel: Halt an. Meinet ihr / 
sin ich Bornheiter / daß wollt hihr mir der 
k verſauffen. Ward ihrs gor zu büſa mas 
war ich der meine Bock nehmen / war ich 
nitnander davon gehen / ſo kriegt ihr gor 
ek. (Er geht mit dem Bock darvon) 5 
0 Du Knips⸗Thomas / und du 
el⸗Haͤnſel / geht doch / und ſeht / ob ihr den ö 
wieder rein Bst. © | 
Pnips- Thomas: Ou Kerl hoͤrſts / du . 
bock wohl nicht der Teufel ſeyn? Du wirſt 
cht darvon lauffen? | 
r darihele Seil 10 hend a 05 
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viel &ald gebn / und ho ic ich mit heuch der fi 
ee. verdient / Filme mir darſalke 
ſchwer a 
nee Haͤnſel: Ey / komm ock nein: | 
wollens ſchon mit dir machen / daß du fi 
ig ſeyn. (Schiefer Barthel komm 
er.) 
beach mann; Du biſt ock ein den g 
ger Kerl: du waͤrſt werth / daß wir dir de 
Kopff brav zertraͤſchen. 1 

Schiefer Barthel: Was foft du? w 
du mir nabn den Kopff reichen? Will ich 
wieder treſchen: ſollſt du kriegen den Teil 
Soll ich mich mit heuch veꝛgleichen / muͤßt 
auch nahmen vorlieb / was kan ich zollen. 

Pechmann: Was denckſt du dem 
geben? A 

Schiefer» Barthel: Hab ich ſchen! | 
geſot / daß will ich der Porr Holtz⸗K 
fpandıren. . 

Weiß⸗Kopff: Ne / es muß bey over li 
ben / und wenn du dich nicht drein wilt g 
bleibts darbeb : Wo wir dich kriegen / er 
wir dich brav ab. 

Schiefer⸗Barthel: Hol ſchlon / it 
ſchlon / niſcht as ſchlon. Ward ihr mit S0 0 

niſcht machen. Schlot hihr mi / ſe w J 

mich. Bin ich auch grube Karl. Nam 
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„„ 

S. 

ocks⸗Maͤrten: Das iſt mir ein trutziger 
diſcher Hund / wir muͤſſen ſchon die zwo 
„Kannen nehmen / ſunſt möchten wir 
iſcht kriegen. 
mnbald: Es iſt wahr / wir müffen ſchon g 
den ſeyn. Haben doch etliche unter uns 
zur zwo Kannen gegeben. 
echmann und Schiefer Barthel 
kommen wieder.) 5 
echmann: Ihr Herren / wir werdens 
eigend bey zwo Born ⸗Kannen muͤſſen 
n laſſen. Er iſt ein armer Teuffel / und hat 
biel zum beſten: Wir wollens immer laſ⸗ 
bey bleiben. 
nips- Thomas‘ Meinethalben. 
immel⸗Geiger: Meinethalben auch. 
Mubald: Kch binſn zu frieden. 
yocks⸗Märten: Ich auch. 
deiß⸗Kopff: Ich auch. 
edel⸗Haͤnſel: Ich auch. 
iefer⸗Barthel: Nu Frau Wuthn 
kt ihr der Porr Holtz⸗Kannen ein: will 
uch hoͤrrlich zollen. (Zahlet das Bier. 
Wirthin ſchenckt ein: Schieſer. Barthel 
n. nit zu Tiſche,) | 

echmann: Ou Kerl, weiſ du auch / vas 
| N mun · 

e e e e e ver h 

der 1 man nt. el 

de ah: nn er et in wieder u 
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1585 iſt Du ar 
cken / und muſt aufwarten, 

(Schiefer⸗Barthel Abele Sei 
giebt ihm die Hand / und babe 

Pechmann: Na / du biſt nun ein: 
Kerl / und magſt nu mit einem jeden ehr 
Kerl auffwarten / und wenn wieder ei 
haͤnſeln iſt / ſo magſt du wieder beta 
ausſauffen. (Die übrigen geben ihm at 
Hand / und jeder ſpricht) 1 

Singuli: Nu / ich wuͤnſche dir aut 
zum: und erkenne dich für einen epı fi 

er | 
(Sie trincken eine Weile / darauff ſpr 
Pechmann: Me / ihr Herren / geh 

und machen Meiſter Geelqvaꝛchen ein S 
chen. Ich weiß / er kommt mit uns hiehe 
ſpendirt auch eine Born⸗Kanne. 

Zannbald: Meinethalben / 15 a | 
Knivs- Thomas: Ich auch. 
Bocks⸗Maͤrten: Wir gehen w 50 

Pechmann: Frau Wirthin v verwo 
uns der weile d das Bier / bis wir 89 
Bona: Ja / ja: Es ſoll euch ni 

verſehret werden. 4 | 
( geben ab mit hren Inftrume naten.) 

— 



der verbiegt Mufcant. 15 
Dos Xxx. Capitel. — 15 

fe Anderer Auffzug. 
Enantius, Iſchyrus. 

h 
Spi Leute machen ein Stände. 

antius: Mein lieber Ilehyrus, haſt du 
vohl gehoͤret / was die Baͤrnhaͤuter / die 

Ryrus: Ja freylich / Bruder Enanti- 
Ib ich das Katzen⸗Gebeiſſe gehoͤret. Es iſt 
Ichande / daß man den Vögeln eine ſo 
Freyheitlaſſen fol. 
jantius: Ja freylich wohl, lieber Bru⸗ 
s iſt zu beklagen / daß unſere Kunſt ſo ins 
hmen geraͤth. Mich wundert / was etliche 
für ein Eſels⸗Gehoͤre haben muͤſſen / daß 
Bierfiedleriſche Roß⸗ Qvinten und Ruhr 
en fo vernagen koͤnnen / und ſich noch ein⸗ 
ſie hoͤren eine ſchoͤne Muſic. 

hygus Ach! lieber Bruder / wenn du 

Bee, diele, wohl gar Muſicanten 
N 2 nen⸗ 

rhalb des Theatri: Darauf kom- 
zween Kunſt⸗ Pfeiffer⸗Geſellen . 

Fiedler / für ein ſchoͤnes Staͤndgen gen 

hen und boͤren ſolteſt / wie luſtig ſich etliche 
me Leute bey einer Bock⸗Pfeiffe mas 
nnen / und daß fie unſere Stieff⸗ Brů⸗ 

we arm 



nennen dörffen / de a witdel u dich erſtr 
verwundern. . 

Enantius: Was muß aber wohl ie U 
che ſeyn „ 
Ifchyrus; Nichts für wahr / als eine ſch 

liche Knauſerey. Denn / wenn fie ein * 
ſchaffene Mufic hören wolten / muͤſten 
Beutel ein wenig weiter aufftbun; da hn he 
gen ein Bier- Fiedler mit einem halben Ö 
oder einem Kreutzer vorlieb nimmet. Da 
aber die Bier⸗Fiedler Muſicanten nen 
geſchicht aus einer armſe ligen Pralerep. 5 
fie hielten es ihnen für einen Schimpff / nt 
fie folten ſprechen: Wir haben Bier⸗ } 
gehabt / und ſeyn wacker luftig geweſen. 
um ſprechen fie: Wir haben M uſicante 
habt / und ſeyn uͤber alle maßen luſtig ger be 
Wenn man ſie aber fraget: Was ware 
Muſicanten: ſo kommt es heraus / daß 8 
wan ein Bock⸗Pfeiffer oder Leyer⸗Maſt . 

einer mit der Geige / der ander mit dem 
cke⸗Bret geweſen ſeyn. Fraget man ſie w. 
Warum ſie nicht ehrliche Kunſt⸗Pfeiffe 
brauchten? ſo ſprechen fie: Die Kerl ſen 
zu ſtoltz und wollen gar zu wohl bezahlet 
Hieraus nun ſiehet man ihre Knauſeret 
Genüge. ö 
8 Bruder / mich va 

* 
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* daß uns die ie Kerl 0 e | 
Laß uns gehen / wir wollen fie ſuchen / und 
auf der Gaſſen noch ein Staͤndgen mas 
ſo wollen wir fie erbaͤrmlich zerpruͤgeln. 
chyrus: Ja / wir wollen gehen. Such 
einen ſtarcken Pruͤgel / und ſchlag wacker 
NHauffen / und ruff ſo dann: Herbey / her⸗ 
br Bruder / hier ſeyn die Voͤgel; Alsdann 
ich braf getrappelt kommen / und ſtattlich 
n zuſchlagen. Was gilts / fie werden bald 
ſen⸗Geld geben. 
Die Bier - Fiedler machen von ferne 
wieder ein Staͤndgen.) 
nantius: Hoͤrſt du ſie? | 
chyrus: Komm / kemm / wir wollen ih 
das Tranck⸗ Geld geben. (lauffen fort.) 

er eine kleine Weile erhebt ſich ein e⸗ 
mel / Geſchrey und Schla gen hinter 
em Vorhang. Endlich reiſſen die Bier 
edler aus. Die Kunſt⸗ Pfeifer ver⸗ 

Endlich entlauffen die Bier⸗Fied⸗ 

nn. ) 

gen fie auf das Theatrum, und prü⸗ 
eln etliche / ſonderlich den Bock⸗ Flic 
/ welcher ſtolpert und faͤllt / weidlich 

r / und die Kunſt⸗ 8 hinter ih⸗ i a 

N; | Dis 



Das xXXXI. Sapitelr 

Dritter Auffzug. 
Die Bier Fiedler alle. 

(Knips⸗Thomas und Fiedel⸗ San 
ten auff mit verbundenen öpffen 

Knips⸗Thomas: O weh! mein K 
mein Kopf! Wie haben uns die Schelm 
ſchlagen! Ey / wenn ich nur wiſſen, foltey w 1 
für leichtfertige Voͤgel geweſen wären, 

Fiedel⸗Haͤnſel: Es iſt mir nicht fo 
leyd um meinen Kopff / als um meine 
Geige / die mir einer von den loſen Vog 
liederlich zerſchlagen hat. Denn wen 
gleich ein Loch im Kopffe habe / ſo wirds d 
ob GOtt will / wieder zuheilen: aber M 
liebes Geiglein wird nimmermehr m 
gantz / weil es wohl auff tauſend Suck | 
zwey iſt. 
Knips⸗Thomas: Ich lob mir! 

| Triangel: der zerbricht nicht cht. 4 
(Hier tritt der Himmel⸗Geiger auff, 

ter dem Geſichte gantz beruſſet 
Himmel⸗Geiger: Gluck zu / ihr! 

der / Gluck zu. (Die beyde fangen erſch 
lich an zu lachen) Was iſt euch / ihr 9 
ren? Lacht ihr noch / daß ihr ſo rc | 



der vorwizige Muſtcant. 197 7 rieget? (Sie (Sie lachen noch befftiger) ihe 

bin ich ein Schelm / nicht einen Schlag 
eget. Denn ich bin fein bey dei durch ge⸗ 

abrafckerl war / dersdauffn erdacht: 
hat mich auch aus Noth gebracht. 
wohl ich zwar meine Muͤtze verlohren 

3 wieder gebracht. (Sie lachen immer 

nel / ihr doͤrfft mich nicht auslachen: Ich = 4 

be: fo hat fie mir doch heute ein kleinen 

Indeſſen kommen auch die andern 
Al⸗Leute und lachen mit.) Je was den 
nmer iſt euch / wolt ihr einen Narren ha⸗ 
ſo ſchafft euch einen. Ich kan wohl gar 
n gehen. 
Bocks⸗Mörten: Je Himmel⸗Geiger. en | 

immel⸗ Geiger: Was iſt dir dann / 
arr? 

Bocks⸗Märten; Je Himmels Geiger / 
du hinte in der Hölle gegeiget? | 
Zünmel⸗Geiger; Wie ſo? 
ocks⸗Maͤrten: Ou biſt unter dem Ge⸗ | 

gantz beſchiſſen. RN 
er Hımmel-Beiger will ſich mit ſeiner . 
Mütze abwiſchen / ſchwaͤrtzet ſich aber 
joch mehr: darüber die andern noch 
jefftiger lachen. Endlich bringt ihm 
1 einen Spiegel.) 

N 4 Zann⸗ 

= 



nur an. 

18 e BArrarus, 
Jannbald: 5 Je Himmel- Geiger r / 
doch in den Spiegel / und ſage mir / ob du 
ausſieheſt / als wenn du auff dem Blocks⸗ B 
ge gegeiget haͤteſt. AR 

Him̃el⸗Geiger: Je / was für ein Se 
hat mich ſo beſchiſſen? . 
Pechmann: Je. Himmel⸗ Geiger vi 

ein Schelm ? 1 
Himmel⸗Geiger: Laß du mich ungeſt 

pet / oder ich gebe dir einen Schwinderling e 
du vier Wochen nach dem Hufe ſuchen fo 

Pechmann: Du Narr / du ſagſt ja 
Schelm haͤlte dich fo beſchiſſen; Nun ha 
dich ſelbſt ſo ſchwartz gemacht. Darum ft 
ich nur / ob du ein Schelm ſeyſt: Du wirſt 
ja nicht ſelbſt ſchelten. 3 

Himmel⸗ Geiger: Wie kan ich mich d 
ſelbſt beraͤhmet haben? Ich weiß ja nichts d a 
von. 

Pechmann: Je mit der Mütze / übte N! 

| 
| 
| 

* 

| 
x 

(Himmel⸗Geiger wird gewahr / daß 
Muͤtze geſchwaͤrtzt Mr. 

Himmel⸗Geiger: Je das iſt mir eins 
gel / der mir die Mütze beruſſet hat. Jon 
gehen / und mich wieder waſchen. (Gehe 
Schiefer⸗Barthel koͤmmt.) 

Schiefer⸗Barthel: Ach hartz Sing 

4 

* 
# 

4 



n n . 8 

eme Bock / hat er der groſſe Loch ge⸗ loch ge⸗ 
Mein war ward ham weder zuflicken: 

6 Jammer und Schode um der Bock. 
Weiß⸗Kopff: Beſſer ein Loch im Border 
m Kopff. Aber / ihr Herren lepden wir 
n das? 
nips⸗Thomas: Muͤſſen wir denn nicht / 
n wir nicht wiſſen / wer die Kerl geivefen 
die uns ſo abgeſchlagen haben? 
Bocks⸗Maͤrten: Ihr Herren / ich weiß 
fie gelveſt ſeyn. Es ſeyn nicht mehr / als 
en Kunſt⸗Pfeiffer⸗Geſellen geweſt. Aber 
alte / es ſey beſſer / wenn wir thun / als wenn 
nicht wuüſten / als wenn wir fie te verklagten. 
im es mare uns allen miteinander eine 
1 wenns auskaͤme / daß nur zween 
unſer achte fo jaͤmmerlich zer pr ügelt ha⸗ 

ledel⸗Häͤnſel: Es iſt wahr / ihr Herren / 
die Kerl bilden ſich gar zu viel ein. Was 
ſie denn auch wohl beſſer / als wir? Wenn 
ollen was ſpielen / muͤſſen ſie allezeit ein 
h vor der Naſe liegen haben / und machen 
wohl bisweilen eine Sau. Wo hat man 
wohl jemahls gehoͤret / daß wir eine Sau 
en / da wir doch unſer Stuͤckel fein hätte 
uswendig muſiciren koͤnnen. 

* Es iſt wahr. Ich denck inter / 
wir 

der vorwigige 9 Muſtcant. 199 155 0 AR 
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genug gerochen haben / für die Schläge g 

l e 
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wir wir ſeon viel viel beſſer / als ſie. Wie m | 
ihr Herren / ſolts nicht ee we 
lieſſen ein Suppelcat machen an unſern 

fen / und damit anhielten / daß er möge 
ſprechen / daß wir den Voꝛzug vor denen 

Pfeiffern folten han / (der Himmel: Ge 
gucket heraus) und daß wir viel a 
dem gemeinen Wefen viel nutzer ſeyn / als 

Himmel⸗ Geiger: Ich hoͤrs wo 
Herren / (Komt gar heraus) es wird ft 
lich angehen. Ich weiß fo ſtattliche Urſa 
vorzubringen / daß / wenn fie der Graf 
ren wird / er uns gantz gewiß den Borg 
vor andern Kunſt⸗Pfeiffern zuerkennen n 
Darum laſt uns nur fein geſchwind die 

che vor die Hand nehmen. Wann wir di 
mehr werden gelten / als fie / fo wird fi 

jaͤmmerlich verdrieffen / und wir werden l 

ſie uns hinte gegeben haben. 
Zannbald: Das wird fuͤrwahr braffe 

wenn die Leute fprechen werden: Herr 
bald / ich wils ihm bringen. Und wie wn 
den Kunſt⸗Pfeiffer verdrieſſen / wenn fiel 

den ſprechen: Meiſter Paul fiedelt m mir 
mal eins auff. 5 

Schiefer - Barthel: Ihr Hart 0 
ha darſalcke gor hortlich. N 

54 
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668-9 Marten: Gewiß ſhr br Ferreh, 
ue mich ſchon / daß wir alsdann wer⸗ 
in ſo groſſen Ehren gehalten werden. Da⸗ 
wollen wir hingehen. Ich weiß ein bra⸗ 
Mann / der do ſchreiben und leſen kan / uns 
ker gelohrt iſt: der wird uns ſchon ein 
»pelcat machen. (geben ab. 5 

Das X XXII. Capitel. 

Vierter Aufzug. 
ar un „Cantzler / Heinrich 
er Diener / Kunft- Pfeiffer und 
Beier ⸗Fiedler alle. 
Mufophi lus: Herr Cantzler / wie gefiel 
das luſtige und nach der neuen Mode ſty. 
tie Supplicat der Spiel⸗ Leute? Solte 
inen nicht dahin bringen / daß man ſich 
Bauch entzwey lachte? 
Lantzler⸗ Gnaͤdiger Graf und Herr / 
an mit Warheit ſagen / daß ich mein Lebe⸗ 
nichts naͤrriſchers geleſen. Damit aber 
er Hoch⸗Graͤfl. Gn. noch eine mehrere 
haben moͤgen / ſo hab ich beyde Partheyen 

heute citiret und vorgeladen / (halte auch / 
verden ſchon vorhanden ſeyn) damit die 
fiel⸗Leute ihr Anbringen muͤndlich thun / 
un, Pfeiffer darauf antworten 1 

1. 
* 
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gen. ccd. ver för Euer ber Hoch⸗ Gräf 
den / es werde eine haupfſaͤchliche Luſt ſe 
Wenn es nun deroſelben beliebet / fo willi 
herein fordern laſſen. 
Muſophilus: Ja / laſt fe fordern/ de 
wir den wichtigen Streit anboͤren / und ſod il 
ſelbigen nach Billigkeit decidiren mögen 

Cantzler: Du Heinrich / gebi und heil | 
Spiel⸗Leute und Kunft- Pfeiffer herein El 
men. (Hiinrichgebet ab: Die Bier⸗Fi 
ler und Kunſt⸗Pfeiffer kommen.) 

Muſophilus: Ihr S Spiel⸗Leute / ihr y 
det euch zu erinnern wiſſen / was ihr / vermit | 
eines Supplicats, bey uns wider die f 
Pfeiffer geſuchet und gebeten. Weil es 
denen Rechten gemaͤß iſt / daß man auch die 
dere Part hören ſolle: Als ſeyd ihr auf h 
cĩtiret worden / damit ihr eure Klage und & 
chen muͤndlich vorbringet / und die Ku 
Pfeiffer ihre Hegen⸗ Nothdurfft darwider! 
bringen mögen : da dann ſchon darauff et 
hen wird / was vecht und billig it. Dannen 
wer det ihr anitzo eure Klage foͤrmlich fü 
Er wiſſen. (Der Canzelliſt proto 
iret. 
Himmel⸗Geiger: Ehrenveſter / Hoth 

bohrner und Wo hlweiſer Herr Graff / es 
au dem / (huſtet) es iſt an dem / Geſint unt fi 

u 
i 
8 
N 
a 
1 
N 
% 
1 
9 



ſich) es iſt an dem. 14 

inſt nichts / ſo laſſet einen andern reden. 

du / ich habs warla alls vergeſſen. 
ſiedel⸗Haͤnſel: Kanſt nicht reden / du 
3 du haſt ja vor dieſem ein groſſes Maul 
1 3 Er n 

zannbald: Schweig ſtill! ich wills vor⸗ 
gen. Ehrenveſter / Wohlweiſer und Hoch⸗ 
hrter Herr Graf / auch Ehrbar / Tugend. 
er und fuͤrſichtiger Herr Kainxler / es iſt 
em (beſinnt ſich) es iſt an dem (huſtet) 
. dem (ſchweiget gar ſtille.) 
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vſtet abermahls) es i an dem / ertu - 

Iufophilus: Was iſt denn an dem? koͤnt 

zunmel⸗Geiger: Ou Fiedel⸗Haͤnſel / 

antzler: So wiſſet / ibr Kerl / dann ſonſt 
8 vorzubringen / als: Es iſt an dem? 
zannbald: Mein Treuge / Herr Kainr⸗ 
ch hab nicht drauf ſtultirt. Du / Pech⸗ 
in / rede du / du wirſts wohl koͤnnen: du biſt 
lohrt. e 
echmann: Ihr ungeſchickten Haͤrn⸗ 
t/ warum habt ihr mich nicht bald res 
allen? ich ſolts wohl itzt auch nicht thun: 
b wenn ichs nicht thaͤte / ihr wurdet eis 
ſchoͤnen Qvarck gewinnen. Hoch⸗Ehr⸗ 
diger und Gnaͤdiger Herr Graf / Hoch⸗ 

gelahr⸗ 
\ e 
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| gelahr er 555 Cainxler / es iſt an bm n 
ſtet) es iſt an dem. 1 

Cantzler: Nu weiter / weiter. ii 
Pechmann: Es iſt an dem / daß l ich 

meine Herren Cameraden ſeyn bee 
geweſt / und haben einander das Leyd ge 
get / daß die Kunſt⸗Pfeiffer ſo ſtoltz / un 

mer hinter uns her ſeyn / uns verachte 
allezeit necken. Da wirs aber beym & 
beſehen / ſo haben wir befunden / daß 
beſſer ſeyn / als fie / die Kunſt⸗Pfeiffer. 
Urſachen ſeyn dieſe: Erſtlich ſo koͤnnen 
Kunſt⸗Pfeiffer nichts machen / ſie haben di 
ein Buch vor der Naſe liegen; Wir e 

ſpielen unſere ſchoͤne Stückel alle a | 
Fauͤrs andere / fo fehlen die Kunſt⸗ 

oͤffters / und machen erſchroͤckl — gi 
Saͤue; Wir aber fpielen unfere len 
chen / ſchoͤne Taͤntze und Quranten net 
ſauber weg / ohn alle Ferckel / daß auch 
Menſch wird ſagen koͤnnen / daß wir jema 
eine Sau gemacht haben. Fuͤrs beitte/fofk fen 
die Kunft- Pfeiffer Geitz⸗Haͤlſe / und neh 
ihre geringe Muͤhe wohl ſechsfaͤltig bezahl ) 
Wir aber uͤberſetzen die Leute gar nicht / f 
dern nehmen mit einem halben Batzen 0 
auch wohl mit einem Kreutzer vorlieb. 2 
dierdle / ſo dienen die Kunſt⸗ Pfeffer mi nirg 

1 

0 

5 
2 
1 
. 

if 
0 
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daß fie den Leuten das Geld aus dem 
tel narren; Wir aber machen mit unſe⸗ 
afigen Mudfic, daß die Brau⸗Herren ihr 
mit guten Nutzen verthun / und der Fuͤrſt 
der Herr Graf ' deſto mehr Bier⸗Steuer 
nmen, Fürs fuͤnffte / ſo ſeyn die Kunſt⸗ 
fer nur Bürger - Muficanten: Wir 
ſeyn der Edelleute Muſicanten / und ob 
wohl auch den Bauern auffwarten / ſo ges 
je doth ſolches aus einer ſonder bahren De» 
b / die der Kunſt⸗ Pfeiffer ihrer Hoffart weit 
uziehen iſt. Furs fechſte / fo warten wir 
kallein bey Comwedien auf / ſondern koͤn⸗ 
auch ſelbſt ſtattliche und nie gehort⸗ſchoͤne 
nœdien agiren, da die Kunſt⸗Pfeiffer 
egen nichts können. Zum ſiebenden und 
* fo. ſeyn auch viel Buͤrger / die uns 
eher hoͤren / als die Kunſt⸗Pfeiffer / ja die 

rrherren auff den Dörffern ſelbſt / wenn fie 
n Toͤchtern Hochzeit machen / brauchen 
t Kunſt⸗ Pfeiffer / ſondern uns. Wegen dies 
Arſachen halber bitten wir den Gnaͤdigen 
rn Grafen / und Hochgelohrten Herrn 
ler ſe wollen zu Recht ausſprechen / und 
ein Privileg n geben / daß wir die Pzfe- 
2 und den Vorzug vor den Kunſt⸗Pfeif⸗ 
baben ſollen / und daß man uns Herren 
ſie Meeſter nennen ſolle. Wir vr 
321 eve 

1 
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Gükaspeh dem Gnädigen H. Herrn Gre 
Hochgelohrten Herr Cainxler allezeit 
mit unſern Geigen / Val Pfand 7 
Bret / Stroh⸗Fiedel / unc 7 S 
meyen / Triangel / Trummeln und a 
Iſtrumenten auffwarten. | 

Cantzler: Ihr Kunfte Pfeiffer werdet Di 
nommen haben / was die Spiel- £euteal 
fuͤr Rationes vorgebracht / vermittelſt d 
ſte die Præcedenz vor euch zubehaupten 
dencken / und werdet darauff euere Ant 
und Exception formlich vorzubringen 
ſen. 

paulus Harmonicus: Hochgebeh. 
Graf / 3 Grafund Herr / wie 
Wohl Edler / Veſter / Hochgelahrter 
en ‚ ter * Canzler / groſſer / Patr 
vor Euer Hoch⸗Graͤfl. Gnaden lötlcher 
gierung / erſcheinen gegenwaͤrtige vermei 
Beklagte / Paulus Harmonien f 
Muſicus Inſtrumentalis aſlhier / nebſ 
nen Sefeflen/Enantioundifchyro,vorfl 
und im Nahmen ſaͤmllicher Kunſt⸗Pfeiffer 
Gemüth und Meinung der Bier⸗Fiedlet 
der fie vorgebrachte Klage und Rarionet 
ver mittelſt deren fie die Præcedenz vor ih 
zubehaupten ſuchen / kuͤrtzlich Ta bor 
und abꝛulehne Morzu ſie dannihn 



ıeficia Jurium feyerlichſt bedinget und 
ehalten haben wollen. Dieſem nach fagen 
kcipiendofärgfichen / und zwar auff die 
Ration, daß dieſelbe theils falſch und 
ahr / theils mehr für ſie / als wider fie ſey. 
ch und un wahr iſt es / wenn die Bier⸗Fied⸗ 
rechen / die Kunſt⸗Pſeiffer koͤnten nichts 
wendig ſpielen: ſintemahl aller Welt be⸗ 
t / daß ſie nicht nur alle Taͤntze / ſondern 
viel andere Stücke / ſonderlich / wenn eine 
ht⸗Muſie von ihnen gebracht wird / aus⸗ 
dig ſpielen: daß fie aber die Tafel⸗Muſic 
andere kuͤnſtlich⸗geſetzte Stucke aus Bu⸗ 
a muſiciren, dient vielmehr zu ihren 
m / als zu ihrer Beſchimpffung / weil eben 
an die groͤſſeſte Kunſt beſtehet / und geben 
ch die Bier⸗Fiedler ihre greuliche Uin⸗ 
nheit und Unverſtand an den Tag / indem 
is verachten / was ſie ſelbſt nicht koͤnnen; 
ſich doch / wenn fie dergleichen præſtiren 
n / ſehr groß damit machen wurden. Weit 
andere / die Bier⸗ Fiedler ſagen / die Kunſt⸗ 
fer fehleten oͤffters / und machten erſchꝛeck⸗ 
wolle Saͤue / iſt ihnen eben fo wentg vor⸗ 
ich. Denn ob wir zwar geſtehen muſ⸗ 
aß bisweilen ein Fehler vorgehe / fofichee 
doch eben hieraus / daß aus Buͤchern mu- 5 
en eine Kunſt ſey / die nicht ein jeder kan / 

| 0 und 
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N wegen denjenigen ſelbſt / welcher fehlet / 

die Bier⸗Fiedler vorgeben ſie machen nie! 

chen Natur / guten Unteꝛweiſung und langt 

gnugſam exerciret,
 oder aber nicht recht 

Biffonantien, und alſo in lauter Ferch 

28 BATTAT Us, 
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und zu welcher man vermittelſt einer füͤrtr | 

rigenlbung gelangen muß. Daher denn le 
geſchehen kan / daß einer / ſo entweder noch 

tung auff ſeine Stimme hat / einen Fehle 1 
gehen kan: Welches man aber nicht der g | 
an ſich ſelber / auch nicht fämtlichen Kunſt N 

I 

0 

| 

t 

neffen ins gemein zuſchreiben kan auch 

alsbald verwerffen ſoll; weil doch in d 

Sterblichkeit niemand zufinden / der nicht 
weilen einen Fehler begehen ſolte. Wenn 

eine Sau / geſtehen ſie / die Kunſt⸗Pfeiffer 30 

zu; weil ſie niemahls eine Sau allein / fo nl 

jedes mahl eine gantze Heerde machen: Ei 

temahl ihr gantzes Spielen in lauter? | | 
Qvinten, Kuͤh⸗Ogaven und abſcheul ö 

die continuirlich auff einander folgen / Bil 
het / daß auch ein zartes Gehör leichtlich die 
licam davon bekommen moͤchte. Daß i 
tens / die Bier⸗Fiedler vorgeben / die Ki 
Pfeiffer waͤren Geitz⸗Haͤlſe / und lieſſen i 

N 

ihre Muͤhe ſechsfaͤchtig bezahlen, daran | 
ſie ihnen eine groſſe Injurie an / die ſi I 

Kunſt⸗ Pfeiffer / zu anderer Zeit zu vind 
wo 
/ 
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der vortwitzige Muſtcant. 29 
nen rechtlich vorbehalten haben wollen: 

temahl ſie niemanden vorſchreiben was 
oder der ander ihnen für ein Honorari. 

zier⸗Fiedler bekoſten / daraus ſtehet man / 
re Kunſt der Bier⸗Fiedlerey weit vorzu⸗ 
iſey: weil allezeit das kuͤnſtliche mehr be⸗ 
k wird / als das liederliche. Weil auch 
Sier- Siedler mit einem Kreutzer vorlieb 
en / ſo ſiehet man ja daraus / daß ire Wah⸗ 
de liederlich / und nicht viel werth ſeyn | 
Was die vierdte Ration anlanget / ſo 

canten nicht deswegen unterhalten 
n / daß fie Fuͤrſten und Herren reich ma- 
ondern daß ſie die von Sorgen und Ars 
gemergelte Menſchen ergvicken und er⸗ 
ſollen. Wenn fünffteng die Bier⸗Fied⸗ 
geben / fie waͤren der Edelleute Mufi- 
n, die Kunſt⸗ Pfeiffer aber nur Buͤrger⸗ 
anten, daran thun fie der Wahrheit 
ſroſſen Abbruch: Sintemahl die Kunſt⸗ 
r nicht nur allein denen Bürgern / forte 
ich Fuͤrſten und Herren mit ihrer Mu⸗ 
jenet ſeyn. Und ob ſchon bißweilen Edel⸗ 
ch der Bier⸗Fiedler gebrauchen / fo ge⸗ 
doch mehrentheils nur / weil fie recht 
je Muſicanten nicht haben koͤnnen: 

O2 DR 

geben ſolle. Daß fie aber ein mebrers, als ö 

int / daß die Kunſt⸗Pfeiffer und ehrliche 
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Da denn das 8 Sprichwort wahr if: 19 
man keine Sungfern haben kan / muß m 
mit Huren fangen, Ob fuͤr das fechfte died 5 
Fiedler fo | tatiliche Comeedien agiren 
nen / wie fie ich ruͤhmen / glaͤubten die Kuß 
Pfeiffer / wenn ſie es ſehen / und geben gern e 
daß fie biß weilen bey Comaedien auffgen 
tet / wenn etwan liederliche Land⸗Stref 
oder Qvackſalber / die entweder aus Kargh 
oder Armuth / keine beſſere Muſic haben bi 
len koͤnnen / ſelbige agiret. Es iſt aben 
gegen aller Welt bekannt / daß bey Kauf 

chen / Fuͤrſtlichen und andern rechtſchaf 
Comeœdien die Bier⸗Fiedler niemahls 
braucht worden / es waͤre dann / daß man 
einem naͤrriſchen Poſſen⸗Spiel bedoͤrfft h 
Daß endlich die Bier-Fiedler vorgeben 
Buͤrger hoͤreten fie lieber / als die Kunſt⸗ Y 
fer / kan ihnen / den Kunſt⸗Pfeiffern wenige 
gar nichts an ihrer Ehre und Vorzug ſchahſ 
weil ein verkehrtes Urtheil eines lang 
ten und Unverſtaͤndigen einer an ſich 
ruͤhmlichen und koͤſtlichen Sache nichts h 
men / und fie nicht unſchaͤtzbar mache 
Zum Überfluß ſagen die Kunſt⸗ Pfeiffer 
fie billich bey ihrer wohlhergebrachten G 
und Vorzug geſchuͤtzet werden ſollen: wel 
in der Kirchen den wan, 



2 
x 

Der vorwitzige Muſicant. n 
nittelſt ihrer Inſtrumental. Mufic die 
nuͤther zur Andacht auffmuntern helffen; 
ergegen die Bier⸗Fiedler mehr dem Bae 
und Veneri dienen / als GOtt. Dieſem 
nach bit en zur Ungekuͤhr Beklagte / in 
en zu erkennen / und auszuſprechen / daß 
fugte Kläger / mit ihrer ungegruͤndeten 
e und Begehren gaͤntzlich zu eliminiren 
abzuweiſen / darneben / wegen ihres ſegan⸗ 
n Frevels / nicht allein in die verurſachten 
oſten / ſondern auch in eine anſebnliche 
d⸗Buſſe / andern muth willigen Klägern 
Exempel / zu condemniren: Hingegen 

enz billig zu laſſen ſeyn. Im ploriren 
iber N obilifimum judicis Officium 
ii meliori modo. 
antzler: Ihr Spiel Leute / ihr habt ges 
was die Kunſt⸗Pfeiffer wider euere Kla⸗ 
d Suchen excipiendo vorgebracht: 
det demnach / wenn ihr etwas darwider 
ingen koͤnnet / ſolches re plicando zu thun 

echmann: Hochgelahrter Herr Cainx⸗ 
ir bleiben bey dem voꝛ gen / das alles wahr 
d wenn wir ſchon nicht Welſch koͤnnen / ſo 
Mes gut und gar wahr; die Kunſt Pfeif⸗ 
gen ſagen / was ſte wollen. Drum hof⸗ 

5 O3 fen 

Beklagte bey ihren Vorzug und Præe e 
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fen wir/ mir wollen die die Sache wol wohler 
und gew nnen, 

Ps ulus Harmonicus: Habt Dr 
redet? 
Pechmann: Ja. 5 

- Paulus Harmonicus: Duplican do 
petiren Beklagte ibre Exception venꝰ 
zu Wort anhero / und acceptiren, daß) 

meinte Klaͤger darwider nicht das geringſt 
ben einbringen koͤnnen. Oerohalben fie es 
nicht unbillich/ geliebter Kuͤrtze wegen / a 
halben bewenden laſſen / und ſchlieſſen pi hier 
zu einer erfreulichen Sentenz, 

Cantzler: Ihr moͤget 8 allerseits € 
Abtritt nehmen. (gehen ab.) 

0 
| 

1 
N 

pe! 

* 
- ‚Mufophilus: Was meinet ihr / Herr a 0 
ler / ob . einen Abſchied verſaſſe“ ui 
ob Fa noch eine kleine Luſt mit den SF 

Cantzler: Euer Hoch-Graͤfl. Gn 10 
koͤnnen befehlen / was ihnen beliehet:jet 
weil die Spel⸗ Leute ſich geruͤhmet / ſt e koͤn 
ſchoͤne Comadıen agiren, ſolte es eine 
geringe Luſt ſetzen / wenn ſie ihnen bef 
wolten / daß ſie eine Probe thun muͤſten. 

Muſophiſus: Euere Meinung ge 
mir wobl / und kan ich mir leicht einbilde N 0 
es für eine luſtige Comædie ſeon we 0 
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rich / laß fie wie der herein koſuen. ( (Hein⸗ 

Br N 

holet ſie.) Ihr Leute / ob wir wohl alsbald 
n Abſchied hätten koͤnnen verabfaſſen laſ⸗ 
Jedoch, damit niemand ſich zu beſchwe⸗ 
als ob die Sache nicht gnugſam waͤre un⸗ 
ichet worden: ſo haben wir beſchloſſen / ſol⸗ 
anſtehen zu laſſen / bis wir eines oder das 
er / ſo zu beſſerer unſererln formation die⸗ 
ſelbſt geſehen und gehoͤret haben. Indeſ⸗ 
efehlen wir euch Spiel⸗Leuten / ihr ſollet / 
ihr vorgegeben ihr koͤnnet nie gehoͤrt⸗ſchoͤ⸗ 
omœdien agiren, eheſter Tage davon 
Probe thun / jedoch mit der Bedingung / 
dieſelbe Comeœdie, ſo ihr agiren wollet / 
4 kurtz und gut ſey: worzu ihr euch wer⸗ 
fen gefaſſt zu machen. Hernach fol er» 
n / was recht iſt. 
hen ab / die Bier⸗Fiedler zum erſten / 
arnach die Kunſt⸗ Pfeiffer / und dann 
er Graf mit ſeinen Leuten.) 8 
Das XXXIII. Capitel / 
TFuͤnffter Auffzug. 
. Bier⸗Fiedler alle. 

Immel⸗Geiger: Mich duͤnckt ihr 
derren / es werde ſich trefflich druͤcken 

Aman Comœdige. Du Pech⸗ 
| U mann 
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manu haͤtteſt auch wohl das as Maul da davon # 
ten moͤgen. 4 

Pechmann: Wenn ich nicht recht ger 
habe / warumb haſt du nicht das Wort geft 
ret? Wenn wir allein ſeyn / fo haſt du alle 
ein burtiges loſes Maul: wenn du aber 
vornehmen Leuten was reden ſolſt / fo ſte ! 
du als wenn dir Maul voll ge ⸗⸗voll mitt 
ter⸗Gebackens gefuͤllet waͤre. Wenn ich 

ge ſch viegen haͤtte / wir würden ſchoͤn beſtan 
den. Aber ihr Narren / iſt euch denn fo ba 
bey der Comeedie? x 

Bocks⸗Maͤrten: Was ſoll uns den n 
bange bey der Comœdie ſeyn? Wir he 
hnunſer Lebe⸗ Tage keine geſpielet. 4 
Pechmann: Ey / ihr ſevd verzagte 

ſen. Folget mir nur: ich will euch ſchon 
ter veiſen / wie ihrs machen ſolt. Laſt euch 4 
eine ger inge Muͤhe nicht dauren: es wird 1 

hernach auch wohl gefallen / wenn ihr N 
mehr gelten / als die Runft- Pfeiffer. Laſſet 
nur itzund beraihſchlagen / was für eine 
maedıe wir ſpielen wollen. Was meine 
wohl / Himmel⸗Geiger? 4 

Himmel⸗Geiger: Mich deunche ib N 
ren / es ſolte hübfch kommen / wenn wir 
Adam und Even / Abel und Cain ſpielten.“ 

Jiedel⸗Haͤuſel: Ey das ſeyn Poſſen: 
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te fi ch nacken nackend ausziehen? und wo wurden 
eine nackende Eva herkriegen? weil doch 
er keiner ſolche Perſon præſendiren kan. 
4 wog lieber von dem keuſchen Joſeph 

Socke Marten: Das gebet auch nicht 
denn Joſeph hat eilff Brüder gehabt / daß 
er andern Perſonen geſchweige / und unſer 
nicht mehr / als achte. Mein Rath waͤre 
ſpieleten von dem Bileam. 
Veiß⸗Kopff: Ja / wenn du wilſt der Esel ; 
und wilſt dich wacker laſſen abprugeln. 
Zocks⸗Maͤrten: Das laß ich wobl blei⸗ 
Was meineſt denn du / daß wir ſpielen 

n: 
Veiß⸗ Kopff: Ich meyne / von dem Sim - 
olt es huͤbſch heraus kommen. 
ſannbald: Das iſt wahr: Aber der Hen⸗ 5 
möchte der Loͤwe ſeyn / und ſich laſſen das 
ul von einander reiſſen. Wer wolt auch 
on ſeyn / und ſich laſſen die Augen ausſte⸗ 
2 Und darzu wenn Simſon das Haus 
ſſe / und fo viel Leute erſchlüge / wie koͤnn⸗ 
rs verantworten? Beſſer waͤr es / wenn 
bon dem Abſalom ſpieleten. | 
‚mp3: Thomas: Das hätt auch wohl 
erlich ein Geſchicke; Dann es handelt 
u 1a vom Saga? Abſalom henget ſich 

an 



möchte in den feurigen Ofen ſitzen / und 
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an die Paare Jun und Abitopbel bei hengt igt ſich an 
Hals: Unter uns aber wird ſchwerliche 
gefunden werden / der Luſt zum Hengen he 
ſolte / ich / meines Theils / begehre mich nich 
hengen / und ſolt ich mein Lebe⸗Tage nich 
hangen werden. Wie waͤrs aber / wenn 
von den drey Maͤnern im feurigen Ofen fpil 
ten? Denn da geht es bey dem gůldnen M 
wacker luſtig zu: und unſere Comedige N 
luſtig ſeyn. 

Himmel⸗Geiger: Der Henger 00 

. 
a 
0 

nicht. Denn ich weiß / wie wehe es thut / w 
man nur ein wenig den Finger verbren 
wie ſolte einem erſt ſeyn / wenn man gafl 
Feuer ſaͤſſe?s | 

Knips⸗Thomas: DuNarr/du darf Hl | 
nicht eben den Arſch verbrennen, Man f 

te ja den Mahler laſſen ein Feuer mahlen / 
die drey Männer konten darhinter ſitzen. . 
Himmel ⸗Geiger: O das ſeyn ih 

Poffen. Wenn wir wollen was len 9 
ſpielen wir lieber was rechtſchaffenes: 
ihr was? Wir wollen von der 22 I 
ruſalem ſpielen. 

Fiedel⸗Haͤnſel: Ja / wenn wir die b 
Kunſi⸗Pfeiffer⸗Geſellen bey uns baue 
fed die Roͤmer / und wir die Juden wäre 

dl 1 

X N 

* 

2 
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ins wieder brav abprügelten. Doarbev aber 
ebr ich nicht zu ſeyn. Wir wollen lieber 
Comœdige vom Tobias ſpielen. 
Bocks⸗Mäarten: Ja / ja: du magſt Tobi- 
eyn / und ich will die Schwalbe ſeyn / Mb. | 
n die Augen thun. 9 
Siedel- Häntel; O du Unflach/ du S Sr el 
2 Schaͤmſt du dich nicht / du grober 7 

ocks⸗Maͤrten: Ha ha ha / fuͤr wem? Ne / 
Bm ohne Scherg / wir wollen von 

eichen Manne und armen Lazarus 
en. 

darzu / wer wolte der reiche Mann ſeyn / in 
Hollen ſitzen / und ſo groſſen Ourſt leyden? 

n wir ſeyn doch alle gar durſtige Bruͤder: 
er ſpielen wir die Comedige von der Ju⸗ 
und dem Helofernes. 
zannbald: Das geht auch nicht an: Denn 
wolte Holofernes ſeyn / und ſich laſſen den 
ff abhauen: 

id ein Kalb zum Holofernes machen. 
annbald: Du Flegel / ein Kalb kan; ja 
reden / und darzu foll ja unſer Comadi- 
‚fig und nicht traurig ſeyn. Am er 
wir ſpieleten die blinde Kuh. \ 
| per 

Veiß⸗Kopff: Das kaͤme gar zu traurig / 755 | 

Beiß Kopff: Du Narr / wir könten a 9 
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dieſes diefes Spielt konten wir am beſten / unde F | 
a/ kurtz und gut / wie es der Graf bat 
will. 1 

Knips⸗Thomas: Du biſt ein Narr 
deiner blinden Kuh: Der Graf wurde u 
nur auslachen. Ich / meines Theils / weiß nich 
was wir ſpielen ſolten. Laſt nur den Pal 
mann davor ſorgen / der wird uns ſchon fag 
was wir ſpielen ſollen. 1 

Pechmann: Ihr Herren / wir koͤn 
keine beſſere Comaedie ſpielen / als von 1 
Waſchbleul. 1 

Schiefer⸗Barthel: Was iſt er denn 
Comqœdige von der Waſchbleul? 5 

Pechmann: Erſtlich wollen wir pr 
diren, wie Waſchbleul von Bojoniz ! 
Traſubingen reiſet / und ſich allda in 
Jungfer verliebet: Die Jungfer hat ihn ö 
fangs nicht lieb / biß ſie Cupido beuſt. 
aber Waſchbleul wieder nach Hauſe 
ſiehet er einen Schimmel / der iſt geſpann 
dem ſpricht er: Schimmel wilſt du mit? 
Schimmel knappt mit dem Kopffe: Wal 
bleul meinet / er ſage ja; Darum nimmt el er 
mit. Darnach kommt er wieder gen Te 
bingen / und wird von dem Buͤttel in das L 
faͤngniß gefuͤhret. Oarauff laſſen ihn die 4 
ren guffs Rath⸗Hauß bringen / und d 
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5 fein Berbrechen vor. Waſchbleul er erzeh⸗ 

inen Abtritt nehmen. Waſchbleul thuts / 

a keine Comoedie iſt luſtig / wenn kein Pi⸗ 
gering dabey iſt. Bocks⸗Maͤrten / du fols 
ich nicht übel dazu ſchickrn. 

h naͤrriſch gnug darzu ſtellen. 

eiß⸗Kopff der Schimmel / Zannbald der 
ttel / der Himmel⸗Geiger der Bürgers 
ziſter⸗ An ſtatt der Raths⸗Herren will ich 
n etliche Jungen beſtellen / denn die haben 
e das wi zureden / als nur Ja. Schie⸗ 

d Knips⸗Thomas ſollen die 
n on bey der Comedie, und 
nichts zu thun hat / mag ihnen helfen. 8 

pimmel⸗ Geiger: Holla, Holla, ie 
ren / noch eine Perſon iſt vergeſſen; Wer 
Be denn Cupido ſeyn / der die Jungfer 

Pechmann. Es iſt auch wahr. Halt / halt / 
machen wirs? Pickelhering kan wohl Cu 

pide 

wie es geweſen. Die Herren ſagen / er 

kommt nimmermehr wieder. Das iſt die 
ori / die wir ſpielen wollen. Nun ſollen wie 
Perfonen ausıheilen, Vor allen Dingen 
muͤſſen wir einen Pickelhering haben / 

Pehmann: Ich ſelbſt will Waſchbleul 
J. Fiedel⸗Haͤnſel ſoll die Jungfer ſeyn / 

1 

N 

BocksMaͤrten: Meinetwegen. Ich will 
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pido Dido ta ſeyn. Nun / ihr ihr Herren / 
will ich die Comcedie machen: Mor 
kommt alle zu mir / da will ich einen jeden 
Perſon lernen / und wenn wir ſie koͤnnen / 
wir beſtehen / ſo wollen wir ſie dann vor! 
Grafen fpielen. Ich binfn verſichert / wir! 
len nicht allein die Sache gewinnen 
dern auch ein gut Tranck⸗Geld verdien 
7 ſagt mir / wiſſt ihr auch euere Perſo 
noch ? | 

al 
Bocks⸗Märten: Fa: ich bin Picke 

ring und Cupido, A 
Pechmann: Ich Waſchbleul. 
Fiedel⸗ änfel: Ich die Jungfer. 
Weiß Kopf: Ichder Schimmel. 
Zannbald⸗ Ich der Buͤttel. 
ee Geiger: Ich der in Ä 
Meiſt eb. 

. Thomas: Ich bleib ein Sy | 

Schiefer⸗Barthel: Bleib bah I 
Spiel⸗Mann. 

8 Nun ſo gehet hin / undfl 
euch Morgen zu rechter Zeit ein. 

(Ge en ab.) e 
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Das XXXIV. Capitel / 

Sechſter Auffzug. 
gas; Cantzler und andere Spe- 
atores. Die Spiel⸗Leute alle. 

echmann: Nun / ihr Herren / ich denck / 
erden nun wohl beſtehen e Darum wol⸗ 
r die Vorhaͤnge auffziehen. (Ziehen die 
haͤnge auff / und reden dabey / was 
wendig iſt) 
echmann Du Himmel⸗Geiger / geh 
in zum Grafen / und fprich : ich ließ ihm 
guten Tag ſagen / und er ſolte nun kom⸗ 
vir waͤren nun fertig. Himmel⸗Gei⸗ 
ehet.) Mun ihr Cameraden haltet euch | 
und gebt Achtung / daß wir ja keine Sau 
n / denn die Kunſt⸗Pfeiffer würden uns 
Islachen / wenn es geſchaͤhe. 
immelsBeiger : Der Graf kommt / hr 
n / der Graf kommt. 
:hmann: Nu ſo kom̃t rein. Du Schie⸗ 

17 vermercket / ſo fanget an zu muſi · 
(gehen hinein.) 

irren. werden * und 
AJ war 

arthel und Knips⸗Thomas / wenn ihr | 

Grat Cantzler / und etliche andere 
ener kommen / und ſetzen ſich. Die 

N 
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war 1. die e 2. Wa 
bleul reiſend. 3. Waſchbleul zerret 
Jungfer bey dem Arm / ſie wendet a 
das Geſicht von ihm. 4. Cu fen 
nach der Jungfer / der Bogen iſt ein 
ber Reiffen / der Pfeil ein alter beſu 
ter ſtumpffer Beſen 5. Waſchbleult 
der Schimmel. 6. Der Büttel füh 
den Waſchbleul in das Gefaͤngniß 
Der gantze ſitzende Rath / und Wa 
bleul ſtehet vor ihnen / und der Bi 
hinter ihm. 8. Vaſchbleuln nimmt ei 
Be und fuͤhret die Jungfer 

q ickelhering / ſo Prologus iſt. 
Ihr lieben Herren / ich tret herein 
Und hab ein Goſchen / wie ein Sau: 
Auch ſoll ich euch anzeigen huͤbſch / 
Daß eine luſtige nen dige wird u 

eyn. 
Da ſeht ihrs / ihr Herren / daß ich I 

reimen kan. Wenn ich werde wieder kom 
fo will ichs noch beſſer machen. Anitzo⸗ 
Eyſenvveſte / und Großgeoͤhrte Herren I 
fein ſtill / und hoͤrt zu. 
Und wenn die Comeedige wird ausf 
So ſpendirt auch fein ein Tranck⸗e 0 ö 

lein. 
40 
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"Adusl. Sc. 1. 

Waſch⸗ Bleul. 
Doch! e 6 weh! ö ich armer Dieb: Wie 
xt mich doch der kleine Klufft⸗Schelm / der 
ig⸗Schelm / der Stuͤck⸗Schelm / der Cu. 
lo, ſo erſchrecklich ſehr. Alle meine Kleider 
len mir zu enge werden / vor lauter Lebes⸗ 

Der Ertz⸗Baͤrnhaͤuter zwingt mich / 
| ige nach Traſubingen lauffen muß / nur 
ich meine ja gar zu ſchoͤne Inngfer Kaͤthe 
n kan. Ach wenn ſie mich doch wolt neh⸗ 
11 Wie frölich würde doch meine Mutter 
wenn ich ihr ſolche gute Poſt braͤchte! 
wahr ſie iſts ihm wohl werth / daß ich ih⸗ 
j — ſo weit reiſe. Denn ihre Haare 
e ſchoͤn ſchwartz / wie unſer Ofen⸗Loch⸗ 
| Stirne ſo erhaben / als wie die Ober⸗Oe⸗ 
an meiner Baß- Beige: Die Augen 

n übertreffen an Roͤthe die ſchoͤnſten 
nbergifchen Zwiebeln: Die Zähne ſeyn 
1 ß / als wie das Holtz / davon unſers gnaͤ⸗ 
1 Herrn Stieſel⸗Knecht gemacht iſt: 
in ſich ihr Mund offnet / ſiehet er aus / als 
er Stock im Gretſchen / wenn man einen 
hinein ſetzen will: Das Kinn iſt fo nied⸗ 
m wie eine 1 1 weiſſe Rübe / wenn 

— ; mie eine Haͤſcher⸗Laterne; Die 

* 

ö 
— 

2 
* 
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ihr der Schwantz weggeſchnitten iſt: 25 

Buſen iſt fo erhaben / als wenn ein paar jur) 

Ferckel drinnen lägen: Ihr Leib iſt fo ſc
hlaſ 

und geſchmeidig / als wie eine lang ⸗ſeiti 

Sau: Sie ſcheuet keine Arbeit ſondern 

het offt im Dreck / biß über die Knie. Wenn 

ſie anſehe / ſo werde ich entzuͤckt / als wi
e eine 

le Sau / die ins Stroh pinckelt; und ich 

ein Schelm / ich habe fie lieber / als ein 3 

ſeine Schellen. 
g 

Asus I. Sc. 2. 

Waſchbleul / Kaͤthe. 

Kathe :(wiſcht das Geſicht) Meine d
 

ift auch wohl gar der Teufel! Sie kan ſich
 

einen Qvarge fo erzuͤrnen / daß ſie 
gantz zit 

Ich muß es zwar gefteben / daß 
ichs verſef 

und ein ſtin ckend Ey in die Suppe g
eſchla 

und ein wenig Ruß in die geſatzten Eyerf 

laſſen: aber deswegen hätte mir das boͤſe 

ben⸗Aaß nicht alsbald das gantze Geſich 

mit verkleiſtern doͤrffen. Ihre Sauf
f⸗S | 

Magd / meine guie Geſpielin / antreffen! 

ich bin eine Huhre / wenn wir ihnen den 

nicht rechtſchaffen wieder gus waſc
hen w 



der vorwizige Muficant. ass Baföhicul: Feen Tag onen 
ebene Danck / willkom̃ / Waſch⸗ 

Vaſchbleul Je Kaͤthe / wie gehts euch 
noch? Steht ihr doch hier / als wie ein 
ff voll Eßig . Ich halt / ihr ſeyd kranck? 
aͤthe: Ey vexirt euch. 1 00 
Baſchbleul: Wolt ihr nicht bald einen 
nn nehmen? Fürwahr ihr ſeyd fibon 
Es wird heuer eine groſſe Kälte were 
ind die Voͤgel werden ſich alle in Spren⸗ 
fangen. a 
Athe: Worauff geht denn das? Mich 
t / ihr werd fie fangen / daß ſie euch alle 
i fliegen werden. | 
Jaſchbleul: Hoͤrt doch / Kaͤthe / meine 
ter hat mir von euch geſagt. Hoͤrt ihrs 
Kaͤlhe? Meine Mutter hat mir von 
eſagt. Hort ihrs nicht / Kaͤthe? Kaͤche / 
rs nicht? Ne 
ithe: Ich bin ja nicht taub: ich hoͤr es 
‚Dat doch der Kerl ein Geſchnatter / wie 
ans. | 

aſchbleul: Ich habe eurenthalben die 
Schleuffe auff den Hut gebunden denn 
mirs von meiner Muhm / Sara / ſagen 

P 2 laſſen / 
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affen / es wär euere Farbe / und ihr haͤtt de 

grüne Kittel gehabt. — 
Käthe: Eo laſt mich doch gehen. 

Waſchbleul: Hört ihrs Kaͤthe? Ich! 

neulich außm Weinberg von der Arbeit m 

geloffen / und lieff über eine Meile / euch zu 

fallen / und dacht / ich wolt euch z
u ſehen f 

gen / aber ihr ward nicht da. Mein ſechs 

bab wobl zwantzig mahl mit Schwoger N 

cheln wetten wollen / es gabe nicht eine ſo ſch 

Magd in ſeinem Dorffe / als ihr ſeyd. Di | 

ihr ſeyd doch die Perl im Lande an Diſerg 

gon und Schoͤnheit. 1 

Kaͤthe: Ey / mit euern Narren⸗Po 

Laſt mich doch gehen: ich habe mehr zu t 

als daß ich euern albern Fragen zuhore. 

Er zerret ſie bey dem Arm) 

Waſchbleul: Je hort doch Käthe, F 

Kathe: Je ſo laß mich doch mit Fri 

du grober Flegel. | Ä 1 

(Reiſt fish von ihm / und laufft davon: 

Waſchbleul: Je Kaͤthe / laufft doch 

Hort ihrs / Kaͤthe? Fit mir das nicht eine 

me Mütze! Laufft fie doch / als wenn 
A Feuer im Leibe hätte, | 8 

N 

2 

* 

r 

* 

ö 4 

N 1 

1 7 
* 

* 77 
7 997 N 
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Käthe, Cupido, Pechmann. 
Raͤthe: Ich weiß den Hammer nicht / was 
der Narr / der Waſchbleul / einbildet. Ich 
e wohl / er wolte gar bey mir freyen. Ja 
nifle lieber / daß ich fo einen Ruͤntſchel neh⸗ 

Der Kerl iſt / wie ein Stuck Holtz: ich 
3 nicht / ob er lacht oder weint: ſo ein un⸗ 
hickter Dieb iſt er. Ich müſte wobl ein Narr 
wenn ich mir einen ſolchen Flegel zum 
anne naͤhme / und ließ mich hernach alle 

(Cu pido ſchieſt fie mit dem alten Beſen) 
zaͤthe: O Wehel wie wird mir? (faͤllt um) 
zupido: Ha ha! Wie braff hab ich ſie ges 

t maͤchtig gnug bin. Halt / halt / da ſehe ich 
r ſolcher Dinger / ich muß meinen Bogen 
nen / und noch eine ſchieſſen / darnach noch 

s) (Pechmann kommt gelauffen / zer⸗ 
hn hinter ſich) 
dechmann: Je du Narr / das ſteht ja nicht 
r Comæœdie, du wirſt mir eine ſchoͤne 

Hering ſchreyet) 
aͤthe: O Waſchbleul / mein lieber Waſch⸗ 

P; bleu 

gedreymahlprigeln. Mein / ich habs ſo beſ⸗ 

en! ſieheſt du nun / du ſchickete Huhr / ob ich 

und wieder eine, (zielet auff die Specta- | 

machen. (Schleppet ihn hinein, Pi⸗ 5 
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bleul / ach! komm / und hilff mir! (Sie ſte 
auff) Ach! daß ich doch ſo unfreundlich gei 
fen bin! Ach! wenn ich ihn doch wieder amt 
fen koͤnte! (gehet ab) 6 

Act. II. Sc. l. 

Pickelhering. 
(Tantzet auff dem Theatro, und maß 
krumme Spruͤnge.) — 

Ihr Herren / wer bedarff einen Tantz⸗ M 
ſter? Sebt ihrs nicht / wie ſtattlich ich tan 
kan? Wer mich haben will / der ſags nur ha 
Aber hoͤrt ihrs / hr Jungfern / welche will a 
haben? Seht ihr wohl / was ich für ein pr 
Kerl bin! Glaͤntz ich nicht unter dem Ge 
te! wie ein gefallner Schnee? Hab ich nit 
fchöne bunte Kleider an / als wie ein Fuͤrſtz ! 
damit ihrs wiſſen ſolt / ſo bin ich auch ein E N 

mann. Mein Titul iſt: Der Fuͤrtreffſch 
Nette / Schoͤne / Eyſenveſte / Großgeoͤhl 
Vielbenahmte Dominus, Signor, h | 

| 

1 

U 

l 

N 

1 

1 
Don, Monfieur, Jean potage von Pi 
hering / auff Nirgendsbeim Schmarutz⸗ 
fen Keindorff und Bettler weil ꝛce. Wo 
ſtallter Rurgmweiliger Tiſch⸗ und Hoff⸗ 
des Freyherrn von Naſchberg. Nun / 
Jungfern / die mich haben will / die ſage n 
Ha ha / ich merck es wohl / wo es euch (Dreh 

1 

4 

| 

0 
| 

3 

* 

\ , 

N 
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scham te teuch/ daß ihrs ſogen folk,‘ Ich weiß 
ewiß / ihr wollet mich alle haren. Nun die 
ner verlanget / die komm hernach in das 
rths⸗Haus zum Guͤldnen Sparrn: Da 
ſie mich finden mit Haut und mit Haar. 
r / ihr Herren / was wolt ich ſagen? Waſch⸗ 
Hund Jungfer Kaͤthe habens einander zu⸗ 
gt / und ſitzen da drinnen / und loͤffeln / daß 
ne Schande iſt. Harre / barre / ich willbine 
chleichen / und ein wenig zuhorchen. Mich 
cket / ich werde wohl was lernen koͤnnen / da⸗ 
ich es hernach kan / wenn fo ein Kammer⸗ 
chen zu mir kommt. 5 

A. II. Sc. 2. 

Schimmel ⸗Waſchbleul. 
himmel: Ich At ein Schimmel wohl⸗ 

gemuch / 
ch laß mich reuten / und trecke wohl. 
mannc hinter dem Vorhange) gut / 

gut. 
himmel: gut / gut. 
ch werd tract irt mit Habr und Heu / 
ind liege wohl auff weichen Stroh. 
hmañ a dem Vorhange) Streu / 

Schimmel: Su art / ſt denn Stroh und 
eu nicht ein Ding ? 

Pa Ich 
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Ich bin ein Pferd / und gar kein Praff e 
Und trincke gerne friſches Bier. 
Pechmann: (hinter dem Vorhange) 

daß G Ott erbarm! Waſſer / Waſſer. 
Schimmel: Das magſt du trineken; a 

trincke gerne Bier. N 
Jetzt geh ich hier auff grüner Heyd / 
Und eſſe Fleiſch mit aller Luſt. . 

Waſchbleul (koͤmmt heraus / und rl 
Juch be ſo! Nun bin ich ein braffer K 

Mieeine Kaͤthe iſt nun gantz mein. Juch he he 
Nun werde ich bald Hochzeit machen. 
Muſicanten freuet euch / es wird was zu 

dienen ſey. Nun will ich gleich gehen / un 
meiner Mutter ſagen. (Der Schim 
ſchreyet / wie ein Pferd | 

Waſchbleul Sieh da / Smeg 
du mit? 

Schimmel: Ja / ja. 
Waſchbleul: Nu / nu / wenn du mit w 

ſo iſt es gut: ſo darff ich nicht zu Su sh 
ſondern kan huͤhſch reuten. 

ler ſetzt ſich auff den Schimmel /! 
ihn aber ein wenig zu ſehr / und sch hl 

AJ. ihn auff den Kopff / biß endliche 
Kopff ungedultig wird / den Wa 
bleul abwirfft / und ihn weiß { 
ſchlaͤget. N 

c 
— 18 A 1 a 

3 
5 

N 
* 

\ 

1 
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Baſchbleul(ſchreyet: Je Weiß-s Kopff / | 
dich der Teuffel? Du Eſel /du verderbſt 
ja die gange Comadie, (Die andern 
n den Mezang zu.) 

At, Se. . 

Buͤttel / Waſchbleul. 
uͤttel gehet eine Weile herum / ſpricht 
ch: Pechmann / wie gehts dann weiter? 
echmann (hinter dem Vorhang: ) Du 
el / fange doch vor an / ehe du ſo frageſt. 

a nicht weiter fort. 
dechmann (hinter dem Vorhang J 
in brafer Haͤſcher doch | 
Stietel:Fch bin ein traſer Häfther doch / 
nd ſteck die Dieb wohl in das Gefaͤngniß. 

ing Loch. 

15 Kr Ochſe / i denn das Geſing 
in $ 
ch wart jetzt auff den Waſchebleul / 
er hat ein kat weggeritten in groſſer 

yl: V 
sig ich ihn nur / ſo iſts gewiß / 
h werff ihn in das Loch. 
echmann (hinter dem Vorhang: ) Se 
15 beift es / Gefangniß. | 

Ds Büt⸗ | 

zuͤttel: Blaß mir doch ein / du Narr: ich N 8 

hechmann (hinter dem Vorhang: 95 Ins 22 | 
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ir: Ich we weiß nicht Pechmann / ob 
ein Narr if / over ich: Vor fagte ich! 
faͤngniß; da ſolt es Loch heiſſen: Nun fi 
ich Loch: und da ſoll es Gefaͤngniß heiſſen 

Pechmann (hinter dem Vorhang: ) & 
nur immer fort / du Flegel / du c 
nichts / als lauter Saͤue. 

Büttel: Wie ich wohl hab vernomm 
So wird er bald daher kommen. 
Waſchbleul: Ich geb nun wieder zul 

ner Jungfer Kaͤthe / und will ihrs ſagen / 
— ven drey Wochen wollen Hochzeit g 

Büttel: Sieh da / Waſchbleul / treffer 
einander hier an? Geſch wind ſolſt du mit ya 
Bürger⸗Meiſter kommen. 

Waſchbleul: Was ſoll ich bey dem 
ger⸗Meiſter machen? 1 

Buͤttel: Das wirſt du wobl ſehen. 
nur mit guten / oder ich führe dich mit Gen 

N 

* 
4 
| 

) 

EL 

a Act. III. Sc. 2. 

Buͤrger⸗Meiſter Each Wi 

bleul / Buͤttelt. 
Blirger-Meifter: Hor du Waſchb b 

weswegen haſt du einen Schimmel wege N | 
uni 2 Weiſt du nicht / daß Stehlen dee | 



Bafhbkul: Herr err Bürger⸗Meiſter / ch 
den Schimmel nicht geſtohlen: ich habe 
mr laſſen mit mir gehen. Denn ich habe 
gt: Schimmel / wilſt du mit? Da hat der 
immel mit dem Kopffe gewincket / und ge⸗ 
Ja. Darum hab ich ihn laſſen mitgehen / 
r hat mitgehen wollen. 
zuͤrger⸗Meiſter: Geh / und nimm einen 
itt. (Waſchbleul geht gar fort.) Ihr 
en Collegen „was machen wir mit dem 
ren? Ich vermeine / wir wollen ihn ſo lang 
1 Thurn ſetzen / bis er den Schimmel wie⸗ 
chafft: darnach wollen wir ihm einen 
Schilling geben laſſen / fo kommt er 
hren aus dem Lande. Wie meynet ihr / 
eren / ſolt es fo nicht recht ſeyn? 
aths⸗Herren alleſamt: Jo jo. | 
jürger-Meifter: Diener / laß ihn wie⸗ 
rein kommen. 
ttel gehet hinaus / koͤmmet nach einer 
Zeile wieder.) 
uͤttel: Es iſt kein Waſchbleul mehr da. 
Buͤrger⸗Meiſter / mich düncket / er wer⸗ 
en groſſen Abtritt genommen haben / und 
iermehr wieder kommen. | 
urger-Meifter : Je / das iſt mir ein 
2 geſchwind / und ſieh / ob du ihn 

wieder 

der vermitlge Muſteant. . 2 19 6 
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wieder er antreffenk kanſt; Ich will den Die 
nen davon lauffen. | 

ACTUS III. See 3. 

Waſchbleul / Kühe. 
Waſchbleul: Mein Schatz Kathe / 

doch fein geſch winde: der Schelm der Bi 
moͤchte mich ſonſt einbolen / und wieder 
cken ich traue dem Vogel nicht ein Haar. 

Käthe: Geht ihr nur fein ſapffer fort 
will euch ſchon folgen. 

Pickelhering / ſo Epilogus iſt: 
Run, ihr ee ee ſchoͤne Come 

iſt aus: 
Darum gebt uns nun einen guten Schm. 
Denn ihr koͤnnt viel lernen draus. i 
Wenn einer lebt immer im Sauß / 
So wird endlich ein Dieb daraus. 
Und muß lauffen zum Thor hinaus 
Damit der Galgen nicht werd fen. Ha 
Oder krieg einen Ficfac mit grit 

Item: 4 
Wer ſtiehlt wie eine Mauß / 
Wird verfolgt wie eine Lauß / 
Der Tod verſchlingt ihn / wie das G 

| der Strauß. 
Ihr Herrn gebt nun einen u. Applet 

| 

1 

F 
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jun / ich bab ein einmahl gnug gereimet. met. Ich 
wenn Opitz / Rift und Tſchering ſelbſt 
jeweſen waͤren / ſie hatten es nicht ſchoͤner 
beſſer machen koͤnnen? Aber / ihr Herren / 
Tranckgeld vergeſſet nicht / das iſt das vor» 
iſte. Geld regieret die Welt: Wer Geld 

aber kein Geld hat / it gar ein Bärnhäus 

m ſpendir ein jeder ein Groſchen che 
ſieben / acht oder neun / i 
it ich nicht mehr darff ein Baͤrnheuter | 45 

un / es bleibt 1 EinSchelmmern mir 8 
giebt. 

Das XXXV. Capitel/ 
Siebender Auffzug. 

Die Perſonen alle. 
uſophilus: Ihr Kunſt⸗Pleiffer und 
leute / nachdem wir euern Streit aufs 
interſuchet / haben wir einen Rechtlichen 
ied verabfaſſen laſſen / zu deſſen Publica. 
hr anitzo vorgeladen ſeyd worden. Were 
mnach denſelben mit gebuͤhrlichen Re- 
anzuhoͤren / und euch ſaͤmllichen darnach 8 
en N 

Cantz: | 

ſt ein ſtattlicher Monfieur, wie ich bin; Be 
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Cantzler liſt den Abſchied. 
Auff vorgebrachte Klage / darauff erf 

Antwort / und ferneres Einbringen / int 
chen der Spiel⸗Leute / Klaͤgern an einem / 
der Kunſt⸗ Pfeiffer / Beklagten am an 
Theil / geben wir Mufophilus, Graf von 
bipolis, Herr zu Klangſtadt und Singer 
ſen / Inſtrumentenheim und Schallau / di 
Beſcheid: Daß Beklagte bey ihrer Pre 
denz und Ehre billig zu laſſen und zu (eh 
Hingegen aber die Kläger in denen oͤffentlih 
Schanck⸗ und Bier⸗Haͤuſern / Oorff⸗Kir 
ſen / Lobe⸗Taͤnzen und Bauer⸗Hochzeilen 
ein Billiges Tranck⸗Geld / auffzuwarten 
fügt; dabey aber verwarnet ſeyn ſollen / daß 
bey unausbleiblicher Strafe / ſich an die Ru 
Pfeiffer weiter nicht reiben / ihnen keinen e 
griff thun / und ſich der Staͤndgen in der Si 
gaͤntzlich enthalten ſollen. Die Unkoſten g 
werden / aus hierzu bewegenden Urſachen 
gen einander compenſiret / und aufgehol 
von Rechts wegen. Actum & publicatit 
am Tage Ubipolis, den 7. Tag des ach 
Monats / Anno præſente. 1 a 
Paulus Harmonicus: Gegen & 
Hoch⸗Graͤfl. Gnaden bedanke ich mich 
mine ſaͤmtlicher Kunſt⸗ Pfeiffer / zum un | 
thaͤnigſten fuͤr den guten Abſchied. 

Ar 
* 

7 J 

9 
5 
41 



ichmann: Und wir bedanken uns auch · 
ocks⸗Maͤrten: Gnaͤdiger Herr Graf / 
tten um ein Tranck⸗Geld / wegen der 
dige. 
uſophilus: Ich will befehlen / daß ihr 
einem Keller zween Ohmen Bier / und 
Ohmen Wein bekommen ſolt. Darum 

der vorwitzige Muſicant. 2s 

Es⸗Maͤrten: Dafür bedancke ich mich 
haͤnig / ſowohl für mich / als meine Came⸗ 
Ihr Herren Cameraden 
er nicht wirbt / Der verdirbt / 
er wirbt / Nicht verdirbt. 

E N D 
eſe Comœdie, ſprach Frau Aglaia. 
ch gerne agiren ſehen mögen. Und ich / 
Frau Piccola, hätte fie nicht ſehen moͤ⸗ 
Denn ich glaͤube / ich hätte mich daruͤ⸗ 

ande gelachet / hab ich doch / da ich ſie nur 
oͤren / ſo hefftig gelachet / daß mir der 
h wehe thut. bancalus ſagte: Es iſt 
ine Sache um eine luſtige Come; 
in welcher nichts aͤrgerliches zufin⸗ 
ls wie in dieſer. Denn ein von Sor⸗ 
nd Kuͤmerniß abgematteter Menſch 
dadurch gleichſam neu gebohꝛen / be⸗ 
tfriſche Kraͤffte / und erholet e | 
9 | er. 

uch nur an bey meinem Keller⸗Mei⸗ 
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der. Es i wah / ſagte Battalus. un gewi 
lle / ſo ſie ag iren ſehen / ſich uͤberaus froͤlich 
bey erzeiget: welches ich dahin gedeutet / 
uns ehiſtens etwas trauriges / verdrieß l 
oder ungluͤckliches wiederfahren wuͤrde. Y 

man haͤlt es ins gemein dafür / daß / wen 
Menſch gar zu ausgelaſſen froͤlich iſt / ih 
meiniglich bald darauf etwas verdruͤßlich 
gegne: welche Meynunz nicht ſowobl at 
ber glauben / wie etliche dafür halten / a 
der beſtaͤndigen Unbeſtaͤndigkeit der irrd 
Dinge ihren Urſprung her hat. Denn g 
wie auff Liecht Finſterniß / und auff 
ſterniß wieder Licht / alſo folget auff 
de Trauren / und auff Trauren wi 
Freude. Wer heute lachet / weinet 
gen / wer heute traurig iſt / kan mo 
wieder einen luſtigen Tag hoffen.? 
Muthmaſſung war auch nicht verge 
denn es ſtunde nicht acht Tage 1 
wir ein Trauren. 2 

Das XXXIV. Capitel / | 
Soldaten Streiche. 1 
Ich verdroß es über die Maſſe 
daß ich meine gute Conditi 

5 laſſen ſolte. In ſolchem Verd 
0 abermahl ein naͤrriſcher 2 Vo 

| i 
| 

01 
EN 

7 
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lich / zu erfahren / wie es im Kriege zugehe. 
varen Werber in der Stadt / zu denen 
Nich alſobald / und ließ mich für einen Mu⸗ 
Schreiber unterhalten. Da wir aber auf 
Muſterung kamen / waren wohl drey und 
ig Muſter⸗Schreiber bey meiner Come 
ie. Es iſt kein betrüglicher Volck auf 

N 

— 

x 

U 

> 

Menſchen gute Worte / und verſpre⸗ 
ihm alles / was er verlanget: allein 
das Halten druͤcket es ſich. Non e 
nnato ſe non chi ſi fida, ſpricht der 
janer: Es wird niemand betrogen / als 
wer trauet. So gieng es uns armen 
ſter Schreibern auch: Hätten wir nicht 
uet / waͤren wir nicht betrogen worden. 

en hinter die Ohren / deren jede 18. Schuh 
war / ich wolte ſagen / ſie wurden zu Pi⸗ 
erern gemacht, Ich ſolte gleichfalls eine 
annehmen: Allein / ich hatte die Coura* 
dem Herrn Oberſten / der ein Italiaͤner 
zu ſagen: Der jenige / der mich geworben / 
mich für einen Muſter⸗Schreiber ge⸗ 

enier machen / welches gleichwohl niche 
waͤre: Denn Il promettere & non 
dere non € coſa da Cavalliero, ne 

2 ER» da 

Erden / als die Werber: Sie geben ein 

ne Herren Amts» Brüder bekamen alle 

en; Er wolte mich aber anitzo zu einem 
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wohl an: Darum bäte ich / ihr Gnaden A 

Hauptmañ entweder die Muſter⸗Schrei 

. 1 * 

— —— 

da Kur — BER: en 
nicht halten ſtehet weder einem Cavalf 
noch ſonſt einem rechtſchaffenen Mende 

Herr Oberſte wolte befehlen / daß mir m 

Charge ſolte laſſen / oder mich dimittit 
Der Oberſte fragte mich / wer ich waͤre? Na 
dem ich ihn kuͤrtzlich deſſen berichtet / ſagte 
Wenn ich Luſt haͤtte / einen Schallmey⸗P. 
fer abzugeben / wolte er mich ſelbſt zu ſich n 
men. Ich willigte alfobald in fein Begehl 
mehr / damit mein Haupt⸗Mann feinen ! 0 
riſchen Willen nicht ſolte haben / 15 daß 
eben groſſe Luſt dazu gehabt hatte. Nach 
Muſterung giengen wir wieder in die O 
tiere. Ich bekam mein Ovartier bey ei 
alten Becker / welcher vor weniger Zeit 
überaus ſchoͤnes junges Weibgen geheyrg 
hatte. Es iſt faſt gewoͤhnlich / daß die! 
geworbenen Soldaten ſchlimmer / 
alten ſeyn / und daß auch der froͤm̃ſte / 
unter ſolche Purſche geraͤth / gemeinig 
der leichtfertigſte wird. Es gehet mil 
nen / wie mit dem Weine / davon da 
lerſuͤſſeſte / wenn man ihn unter den e 
gieſſet / am aller ſaͤuerſten wird. Mit 
war eee ee Mu | 

f 
Qu. 
m 
0 

| 
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arum arumfagteichzu zu meinem einem Wirche: Ba⸗ 
d ihr nicht ein Hahnrey? Herr / antwor⸗ 
man wird mir wohl ſchwerlich was neu⸗ 
chen. Ich muſte zwar dieſer Antwort la⸗ 
hielte aber dieſen Mann für klug. Denn 
er ſich hätte laſſen mercken / daß es ihn 
sfien / wurde ich ihn ohn allen Ziveiffel 
ger vexiret haben: Allein / weil ich ſa 
ers nicht achtete / ließ ich ihn hinfuͤhro 
rieden. Ich und meine Cameraden hat⸗ 
ar keine ſchlimme Sache; maſſen wir 
llein unſern Sold richtig kriegten / ſon⸗ 
uch / vermittelſt unſerer Mufic, wenn 
nen Officirern auff warteten / viel Gel⸗ 
edieneten; Allein der gemeine Soldat 
viel Prů gel / und wenig Geld. Dahero 
ſich ein jeder / etwas extra zu verdienen: 
lumpeſten arbeiteten denen Buͤrgern / 
achten das Leben ſo hin; Die kluͤgern be⸗ 
die Bauern / auch wohl bisweilen die 
ute ſelbſt / und practicirten alle die loſen 
e / welche Jaſowsky im zehenden Capit⸗ 
andern Theils des guͤldenen Hundes 
jciret bat, Liber dieſe gaben fie nech an⸗ 
reiche an / davon ich nur drey erzehlen 
Es giengen einmahl mehr als zwantzig 
Ichaͤnck⸗Haus / und ſoffen weidlich her⸗ 
bſchon keiner keinen Pfennig Geldes 

Q 2 hatte. 
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hatte. Da nun ſchier der Zapffen⸗Streich 
geſchlagen werden / lieſſen fie die Wirth 
Zeche machen / gleich als ob fie Willens wa 
alles richtig zu bezahlen. Indeſſen aber we 
ner hinaus gegangen / und hatte mit graufa 
Stimme Feuer geſchrien / wodurch in der 
gen Stadt Lermen wurde / angeſehen and 
ſo ſolches gehoͤret / alsbald nachgeſchrien; 
ches den Thuͤrmer / unangeſehen er nich 
ſehen / zu Gürmen veranlaſſet. Alle Sold 
fo in dieſem und andern Bier⸗Haͤuſern wa 
lieffen davon / und ſollen die Zeche noch b 
len. Der Oberſte ſelbſt wurde vexiret: El 
in der Stadt herum / und fragte / wo dasd 
waͤre / aber niemand kunte es ihm ſagen. 
ſer Poſſen verdroß ihn ſo ſehr / daß er fi 
nach dem Urheber dieſes Tumultes inq; 
ren ließ / aber vergebens. Denn ob er wohl 
muthmaſſete / daß etliche Soldaten / ſo ine 
Schaͤnk⸗Hauſe bey einander geweſen / un 
ſoffen / dieſes angeſtellet / damit ſie nicht lh 
len doͤrfften / und deswegen allenthalben 
fragen ließ / wo Soldaten getruncken / Ai 
ne Bezahlung davon gelauffen wären: 
fuhr er doch / daß in allen Schaͤnck⸗ Ha 
dergleichen geſchehen wäre, Daher ern 
erfahren koͤnnen: zumahl da ſich der je 
es gethan / ſelbſt zu verrathen keines Wege 

— nn — 
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war, Es war ein Soldat / ſonſt ſeines 
dwerckes ein Metzger / der pflegte denen 
zern zu ſchlachten / und hatte guten Zu⸗ 
weil er weniger Lohn / als die Stade 
ger / zu nehmen pflegte. Dieſer ſchlachtete 
al einem reichen / doch kargen Buͤrger / ein 
wein / und zwar bey ſpaͤten Abend / damit 
andern Buͤrger nicht gewahr werden 
. Er verrichtete alles ſehr wohl / und hieng 
ch das Schwein auf / mit der Abrede / daß 
korgens fruͤhe kommen / und daſſelbe zer⸗ 
wolte. In der Nacht aber kam er ſelbſt / 
nem ſeiner Cameraden / und ſtahl das 
wein. Den andern Morgen ſehr fruͤhe 
er zu dem Burger / klopffte an, und / nach⸗ 
er von demſelben eingelaſſen worden / 
chte er einen guten Morgen / und fagte 5 
gut / daß ihr ſo fruͤhe kommet / damit die 
t⸗Metzger nichts davon erfahren / denn 
fie es wuͤſten / wuͤrden fie doch ſcheel dazu 
. Da fie aber mit einander hinkamen / wo | 
Ichwein gehangen hatte / da war es weg. 
Burger wehklagee / daß ibm das Schwein 
Len worden / und der Soldat ſchalt auff 
Dieb. Endlich aber forderte er das 
acht⸗Lohn. Der Bürger wolte ihm zwar 
geben; Allein der Soldat ſagte: Er haͤt 
e Arbeit gethan; daß aber das Schwein 

22 ge- 
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geſtohlen worden ware / da konte er nicht de | 
wuͤrde er / der Bürger / ihn nicht bezahle 
gienge er zudem Buͤrger⸗Meiſter / und 
klagte ihn. Wolte nun der gute Mann 
den Spott mit ſamt dem Schaden haben / 
fie er dem Diebe noch dazu das Schlacht⸗ 
geben. Dieſem Bürger ſprach Cotalu 
gar recht geſchehn; wiewohl ich deswegen 
Dieb nicht lobe. Denn es iſt billig / daß 
jeder ſeinem Mit⸗Buͤrger ein St 
Bꝛod goͤnne / und ihm daſſelbe nicht en 
he / und einem fremden / offtmahls ! 
Vogel / in den Hals ſtecke. Leute / ſo il 
ner Stadt wohnen / ſollen ſich billig 
mit einander naͤhren / und einer den 
dern foͤrdern: welches aber die Geitz⸗ 
ſe nicht thun / wenn ſie einen Groſche 
erkargen wiſen:; wodurch ſie aber! 
mahls ſchaͤndlich betrogen werden / 
ches ihnen hernach wenn es ausko 
ein jeder goͤnnet. Ich muß ihnen / ſp 
Battalus, noch einen Streich erzehlen: 
den Soldaten / die bey uns waren / war eine 
ſcherer / welcher in ſeinen Curen, dee 17 
richtete / ſehr glücklich war / daher er nicht e 
bey denen Soldaten / ſondern auch a 
Lande viel zu thun hatte / und durch e 
nes Stuck Geld verdienete. Allein der 
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ſonderlich aber war er in dem Gaſthoſe 
weiſſen Ochſen eine ziemliche Summa 
dig. Nachdem ihn die Gaſt⸗Wirthin un⸗ 
hiedlich mahl gemahnet / und nichts von 
erlangen koͤnnen verklagte ſie ihn bey dem 
en Oberſten. Dieſer ließ ihn fordern / und 
l ihm / er ſolte die Frau contentiren. Er 
vermaß ſich bey der Soldaten gewoͤhnli⸗ 
Schwur / er waͤre zwar der Frauen ſchul⸗ 
eweſen; aber er bitte ihr unterſchiedliche 
ntzoſen⸗Traͤncke gemacht / und fie alſo cu. 
t: waͤre ihr derowegen nichts mehr ſchul⸗ 
Die Frau / ſo noch jung war / und einen al⸗ 
Mann hatte / da ſie von den Frantzoſen⸗ 
incken hoͤrete / ſchaͤmete ſich ſo ſehr / daß ſie 
n lieff / und die Klage fahren ließ. Panca- 
fragte: War es denn wahr? Nein ant⸗ 
tete Battalus, es war gantz und gar ertich⸗ 
So muß / ſagte Pancalus, dieſer einfehr 
Menſch geweſen ſeyn / weil er das gute 
ibgen nicht nur um das Geld betrogen / 
ern auch fie um ihren ehrlichen Nabmen 
ringen getrachtet hat. Oergleichen loſe 
zel glauben ſchwerlich / daß eine Hoͤlle ſey / 
ſonſt wuͤrden fie ſich ja fuͤꝛchten / ſo frevent⸗ 9 
wider ä und Gewiſſen / 

& zu 
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zuluͤgen. Es iſt eine ſchwere Sunde / 
nen Naͤchſten um fein Guth betrüge 
Aber eine noch ſchwerere Sünde iſt z 
demſelben feinen ehrlichen Nahmenkraß 
cken. Es iſt freylich wahr / ſagte Barralll 
und hab ich mich offt verwundert / daß seh 

che loſe Gaſte ſich noch ihrer ſchlimn 
Stücke ruͤhmen / und gedencken / ſie hab 
es gar wohl ausgerichtet / wenn ſie ih 
Naͤchſten fein liſtig betrogen haben / ge 
nicht gedenckende / daß G Ott dermahleiß 
Rechenſchafft von ihnen fordern werde 

Das XXXVII. Capitel / 

Marſch. 1 
Ergleichen Streiche wurden viel ang 
bracht / welche ich aber billig verſchwei 

| 
| 
| 

| 
| 

| 

| 
| 
| 
| 
| 

| 

| 

aus Beyſorge / loſe Purſche möchten folche I 
nen / und auch practiciren. Als wir gantz 
cher und luſtig in unſern Qrartiren waren 
kamen wir unvorſehens Ordre zu ware 
ren. Denn die Caturen waren in Garhu 
en eingefallen / und wir ſolten wider fie zu ße 
gehen. Den Tag rorher / ehe wir abzogen 
men zween Raihs⸗Herren / welche ſich ge 

den Oberſten für das gute Commando 
danckten / und ibm dabey eine ſtattliche Dife 
tion uberreichten. Dieſe behielt er zu & 
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vir muſten luſtig dabey auffwarten. Da 
Jon fect aufgetragen worden / fragte mich 
berſte / und ſagte: Wie iſts / Battale, wie 
Ich antwortete: Gnaͤdiger Herr Obere 
es waͤre gut genug / wenn es gut genug 

ragte weiter: Was fehlet euch denn / daß 
cht gut genug iſt? Ich antwortete: Geld 
ofehlet mir zum bevorſtehenden Feld⸗Zu⸗ 
Damit zog er drey Gulden aus dem 
ub. Sacke / legte dieſelben zu dem vor ſich 
nden Con fect auf den Teller / hieß mich 
Dut auffhalten / und ſchuͤttete mir alles Dine 
Ich nahm es an / bedanckte mich / und ſagte 
r: Nun iſt es gut genug / weil es gut ges 
ſt / und ich ſehe / daß ich dieſes alles ſo haben 
als wenn mich ein Hund gebiſſen haͤtte. 
Herr Pater Qvardian, ſo neben dem 
ften ſaſſe / lachte meiner albern Rede / daß 
der Bauch wackelte / nahm zugleich feinen 
er mit Con fect. und ſchůttete mir daflele 
ch in den Hut. Ich ſagte: Ihr Hochwuͤr⸗ 
man fiehets wohl / daß fie keine kleine Kine 
aben / denn ſonſt würden fie das Con feet 
lben mit nach Haufe gebracht haben / und 
urde leer ausgegangen ſeyn. Dem Ober⸗ 
efielen meine Narren⸗Poſſen ſo wohl / 
mir des wegen 3 Gnade erzeige⸗ 

5 

Er lachte uͤber meine naͤrriſche Antwoꝛt / 

N | 
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darinnen muſte ich ihm allerhand luſtige! 

248 BATTALUS, | 

te. Den folgenden Tag zogen wir ir fort / 
ve lieſſen manche traurige Magd / viell 
auch wehl manchen jungen Soldaten. D 
nach Gewohnheit den Marſch aus der S 

geblaſen / und nunmehr ſtille marchirten fl 
mich der Oberſte zu ſich in feine Chaiſe ſi 

chen erzehlen / nehmlich die wahrhafftigen 
ſchichte des Luciani, des Fincken⸗Ri 
und viel andere. Biß weilen erzehlete ich g 
etwas von mir ſelber / und unter andern g 
dieſe Begebenheit / ſo mir an dem Orte / 
im Qvartier gelegen / wiederfahren / und 
alſo verhält: Es kam einmahl Mutius, 
Kunſt⸗Pfeiffer-Geſelle / welcher ſonſt 
guter Bruder geweſen / zu mir / und fag 
Bruder / komm zu mir zu Gaſte auff gefil 
Tauben. Ich fragte! Wo haft du ſie? 
antwortete: Auff dem Thurn. Ich hatte gl 
einen Appetit zum Eſſen: folgefe ihmd 
wegen bis auff den Thurn. Da wir aber 
auff kamen / wieſe er mir den Kübel / ſo f 
ſtatt des Secrets brauchen / und ſprach: 
haft du gefuͤllte Tauben; wenn fie dir belieh 
fo kanſt du davon eſſen / ſo viel du wilt. 
um / fragte der Oberſte / nannte er den See 
Kübel gefuͤllte Tauben? Gnaͤdiger Herr o 
ſter / antwortete ich / die Büttner nennen 
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Stüuͤcke / aus welchen die Kuͤbel / Faͤſſer 
dergleichen / zuſammen geſetzet ſeyn / Tau⸗ 
kunte er alſo mit Warheit den mit Men⸗ 
1⸗Koth angefuͤlleten Kuͤbel gefuͤllte Tau⸗ 
iennen. Ich muſte zwar über den Poſſen 
n: doch verdroß es mich auch: erwiſchte 
derowegen bey dem Leibe / und ſatzte den 
n Kerl in den Kübel hinein / biß über den 
el: Allein der loſe Vogel hielte ſich der⸗ 
lt feſt an mich / daß ich feiner nicht wieder 
erden kunte: Er bemuͤhete ſich fo lange / 
r mit den Beinen wieder aus dem Kuͤbel 
mit welchen er mich umſchloß / und faſt ſo 
heſudelte / als er ſelbſt beſudelt war. Wir 
en endlich zu Boden / und ſuͤleten einander 
nge in dem Koch herum / biß wir oben fo 
hlgaͤngelt waren / als wie unten. Zu die⸗ 
zurtzweile kam der Kunſt⸗Pfeiffer und ſei⸗ 
ßrau / welche uns von einander bringen 
en: aber ſich / ob ſie ſich gleich noch ſo ſehr 
hen / auch nicht wenig bemackelten. Da 
endlich muͤde und matt worden waren / 

die groͤſſeſte Mühe mit uns / denn er mu⸗ 
Daſſer holen / und daſſelbe auff den Thurn 
n / mit welchen wir unſere Kleider / Koͤpffe 
Haͤnde wieder abwuſchen. Das war / 
der Oberſte / ein grober Kerl: wenn 8 

m 

n wir einander gehen. Der arme Jung 
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mich auff folche gefuͤllte Tauben gebeten h 
wiirde ich ihn zum Thurn hinunter geworf 
haben. Das glaͤub ich / ſprach ich: allein E 
Gnaden ſeyn eine ſolche Perſon / die man 
dergleichen Tractamenta nicht zu bi 
pfleget. Zwar hatte der gute Kerl auch ke 
Nutzen davon: denn / ohne daß er ſeine fd 
neue Kleider verderbet hatte / forderte ich 
auch auff einen blancken Degen. Weil er 
dazu keine Luſt hatte; entweder weil es 
das Bruſt⸗Stuͤcke nicht richtig / oder w 
ſich ſonſten eines Argen befahrete: muf 
mir und meinen Cameraden einen Schn 
geben / welcher ihn mehr als vier Thaler g 
ſtet hat. Mit dieſer Erzehlung kamen w 
das Dorff / wo wir das erſte Nacht⸗Lager 
ten ſolten. Allein Schmal⸗Hans tvar da, 
chen⸗Meiſter. Denn die Bauern / als ſie 
dem Marſche gehoͤr et / waren alle durch 
gangen / und hatten alles / was fie gehabt / 
ſo gar die Fenſter / mitgenommen. Dart 
wurden die Soldaten von der Leib. Com 
gnia, ſo bey uns waren / ungedultig / ſchlt 
die Oefen ein / und zerhieben Tiſch und B 
cke Die lieben Leute / die Bauern / haͤlten 
beſſer gethan / wenn fie zu Haufe geblieben 
ren / denn ſie wuͤrden ſolchen Schaden! 
gelitten haben. Zwar der Oberſte / al 

— 
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ließ es bey groſſer Straffe verbiethen: 
as meiſte war ſchon geſchehen. Er war 
alten auff die Commiſſarien, aber fie 
uldigten ſich / daß ſie alles wohl beſtellet 
n / wie es haͤtte ſeyn ſollen: koͤnnten aber 
dafur / daß die Bauern nicht pariret / on⸗ 
durchgegangen waͤren. Sie ritten auff 
e Doͤrffer / und ſchaffeten Proviant here 
er daſſelbe kam etwas langſam an; Doch 
ſckte es deſto beſſer / weil die Purſche ſehr 

er hatten keine Noth / denn der Oberſte 
eine Ruͤſt⸗Waͤgen auffmachen / undPro⸗ 
heraus nehmen. Weil wir nun bey der 
zeit mit unſern Inſtrumenten auffwar⸗ 
bekamen wir auch Eſſen und Trincken / ſo 
ls uns noͤthig war. Wir hatten ein Haus 

Fenſter / noch Tiſche noch Baͤncke wa⸗ 
Ich halte / wenn der Bauer den Ofen haͤt⸗ 
nehmen koͤnnen / er hätte ihn auch nicht zu 
e gelaſſen. Wir viſitirten die Scheune / 

iff zu ſchlaffen / haͤtten machen koͤnnen. 
ich ſtieg einer von uns / vermittelſt einer 
igen (denn keine Treppe noch Leiter war 
inden) auf den Soͤller / daſelbſt fand er 
fehr ein Schock Stroh⸗Gebuͤnder: 2 
Er 8 

rig worden waren. Wir Schalmey⸗ 

iſerm Qvartier bekommen / in welchem 

n aber kein Stroh / davon wir eine Streu / 
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ſe warff er alle herunter / und wir machte 
von eine Streu uͤber die gantze Stube / 
welcher wir gar ſanffte ſchlieffen / und uns! 
befahren dorfften / daß wir aus dem Bette 
len möchten. Meine Cameraden wolten zi 
den Ofen einſchlagen / aber ich uͤberredete 
daß ſie es bleiben lieſſen: Denn / ſagte ich / 
hilfft es euch / wenn ihr den armen Bauern 
chen Schaden zufuͤget? Im geringſten nid 
Warum wolt ihr euch nürriſcher Weiſe! 
ſuͤndigen / da ihr doch nichts davon habt? Y 
arme Bauer mag wohl vielleicht ein g | 
frommer Mann ſeyn / und wo wir ihm S 
den thaͤten / moͤchte uns Gott wohl dar 
ſtraffen. 
Wir. marchirten den folgenden Tag i 

ter / und funden die Bauern binfüro allezei 
Haufe; ohne Zweiffel / weil die Commiſf 
rien beſſere Anſtalt gemacht hatten. U 
Marſch war nicht gar zuſtrenge. Denn 
machtens nicht / wie die heiligen drey Koͤm 
welche in dreyzeben Tagen vier bundert g 
len gereiſet ſen ſollen: (wenn es Italienif 
Meilen geweſen / kan es gar wohl ne 
dern wir giengen fein langſam / damit wir 
nicht gar zu ſehr ſtrapezirten / ſondern fr 
und ausgeruhet zu dem Feinde kaͤmen: M 
fen wir dafür hielten / zu Gluͤcke waͤr es 
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aug; zu 9; zu Unglücke aber noch! viel zu frü; 
arum kamen wir in dreyen Tagen! nicht 
als wier Meilen: ſintemahl wir alle 
zwo Meilen reiſeten / den dritten Tag 
ill lagen / und ausruheten. Wir Schall⸗ 
Dfeiffer hielten es den gantzen Marſch 
Wo wir unſer Qvartier bekamen / da 
rten wir mit unſer m Wirtbe dergeſtalt / 
uns fuͤr Eſſen und Trincken ein gewiſ⸗ 
eld muſte geben: hergegen aſſen und 
en wir mit dem Oberſten: wodurch 
e wir in Garhunier kamen / ein feines 
Geld machten. Unſere Wirthe aber 
noch gluͤckſeelig genug: Denn die jem⸗ 
ndere Soldaten ins Ovartier bekamen / 
ihnen nicht allein Geld / ſondern auch 
olhduͤrfftiges Eſſen und Trineken ges 
er wurden uͤbel tract iret. War es aber 
ragte Frau Piccola? Was ſoll es recht 
n ſeyn / antwortete Battalus: Es gieng 
Ich dem Liede: 
Da wird veracht / 
Und nicht betracht / 
as recht und billig waͤre. c 
man ſo fein liederlich hauſet / ſo hat 

g 

e. Zwar die armen Soldaten ſeyn des⸗ 
nicht eben ſo ſchr zu verdencken; denn 

f ein 

hernach auch ſo ein fein liederliches 
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ein ieder muß ſehen / wie er etwas vor ſich 
ge / daß er hernach im Felde davon leben 
Maaſſen er wohl weiß / daß er alsdann 
Pfennig Geld bekom̃t / ſondern ſich mit! 
Bißgen Com mils Brod behelffen muß 
* doch auch bisweilen wohl gar aufiet 
et. g 9 

Das XX XVIII Capitel. 
Feld⸗Schlacht. 

Ir waren nun an den Fluß Su 
bia kommen / uͤber welchen wir 
muſten. Ich hatte bey dieſem! 

ſetzen ein groſſes Glück. Denn ich war 
nen Bremen getreten / in welchen des! 
ſten Pferde ſtunden. Indem ich aber i 
len Gedancken an einer Seite des Bro 
war / fiengen die Pferde an einander zu 
gen / und kamen mir ſo nahe / daß ich / inde 
ihnen gehling ausweichen wolte / übe 
Bromen hinaus in den Fluß fiele. Wel 
nicht haͤtte ſchwimmen koͤnnen / haͤtte ich 
wendig erſauffen muͤſſen. Denn wiewo 
hald ein Schiff nachfuhr / mich wieder P 
zu ziehen / ſo gieng es doch ſo langſam dam 
daß ihre Huͤlffe mir nichts genuͤtzet haͤtte / 
ich nicht / wie ich ſchon geſaget / per fel 
Schimmen geweſen wäre, Maaſſen ich 



If die andere ve Seite des Fluſſes kam / als 5 
ſchiff ſelbſt. Wir ſtiegen daſelbſt an das 

‚ucum, welche man klein Irojam ge⸗ 
/ geſtanden hat. Drey Tage nach die» 
men wir in das Lager. Unſere Mu⸗ 
er muſten nun wacker ſchantzen uñ arbei⸗ 
belches den neugeworbenen, fo ſich einge 
rein Soldat möge nur immer muͤßig ge⸗ 

beit vergebns: ſintemahl wir nach we⸗ 
agen auffbrachen / und dem Feinde entge⸗ 
engen. Wir kamen endlich ſo nahe zu⸗ 
en / daß wir ungeſchlagen nicht wieder 
nander kommen kunten. Mir war es 
ertzliche Freude / weil meine vor witzige 
r mich gleichſam anſpornete / zu willen? 
in einer Feld⸗Schlacht zugehe: herge⸗ 
dere fuͤr Furcht nicht wuſten / wo ſie blei⸗ 
ten, da fie doch billig / ehe ſie ſich in den 
hegebẽ / vorher das Jtalieniſche Sprüche 
yatten bedencken ſollen: Chi teme ac- 
vento, non fi metta in mare; ne, 
al Sole, chi hà la teſta di cera: Wer 
er und Wind fürcht / muß ſich nicht 
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allwo vor Zeiten die beruͤhmte Stadt 

hr ſpaniſch vorkam. Dazu war alle die. 

as Meer wagen; noch der jenige / ſo 

Kopff von Wachs hat / an die Son 
en. Unſer General ließ nunmehr die 

R Schlacht. 
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Schlacht⸗Ordnung machen / worbeye 
alle maſſen luſtig zugienge! Denn da! 
man aller Orten die Trompeten und Paul 
Schalmeyen und Fagotte / Trummeln 

Pekfieiffen froͤlich erklingen / dergeſtalt / daß / 
eine Parthey ein wenig auffhoͤrete / alsballı 
ne andere anfienge. Unſer Oberſter thar 

kurtze Vermahnung an ſeine Soldaten / 
ſie ſich tapffer haltẽ ſolten / ſo wuͤrden fie Ruf 
Ehßbre und Beute erlangen. Zwar / ſag | 

| 
ſeyn der Caturen eine groſſe Menge: MM 
chis' arma di virtu, vince ogni fof 
Wer ſich mit der Tugend waffnet / i 
windet alle Gewalt: Liber dieſes haben 
einen rechtmaͤßigen Krieg / und ſeyn von di 
Caturen angefallen / und dazu gezwu 

worden / darum koͤnnen wir ungezweifelt 
Sieg hoffen / weil GOtt den Gerechten 
ſtehen wird. Er redete noch eines und das 
dere / welches ich aber nicht hoͤren kunte / 
unſer rechter Fluͤgel ſchon auff den Feind 
treffen anfienge. Darauff giengen wir 
ſachte auff demſelben loß. Ich kan ihnen 
wißlich nicht beſchreiben / wie es eigentlich 
dieſer Schlacht hergegangen. Den der Oe 
von dem Schieſſen benahm mir das Gef 
und das Donnern der Stuͤcke / das Pra 
der Buͤchſen / der Schall der Trommel 



cken / Schalmeyen und Pfeiffen / das Wis 

te alles ſo genau erzehlen koͤnnen / wie 
seinem Treffen hergegangen / was die 
gerals⸗Pe rſonen / die Oberſten und 
ere mit einander geredet / wie tapffer 
ver zagt ein jeder in ſpecie ſich gehal⸗ 
habe / und dergleichen; da doch ein je⸗ 

jent / in der Compagnia, ja in dem 
ede / dahin er geordnet iſt. Das weiß ich 
l / daß unſer Fagottiſt mir an der Seite 
geſchoſſen worden iſt / und daß endlich der 
nd durchgegangen / welchen unſere Reute⸗ 
ziemlich weit verfolget hat. Unſere Mu⸗ 

bleiben muß in dem liel /in dem e- 

tirer hätten gerne geplündert: weil man 
nicht wuſte / ob ſich nicht der Feind wieder 
den moͤchte / dorffte keiner aus ſeinem Glie⸗ 
Da es ſchon gantz dunckel war / wurden wir 
der zurück in unſer Lager gefuͤhret. Den 
enden Tag / nachdem die Generals⸗Per⸗ 
en verſichert waren / duß nirgends kein 
ind mehr vorhanden / wurde den gemeinen 

| R 2 S ol⸗ 5 | 
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Soldaten erlaubet / die Todten zu beran 
Mancher bekam viel / mancher wenig / n 
cher gar nichts: denn die Generals⸗Perſt 
hatten die beſten Zelte von dem Caturiſ \ 
Lager ſchon beſetzet / und dorffte niemand 
hinein. Ich bekam ſo viel / daß ich damit fi 
zu frieden ſeyn. Die Reuterey / welche ein zit 
liches Theil der Caturiſchen Pagage, ſo du 
gehen wollen / ertappet / konte am beſten zu r 
te kommen. Hierauff giengen wir vor die 
ung Hohen⸗Fels / die ergab ſich per Accoß 
ingleichen auch Bulonjia. Damit war 
Winter vor der Thuͤr / und wir wurden Th 
in die neu⸗eroberten Feſtungen / Theils in 
Staͤdte Garhuniens verleget. Denen 

turen aber wurde durch dieſe Schlappen 
Kriegs⸗Begierde ziemlich gedaͤmpffet. L 
hatten den Krieg unnoͤthiger Weiſe angef 
gen: aber nun hätten fie gerne Friede gema 
wenn ſie ihn haͤtten erlaugen koͤnnen. So 8 
het es nemlich in der Welt: F 
Wenn die unerfahrne Leut 
In Frieden ſitzn ein raume Zeit / 
So thun ſie wie der Eſel that / 
Da er zuviel des Futters hat / 
Und wolte tantzen auff dem Eiß / 

Und brach ein Bein mit der Unweiß 
Und wie die lieben Kinderlein 
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is Feuer halten lieblich und fein / 
ſen ſich auch davon nicht trennen / 
fie die Hand daran verbrennen: 

reucht dem unerfahrnen Mann 
er Krieg ſo ſuͤß als Honig an. | 
"meiner Krieg ſey eine Sach / 
e alle Knecht zu Herren mach / 
inn man krieg / was man begehrt / 
s er das Widerſpiel erfahrt. 
enn man denn ſo naͤr riſch anfangt / 
lich ein nuͤrriſch End erlangt. 
Das XXXIX. Capitel / 

Thorheit macht die meiſten 
Soldaten. 

8 hatten unſer Qvartier in der 
Stadt Upomifon bekommen / in 
welcher wir recrutirten. Wir hate 

uten Zulauff / weil ſich die Purſche ein bil⸗ 
/ es wurde allezeit brave Beute ſetzen. 
r andern ließ ſich ein Wein- Händler 
nen Muſter⸗Schreiber unterhalten / der 
mit dem RNathe in Zwietracht gelebet / 
gedachte demſelben damit einen Poſſen 
un: Allein der gute Menſch ſchadete ihm 
it am meiſten. Denn als ihm der Zorn 
ieng / betrachtete er / daß er ſehr naͤrriſch 
delt / und daß ihn die Raths⸗Herren des⸗ 
5 1 wegen 
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wegen nur verſpotteten: Wolte desi 
gerne wieder loß ſeyn / konte aber nicht loß kf 
men / bis er einen Kerl an feine Stelle wa 
und noch zwantzig Thaler dazu feinem Half 
Manne auszahlete. Ein anderer hatte 
unter halten laſſen / weil er bey ſeiner Ju 
einen Korb bekommen. Mit dieſem wur 

ſehr wohl bekannt / und klagte er mir / de 
ihm ſo uͤbel auff ſeiner Corteſie gegan 

Ich gab ihm gar einen feinen Troſt / inden 
ſagte: Bruder / du haſt deine Heyrath gar! 

riſch angefangen: darum iſt es dir auch naͤr 
gegangen. Denn du haſt noch nicht ein V 
mit der Jungfer geredet / und haft doch d 
ein altes Weib wollen das Jawort holen la 
Wer heyrathen will / muß erſtlich G 
ernſtlich anflehen / daß Er ihme G 
und Seegen dazu verleihen wolle: | 

nach aber ſoll er ſich vor allen Dingen 
muͤhen / daß er der Liebſten Gunſt erlh 
ge. Wenn er dann verſichert iſt / da 
ihn liebet / und auff ihrer Seite alles r 

tig iſt / alsdann erſt muß er ſich bey il 
Eltern angeben / oder ſie durch ei 
Mann / und nicht durch ein altes N 
umb die Tochter anſprechen laſſen. D 
man haͤlt insgemein dafuͤr / daß die! 
Weiber ⸗Freyten nicht wohl geratl 
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1 folchen Menſchen haben / welcher 

ten Weibern feine Heyrath zu ei⸗ 

zer Heyrath zwingen: Hat ſich nun 

zt gemacht / und ſich ihrer Gunſt 

ie Tochter fraget / ob ſie den ange⸗ 

enen Freyer haben wolle und ſie 

er niemahls elwas Verliebtes mit 

inſer iſt? Kan er nicht bübich thun 

er noch ein junger Geſelle iſt: wie ſol⸗ 

e? ſo kriegt er gleich den Korb weg. 

du dich aber unterhalten haſt laſſen / in 

fen damit zu thun / daran haſt du noch naͤr⸗ 

er gehandelt: Denn hat fie dich nicht 
geach⸗ 

er 
e 

da du ein Bürger geweſen; viel weniger 

ein 

t: Kenn ich ihn doch nicht recht / 

um mach es kuͤnfftig beſſer / und folge mei⸗ 

ehre / ſonſt wirft du fo viel Koͤrbe bekomten / 

du einen Krahm damit anfangen kanſt. 
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r manche Eltern einen 
Abſcheu an 

jreyer nicht vorher bey der
 Jungker 

geredet: Wer weiß / was er fuͤr ein 

es denn koͤnnen / wenn er mich ſcho
n 

ynung / deiner vermeynten Braut e
inen 

d ſie ſich um dich eee, nachdem du 

* BF 
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ein Soldat worden biſt. Ja / antwortete deri 
faͤltige Schoͤps / ich hatte keine Courage 
der Jungfer zu reden denn ich kan gar il 
mit dem Frauenzimmer umgehen. Wer if 
Frauenzimmer / ſagte ich / nicht umgeh 
kan / der muß das Heyrathen gar und) 
wegen laſſen. Es liefen ſich auch 
Schüler oder (damit ich ihnen ihren rech. 

Titul gebe) Goymnafisfter. unterhalte 
ihre Eltern und Praceptores damil 
trotzen: Aber die einfaliigen Narren w 
den jaͤmmerlich betrogen; denn die g 
Küche wolte nicht mit in den Krieg zieh 
die Ruthen verwandelten ſich in ſtarß 
Pruͤgel und die gehoffte Freyheit in e 
elende Dienſtbarkeit. Daher bereit 
ſie endlichihre Thorhett / und wolteng 
ne wieder loß ſeyn Allein etliche muſte 
gantz wider ihren Willen / bleiben / und 
fahren daß fie ſich ſelbſt am meiſten getr 
tzet huͤtten: Etliche wurden mit groff 
Unkoſten wieder loß / und bꝛachten alſo ! 
re Eltern liederlich um das Geld: Erik 
giengen durch / und ihre Nahmen wu 
den / zu ihrer und der Ihrigen groſſen 
ſchimpffung / an den Galgen geſchlag 
Viel Handwercks⸗Purſche / die nicht ge 
ne arbeiten wolten / nahmen auch * 

* 
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die Hand: wuſten aber nicht / daß ein 
ſavetirer im Felde / bey Waſſer und 

d offt und vielmals harter arbeiten 

e / ols die leibeigenen Bauern in Boͤh⸗ 

Denen Bauer⸗Knechten / ſo Sol⸗ 

n wurden / bielt ich es am wenigſten 

übel: denn dieſe ſeyn von Jugend auf 

arter Arbeit und ſchlechter Koſt ge⸗ 

net / können es alſo im Kriegaleicht 

r haben / als zu Hauſe. Aber die Maͤn⸗ 

welche Weib und Rinder figen lieſſen / 

in Krieg zogen / achtete ich fuͤr die gro⸗ 

Narren: Denn dieſe nehmen ein boͤ⸗ 

gewiſſen mit ſich / welches fie allent⸗ 

en / ſonderlich wenn es nicht wohl zu⸗ 

t / das im Kriege nichts ſeltzames iſt / 

et / avaͤlet / und ihnen taͤglich vor Au⸗ 

Fehler daß der jenige / ſo die Seinigen 

t verſorget / ärger als ein Heyde iſt. 

er virete ich alſo bey unſerer Recruti- 

— Thorheit die meiſten Soldaten 

e. | 

Das XI. Capitel / 
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Ovartier laͤnger / / als ei ein 1 halbes 3 Jahr fi f 
mal wir vor dem Junio nicht ins Feld g 
dorfften Judeſſen aber trug ſich ein areli 
Poſſen zu: Es hatte der Meß ner ane 
Abend ein Gepolteri in der Haupt⸗Kuchen 
mercket. Dieſes ſagte er dem batri fupen 
ri, welcher an die Kirch⸗Thuͤr trat / und 
Weſen zubörete, Andere Leute kamen g 
darzu / und war keiner / der es nicht fiir ein ( 

ſpenſt hielte. Da ich dieſes erfuhr / trieb y 
mein Vor witz auch dahin / um’ zu hoͤren / 
das Geſpenſt in der Kirchen vorhaͤtte. 
Herr Pater Superior befahl endlich; 
Meßner / er ſolte eine Latern nehmen / dan 
die Kirche gehen / und ſehen / was es waͤre: 
lein der Meßner hatte die Courage nicht / 
ches zu thun! excuſirte ſich derohalben / £ 
ſagte: Herr Pater Superi, ich kan den Tat 
fel nicht beſchweren / darum mag ich mit i 
nichts zu thun haben. Der Herr Pater. al 
wohl ein Exorciſt war / hatte gleichfalls we 
Luſt / dieſe Abentheuer zu verſuchen: ſagte di 
nenhers: Wo jemand waͤre / der ſich in die z 
che wagen wolte / der folte ein gut Tranckg 
kriegen / es moͤchte gleich ein Geſpenst 
ſonſt was drinnen ſeyn: Aber unter allen 

nen / die auf dem Kirch⸗H. | 4 
Geſpenſe e w 

* 
* — 
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| 
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eſolche Gefahr auszuſtehen Beliebung 

Endlich kam ein Soldat darzu der ei⸗ 

ben / wo nicht gantzen Rauſch hatte: 

verbote ſich / dieſe Abentheuer zu wagen / 

n der Herr Pater zween Thaler 
alsbald 

s geben wolte Der Herr Pater willige 

nſt feines Handwercks ein Schneider 

das Geld bekommen / nahm er die Later⸗ 

id gieng gantzhertzhafft in die Kirche. Er 

ber kaum hinein kommen / da fieng er a
n 

reyen / und wieder heraus zu lauffen. Er 

Herr Pater, es ſeyn zween junge Teu
f⸗ 

r / ſprach ein ander Soldat / es ſeyn viel
⸗ 

deine Handwercks⸗Genoſſen / nemlich ein 

junge Schneider du wirſt dich ja nicht für 

afirchten. Den Schneider verdroß dieſes / 

einen Degen aus / Willens / dem Spoͤt⸗ 

ines zuverſetzen. Dieſer war auch fir vom 

r mit feiner Blut⸗Peitſche: und würde 

Sache / ohne Blut⸗Vergieſſen / nicht ab⸗ 

ingen ſeyn / wenn nicht der Herr Pater 

darzwiſchen geleget / ihnen zugeſprochen / 

ſie zum Frieden beweget haͤtte. Indem 

es vor gienge / kam eine Magd / welche / weil 

on den jungen Böcken eiwas vernommen 

ein / und der Meß ner muſſe zween Tha: 

innen / in Geſtalt zweyer jungen Boͤcke. | i 
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hatte / zu dem Herrn Pater ſprach: Herr 
terSuperi, wir haben dieſen Abend zweyg 
lein verlohren: Vielleicht ſeyn ſie in der il 
che: Laſt mir nur die Laterne geben / ich Il 
fi: heraus holen. Der Meßner gab iht 
Latern: fie gieng in die Kirche / und brach 
beyde Zicklein heraus. Wormit diefe erſchreß 
liche Abendtheur ein laͤcherliches Ende 
wann. Der Soldat aber / der ſich für den 
ckeln geforcht hatte / muſte ſich hernach weidlf 
damit vexiren laſſen. Es hatten ſich aber 
beydengickel verirret gehabt / waren in die 
che gerathen / und von dem Meßner verſchl 
ſen worden. Weil nun dieſes Vieh gerne l 
tert / ſo ſprungen fie auf die Baͤncke / und mal 
ten dadurch einen Schall / welcher durch d 
ſtattlichen Wiederhall / fo in dieſer fchön 
groſſen Kirchen zubefinden / vergroͤſſert zu de 
Wahn / daß ein Geſpenſt in der Kirchen w ar 
Anlaß gegeben. Alſo erzehlete Battalus di 
fe Geſchicht / welche zwar wahr iſt / fo viel d 
Zickeln in der Kirche anlanget; Ob aber! 
Soldat / fo in die Kirche gegangen / zu fehet 
was darinnen waͤre / eben ein Schneider g 
weſen / daran zweiffele ich. Ich mag zwar ebe 
nicht auf den Battalum ſchelten; weil er mei 
guter Freund iſt: doch deucht mich / er h ab 
bierinnen mehr darauff efeben / wie er ſe 

„ A 



rern eine Luſt machen möchte / als wie 
Wahrheit recht genau in Acht nehmen 
te. Er wird mich verhoffentlich nicht ver⸗ 
en / daß ichs mich ein wenig mercken laſ⸗ 
es mich gekraͤncket / als er dieſes erzehlet: 

Sohn bin / und daß mein Bruder / mein 
vager / und zween von meinen Vettern 

ſeyn / wie es Battalus erzehlet / ſo ver⸗ 

her die Zickeln junge Schneider genen⸗ 
Der grobe Geſell haͤtte es nich: eben 

welche die Schneider deswegen Boͤcke / 
die Boͤcke Schneider nennen; weil ſie / 
Ichneider / vor Zeiten wegen ihres klugen 
uͤhmlichen Verhaltens einen Bock in ihr 

aͤrriſche Conſeqvenz: Die Schneider 
en einen Bock in ihren Wappen: Ergo 
die Schneider Boͤrke. Denn wenn die⸗ 
ngienge / ſo koͤnte man auch ſagen: Dieſer 

der vor witzige Muſicant. 267 

neider ſeyn. Solte es aber gleichwohl 

ies mich doch auff den andern Soldaten / 

en doͤrffen / wie andere grobe Geſellen 

zer muß wiſſen / daß ich eines Schnei⸗ 

ppen bekommen. Denn es iſt eine uͤber. 

jener Herr oder Edelmann führet einen 
en / Baͤren / Hund / Fuchs / Eſel / und der⸗ 
hen / in ſeinem Wappen Ergo iſt dieſer 
jener Herr oder Edelman ein Loͤw / Baͤr / 
d / Fuchs / Eſel und dergleichen; welches 
3 4 . 



ja überaus naͤrriſch und ungereimt waͤre. 
‚x g 

* 
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ben alfo dergleichen Leute hiermit ihren la 
ſchen / geringen und ſchlechten Verſtand an 
Tag / und ſchimpffiren ſich damit ſelbſt 
mehr / als die Schneider. Aber halt ein 
Zorn haͤtte mich ſchier gar zu weit von mei 
Zweck abgefuͤhret. Beſſer haͤtte ich geih 
wenn ich geſaget haͤtte Man habe aus 
ſer Begebenheit zu lernen / daß nicht al 
— bey der Nacht poltert / ein Geſſ 
eh. N u 

” Das XLI. Capitel / 
Abermaliger Feld⸗Zug. 

Ir marſchirten nunmehr aus un | 
(Y% & Dvartiren/ dem Feinde entge ger 
Des gehen. Das erſte Nacht⸗Lager ! 

ten wir in dem Oorffe Katatſchowitz. I 
Wirth redete gar wunderlich Teutſch / wes 
gen ich ihn erſtlich für einen Sclavonier 
geſehen. Denn nachdem ich eine Weile in 
Stube geſeſſen / ſagte er zu feiner Maß 
Kadl / ibm Denlad Gucka mid u Scheif 
udn segeln: Hual mar affan Smurgh 
Goglhopffn ud s Goͤckala mid n Kuͤſmalin 
Draß in Bhalta ſann aa Pfanna vual“ 
letzn / voja brasdni Ammaling ud a Kne 
bray: Huals rina. Affa drog d Riſl aßn S 

94 

| 

73 



AR a Vz 
der vorwitzige Muflcant, 26 

Schmitza r ud Hoißma n Metzgar udn 
Itza kumma. Dieſer Mann / ſprach Co. 
is, iſt wohl eigendlich mein Landsmann ge⸗ 
m. Dae iſt wahr / ſprach Battalus, aber 
ahls verſtund ich dieſe Sprache noch nicht / 
te derowegen ſehen / wie ich einen Oolmet⸗ 
r kriegte / damit ich nur mit ihm reden kun⸗ 
Er ſagte mir / daß er von Rumpeltzhauſen 
e / hatte daſelbſt vor dieſem eine Stelle un⸗ 
denen Stadt⸗Spielleuten gehabt: Weil er 
gar zu frey mit dem Maule geweſen / baͤt⸗ 
durchgehen müſſen / und wär alſo in Sar. 
nien kommen. Ich fragte ihn / was er denn 
edet hätte? Ich habe / antwortete er / nichh 
kn Kin Der reiche Iltes waͤr ein 

h 
elm / feine Frau eine Hure / und ſeine 

hwieger eine Hexe; Da haben ſie gleich ein 
bes Spiel draus gemacht / als wenn ich wer 
b was gethan hätte, Herr Wirth / ſagte ich / 
habt allzuviel geredet: und iſt euch gut ge⸗ 
ſen / daß ihr durchgegangen / ſonſt moͤchte es 
wunderlich um euern Rücken geſtanden 
en, Davon / antwortete er / haben mir auch 
dere Leute geprediget: Darum gieng ich 
Zeiten fort / gedachte doch darhey: Der rei⸗ 
Iltes iſt ein Schelm / ſeine Frau eine Huhr / 
deine Schwieger eine Hexe. Es iſt eine 
liche Sache / ſprach ich / daß mancher 
\ | Menſch 
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Menſch fein Maul / dem er doch zu € 
und zu Trincken giebt / nicht halten k 
Da ihm doch ſolches oftmahls in die ho 
ſte Ungele genheit bringet. Was hab 
nun anders davon / daß ihr euer Vater 
meiden muͤſſet e Herr / ſprach der Wireh⸗ 
hab ich dar von / daß ich itzund muß guten N 
trineken: da ich hergegen in meinem Vaß 
land mich mir Bier und Kofend / auch f 
bisweilen gar mit Waſſer habe behelffen 
fen. Woes aber einem wohlgehet /d 
das rechte Vaterland: Frage derowe 
nichts nach Rumpeltzhauſen / weil mich 

Schelm / der Iltes / gar zu grauſam verft 
hat / ſondern dancke GOtt / daß ich mit E 
da weg kommen bin. Aus dieſem Dorffeg 

gen wir ins Feld / nahmen erſtlich eine Feſſ 
weg / ſchlugen hernach noch darzu den Fe 
aus dem Felde / und bekamen uͤber alle 
ſtattliche Beute. Allein / ſehr viel von 
Leuten muſten ins Graß beiſſen / nicht al 
von gemeinen / ſondern auch Officirern 
der General Pantoni ſelbſt blieb auff 
Platze. Er hatte ungemein tapffer gefocht 
und ſeinen Soldaten dadurch einen ſtatiln 
Muth gemachet: Daher er denn nicht! 
ſehr beklaget / ſondern auch als ein brayeri 
muthbiger Held gerühmet wurde. Allem 0 

* 
. 



rſter redete gang anderſt davon. Er ſagte: 
sporre fenza neceſſit alla worte, 
corpo, che non può ſervire albrin- 
e ſe non vivo, è un pernicioſiſſimo 
iderio di gloria vana, contraria alla 
na Politica, in imico della buona di- 
ina militare, & un affettoinganno- 
ee lufinghiere, in cui ſovente pre- 
itano anche i Generali (la vita de“ 

r bra vura il combattere del coman- 
e: Den jenigen Leib / welcher ſeinem 

itzige Muſicant. 27ꝶ77 

lie pretioſiſſima) come fe foſſe mag. 

yſten nicht dienen kan / als nur leben 
der Gefahr des Todes / ohne Note 
digkeit / vorwerffen / it eine ſehr ſchaͤd⸗· 
Begierde eines eitlen Ruhmes / der 
en Politie zuwider / der rechtſchaffenen 
iegs⸗Diſciplin entgehen / und ein be?⸗ 
glicher und ſchmeichelhaffter Affect, 
velchem bisweilen auch wohl die ge⸗ 
als Perſonen (dere Leben ſehr hoch 
werth zu ſchaͤtzen) verfallen / gleich 
wenn ſelbſt ſtreiten ein groͤſſerer 

ähm der Tapfferkeit wäre / als Co- 
ndiren urd Befehlen. Daher thut ein 
neral weit beſſer / wenn er alle unnd⸗ 
je Gefahr vermeidet / als wenn er oh⸗ 
aͤuſſerſte Noth 8 in groſſe 1 4 

wa⸗ | 
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waget: Maſſen an feinem Leben offt d 
gantze Heyl der Armee / und die Moll 

farth ſeines Fürſten / hanget. E in m 
termine quell’ eſſercito, che ha dae | 
re ſalvato dal braccio, e non dal cer vi 
lo del Generale: Es ſtehet gar ſchlel 
um ein ſolches Kꝛiegs⸗Heer / welches ine 
durch den tapffern Arm / als klugen Vi 
fand feines Generals / ſalviret zu werd 
von noͤthen hat. Vermeyne ich alſo / der 
neral bantoni haͤtte feinem Könige weit bef 
re Dienſte leiſten koͤnnen / wenn er ſein Leh 
geſchonet / und von ferne / durch feinen Flug 
Verſtand / ſeine untergebene Voͤlcker regie 
haͤtte / als da er / durch feine unnoͤthige Tapff 
keit / ſich ſelbſt dem Tode in dem Rachen 
worffen / das gantze Kriegs⸗Heer damit ink 
fahr geſetzet / und feinem Koͤnige eine fol 
Perſon entriſſen / die demſelben noch viel un 
liche Dienfte leiſten koͤnnen. 1 

Das XLII. Capitel! / 
Unnoͤthige Gefahr. 

Nſer Oberſter hatte stattliche Be 
gemacht / welche er nach Upomil | 
in Verwahrung ſandte. Ich und | 

Kammer⸗Diener wurden mit dahin geſch ö 

* 

„ 

— 
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cket: daher hatte ich Gelegenheit / meinen e 

* 



en, A 

h und daſelbſt einem Geiſtlichen in Ver⸗ 
ung zu geben. Da wir wieder ins Lager 
n / war Schmalhans darinnen Kuͤchen⸗ 
ter worden / angeſehen die Ordinari- 
iant gantzer acht Tage ausgeblieben / und 
dern Zufuhren unſicher / gefaͤhrlich und 
gnugſam. Oaher waren wir unſern 

en mit Wein / Fleiſch / Mebl / Zugemůͤſe / 
kfiſchen / abgetreugten Fischen und der⸗ 
em beladen hatten; Woraus zu ſchlieſ⸗ 
aß / ob gleich mancher Muſqvetier wa⸗ 
dunger leyden muſte / ich doch deswegen 
Noth gehabt: zumal ich mich bey dem 
— wohl zuzuthun wuſte. Doch ſtach 
er Vorwitz abermahl / mit vier Muſave⸗ 
nen Streich zu wagen / und auff eine 
hey auszugehen / nicht zwar dem Feinde 
ich zu thun / oder Gefangene einzubrin⸗ 
ndern / wie die Soldaten Zzuagen pfle⸗ 
u Stück Brod zu ſuchen. Ich ſahe zwar 

doch: Chi non ' auventura, non 
ntura: Wer ſich nicht waget / hat 
Bluͤck; und ſchlenderte mit / wie der 
zu Befilled. Wir kamen in ein Dorff / 
chen * noch Vieh * 

der er barwiggt Muffen E | 
men n Reichtbum a auch mit nit dab in zuneh⸗ 

ſten deſto willkommener: Weil wir alle 

daß es eine gefährliche Sache wäre: 

viſi⸗ 5 
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viſitirten erſtlich die Bauer⸗Haͤuſer / fa 
aber nichts / als in einem ein verborgen Sl 
vermittelſt einer Wuͤnſchel⸗Rutheſſo einer 
denen Muſqvetirern bey fich hatte / in wel 
etwan zween Thaler Geld / hergegen abe 
getreugtes Fleiſch / Butter und Mehl ge 
war. Wir hielten eine ſtille Mahlzeit / 
Furcht / nicht fo wohl für dem Feind / al 
denen Schnaphanen und dem Rumor⸗A 
ſter. Hernach giengen wir in den Edel⸗E 
in welthem wir gar nichts funden / als in 
Keller etliche Faß von dem beſten Wei 
war ſehr durſtig / und der Wein war ſuͤſſen 
um tranck ich mir einen ſolchen Rauſch / d 
in dem Keller liegen bliebe / und alſo nicht! 
was ſich denſelben Abend weiter zugetr 
Morgens fruͤhe / da ich erwachte / waren n 
Cameraden alle weg / und ich befand mich 
alle ne. Ich bildete mir ein / fie wurden 
Bauer⸗Haus gegangen ſeyn / in welchen 
Proviant war / ſich damit zu verſehen / we 
te deswegen auch dahin. Aber / 6 Jamm 
ich dahin kam / hiengen ſie alle viere a 
Thore. Über dieſem Anblick erfchrad 
fehr / daß ich ganz erſtarrete. Nachdem ich 
aber ein wenig wieder recolligiret / und 
ermeſſen kunte / daß ſie dem Rumor⸗M 
in die Haͤnde gerathen / und von demſelben 
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urlicht wären tractiret worden / en / dachte | 
wuͤrde da nicht viel Federleſens zu ma⸗ 
eyn! lieff derowegen wieder auff den E⸗ 
of / zu meinem lieben Wein / welcher mir 
mal das Leben erhalten hatte / kuͤſſete den · 
raus ſchuldiger Oanckbarkeit und hertz⸗ 
Liebe ſo offt und vielfaͤltig / daß ich daruͤber 
r einſchlieff. Allein / die Furcht erweckte 
noch vor Abends. Ich verfluchte die 
iſamkeit des Rumor⸗Meiſters wohl tau⸗ 
al / und betrachtete / wie ein elendes We⸗ 
ſey um einen armen Muſqvetier / wenn 
ts zu leben hat. Bleibt er in dem Lager / 

b er erbaͤrmlich verderben / und grauſa⸗ 
Junger levden: ſucht er ein Stuck Brod / 
et er in Gefahr / aufgehangen zu werden. 
ielte es allerdings für unrecht / daß man 
RNumor⸗Meiſtern ſolche Gewalt vers 
daß fie einen Soldaten / den fie ohne Paß 
dem Lager antreffen / ohne Urtheil und 
auffhaͤngen mögen. Hätte der ſchlime 

e in das Lager gefuͤhret / daß fie ſich haͤtten 
tworten koͤnnen / wurden ſie ohn allen 
ſel abſolviret worden / und mit dem Le⸗ 

th / 3 Anſchlag vor die Hand zu 
en / gezwungen bat ; wien d 855 RER N 

%3 S 3 ſehr 

meine Cameraden gefangen genommen? 

won kommen ſeyn / ſint emal ſie die hoch DOD 



* 4 e e 1 r 
— hr 2 2 * 

x u 

276 Barrarus, 
—— Er en ee * 

ſehr wehe thut. Ich haͤtte mich en 
dieſen Hedancken vertieffet / wenn ich nich 
meine eigen e Wohlfarth hätte dencken mi 
Bey Tage fortzugehen / dorfft ich nicht wa 
aus Beoſorge / ich möchte etwa denen Sch 
haͤnen / oder den Caturen, oder gar dem 

mor⸗Meiſter in die Hände gerathen / wel 
letztern ich mehr / als Caturen und T 
furchte: Bey Nacht aber beforgte ich mich 
moͤchte unſer Laͤger nicht finden koͤnnen. 
erwehlete doch endlich die Nacht. Ich hat 

ne ſtattliche Flinte auf dem Nacken / un 
Paar Piſtolen am Guͤrtel hangen: d 
wanderte ich aus dem Edel ⸗ Hofe / nachden 
vorher mich mit meinem Erhalter / dem 
Weine / geletzet / und mehr als einen! 
Rauſch geſoffen / feſt entſchloſſen / den Ruß 
Meiſter / wenn er mich antreffen ſolte / l 
ſchüͤſſen / ehe ich mich haͤngen lieſſe. Ich ch 
auff das Haus zu / bey welchem meine € 
raden hiengen / nicht von ihnen Abſeh 
nehmen / ſondern ein Brod ade 
mich bungevte: Allein / da ich dahn kam / 
te ich Leuſe darinnen; weiß nicht / o 
Haus ⸗Herr / oder Soldaten / oder S0 
haͤhne mochten geweſen ſeyn: ſchli 
gen gantz eilend vorbey / und zum 
aus. Ich gieng die halbe dere 

5 



| 0 | er vorwitzig Mufcant.. er 2 | 

; 50% und kunte doch nicht zum Cager ur kem⸗ 
1. Als es ungefehr um Mitternacht war / 
te ich Reuter auff mich zukommen: dero⸗ 
en machte ich mich aus dem Wege / und 
e mich auff einen Acker nieder / zu bören / 
es fuͤr Volck waͤre. Da ſie bey mir vor⸗ 
ritten / kunte ich / ob es wohl ſehr finſter 
doch die weiſſen Buͤnde kennen / welche 
y verſicherten / daß es Caturen wären. 
koͤnnen leicht gedencken / in was für Angſt 
amals geweſen. Aus allerler Muthmaſ⸗ 
zen ſchloſſe ich / daß ich des rechten Weges 
ehlet / doch gieng ich fort / bis ich an einen 
ld kam: da ſtieg ich auff eine hohe Tanne / 
ete mich um / ſahe von ferne die Wach⸗ 

er in unſerm Laͤger / und wurde alſo ge⸗ 
r / daß ich deſſelben verfehlet / und ſchon 
da von auf die lincke Hand kommen war. 
wegen gieng ich wieder zur uͤcke / dis ich an 
Stꝛaſſe kam / welche mich die jenige zu ſeyn 

hte / auf welcher ich her kommen war. Ich 
auch in meyner Meinung nicht betrogen; 
in etwan nach einer Stunde ſabe ich die 
ch⸗Feuer unſers Lagers abermals / und 
nicht ferne von mir. Weil ich nun auſſer 
ahr zu ſeyn vermeynete / legte ich mich ein 
ig nieder / etwas zu ruhen / angeſehen ich 
Nude und matt war. Die Augen fielen 

9 mir 
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mir gantz wider meinen Willen zu. Ich mi 
te aber nicht lange geſchlaffen haben / als n 
ein grauſamer und entfeglicher Tumult! 
der aufweckte. Denn die obbeſagten Carın 
hatten einen Umſchweiff genommen / und 
ren endlich / weil ſte alle Wege und Stege 
ſten / hart an unſer Laͤger kommen / mit d 
Vorſatz / die verlohrne Schildwache wer 
nehmen / ohne Zweiffel / damit fie einige Kuß 
ſchafft von unſerer Armee einziehen Förde 
Allein / ſie waren zu zeitlich entdecket worde 
Daher denn unſere in Bereitſchafft ſte hen 
Reuterey ausftele / und fie weidlich weg 
ſchete. Dieſe Schelmen nun kamen recte 
mich loß: darum ich mich abermals aus 
Wege hinter ein Puͤſchgen machte / bis ſie ! 
bey waren. Unſere Voͤlcker verfolgten ſie ta 
fer / und ſchoſſen derſelben etliche nieder. 
dem ich nun hinter dem Puͤſchgẽ lauſchte / 
ein ſtattliches Pferd hart an mich / und ſtuß 
vor mir / gleich als ob es mich auffſitzen heiß 
baͤtte wollen. Ich erwiſchte es unvorfehil 
bey dem Zuͤgel / ſchwunge mich darauf / 
ritte recht triumphirlich dem Laͤger zu. 

alfo mit guter Reputation wieder zu mei 
Oberſten / welchem ich da er mich fragte / K 
ich zu dem Pferde kommen waͤre / einen groſſ 
Fleck daher loge. Fragte * 0 

N 18! | 
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a ja, nach den vier Muſqvetiren / die mit 
auf Parthey gegangen waren. Freylich / 
vortete Battalus, wurde nach ihnen ge⸗ 
et / allein / wir hatten keinem Menſchen un⸗ 
Anſchlag entdecket / daher wuſte auch nie⸗ 
id / daß ich mit ihnen geweſen waͤre: ich be⸗ 

verehrte ich meinem Oberſten / weil es mir 
nichts nutze geweſen waͤre / davor ſchenck⸗ 

al ſo mit einem blauen Auge davon kom⸗ 
: muß aber geſtehen / daß ich die Zeit mei⸗ 
Lebens keine ſolche Thorheit begangen / als 
h mich zu dieſem Anſchlage habe bereden 
n. Oenn der jenige iſt recht naͤrriſch / 
ſich muthwilliger Weiſe in eine Ge⸗ 
ſtuͤrtzet / wenn er es nicht von noͤthen 
Wer die Gefahr liebet / koͤmmet in der 
ahr um. Dieſes Sprüchwort iſt mit 

hab ich ſelbſt vielmal geſehen / daß die⸗ 
zen / ſo freywillig / nur ihre Courage 
n zu laſſen / mit auf eine Parthey aus» 
ingen / da ſie doch nicht dazu comman. 

e kommen / ſondern luͤderlich ihr Le⸗ 
n verlohren haben. ie 5 En 

e es auch ſelbſt nicht zu ſagen. Das Pferd 

ir derſelbe ein Outzt Ducaten, Ich war 

ſend Exempeln beſtatiget worden: 

t waren / nimmermehr wieder zuru. 
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Das XLIII. Capitel. 
Italiaͤniſche Reife, 

iss dieſer Feldzug zu Ende gebrah 
war / danckte mein Oberſter ab / und gt! 
in Italien / auff feine Suter / die er ii! 

feinem Bruder / welcher ohne Kinder verſih 
ben / geerbet hatte. Ich erhielt von ihm mein 
ehrlichen Abſchied / und / nachdem ich maß 
Paarſchafft von Upomifon abgeholet / 
ihm das Geleite bis gen Venedig. Er reiß 
weiter / mit dem Verlaß / daß / wenn ich zu 
nedig meine Luſt wurde gebuͤſſet haben / id 
ihm kommen ſolte / ich aber verbliebe daſeſh 
dem Carnival beypzuwehnen. Ich hatte tal! 
lich Geld / war von Natur vor witzig im 
muth willig: Darum kam mich eine Luft 
zu probiren / wie einem vornehmen Herr 
Muthe waͤr / ließ mir derohalben ein J 
praͤchtige Kleider machen / nahm einen 
qvay an / verließ mein erſtes Wirths⸗H. 
und begab mich in dasjenige / fo man Alle 
Roſe nennet / all wo mir der Wirth / 
Teuiſcher war / ſo bald er merckte / daß 
Beutel geſpicket war / den Titul. Ihr & 
den /zulegte: Ich recuſirte zwar dens 
anzunehmen / gab aber doch meine Tho 
bloß / indem ich vorgab / ich war. ein Cay 
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Fortun; wolte dem Carn ivzl benmoßs 
und hernach gen Rom reifen Ich wur⸗ 
vohl accommodiret / und dezmaſſen bhedie⸗ 
als wenn ich ein Graf geweſen waͤree Das 
nſte Frauen: Zimmer verkuͤrtzte mir bis⸗ 
len die Zeit / die Gentil huomini machten 

er Karte mit mir. Einen Abend gewann 
uff die bregbunbert Zecchini, verlohr 
r den folgenden Tag darauff mehr als zwey⸗ 
dert wieder: Welches machte / daß ich 
h hinfuͤbro für dem Spielen huͤtete: Denn 
war ſo alber nicht / daß ich nicht ſolte be⸗ 
chtet haben / es wäre eine erſchreckliche 
orheit / das Geld / welches den Mens 
n allenthalben angenehm machen 
ſo liederlich in die Schantze ſchlagen / 
d dem Spiel⸗Gluͤcke anvertrauen. 
el lieber wohnete ich denen fürtrefflichen O- 
en bey / beſchauete auch alles / was in Ve⸗ 
g denekwuͤrdiges anzu reffen war. Man 
t von dem fürtrefflichen Muſicanten, 
1 Orpheus, daß er fo lieblich in feine 
ite oder Harffe habe fingen koͤnnen / 
er dadurch die wilden Thier / die Baͤu⸗ 
Fluͤße und Steine an ſich gezogen. 
halte aber dafuͤr / daß dieſe Laute oder 
nes onberegeitkn ſey / Pr 

(la + 
— 
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mir Freundſchafft / und fpielten offtermalss 
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Beutel voll Geld / welcher in Wahrhei 
lieblich und annehmlich klinget / daß mal 
damit die Beſtien hin ziehen kan wohl 
man will: Er thut auff die verſchloſſen 
Thuͤren / oͤffnet alle Pforten / ſpaltet d 
Eyſen / erobert die Feſtungen / und ih 
Wunder uͤber und wider die Natur. IM 
her die Italiaͤner ſagene La chiave d' o 
a pre tutte le porte, ſpiana tu te led 
ficoltà, e abbirte ogni fortezra: DM 
Schluͤſſel des Goldes oͤffnet all: Thor 
macht alle Beſchwerlig'eit leicht / unde 
obert alle Feſtungen. Oaß die ſes wahr fh 
hat man bisher genugſam an dem Koͤnig 
Franckreich geſehen / welcher mit feinem G 
de weit mehr Congveften gemacht / als 
feinen Armeen. Ich habe dieſes auch fe 
erfahren. Denn wiewohlich keine Feſtung 

mit meinem Gelde bekrieget / (denn darzu u 
es zu wenig yo machte doch daſſelbe / daß iche 
allen Thoren eingelaffen wurde: ich zt 
Frauen⸗ und Manns-Perſonen dadurch 
mich / und war allenthalben angenehm. 
ich aber endlich ſahe / daß ein ziemlich g. 
Loch in meinem Beutel worden war / beurk 
bete ich meinen Laqvayen wieder / nahm A 
ſchied von meinem Wirthe / ſatzte mich auff! 
Schiff / und fuhr gen Ancona. Von Anh 
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eiſete ich gen Sirolo, allwo nichts ſonder⸗ 
8 zuſ hen / als ein ſehr altes bekleidetes 
ıcifix» welches Urſach zu folgendem 
richwort g geben: Chi va à Loreto, e 
a Sirolo; vede la Madre, ma non 
eil Fig luolo: Wer nach Loreto, und 
t nach Sirolo gehet / ſie het zwar die Mut⸗ 
aber er ſiehet den Sohn nicht. Hernach 
en wir gen Loreto, von Loreto aber 
Rom. Hier hielt ich mich vier Wochen 
gieng hernach gen Montefiaſcon, nahm 
Logiament in dem Gaſt⸗Hoff alla Cam. 
a», und bliebe / des guten Muſcateller⸗ 
ins wegen / über vierzehen Tage daſelbſt. 
1Montefiaſeon reiſete ich nach Siena, 
tenza und Bologna. Hier iſt eine be⸗ 
nte Univerſitaͤt. Weil ich mich nun eine 
ang da auffhalten wolte / ließ ich mich im · 

t. Dabey aber machte ich mich mit den 
ſicanten und Operiſten bekannt / und 
de endlich gar in ihre Geſellſchafft ange ⸗ 
men / da ich dann mit meinem lieben Bru⸗ 
wHimnermo in Bekantſchafft gerathen. 
verdienete mehr Geld / als ich verzehren 
e. Doch kam mich etwan nach einem hal⸗ 
Fahre eine Luſt an / meinen Oberſten zube⸗ 
n: Verließ dero halben meine gute Freun⸗ 

| de 

riculiren: wurde alſo wieder ein Stu. 
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de und Brüder / zog auff Ferrara, unde 
dannen gen Venedig. Nachdem ich mich h 
etliche Tage delectiret / reiſete ich nach Padug 
Vicenza, Verona, Mantua, Cremot 

Milano und Pavia. Nicht weit von Pavm 

hatte mein Oberſter ſeine Guter / nemlich } 
Ticiniano, . 

Das XLIV. Capitel. 

Hof⸗Poſſen. 
Ch langete bier an gleich da er / meh 

Oberſter / vor drezen Tagen hahe 
Beylager gehalten / daher noch alles 

voller Luſt war. Ich ließ — masee 
wurde wobl auffgenommen / doch trieb mit { N 
Hoff⸗Narr eine Roͤthe aus. Denn da ich 
das Zimmer kam / in welchem der Oberſte w 

kam mir der Narr entgegen / empfienze n 
und ſagtee Willkommen / Herr Vetter / wi 
kommen. Ich ſagte Wie koͤnnen wir N 
tern ſeyn / da ich doch ein Teulſcher / und ihr 
Italiaͤner ſeyd? Ihr tummer Teufel / ante 
tete er / ſeyn wir dann nicht Vettern? Ihrk 
ja eine Wartzel auff der Naſe / und ich eine € 
dem Sitzer / darum muͤſſen wir ja nothwen 
Vettern ſeyn. Ich ſchaͤmete mich zwar d 
wegen ein wenig; doch ließ ich den Narren 
8 Dante aun 



der vortwigige Muflcant. 298 
Marrenerzinnen/fondern ihm viel⸗ 
ſeine Weiſe laſſen. Nachdem die Fe⸗ 
aͤt des Beylagers gaͤntzlich vorbey war / 
te mir mein Oberſter eine Beſtallung / 

er / wie er ſagte / einen ſolchen Menſchen 
yaben muͤſte / der Teutſch / Lateiniſch und 
aͤniſch koͤnte. Wiewohl die andern Hof⸗ 
enten ſich überaus freundlich gegen mir 
en / ſo dachte ich doch: Non e tutte oro 

leiſſet; auch derjenige / ſo ſich freund- 
ellet / nicht allezeit Freund / ſonderlich 
ofe. Darum nahm ich mir vor / mit al⸗ 
ieder freundlich umzugehen / doch nie⸗ 

len in meiner Kam̃er zu ſchlaffen pfleg⸗ 
ete ſich / vor allen andern / als ob er mein 
ns⸗Freund wäre: Allein er war der er⸗ 
mir einen Hof⸗Poſſen er wieſe / welches 
er nicht gar zu wohl bekam. Er bate 
emlich auf einen excellenten Trunck 
aleller / und ein Stück kalt W 

jahm mich zu feinem Secretario an: 

le, ehe lace: Es iſi nicht alles Gold / 
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Ich erſchiene / weil ich ein groſſer Liebhabe⸗ 
edlen Muſcateller⸗Weins war. Er t 
mir zu / und vermahnete mich zum C 
Ich ließ mich nicht viel noͤthigen / fon 
koſtete das Gebratens / befand aber? 
es ſehr zaͤhe war: Woruͤber ich in 
Argwohn geriethe / er hatte mir Wolffs⸗ 
vorgeſetzet. Solches zu erfahren / gab ich 
Hunde / ſo bey uns war / ein Stuͤcklein de 
derſelbe aber wolte es nicht eſſen / ſondern 
es an / und lieff davon. Ich ſagte zu dei 
Schneider: Herr Bruno, wenn ihr mie 
ne eſſen ſehet / ſo eſſet mit. Er ſagte: Ich 
erſt gegeſſen / und bin gantz ſatt. Dieſes v 
wiſſerte mich voͤllig / daß das Gebraten 
Wolffe war: ließ michs aber nicht me 
ſondern ſchnitte zwey kleine Stuͤcklein da 
præſentirte ihm davon eines / das and 
hielte ich / und fagte dabey: In Geſundh 
ſers gnaͤdigen Herrn: Ein Schelm / 
nicht iſſet. Ich aſſe mein Stuͤcklein; All 
Schneider wegerte ſich deſſen. Dara 
wiſchte ich die Schuͤſſel / und ſagte: Eſſel 
Bruno, oder ich ſchmeiß euch die Schul 
den Kopff: Denn wir Teutſche haltene 
anderſt. Wolt ihr unſers gnaͤdigen Herr 
ſundheit verachten? Er ſahe wohl / daß el 
gantzer Ernſt war / darum verſchluck 5 0 
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cklein Fleiſch / wiewohl mit ait grnffem d Wis 
illen. Da es gegeſſen war / lachte ich / und 
Herr Bruno, wer hat nun den andern 
neiſten betrogen? Ich wuſte wohl / daß es 
Wolffe war: allein / ich habe dergleichen 
eher gegeſſen / achte es dahero fuͤr ein ges 
s /ſolches abermahl zu thun; Doch gleiche 
iſt es billig / daß er mit eſſe / wenn er eine 
erey ausrichtet. Sig nor Battalo, ſprach 
ſey nur gut: Ich geſtehe es / ich bin betro⸗ 
habe ihm nur einen Hof⸗Poſſen erweiſen 
n / ſehe aber / daß hinter dem Dorffe 
Leute wohnen. Wer dergleichen 
vg ausgiebet / verſetzte ich / muß ſich 
Vieder⸗Einnehmung nicht befrem⸗ 

eichen Fall / zu beſorgen / daß ihm der 

je Schuld nunmehr ſchon bezahlet iſt / ſo 
e er mich deswegen nicht. Nein / ſagte er / 
ich einmal bezahlet bin / ſo pflege ich nie⸗ 
zu mahnen: Doch ſchwweige er ſſille / das 
ir nicht alle beyde ausgelachet werden. 
truncken darauf eins mit einander / bis es 
ar / zu Tiſche zu gehen. Pancalus ſprach 
f: Es iſt nichts neues, daß man zu 
Füchſe für Haſen“ Wolffs⸗Fleiſch 
zildpraͤt / junge Raben oder Agle⸗ 

2 ern 

iſſen: und hat ſich kein Glaͤubiger in 

ldner nicht gewiß genug ſey., Doch 
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ſtern für Tauben zurichtet / und daß 
einander betruͤget / damit man eine Mi 
rie zu lachen habe. Aber es geſchicht e 
daß daraus blutige Händel entſtel 
weil ein jeder / der alſo betrogen work 
im Fall es ihm von ſeines gleichen wich 
fahren / ſolches zu vergelten ſich bemüll) 
woraus offtermalen eine groſſe Ver 
terung entſtehet / welche vielmals den 
gen aus der Scheide zu ziehen veru 
et. Ber aber Naſch⸗Mauler ſelbſt 
gleichen Speiſen angreiffen und ver 
ren / ob man fie ihnen gleich nicht vorg 
tzet / ſo ſeyn fie billig Auslachens wi 
Davon will ich ihnen ein luſtiges Exempf 
zehlen. Als ich noch bey dem Marcheſe 
ponio war / halte derſelbe einmal einen d 
braten laſſen / welcher zerſchnitten und v 
leget wurde. Wir prælentirten damalı 
Tafel⸗Muſic. Da nun die jenige Sona 
wir geſpielet / aus war / ruffte mich die Ma 
ſin, gab mir ihren Teller / auf welchen 
Fuchs⸗Wiltpraͤt war / und ſagte: Pan 
wolt ihr vom gebratenen Hafen eſſen / fe 
met dieſes Stuͤck. Ich bedanckte mich u 
thaͤnig / nahm es zwar an / gedachte doch!! 
ungewoͤhnliche Freundligkeit iſt verdaͤ 
Wenn es von einem rechten Hafen wäre] 

7 

1 

5 8 
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je Mareheſin mir ſolches / in Beyſejn ihres 
rn / nicht gegeben haben / weil fie ihm damit 
1 Berdacht erwecken koͤnte / angeſehen die 
ſiener ſehr eifer⸗ſuͤchtig ſeyn. In ſolchen 
jancken nahm ich den Teller mit dem 
icklein Fuchs⸗Fleiſche / ſatzte ihn auff un⸗ 
Tiſch / und ſagte zu dem Muſicanten / der 

us gehen / verwahre mir das Haſen⸗Wilt⸗ 
ich will dir hernach auch davon geben. 
git gieng ich zur Thuͤr hinaus / gewiß lich 
bende / meine Cameraden wurden indeſ⸗ 
da ich drauſſen waͤre / das vermeynte Ha⸗ 
Diltpraͤt verzehren. Wie ich glaͤubte / io 
ahe es auch. Denn als ich wieder hinein 
und nach dem Haſen fragte / war es ſchon 
Auckt / und hatte ein jeder ein wenig davon 
ſen / nur damit es verzehret waͤr / ehe ich 
er kaͤme / auff daß ich ja nichts davon krie⸗ 
ioͤchte. Sie lachten mich noch dazu weid⸗ 

ſus / und machten es damit ſo grob / daß es 
die Marchefin hören kunte / welche ſich 
dete / ſie lachten mich deswegen aus / weil 
Im Fuchſe gegeſſen hätte. Darum ruffte 
Ich abermals zu ſich / und fragte / wie der 
geſchmecket hätte? Gnaͤdige Frau / ante 

te ich / es iſt mir damit gar ungluͤcklich ge⸗ 

S 

rer 

Erz 

n mir zu ſitzen pflegte: Bruder / ich muß 

n: Oenn well ich eine muſtcaliſche * 9 1 1 hey 



290 ., BartraLus 
* 

— — — — — 

they holen wolte / ſetzte ich das Haſen⸗Wiltp 
auff den Muſicanten⸗Tiſch: Allein / ehe ich 
be wieder kommen koͤnnen / haben ſich die M 
ſicanten darein getheilet / und es gantz rein g 
egeſſen. Dieſes erzehlete ich mit Fleiß fo laf 
aßſes der Marchefe gar wohl hören Eut 

welcher lachte und ſagte: Ihr ſeyd gar ein 
fältiger, Alſobald darauff muſten die Ja 
mit etlichen Hunden kommen: Man ſchaͤn 
te einen Becher Wein ein / jeglicher von d 
Muſicanten muſte denſelben austrincfd 
Denn der Marcheſe ſagte: Auff einen al 
Biſſen gehöre ein guter Truncke So offt 
als einer tranck / blieſen die Jaͤger / und die Hi 
de heuleten ein Runda dazu / welches alles 
überaus groſſes Gelaͤchter verurſachte. 

| 
| 

| 

| 
| 

Das XIV. Capitel / 
Naͤchtliche Kurtzweil. 

UF Anhalten der Frau Piccola 
| Battalus in ſeiner Erzehlung derge 
fort: Bruno, ſagte er / verbarg zwa 

nen Wider willen / ſo er gegen mir / wegen i 
zehlten Poſſens / gefaſſet / auff alle Weiſe 
Wege: doch merrkte ich aus allen Umſtaͤ 
daß er mir nicht gut ware, Er hatte mich! 
meinem Herrn angegeben / als wenn ich get 
traͤncke: Allein derſelbe hatte ihm zur And 

7 „ 

I. 
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ben: Das waͤre der Teutſchen Gewohn⸗ 
und gleichſam andere Natur / darum koͤn⸗ 
an es ihnen nicht wobl vor übel haben: doch 
er / daß ich meinen Verſtand nicht zu ver⸗ 
en pflegte. Dieſes hatte mir ein Page, der 
ſehr gut war / wieder geſaget: darum ge⸗ 
te ich dem Fuchsſchwaͤntzer einen Poſſen 
iſſen / und mich alſo an ihm zu raͤchen: Ich 
n eine Schweins⸗Blaſe / that Erbſen dar⸗ 
liche fie auff / und treugte ſie ab. Da dieſes 
ehen / hand ich einen langen Bind-Faden 
n / und legte fie hinter mein Bette / in einen 
ern Winckel. Als wir nun mit einander 
fen giengen / und ich merckte / daß die bey⸗ 
Ichneider / welche in einem Bette beyſam⸗ 
lagen / ſchier einſchlaffen wolten / that ich / 
ern ich ſchnarchte / und hart und feſt ein⸗ 
llaffen waͤre: warff aber die Blaſe nach der 

welches ein wunderlich Geraͤuſche mach⸗ 
Hor doch / Barattino, ſagte Bruno, as 

33? Indem ſie ſo fleißig horchten / warff ich 
hlaſe abermals nach ihnen / und zoge fie ct» 
Heſchir inder zu mir / dadurch wurden die 
InSchneider fo erſchrecket / daß fie aus ide 

und mit Gewalt bey mir liegen wolten. 
atte kaum fo viel Zeit / die Blaſe auff die 

T3 5 an⸗ 

. eider Bette / und zoge fie fachte wieder z 

Bette ſprungen / zu mir in das meinige ka⸗ f 
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andere Seite meines Bettes ea u 
fen, fo gehling wurde ich von ihnen überfal | 
Ich ſt alete mich aber / als wenn ich aus ein 

lieffen Schlaff erwachet waͤre / und ſagte zu 
nen: Was den Henger wolt ihr hier? Wat 
denn das bedeuten / daß ihr mich in meiner N 
be ſtoͤret? Ach! Signor Battalo, fagte Be 
no. es iſt ein Geſpenſt in unſerer Kammer / g 
verunruhiget uns in unſerm Bette: Er 
uns nur bey ſich liegen. Ihr ſeyd lwunderl 
Leute / ſagte ich / wie koͤnnen unſer drey in 
ſem Bette liegen / da ich doch kaum allein Rai 

babe? Es hat euch von einem Geſpenſte 
traumet: darum gehet / und leget euch wi 
an euern Ort / denn ich kan euch bey mir n 
leyden. Ich mochte aber ſagen / was ich we 
ſo konte ich ſie doch nicht von mir bringen / 
ich endlich / vermittelt des Bindfadens / det 
in der lincken Hand hielte / meine Blaſe wit 
bewegte / und damit ein Beraͤuſche hinter n 
nem Bette machte: da lieffen fie von mir! 
wenn fie der Geyer gleich hätte holen wol 
Ich verzoge etwan eine halbe Viertel⸗St 
de / darnach ſtellete ich mich mit Schu 

als ob ich wieder feſt eingeſchlaffen waͤre: w 
aber die Blaſe dem Bruno, welcher das 0 
ſichte gleich itz unter dem Derk⸗Bette wi 
her vor gethan / gerad auf die Summen 

ad: 

# 45 u; 
fr 
7 



Ta e be hernach fein dernier hat / zoge ſi see e 
er zu mir / und machte damit abermals ein 
tſames Geraͤuſche / wodurch die beyden 
neider dermaſſen erſchrecket wurden daß 
de aus der Kammer lieffen. Ich machte 
alſobald die Gedancken / fie würden ein 

ar wurde / ſchloß ich meine Blaſe geſchwind 

ich: Denn Bruno brachte ein Licht / ſatzte 
lbe mitten in die Kammer / und ließ es 
nen. Oamii ſchlieff ich ein / weiß alſo nicht / 
Bruno mit feinem Geſellen weiter ges 

vie der ein paar Stunden: Daher ſie bewe⸗ 
vurden / den gnaͤr igen Herrn zu bitten / daß 
nen eine andere Kammer eingeben wolte / 
hes fie auch erlangeten. Alſo behielt ich dies 
mmer alleine. Etliche Wochen hernach 

ch mit dem Oberſten nach Pavia: Unter 

welches den Hof⸗Schneider alſo geplaget 

aͤdiger Herr / ſie laſſen den Reut⸗Knecht ein 

er das Geſpenſte kommen. Er befahl hiere 
T 4 auff 

holen. Damit nun mein Poſſen nicht of 

eine Lade. Wie ich gedacht hatte ſo geſcha⸗ | 

ht. Die folgende Nacht kam diefes Ges 
fie wieder / und qvaͤlete die armen Schnei⸗ 

gens fing er an von dem Geſpenſſe zu re⸗ 
7 1 

a eh ee u en 

e: Darbey fragte er mich / ob ich dann nie⸗ 
s etwas gehoͤret hätte? Ich antwortete: 1 

ig voran reulen / ſo will ich ihnen erzehlen / 
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auff demſelben / voran zu reuten / denn er . 
etwas mit mir in gebeim zu reden. Dar 
erzehlete ich alles Haar⸗ klein / wie es ſowoh 
dem Wolffs⸗Wiltpraͤt / als mit dem Geſpe 
zugegangen: Woruͤber er lachte / daß ihm 
Bauch wackelte. 1 

Das XL VI. Capitel. 

Ernſtliche Buhlerey. 
Ch batte mich / ſeither ich die Schl 

wegen der Irene bekommen / mit 
einem Frauen⸗ Zimmer bekannt 

macht / ſoudern meines Vaters Vermahn 
in acht genommen / wenn er geſaget: H 
dich / mein Sohn / für dem Thiere / 
Zoͤpffe hat / und gedencke auff keine Bi 
ſchafft / bis du ein Amt oder Dienſt ii 
davon du ein Weib ernaͤhren und verf 
gen kanſt. Allein numehro ſetzte ich fol 
Vermahnung aus den Augen / keinesſp⸗ 
aber freywillig / ſondern uͤberwunden und 
zwungen von einer ausbuͤndigen Schönh 
Dieſe hieß Lauretta, und war eine Hof⸗ x 
me bey meines Herrn Gemahlin / von w 
cher fie in gewiſſen Geſchaͤfften zu Neape 
zurücke gelaſſen worden / daß fie erſt ſechs A 
chen nach dem Beylager zu Ticiniano 
kommen koͤnnen. Sie war ohngefehr ach 

Pr 
— 
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Fahre alt / von Statur gerade und einer 
nehmen Länge: Ihre Haare ſtritten / dem 
nge und Farbe nach / mit dem ſchoͤnſen 
iſchen Golde: Die Stirne war von 
icher Breite / obne alle Runtzeln. Ihre 
Braunen / ſo von wenig und nicht dicken 
en in rechter Weite von einander abge⸗ 
et waren / ſtelleten zwey ſubtile Boͤglein 
‚upidinis vor: Ihre Augen /ſo ſchiwartz 
n/leuchteten mit ſolchen Scheine / als wie 

Geſichte zuverblenden : Ihre wohl pro 
jonirte Naſe / ſo recht mitten im Ange ⸗ 
ihre Stelle hatte / unterſchiede / in glei⸗ 
Menſur / die Roſenfarbenen Wangen / 
e / wenn die unvergleichliche Lauretta 
zwey Grüͤblein von unerhörter Lieb⸗ 
it bekamen: Ihr Mund / ſo ziemlich klein / 
jete mit Corallen⸗rothen Lippen: Ihre in 
er Ordnung geſetzte kleine Zähne ſchie⸗ 

dem weiſſeſten Helffenbein gemacht = 

annehmlichſte Rede / ſo den allerſuͤſſeſten 
ng übertraff/hören ließ. Ihr Kinn war 
nem Gruͤbchen gezieret / und der Hals 
e gleichſam mit feiner Schnee⸗weiſſen 

0 daß in einem fo ſchoͤnen und wohlge⸗ 
T 5 lere 

Jonnen / und waren maͤchtig / der auſchau. 

n / durch welche ihre wohllauffende Zuns 

. In Summa / ihre gantze Geſtalt zei⸗ g 
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rer uͤbermaͤßigen S choͤnheit / ich fühleteinn 
nem Hertzen eine mir / vor dieſem gar un 

Meynung jenes Comici nicht ungerei 

ſimile al fuoco, che poſtovi ſopra! 

zubeſchauen / und ſich daruͤber zuverwund 

* 
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ierten Leibe such ein ſchoͤner und ene 0 
Fetter & Geiſt wohnen muͤſte. Ich bin n 
Lebetage ſchoͤnen Leuten gut geweſen / habe 
auch gerne angeſehen / und mich über 
Zierde verwundert / aber nicht anderſt / als n 
wie man ein ſchoͤnes Bild oder Kunſt⸗ Si 

pfleget: Allein hier gieng es mir gang ande 
denn / als ich fie nur das erſte mahl geſeh 
wurde ich gantz entzuͤcket über dem Glantze a 

toohnete und unbekante Regung / und w 
ſelbſt nicht / wie mir war: Teuiſch zu ſagen 
war gantz entzuͤndet / und erfuhr alſo / daß i 
wenn er ſpricht: Pare ame, che amore 

fo. O altra fetida coſa, ammorba l' H 
mo, & gli leva il cerbello: Es den 
mich / die Liebe fen gleich einem Fetter 
ches auff Schwefel oder ander ſtinc 
Ding geleget / den Menſchen kꝛanck ma 
und ihm den Verſtand benimmek. D 
ich war reverafranık / und mein Ver 
verworren. Wenn ich damahls etwas 
ges hatte reden ſollen / würde meine Schi 
beit ohne Zweiffel dadurch ſebn entdecke | 



. dieſe Schönheit mir wieder 
en Augen kam / blieb ihr Bildniß ſo leb⸗ 
Hin meinem Hedaͤchtnif / daß es ke ein Mah⸗ 

eine Kammer / mich daſelbſt ein wenig zu⸗ 

vum zuberathſchlagen / wie ich mich dieſes 

ts tuͤchtiges noch zulaͤngliches. Nella 
rra d' Amor; ſagte ich zu mir ſelber / chi 
e, vince: Wer in dem Krieg der Lie⸗ 
jehet / der ůberwindet. Darum fliehe / 
tale, fliehe / meide dieſe Schone / und ent⸗ 
ge dich ihrer: ſchaue ſie nicht mehr an / ſo 
du geneſen, Allein / wohin ſoll ich fliehen / 
chte ich hinwiederum / weil mich ihr Bild⸗ 
welches meinem Gemuͤthe leibhafftig ein⸗ 
get iſt / doch aller Orten begleiten wird. 
tfielen des Ovidii Verſe ein: 
is ſi tollas, periere Cu pidinis arcus: 
Contempiaq jacent & ſine luce fa- 
N ces, 

mit Bemühen / 
muß die Liebe bald mit Sack und 

Pack abziehen. | 
es hie lt ich fuͤr das beſte Mittel / nahm mir 
wegen vor / etwas nachdenckliches und in⸗ 

genio⸗ 

_ Bevor Run cant. m. 257 

effer ab mahlen hätte konnen. Ich gieng 5 

len: Ich faſſete alle meine Sinne zuam⸗ 

ee koͤnte / allein ich funde 

un du den Müßiggang vermeideſt 2, 
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genioſes zu ſchreiben. Ich erwehlte zug 
Materie die Ghordoſophiam, als eine 

tile und wenigen recht bekante Wiſſenſch 
Da ich aber das Pappier zuſammen gehef 
die Feder in die Hand genomen / und zu ſch 
ben anfteng / war ich fo verworren / daß id 
Gedancken gantzentzüͤcket / an Statt des 
tuls / ſo ich zu meinem Buche machen wolte 
Nahmen LAURETTA hin mahlete. 
ich wieder zu mir ſelber kam / uñ ſahe / wie ft 
ich / meinem Vorſatze nach / mein Buch ar 
fangen hatte / wurde ich auff mich ſelbſt zor 
ſchmi ß die Feder weg / und zerriß das Pap 
auff kleine Stuͤrke. Gleich darauff wat 
zu Muthe / als wenn ich eine Tod⸗Suͤnde 
gangen haͤlte / indem ich den Nahmen Lau 
ta zerriſſen: Laſe derowegen die Stuͤcklein 
und fand dieſen ſchoͤnen Nahmen noch ga 
welchen ich wohl hundert mal kuͤſſete. Der 
chen naͤrriſche Poſſen begieng ich noch me 
Befand alſo in der Warheit / daß ein 
ger recht verliebter Menſch nicht wohl 
Sinnen ſey. Ich bemuͤhete mich zwar! 
das aͤuſſerſte / dieſe meine Thorheiten zuu 
laſſen: Allein / es war alles vergebens; 
retta war der einige Gegenwurff meiner 
gierden. Wenn ich wachte / ſo gedachte 
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in ich ſchlieff / fo traͤumete mir von ihr. 
ft wahr / was Claudia nus ſageet: 
Mens humana qvod optat 
Bvigilar ſperans, per ſomnum cer- 

| nit id ipſum. 
was der Mench verlangt / und wuͤn⸗ 
| ſchet / wenn er wacht / 
d ihme / wenn er ſchlaͤfft / im Traume 
| vorgebracht. 
dem ich nun ſahe / daß es mir unmöglich 
die ſchoͤne Lauretta aus dem Sinn und 
neben zu bringen / reſolvirte ich mich / 
reine Muͤhe dahin anzuwenden / wie ich 
. bewegen möchte; und 
dieſelbe erlanget haben wuͤrde / ſie zu hey⸗ 
/ worzu ich den Conſens meines gnaͤ⸗ 
1 Herrn leicht auszubitten hoffete / weil ich 
vohl bey ihm ſtunde. Weil ich aber, dieſen 
atz werckſtellig zu machen / wenig Gele⸗ 
eit hatte: angeſehen Lauretta nirgend 
treffen war / als im Fr auenzimmer / dahin 
N bt kommen dorffte / und bey der Tafel / da 
ich nicht mit ihr reden kunte: Als wolte 
ine Buhlerey recht von vorne anfangen / 
he mit verliebten Liedern und Minen 
ie diebe entdecken: Worzu mir meine Lau⸗ 
ulflich ſeyn muſte / auff welcher ich / wenn 
herr Dberfte ſpeiſete / zu ſpielen / und darein 

zu 
5 
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zu zu fingen igen pflegte. gte. Daserfefi Sd das hint 
ne Laute ſang / war dieſe :: 9 

Qrante val e qvanto pus 
Bella bocca dicinabro, K 
S' à goder d' un vago labro 

Giove in Cigno fi cangiof 
Bella bocca di cinabro 23 

Qyanto val e qvanto può? 
2. 

che non opra e che non fa 
II candor di vago fronte, 
Sal gran nume d’Acheronte 

Fe prigion di ſua belta! 
II candor di vago fronte AR, 

1 

Che non opra e che non fa? 4 | 

Mas kan und vermag doch nicht 
| Schoner ur Purpur⸗P 

gen 
Wenn ſich / ſelbe zu erlangen / 1 

Zeus in Schwan⸗Geſtalt einrich 
Schöner Lippen Purpur⸗Pran 
Was kan und 3 es nicht ; 

Was verricht / und thut doch nid 
Weiſſer Stirnen helles Scheinen / 
Wenn es Diten ſelbſt ein Greine r 
Und Gefaͤngniß zugericht! 

Weiſſer Stirnen helles Scheinen 
Was vermag und thut es nicht! 
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zandere lautet alſo: 
aſpro e fiero martire | 
he per voi prouo, mi faria morire, 
enon foſſe, ch’ io fento | 
he vi piace. Madonna, il mio tormento: ; N 
Inde, per far eterno 
oſtro piacer col mio dolor interno, 
uggo morir. O non più udita lorde! 
ivo mi tiene, chi mi da la morte! 

Der grauſam⸗groſſe Schmertze / By 
Den ihr mir macht / zerbraͤche mir das 
Vpertz. | 
Venn ich nicht koͤnte ſagen / 3 
Daß euch geficlen / Schoͤnſte / meine 
4 Plagen. 
daher / um euren Willen / 
8 kwohli in 1597 Pein / ſtets zu er⸗ 

f. 
nien ich den Tod. O unerhortes | 

Weſe | en! ar 

die mich dem Tode giebt / Wa nich . 
18 geneſen! | 

dritte ſwar dieſes: 
uo begl' occhi, che fon neri n 
on gl inferni de gr amanti, | a 
. per dar eruci piu fieri 8 
ka n duo Demoni ‚gruß, 
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Da pupille coſi ofcure: 
Che le ſtelle, che ſon brune, 
Dan no influſſi di ſuenture. 5 

I» 8 
Schwartze Augen ſchoͤner Seelen 
Seyn die Hoͤll verliebter Sinnen: 
Drum / damit ſie haͤrter qvuaͤlen / 
Wohnen zween Irr⸗Geiſter drinn 

6 2; J 

Vas für Glück kan ich erlernen 
Aus ſo duſtern Augen⸗Ballen? 

Weildie Einfluͤß dunckler Sterne 
Allezeit nur wiedrig fallen. 4 
Indem ich dieſe Lieder in meine Laute faıl 
richtete ich meine Augen auff die ſchoͤne Le 
retta, und machte dabey die verliebteſten! 
nen daß ich gaͤntzlich glaͤube / ſie habe bald 
dem erſten Liede gemercket / wo mich der Sah 
drücke: Denn fie wurde gantz roth / und ſch 
die Augen unter ſich. Bey dem andern! 
de ſchauete fie mich ſtets an / und gab mir! 
weilen / wie ich mir einbildete / einen verlieh 
Blick. Bey dem dritten winckte fie mir 
deutlich mit den Augen; Wiewohl ich u 
wiſſen kunte / ob fie mir damit ein Zeichen e 
Gegen⸗Liebe geben / oder ob fie andeuten 
len / ich ſolte mich nicht allzubloß geben: M 
fen meine Geberden gar zu verliebt waren / 



p auch der der Herr Sberſte fell ſelbſt merckte / 
ch mit der Latte lieffe. Oenn da wir her⸗ 
allein beyſammen waren / ſagte er zu mir: 
etar io, ihr ſeyd verliebt. Gnaͤdiger Herr / 
yortete ich / wie koͤnnen fie das wiſſen? Ich 
in acht genommen / antwortete er / daß ihr 
ahr verliebte Minen gegen der Lauretta 

aue / und mir die Einbildung mache / als 

Poſſen / ver ſetzte er: geſtehet es nur / es hat 
3 zubedeuten. Denn wenn ihr Luſt habe 
beyrathen iill ich euch behuͤlfflich dazu 

Ich bedanckte mich unterthaͤnigſt für 
angebotene Gnade / und ſetzte darzu; ich 
es zwar geſtehen / daß ich der. Lauretta 

genheit mit ihr zureden gehabt. Dar zu / 
er / will ich euch eheſtens Gelegenheit ma⸗ 
Es ſtunde hierauff nicht lange an / da 
e Lauretta gen Pa v ia geſchicket / da⸗ 
Con fect einzukaufen / und ich wurde ihr 
em Geleits⸗Mann zugegeben. Wir 
a miteinander in einer Carete, welches 

V mis 
N 

der vorwitzige Muſte cant. — 2 a. 

icht / indem ihr in euere Laute geſungen 
Ihr Gnaden / ſagte ich / es iſt meine Wei⸗ 
6 wenn ich finge / ich eine gewiſſe Perſon 

in dieſelbe verliebt waͤre / damit meine 5 
r deſto lebhaffter beraus kommen. Das 

gram waͤre / wuͤſte aber nicht / ob ich ihr 
hen moͤchte / ſintemahl ich niemahls einige 
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mir eine ſolche Freude verurſachte / daß i 
lange Weile gang entzüͤcket bey ihr ſaſſe / 
nicht wuſte / wie mir geſchahe. Nachdem 
mich aber ein wenig ermuntert / ſteng ick al 

hand Difcurfe an / und befand fie darin t 
annehmlich / daß ich mich hoͤchlich danke 
Be muſte. Endlich kamen wir auf 
iebte Sachen / und gab ich ihr meine Liebe 
lich gantz dunckel/ hernach aber immer jel 
ger je deutlicher zuverſtehen / brachte es au 
weit / daß fie mir die Ehe zufagte Worauf 
ihr einen Oemant⸗Ring / und fie mir darge 
einen mit einem ſchoͤnem Rubin vereht 
Dieſes war die allerannehmlichſte Reiſe i 
die Zeit meines Lebens verrichtet habe. 
bildete mir ein / ich waͤre nun der aflerglüd 
ligſte Menſch auff Erden. Ich mag mi 
weiter davon reden; denn ſie koͤnnen ſich l 
ſelbſt einbilden / mit was für Annehmlichk 
wir einander den Weg verkuͤrtzet haben. 
bald wir zu Hauſe angelanget / erzeblete 
meinem Gnaͤdigen Herrn / wie weit ich en 
meiner Buhlſchafft gebracht / und bat um 
digen Conſens, ſie / die Laurette, zu hel 
then. Er war willig darzu / beſtimmete a 

die Zeit / wenn unſere Hochzeit ſeyn ſolt 
nemlich nach vier Wochen. 



Das XI. VII. Eopitel, 
Unglückliche Reiſe. 

Jeſe kurtze Zeit hatte ich mir bey mei⸗ 
nem Gnaͤdigen Herrn deswegen 
ausgebeten / weil mir das Italiaͤniſche 

prich 

ſch will gegeſſen ſeyn / weil er noch friſch 

n / weil das Eiſen heiß if. Denn Non 
a peggior coſa ne itrattati de’ matri - 
on ii, che le dilationi, poiche per efle 

el gar zerſchlagen. Ich vermeynete nun / 
haͤtte meine Sachen gar kluͤglich angeſtel⸗ 
und es koͤnte mir unmöglich fehlen: zumal 
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prich⸗Wort im Sinne lag: Il peſce ſi 
ol mangiar, quand' egli e freſco: Der 

zund das Teutſche: Man muß ſchmie⸗ 

finitiſene gvaſtano: Es iſt keine ſchlim· 
ere Sache in Heyrath⸗Sachen / als der 
ffzug / dieweil durch denſelben ſich ſehr 

auch meine Liebſte mit den moͤglichſten ie 
„Bezeigungen unterhielte / und ſie mir da⸗ 
ech ie länger ie mehr gewogen machte. Aber 
Jammer! Non val ſapere à chihà for. 
na contra: Es hilfft kein lug ſeyn dem⸗ 
ligen / dem das Glück zuwider iſt. Henn 
ch vierzehen Tagen bekam mein Herr Brie⸗ 
don Meapolis von feinem Schwager in ges 
man e ee | 



litten; Daber ſagte er er zu zu mir: Are 90 
ihr müͤſt nach Nea polis zu meinem Schme 
ger reiſen. Es iſt mir zwar leyd / daß eu 
Hochzeit deswegen auffgeſchoben werden fl 
allein ich kan es nicht aͤndern / weil mir gar 
viel daran gelegen iſt: ſo bald ihr werdet wied 

kommen / ſoll fie vor ſich gehen. Dicfe Wort | 
klungen in meinen Ohren viel granſamer / 
ein hefftiger Oonnerſchlag / doch muſte ich 3 
frieden ſeyn / weil ich wohl ſwuſte / daß G Otte 
Gewalt und Herren -Geſchaͤffte vor all 
gehen. Darum ſtellete ich mich gantz will 
zu thun / was ich thun muſte. Ich machte 
gefaſt zur Reiſe / und trat ſelbige fan 
Morgen in aller Fruͤhe an. Da ich von! 
ner ſchoͤnen Lauretta Abſchied nahm / war es 
als wenn unſere Leiber zuſammen geleim 

waͤren / ſo ſchwerlich kunten wir von einand 
gebracht werden. Das letzte Gehab⸗dich⸗wo 
geſchahe mehr mit Thraͤnen ee 
mit Worten / gleich als wenn uns das bevor 
ſtehende Ungluͤck geahnet hatte. Doch mu 
es endlich geſchieden ſeyn. Ich teiſete numel 
in tieffeſter Traurigkeit nach Genua, wir 
ſetzte ich mich auff ein Schiff / und fuhr mit det 
beſten Winde nach Neapolis. Daſelbſt ven 
richtete ich meines Herrn Geſchaͤffte mit gu 
tem Gluͤcke und in hoͤchſter Eyle. * han 

| 
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pre in ſeno, hà l' ale a’ piedi: Wer die 
be im Hertzen hat / hat Fluͤgel an den 
ſſen. Bey mir traff dieſes rechtſchaffen ein / 
in ich war hurtig in allen meinen Sachen / 
damit ich meine geliebteſte Laurett a deſto 
r wieder ſehen möchte, Nachdem ich alles 
hl ausgerichtet hatte / duͤngete ich mich auff 
Genueſiſches Kauffmanns⸗Schiff / und 

ir mit Freuden aus dem Hafen. Wir 
alten erſtlich bey dem Vorgebuͤrge Paufi- 
i, hernach bey der Inſul Niſita vorbey. 
ir ſahen ferner das Miſeniſche Vor⸗Ge⸗ 
ge / und die Inſul Prochyta. Gleich dar⸗ 
f naͤherten wir der Inſul lſchya, welche 
ungeheuern Klippen umgeben iſt. Hier 
rde uns der Wind contrar, daß wir la vi- 
muſten. Die Nacht war ſehr finſter / wel⸗ 
8 uns eine Furcht einjagte / welche aber ver⸗ 
pelt wurde / als der Tag anbrache Denn da 
en wir zween Frantzoͤſiſche Caper gerad auf 
3 ankommen / welche uns nicht allein die 
gel zu ſtreichen zwungen / ſondern auch / da 
hoͤreten / daß wir von Nes polis kamen / und 
h Genua wolten / von uns begehrten / wir 
en ihnen das Schiff uͤber geben / oder ſie wol⸗ 
es mit Gewalt bezwingen. Unſer Patron 
ihnen ſagen: Er haͤtte einen Paß von ſei⸗ 
n Hertzog / und weil ſie / die Genueſer / mit 

FR £ / N 
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dem Koͤnig von Franckreich in in feinen 81 ! 
ver wickelt waͤren / als baͤte er / fiemächten un 
paſſiren laſſen. Allein dieſes halff nichts / ſon 
dern / ehe wir uns vorſahen / waren ſie uns all 
Port / und wolten uns / im Fall wir uns ni 
gut willig ergeben wolten / mit Gewalt 4 N 
nehmen: denn / ſagten ſie ob wir gleich Genu 
fer waͤren / fo hätten wir doch Spaniſche Gi 

ter geladen. | 
Unſer Schiff war weder mit Soldat 

noch gnugſamen Stücken verſehen / wolt 
wir nun nicht unſer Leben in Gefahr ſetzen / 
muſten wir uns ergeben. Darauff wurden m 
rect nach Marſilien gebracht. Hier wu 
den wir in Arreſt geleget / und einem jede 
nachdem er examiniret worden / deutete ma 
an / wie viel er Kanzon zahlen ſolte. Von m 
forderten ſte zwephundert Ducaten. J 
wandte dagegen ein / ich waͤr nur ein Paſſa f 
giero, ſonſt aber / meiner Profeſſion u 
ein Muſicant, koͤnte alſo unmoͤglich ſo viel 

bringen. Sie aber fagten dargegen: Im Fe 
ich mich nicht ranzoniren koͤnte / wolten fl 
mich auff die Galeen ſchmieden laſſen. J 
war alſo in groſſen Aengſten / und wuſte nich 

was ich anfangen ſolte. Zu meinem Glut 
aber kamen etliche Venetianiſche Kauff⸗ Le 
zu uns / unter welchen einer war / welcher ſe 



„ 

Dieſer / als ich ihm meinen elenden Zu⸗ 
erzehlete / erbote ſich frev willig mir / im 
ich vor hundert Cronen loß kommen koͤn⸗ 

er in Venedig oder in Wien / da er feine 
ner haͤtte / wieder zuſtellen. Ich bedanck⸗ 
ich fuͤr das gute Erbieten / und bat ihn / er 
e mit dem Schiff⸗Capitain, dem ich zu 
il worden / tractiren / und ſich bemuͤhen / 

funffzig Cronen loß; wiewohl es ziemlich 

zu eiferig meiner annehmen dorffte / aus 

erten Summe nicht viel fallen laſſen. 

ſor gte mich mit Eſſen und Trincken / und 

meinem Herrn / berichtete ihn von meinem 

a, nebſt einem Zehr⸗Gelde uͤbermachen. 
ein a nave rotta ogni vento e con- 
rio: Einem ungluͤckſeeligen ane 

„„ 

der vorwitzige Muſicant. 309 
Wem eine Zeitlang in Wien auffgehal⸗ 

lbige vorzuſtrecken: dieſe ſolte ich ihm ent 

loß zu machen: Ich wolte ihm diejenige 
mma / welche er fuͤr mich auslegen wuͤrde / 
guten Danck wieder zuſtellen. Dieſes that 
dlich / und brachte mich endlich für hundert 

weilig damit zugienge / indem er ſich nicht | 

hſorge / der Caper möchte ſonſt von der ge⸗ 

rauf nahm er mich zu ſich in fein Logis, | 

mich wieder neu kleiden. Ich ſchrieb nun 

ande / und bat ihn / er möchte mir / weil ich 
einen Dienſten gefangen worden / die Ran- 
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gehet alles wiederig. Denn meine 
kamen nicht zu recht / ſondern wurden / 101 
nicht / durch was für einen Zufall / verlohn 
Oa ich nach langen Harren ſahe / daß ich 
der Geld noch Briefe bekam / wurde ich g 
melancholiſch / und kriegte daruͤber noch 
hitziges Fieber / welches mich kaum nach 
Wochen verließ. Signor Franceſco, 
Kauffmann / ließ mich wohl warten / und 
mir Vertroͤſtung / daß / wo ich nur wieder 
fund werden wuͤꝛde / er mich ſelbſt mit nach h 
nedig nehmen wolte: Maaſſen er eheſten 
nes von ſeinen Schiffen erwartete: Die 
Troſt halff viel zu meiner Geneſung / me 
fen ich mir die Freude / fo ich haben wur 
wenn ich meine Lauretta wieder zuſehen 
kaͤme / ſo feſt ein bildete / daß ich derſelben 
wüͤͤrcklich genoſſe. Ich war nun ſchon i 
ein Jahr auffen geweſen / als das ſehnlich⸗d 
langte Schiff ankame. Nachdem nun d 
be entladen / und mit andern Guͤtern kelad 
war / begaben wir uns in daſſelbige / und fu 
mit gutem Gluͤcke davon. Es felete ab 
nicht viel / daß wir nicht den Algiriſchen Se 
Raͤubern in die Hände fielen. Denn als n 
in dem Sicilianiſchen Meer ſegelten / und nu 
Ahern von dem Adriatiſchen waren / ſal 

| 
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derſelben ben fünffe hinter uns herkommen 
wir aber ſehr guten Wind / alle Segel 
zeſpannet / und uͤber dieſes auch einen ſehr 

uns ablaſſen. Wir kamen alſo gluͤck⸗ 
zen Ancona, allwo wir in den Hafen 

mein Patron hier etliche Guͤter abladen 
Nachdem er nun ſeine Geſchaͤffte ver⸗ 

et / giengen wir wieder zu Segel / und 

jan. 

Das XI. VIII. Capitel / 

Traurige Wiederkunfft. 
(er, Eil mein batron mir ſehr viel Gut⸗ 

dthaten erwieſen / wolte ich nicht une 
ꝙpanckbar ſeyn / ſondern fo lang in Ve⸗ 
verziehen / bis ich ihn contentiret hätte, 

Herrn / erzehlete alles / wie es mir bis hero 
ngen / bat um Geld / damit ich meinen Pa⸗ 
bezahlen koͤnte / und erhielte von ihm ei⸗ 
Wechſel⸗ Brief guff zweyhundert Zec- 
1i, denn fo viel hatte ich verlanget. Da 
jeſe von demjenigen Kauffmann / an wei⸗ 
der N „ lautete / bekam / zahle⸗ 

V5 te ich 

der r vorwitzge Muſi cant. rt 

en Vorſprung hatten / muſten fie endlich 

effen / und ettiche Tage ſtille lagen / ſinte⸗ 

eten endlich mit groſſen Freuden zu Ve⸗ 

menhero ſchrieb ich auff der Poſt an mei⸗ 

5 
* 
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te ich meinem Patron die vorgefrecktef 
dert und funffzig Crenen / wolte auch die 
bezahlen / allein er war ſo gutthaͤtig / daßel 
vor nichts haben wolte. Darauff nahm 
nach vielfaͤltiger hertzlicher Danckfagı 
Abſchied von ihm / und reiſete auff der? 
nach Milano, und von dar gen Pavia. 
Pavia traff ich unvermuthet den Baratt 
an / welcher ſich ſehr verwunderte / daß ern 
lebendig ſaͤhe. Signor Batralo, fagtı 
ſeyd ihr es / oder iſt es euer Geiſt? Dennt 
bat ja vorgegeben / ihr waͤret / mit ſamt en 
Schiffe / zu Grunde gegangen. Iſtes n 
lich / daß ihr aus dem Schiff⸗Bruche ente 
nen ſeyd? Ich antwortete: Mein lieber h 
rattino, ich weiß von keinem Schiff⸗Bri 
aber wohl / daß unſer Schiff von de 
Frantzöſiſchen Capern weggenommen n 
den. Seyd ihr noch bey meines gnä ) 
Herrn Hof⸗Schneider? Nein / antwe 
er / ich bin ſchon vor einem halben Jahre 
von ihm / und arbeite anitzo hier in Pas 
Wiſſt ihr nicht / fragte ich / wie es um meint 
gnaͤdigen Herrn Hof zuſtehet? Wi 4 
meine Liebſte / die Laurerta? Laurertasä 

25 wortete er / iſt nicht mehr euere Liebſte / den 
an Stall⸗ — 
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rſchreckte mich mehr. als ein in Bliszer⸗ zer⸗ 
erte mich iedennoch wieder / und ſagte: 
ihr auch dieſes gewiß? Ja / ſagte er die 

nein Werck⸗Geſelle hat helſſen die 
t⸗Kleider machen. Dieſe Rede brach⸗ 
h faſt zu gaͤntzlicher Verzweiffelung / dar⸗ 
rließ ich den Barattino, gieng aus der 
t in das Feld / daſelbſt ſchuͤttete ich alle 
heiten aus / die Verzweifelte pflegen. 
erfluchte die Frantzoͤſiſchen Caper tau⸗ 
ial: Ich hielte mich nun für den allerun⸗ 
eligſten Menſchen auff Erden: Bald 
ich mich ſelbſt entleiben: Bald nahm ich 
ir / den Stall⸗Meiſter nie der zuſtoſſen: 
klagte ich die Meinepdigkeit der Lau- 
an. Treuloſe Lauretta, ſagte ich / iſt 
ie Treu / die du mir geſchworen? Iſt 

eit iſt etwan vor ſechs Wochen geweſen /R 

er Lohn / den du mir für meine auffrich⸗ 
iebe giebeſt? Seyn dieſes die Früchte dei⸗ 
hoͤnen Beſtaͤndigkeit / die du mir mit ſo 
nſtig⸗ verliebten Worten verheiſſen? 
rede in donna. fra tutti ĩ pazzi me- 
sorona: Wer ſich auff ein Weibes⸗ 
verlaͤſt / der verdienet unter allen 
ren die Crone. Gleich darauff ſchlug 
eder in mich / und ſagte: Solte a 

oo 



31a Barranus || 

wohl eine fo ſchöne Seele / als die deim 
ſich mit ſolcher Falſchheit und Untreu 
beſudeln koͤnnen? Sole nicht vielmel 
Geruͤcht von meinem Tode / und die S 
chelʒ⸗Worte des Stall⸗Meiſters / dich ö 
cher Extremitaͤt verleitet haben? Witz 
re es / wenn mein Herr felbi dich zuſ 5 
Heyrath verleitet haͤtte? Ja kan ich g 
wohl den Stall⸗ Meiſter ſelbſt verden 
daß er ſich durch deine unvergleichliche S 
heit hat überwinden laſſen? 

Mit dieſen und dergleichen Thorb 
bracht ich den Abend heran / und ſahe nu 
wohl / daß ich mich wieder in die Stadt 
ben / oder auff dem Felde bleiben muͤſte. 
umb gieng ich wieder hinein / und in 

Wirths⸗Haus: Ich ſpeiſete in lauter 
zweifelten Gedancken / und kan mit W 
ſagen / daß ich nicht weiß / wie es mir get 
cket habe. Ich legte mich hernach zu R 
that aber kein Auge zu: Das Bildniß der 
gliſchen Lauretta ſchwebete ſtets vor ! 
Augen. Den folgenden Tag frühe ritt 
nach Ticiniano. Um den Mittag kat 
dahin. Mein Herr ſaſſe gleich uͤber der 

fel: So bald ich vom Pferde 2 
gieng ich recta auff die Tafel Stube zu / 

| 
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win, Lauretta hatte mich kaum er» 
da wichen die ſchoͤnen Roſen von ihren 
Wangen / die Laqvayen ſprangen 
zielten ſie / daß fie nicht gar vom Schem⸗ 
e / die Kammer⸗Maͤgdgen lieffen nach 
g⸗Waſſer / und die Gnaͤdige Frau be⸗ 
ſie mit Balſam. Ich aber ſtund als 
ock / und wuſte gleichfalls nicht / wie mir 
Es war gut / daß der Stall⸗Meiſter 
Hauſe / ſondern nach Milano verſchi⸗ 
r; Denn die gaͤntzliche Verzweiffe⸗ 

solte bey mir den Meiſter ſpielen: daher 
h nach ihn umſchauete / des gaͤntzlichen 
bens / ihn zu maſſacriren. Lauretta 
endlich wieder zu ihr ſelber gebracht / 

er nichts / als weinen / welches mir fo er» 
ich vorkam / daß ich die Thraͤnen auch 
alten kunte / ſondern mildiglich flieſſen 
Wodurch die Gnaͤdige Frau dergeſtalt 
itleyden beweget wurde / daß fie ſich ebene 
3 lauter Thraͤnen badete. Lauretta 
ndlich an / und ſagte zu mir: Ach! Bat- 
ich bin betrogen! Und ich / antwortete 
in ungluͤckſeelig. Weiter kunten wir 
ter Wehmuth nichts reden. Es war 

nd in dem gantzen Zimmer / der nicht 
rch zu Thraͤnen⸗flieſſenden Mitleyden 

bewe⸗ 
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beweget waͤre worden. Wenn ich dal 
dencke / bricht mir mein Hertz noch / 
mich des Weinens nicht eben 
ſchwieg Battalus eine Weile ſtille / nah 
Schnup Tuch heraus und wiſchte die? 
Welches der maſſen erbaͤrmlich ausſahe 
die beyden Frauen / und ich ſelbſt u 
die Thraͤnen verbergen kunten. Na 
ſich Battalus wieder erholet / fuhr er in 

Erzeblung alſo fort: Da mein Herr 
jaͤmmerlichen und betruͤbten Zuſtand 

und ſich vielleicht beſorgete / es moͤchte kei 
de nehmen / nahm er mich bey dem Arm 
ſagte: Secretario, kommt mit mir: 

Unglück und euer vermeinter Tod iſt ! 
Urſach. Er fuͤhrete mich in ein ander 
mer / daſelbſt ſagte er: Mein lieber Ba 
es iſt mir leyd / daß ihr in dieſes Unglück 
then ſeyd. Was will man aber thun? 
geſchehen. Lauretta iſt euch ** | 
worden / ſondern hat / nachdem fie be 
worden / daß ihr mit ſamt euerm Sch 
Grunde gegangen waͤret / euern verm. 
Tod ſo ſehr beweinet / als ſehr ſie itzt ihre g 
ne Heyrath bejammert. Sie iſt von n 
Gemahlin / den Stall⸗Meiſter zu heyre 
beredet worden: welches nicht He N 
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wir gewuſt / daß ihr noch am Leben waͤ. 
Darum gebt euch in Gedult / weil doch 
Sache nicht mehr zu aͤndern ſtehet. Ich 
e hierauff nichts antworten; weil ich be⸗ 
die Thraͤnen möchten mir die Worte 
ten; Erzehlete aber meine Verrichtung 
irtzen Worten. Mein Herr ſagte: Das 

ſchon alles: Maaſſen mein Schwa-. 
ich gnugſam davon unterrichtet / bin auch 
egen wohl mit euch zufrieden: Allein dax 
e Ruͤck⸗Reiſe zu Waſſer habt verrichten 
n / das gefaͤllet mir nicht: Angeſehen 
nige naͤrriſch handelt / der ſich auff 

aſſer begiebt / wenn er zu Lande 
kan. Ihr habt euch damit am mei⸗ 
eſchadet: Darum muͤſt ihr auch mit eu⸗ 
Inglücfe zufrieden ſeyn. N 
inädiger Herr / antwortete ich / daß ich zu 
fer habe reiſen wollen / iſt deswegen ge⸗ 
en / weil ich verhoffet / dergeſtalt deſto ge⸗ 
nder wieder nach Hauſe zu gelangen: 
Hoffnung mich verblendet / daß ich 
ahr / in welche ich gerathen / nicht be⸗ 

ten noch vorher ſehen koͤnnen. Geſte⸗ 
ar gerne / daß ich kluͤger gehandelt / wenn 
eine Reiſe uͤber Land verrichtet haͤtte: 
n / erinnern ſich ihre Gnaden nicht / 15 | 

L 

& 
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fie offt zu ſagen pflegen: Quando le it 
S accordano alla ruina di alcuno, g 
prima gli togliono la prudenza: 
die Sterne zu dem Untergang oder 
luͤck eines Menſchen zuſammen ftir 
0 benehmen ſte erſtlich demſelben 
Verſtand. Ich will zwar das Ung 
ſo mir wie derfahren / gedultig tragen: W 
ich mich aber eines noch groͤſſern beſorge 
ich hier bliebe: Als will euer Gnaden ie 
terthaͤnigſt gebethen haben ſie wollen mii 
dimittiren / und mir meinen Abſchied 
theilen / gnaͤdig geruhen. Wie ſo? ſp 
mein Herr / was habt ihr euch fuͤr eines; 
fern Ungluͤckes zu beſorgen? Gnaͤd 
Herr / antwortete ich / ſie koͤnnen leicht ſelbſt 
ſich hoch ver nuͤnfftig ermeſſen / daß ich / alt 
verzweiffelt⸗Verliebter (ich muß es geſtel 
es iſt wahr!) den Stall⸗Meiſter / der 
meine Liebſte weggenommen / ohne Verd 
und Grimmm nicht anſchauen kan: und 
leicht wird er mich ohne Kiffer gleichfalls n 
vor ſich ſehen koͤnnen; zumal / wenn er mi 

cken ſolte / daß Lauretta mir noch nicht g 
waͤre. Daher iſt zu beſorgen / daß wir en 
der / bey gegebener Gelegenheit / die Haͤlſe 
chen möchten, Um / ſolches Unglück nun 

— — — — — — K 
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ſten / n werden Ihr Gnaden d derfiändig 

d ich werde wohl thun / wenn ich mich 
von hier weg begebe / damit ich die Gele⸗ 

en moͤge. Mein Herr bedachte ſich ein 

hr wollet. Ich bedanckte mich unterthaͤ⸗ 

en Abſchied ſchreiben / brachte denſelben 
em Herrn / welcher ihn unterſchrieb / und 
Siegel dar auff druͤckte. Nach der Abend⸗ 
ahlzeit ſchickte ich einen Knaben zu der Lau · 
ta, ließ fie fragen / ob fie leyden koͤnte / daß 
Abſchied von ihr nehmen moͤchte; weil ich 

hr meine Dimiflion haͤtte und Mor⸗ 
sin aller Frühe davon ziehen wolte? Sie 
mir ſagen / wenn es mir beliebete / moͤchte 
nach neun Uhr (unſern Seiger nach) zu 
ommen. Ich 1 nicht 

ſon⸗ 

eln / wenn ſie mich in Gnaden dimitti- 

eit / Unglück anzurichten / in der Zeit ver- 

g/ ſagte aber hernach: Battale, wiewohl 
ich nicht gerne von mir laſſe / doch damit 
wenn etwan ein Ungluͤck aus euerer un⸗ 
nheit entſtehen ſolte / mir ſolches nicht bey⸗ 
en koͤnne; ſo ſolt ihr euere Dimiſſion ha⸗ 
Laſt jemand euern Abſchied ſchreiben / ich 
denſelben beſiegeln / und unterſchreiben: 
nach ziehet in GOites Nabmen hin / wos 

fur dieſe Gnade / ließ einen Cancelliſten j 

\ 
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re ſondern ſtellete m mich ein. 3 ni 

1 

ihre Thraͤnen ab. So bald ich zu ihr am 

nen eine gute Weile nicht antworten / f 

enter gantz alleine: Sie hatte ein Schm. 
Tuch in der Hand / und wiſchte mit demſell 

ich vor ihr nieder auff die Knie / und kuͤſſetel 
Schuee⸗weiſſe Haͤnde mit fo inbrünſti 
Weichmüͤthigkeit / daß dieſelben von mein | 
Thraͤnen gebadet wurden. Schoͤnſte La 
retta, ſagte ich endlich zu ihr / um euch in 4 
erer Vergnuͤgung nicht zu verſtoͤren / neh 
ich in hoͤchſter Traurigkeit Abschied von eu 
Gott erhalte euch lange Zeit geſund / 
geb euch alles / was ihr euch ſelbſt nc 
moͤget. Laſſet euch mein Gedaͤchtniß mi 
unangenehm ſeyn / und gedencket / daß er 
Battalus zwar ungluͤcklich / doch niema \ 
untreu geweſen. Sie kunte mir vor W̃ 

fo: 
dern fiel mir um den Hals / und kuͤſſete r ni 

tauſendmal. Endlich erholele fie ſich do 
— und ſprach: Gott iſt mein Zeuge / daß ich 0 

alle dieſem Unglück keine Schuld habe, 
habe euern vermeinten Untergang 
Grund meiner Seelen betrauret / war au 
gaͤntzlich entſchloſſen / mich in ein Kloſter zul 
gehen / wenn nicht meine Gnaͤdige In 
mich zu dieſer unglücklichen Heyrath m 
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um menigfien an den gnaͤdigen Herrn / 

koͤnnen. Damit nahm ich mit einem 
lichen Kuß den letzten Abſchied / und ver⸗ 

Wehmuth / daß ich auch dafuͤr keinen 

3 folgenden Morgen nahm ich von der 
digen Herrſchafft und allen guten Freun⸗ 

erehret hatte / und ritte voller Bekrüb⸗ 
9 niß gen Milano. 75 

at/fo ſchreibet mir / oder / wo ihr Bedencken 
an eine Ehe⸗Frau zuſchreiben / ſo ſchrei⸗ 

dem werde ich euern Zuſtand leicht erfah⸗ 

e mich in meine Kammer / ſo voll Jammer 

jlaff in meine Augen bringen kunte. 

und Bekannten Abſchied / ſetzte mich auß 
Pferd / welches mir der gnaͤdige Herr 

\ 
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A zubegeben / darinnen fein Gluͤcke zuver f 
chen; Wenn ich Luſt haͤtte / mich bey ihm a 

324 4 he BArrarus | — 

zu ein Stück Geld verdienen. Mein g 

les zu thun / was ich würde koͤnnen / in 

| 

A 

PEN. , 

Das XILIX. Capitel. 

Stertz⸗Wurm. 

Jer kehrete ich ein in dem Goſt⸗ 
zu den drey Koͤnigen / in welchen ich y 
nen Artzt / welcher ſich einen ocull 

ſten / Steinzund Bruch⸗ Schneider ri 
mete / antraffe; Er machte ſich mit mir Äf 
kannt / und da ich ihm / auff Befragung / ſa 
te / daß ich ein Muſicant, und Willen 
waͤre / in Teutſchland zureiſen / | ſprach e 
er wäre auch Willens ſich in Teutſchlal 

zuhalten und ihm mit meiner Muſic u 
ſonſten bedienet zu ſeyn / wolte er mich n 
nehmen / fo koͤnte ich obn alle Unkoſten wi 
der in Teutſchland kommen / und noch da 

wöhnlicher Vorwitz machte / daß ich die 
eingieng / und ihm verſprach / ein halb. 
Jahr mit ihm zu reiſen / und nicht alle 
bey feinen. Comedien zu muficiret 
fondern auch felbft mit zu ag iren, auch 

mir anſtaͤndig waͤre. Davor verſprach 
mi 
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Tode einen einen Thaler nebſt freyer 
h Wir vagirten hierauff noch eine 
ile in Welſchland herum / und hatten 
m Abgang. Darzu hatte ich mir in 
land eine Laute und eine Harffe ges 
fi. Mein Pferd aber verhandelte ich 
em meinem Herrn ſelbſt / und bekam gut 
r Geld dafuͤr. Es war zw ar wahr / daß er 
guter approbirter Oculiſt, Stein⸗und 
uch: Schneider war: Allein / er unters 
e ſich auch innerliche Curen zu thun / 
alle Kranckheiten und Gebrechen / wie 
ihm vorkamen / e / ob er gleich 
nchmahl derſelben Beſchaffenheit nicht 

am dadurch einen ſonderbahren Ruhm: 

en / und halff die Cur ihnen nicht / ſo 
ff ſie doch meinem Herrn / wenn er fein 
zr Geld davor einſtrieche. Einmahl kam 
Schaͤfer⸗Knecht zu uns / und traff den 
arletto, welcher unſer Pickelhering war / 
Zu dieſem ſagte er: Herr / ich wolte ger⸗ 
zum Herrn Dottor. Was wolt ihr / 
gte Ciarletto, bey ihm? Herr / antworte⸗ 
der Schaͤfer⸗Knecht / ich habe einen Ge⸗ 
Br ich weiß es nicht / was es fuͤr ein 

* 3 Ge⸗ Pe 

fie, Vielmahl glückte es ihm / und er 

ielmahl aber muſten die Patienten Haar 

* 
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Gebrechen iſt. it, Ich bin fo verdroff 
allen / und / wenn ich den Schafen nach 
ſen will / ſo kan ich nicht fort kommen 
keuchen / und werde gantz müde. . 
mir der Herr Dottor helffen koͤnte / 

wolte ihm gerne etliche Thaler geben. f 
ha / ſagte Ciarletto, ich weiß ſchon / 
euch fehlet: Ihr habt den Stertz⸗W̃ 
Ver ziehet ein wenig / ich will euch bey! 
nem Herrn anmelden. Clarletto 

pbierauff zu unſerm Patron, und 0 
Herr Doctor, es iſt ein naͤrriſcher 

drauſſen / der hat die faule Kranckheit: 
gerne von euch curirt ſeyn. Ich beat 
ſaget / er hätte den Sterg-Murm W 
es euch beliebet / koͤnnt ihr dem Narren 
Kolbe lauſen / es koͤnte nicht ſchaden / we 
er gleich etliche Thaler fuͤr die Cur beza 
te. Mein Parron lachte daruͤber / und 
te / er ſolte ibn herein laſſen. Ciarle 
holete den Schaͤfer⸗Kaecht / welcher 
angeſprochen und gebeten / er ſolte bey d 
Herrn Dottor für ihn reden: denn er ! 
re blöd / und koͤnte mit vornehmen $ 
ten nicht umbgehen. Darauf brach 
Ciarletto des Schäfer - Knechts W̃ 
an / und fagte: Hochgelahrter und Ku 

_— — 
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en Stertz⸗Wurm / und bittet Euer Ex- 

r Excellenz wolte es fein gnaͤdig ma» 

zum Bellen hat. Unſer Herr Doctor 
te den albern Schoͤps / mit einer ſon⸗ 
ahren Grandezza, wo er her wäre / 
wie lange er dieſe Schwachheit ge⸗ 
2 Herr Dottor, ſagte der Patient, ich 
us dem Dorfe Tramin, wo der gute 
in waͤchſt / diene aber aniko zu Villa- 
Ich habe vor dieſem lauffen koͤnnen / 
der Wind: bin aber ſchon zwey Jahr 
3 verdroffen und kan gar übel lauffens 
nicht / was mir fehle. Der Doctor 1 
: Mein Freund / ihr habt den Stertz⸗ 
win / und kan euch nicht geholffen er a 

ihr laſſet ihn denn ſchneiden. Es ſte⸗ 
4 gefaͤhrlich mit euch: Denn dieſer 
em waͤchſet taͤglich / und wird endlich © 

n er nicht durch den Schnitt curıref 
/ ſo lang / daß er von den Waden an / 
in das Hertz reichet / alsdann iſt kein 
h mehr / und der Patient muß ohne al⸗ 

le ſterben. Der 8 er⸗ 
ar⸗ 

der vorwielge Muſſcant. f we | 
jener Herr err Doctor, , dieſer Much 

nz volle ihn curiren / er will ihnen 
e ihre Muͤhe bezahlen / doch bittet er / 

weil er ein armer Kerl iſt / und nicht 

— 
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Flaarrete gaug über diefen Biere m 

brachte die Sache fo weit / daß er end 

Herr Doctor gab ihm eine vermeinte 5 

der arme Kerl mit niemand reden koͤnte / 

— TEE IE Dar b 

Ciarletto, er wolte doch den Herrn ! 
tor fragen / was er für die Cur verf 
te. Ciarletto that es / und bekam 
Antwort; es waͤre eine gefaͤhrliche 
um dieſen Wurm / doch wolte er iht 
ſchneiden ſich unterſtehen / koͤnte aber m 
ger nicht nehmen / als zwantzig The 
Der Schaͤſer⸗Knecht zog den Ciarletto 
die Seite / und ſagte: Herr / ich ha 
meinem Vermoͤgen nicht mehr als ze 
Thaler / dieſe will ich dran wagen / 
mir geholffen werde: Seyd gebeten / h 
mir ein gut Wort verleihen / daß ſie 
Herr Dottor nimmt. Ciarletto trat 
te nun ferner mit dem Herrn Doctor, 

2 

wiewohl es gar hart hielte / die zehen T 
ler nahm. Damit muſte der S 
Knecht ſich gleich in ein Bette legen; 

zens⸗Staͤrckung ein / und befahl ihm / 
folte ſich nicht erkalten / biß Morgens f 
he / da er die Gur vornehmen wolte. D 
ſes aber gefchahe / meines Erachtens / daß 

ihm vielleicht die Cur widerrathen moͤch 
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folgenden Morgen wurde der Pati⸗ 

ff dem Bauche lag: Der Door that 
Schnitt durch den echten Waden / 
einen friſchen Ochſen⸗Ziemer zur 
d / den zog er durch den Schnitt / wieß 

was das fuͤr ein grauſamer Wurm 
ihr habt hohe Zeit gehabt / ſonſt wär 
uit euch gethan geweſen. Er verband 

r Zeit zu. Was thut die Einbildung 
Da der Menſch geheilet war / 

e er gaͤntzlich / er ware nun wieder 
g und geſund; brachte auch / da wir zu 
en waren / ein Lamm / und verehrete es 
em Herrn / aus Danckbarkeit für die 

llich⸗verrichtete Cur. Ich habe mich 
den Narren faſt bucklicht gelacht / daß 

gethan / fir den Betrug / fo mein 

dieſem nach Brixen Inſpruck und 

Ein Beyerland, Wir agirten aller 

uff ein Bret gebunden / dergeſtalt / daß a 

jeu dem Patienten / und ſagte / da ſehet 

uff den Schaden / und heilete ihn in 

Balder geweſen / und noch eine Verehs 

Ln ihm ausgeübet hat. Wir reiſeten 

ſchoͤne Comeedien , und brachten 
Ich das Volck zuſammen / dem hernach 
Herr ſo viel vorzuſchwatzen wuſte / 
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e bus 
daß feine Artzeneyen reiſſend  abaieı 
Da wir nach Grunau kamen“ war 

halbes Jahr / und ich nahm Abſchied 
meinem Herrn / welcher einen vag ire 
Studenten / der auch auff Inſtrume 
kunte / an meine Stelle annahm. 

Das L. Capitel / 

iſt das letzte. 
On Grunau reiſete ich gen 
meraſia / da mich Herr B 

us bat / ich moͤchte auff des H 
FCotali Hochzeit auffwarten I 

fen / welches ich auch gethan / 
hernach gar mit nach Wurm 
gezogen bin. Nachdem ich 
daſelbſt Organiſt worden / ſch 
ich an meinen Oberſten / und ber 
tete ihn von meinem Zuſtande: 
hielte auch Antwort / und verſt 
de daraus / daß der Stall⸗Mei 
gefaͤhrlich kranck laͤge / Laut 
aber zwar geſund / doch meh 

er 
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gem mehrentheils ungluͤcklichen 

u Piccola ſagte: Herr Batta⸗ 

time würde? Wolte er auch 

zattalus / kan ich nichts ſagen / 

ktodt. Unſere Reiſende fien⸗ 

hier auff an / allerhand luſtige 

in eine Heimfuͤhrungs⸗Gaſte⸗ 

\ 

nit Jungfer Blandinen fo bes 

der vorwitzige Muſtcant. 1 
s gantz melancholiſch und tran⸗ 

ire. Und fo viel hab ich von 

ns ⸗Lauff zu erzehlen gehabt. 

wieder in Italien ziehen / und 
yrathen? Davon / antworte⸗ 

der Stall⸗Meiſter iſt noch 

chichte zu erzehlen / wormit fie. 
Zeit verkuͤrtzten / bis fie gen 
rmfeld kamen. Dancalusmad» 

auff welcher es luſtig genug 
enge. Hortenſius aber hatte 

et / daß er / acht Tage hernach / 
8 15 ein 

wie waͤre es / wenn der Stall. 
ifter ſtuͤrbe / und Lauretta eine 
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ein Öffentliches Verloͤbniß mil 
hielte / bey welchem auch Panca 
Battalus und Kotalus erſchie 
Indem ſie recht luſtig mit einaß 
waren / kam ein Bote von Tic 
no / brachte dem Battalo von 
nem geweſenen Herrn Briefe / i 
einem filbernen Schaͤchtelein. 
eroͤffnete die Briefe / laſe fie mi 
ner ſonderbahren Bewegung / 
ſagte: Ihr Herren und Fra 
Lauretta iſt eine Wittbe / der S 
Meiſter iſt geſtorben / und 

Herr ſchreibet / wenn ich ſie! 
verlangete / wolte er fie mir he 

freyen. Hierinnen iſt ihr % 
niß. Damit machte er das ſi 
ne Schaͤchtelein auff / und f 

daſſelbe. Wir verwunderten 
alle uͤber die vortreffliche Se 
heit dickes Bildes / und (hl 
alle / Battalus wuͤrde nun 

9 

1 
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elta nicht laſſen / fondern un⸗ 

tractirte den Boten wohl / und 
te ihn den folgenden Tag wie⸗ 

feld weg; weil ein Trauren 

aß er wieder nach Ticiniano ge⸗ 
und mit ſeiner Lauretta Hoch⸗ 
halten. Ob er aber wieder her⸗ 
ommen / oder ober bey feinem 
ſten verbleiben werde / davon 

ch zur eit noch keine Nachricht. 
übeſchl ich den guͤnſtigen Le⸗ 
G Ottes Schutz / undmache 
meiner Erzehlung ein 

EN D E. 

2 

der vorwitzige Muſtcant. 28 a | 

ar wieder in Italien reiſen / 
ie ihn antrauen laſſen. Bat⸗ 

b. Ich reiſete darüber von 

fallen / habe aber ſeither erfah⸗ 2 








